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In letzter Minute 
Redakteure haben es oft 
nicht leicht. Buchstäb- 
lich in letzter Minute vor 
Redaktionsschluss brachte Apple das Up- 
date auf Mac-05 X 10.5 heraus. Macwelt- 
System-Experte Walter Mehl hatte seinen 
Report zu Bugs im neuen Mac-05 da 
bereits abgeschlossen. Das Update hat er 
natürlich doch noch getestet, was er he- 
raus fand lesen Sie ab Seite 82 


Alles für iPod & iPhone 


Pünktlich zum Start des iPhone in 
Deutschland waren wir soweit: Das neue 
Portal zu iPod und iPhone in Zusammen- 
arbeit mit PC-Welt und Digital World hat 
seine Pforten geöffnet. Es bietet täglich 
Aktuelles, Tests, Tipps und Hintergründe 
zu den Apple-Gadgets. Zu finden ist das 
Portal unter www.i-welt.de 


Fehler im neuen System 


Wie sicher ist 
Mac-05 X 10.5? 


Eigentlich ist es ein ganz normaler Vorgang: Eine Firma bringt ein Update seiner Soft- 
ware heraus, die Anwenderschaft installiert es, findet Fehler, postet diese in verschie- 
denen Foren, und die Firma behebt sie mit dem nächsten Update. Alles ganz normal, 
oder? Wenn die Firma Apple heißt und die Software Mac-OS X, dann ist nichts so, wie 
bei anderen Herstellern. Denn Apple ist nicht irgendeine Firma und das Mac-OS nicht 
irgendeine Software. 


So war denn die Aufregung groß, als nach dem Release von Mac-OS X 10.5 die An- 
wender nicht nur diverse Fehler fanden, sondern auch gravierende Sicherheitslücken 
aufdeckten. Die Schwerwiegendste: Stellt man in der Firewall des Mac-OS, also der 
Software, die unerlaubte Zugriffe auf den Mac von außen verhindern soll, ein, dass 


Sebastian Hirsch ", : . . u j j 
Chefredakteur Sie „alle eingehenden Verbindungen blockieren“ soll, dann tat sie das bisher auch 


shirsch@macwelt.de zuverlässig. In Mac-OS X 10.5 hingegen tut sie das nicht mehr und lässt einzelne 
Verbindungen zu. Per Update auf Version 10.5.1 nahm sich Apple des Problems eher 
kosmetisch an. Die entsprechende Funktion heißt nun „Nur notwendige Dienste er- 
lauben” - und ermöglicht immer noch die Verbindungsaufnahme. 
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Wie verletzlich für Angriffe von außen der Mac dadurch wird, darüber gehen die Mei- 
nungen auseinander. Allein der Image-Schaden aber ist groß und er wird auch nicht 
dadurch kleiner, dass immer wieder neue Lücken und Fehler auftauchen. Mit dem 
Update auf 10.5.1 hat Appe zwar schnell reagiert - man hätte den Fehler aber vorher 
finden müssen. Wie schon bei iLife 08 drängt sich der Verdacht auf, dass es mit der 
Qualitätssicherung bei Apples Software nicht mehr so weit her ist. 


Apple hat nach wie vor, zu Recht, den Ruf, das sicherste und stabilste Betriebssystem 
am Markt zu haben - von der Einfachheit der Benutzerführung ganz zu schweigen. 
Dabei allerdings sollte es auch bleiben. Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, Bugs zu behe- 
ben, Lücken zu schließen und sich ganz auf die Pflege des neuen Systems zu konzent- 
rieren. Denn ein guter Ruf und das Vertrauen der Anwender sind schnell verspielt, 
besonders, wenn man eben nicht irgendeine Firma ist. 
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Schritt für Schritt: Vernetzen 


Mal schnell einen Router einrichten, eine Firewall 
konfigurieren oder ein WLAN aufsetzen? Wer mit den 
Untiefen der Netz-Administration nicht ganz so ver- 

s traut ist, sollte zu unserem neuen Sonderheft greifen, 
Sa mn das alles Schritt für Schritt erklärt - für Mac-0S X 10.4 
und 10.5! Das neue Sonderheft gibt es am Kiosk oder 
online unter www.macwelt.de/shop 


Echte Apple-Fans 


Wir hatten ja schon erwartet, unter den 
ersten Käufern eines iPhone auch ein paar 
PC-Anwender zu finden. Doch Fehlanzeige 
- als wir am 9. November, dem iPhone- 
Day, Erstkäufer in München für Macwelt- 
TV vor die Kamera baten, trafen wir nur 
auf höchst zufriedene Mac-Benutzer. Was 
die zu sagen hatten, erfahren Sie in un- 
serem TV-Beitrag auf der Heft-CD. 


iPod Shuffle gewinnen 


Unsere Leser sind uns wichtig - des- 
halb sollen sie bestimmen, was sie in 
der Macwelt lesen. Machen Sie mit bei 
unserer Leserbefragung unter www. 
macwelt.de, Webcode „Heftumfrage", 
und gewinnen Sie einen brandneuen 
iPod Shuffle! 
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Das iPhone im Härtetest 


Jetzt in Deutschland: Was Apples Handy wirklich kostet und wie es 
sich im Alltag schlägt. Plus: Die besten Tipps 
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> PD & Shareware 
Unsere monatliche Auswahl 


Mehr Infos auf Seite 16 
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Apple hat beide Mac-0S 
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Sie auf den Seiten 15 
und 82 
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Zum zweiten Mal in diesem Jahr verbessert Apple die Macbooks - dies- 
mal mit neuem Chipsatz und schnellerem Grafikchip 


Seite 48 


TEST & TECHNIK 
Top-Produkte & Updates 


Einzeltests 

24 DVD-Anlage: Denon S-102 

24 DVD-Anlage: Panasonic SC-PTX5EG-K 
25 Mediaplayer: Helios X5000 

25 Mediaplayer: Netgear EVA 8000 

26 NAS-Festplatte: Buffalo HS DH500GL 
26 Fotodrucker: HP Photosmart A626 

27 Digitalkamera: Canon Powershot G5 

28 Projektmanager: Concept Draw Project 
28 Projektmanager: Fast Track Schedule 

29 _LAN-Router: Digitus DN-11009 

30 Bildbearbeitung: Pixelmator1.0.1 

30 DVD-Kopierer: Roxio Popcorn 3 

38 Lautsprecher: Altec Lansing Orbit 

38 _Bücherverwaltung: Delicious Library 1.6.6 
38 _ Ethernet-Switch: Trendnet TE100-58 

39 Tastatur: Apple Keyboard 

39 Schutzhülle: Artwizz Scratch Stopper 

39 iPod-Komplettanlage: Sharp DK-AIOHBK 


Das iPhone im Härtetest 

Auch im Vergleich zur Konkurrenz erweist sich 
Apples Handy als erste Wahl 

Extra: Wie legal ist der Sim-Unlock des iPhone? 


Neue Macbooks 
Dank stromsparender Intel-Chips bieten die 
neuen Macbooks eine längere Akkulaufzeit 


Hardware-RAIDs 
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Apple Logic Studio 
Apple überarbeitet die hauseigene Musiksoft- 
ware und senkt zudem den Preis 
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Mit den Smart Filtern lassen sich in Photoshop CS3 richtig coole 
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Textsatz International 
Von rechts nach links, von oben nach unten: 
Andere Sprachen, andere Lesesitten 


Typo-Basics: Ausgefallene Fonts 
Antiquas und Groteskschriften geben Texten 
Charakter, er muss jedoch zum Inhalt passen 


Datentausch Xpress - Indesign 
Zwei Plug-ins erleichtern die Konvertierung von 
Layouts, ersparen aber nicht die Nacharbeit 


Transparenzen in Indesign 
Effekte für Bilder, Schriften und Kompositionen 


Serie Photoshop, Folge 2 
Die besten Tipps für Smart Objekte und Filter 
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Machen Sie mit bei unserer 
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Sicherheit für Mac-OS X 10.5 


PRAXIS 


Sicherheit für Mac-OS X 10.5 


Wir testen Leopard auf Herz und Nieren und 
zeigen, wie Sie Sicherheitslücken schließen 
Glossar zu Leopard: Alle Fachbegriffe erklärt 


RAW-Bilder archivieren 


So archiviert man nicht nur in iPhoto mit 
wenig Aufwand seine RAW-Fotos 


Backup mit Time Machine 

Serie Mac-OS X 10.5, Teil 2: Time Machine ist 
ein Highlight von Leopard, zeigt aber auch 
vereinzelte Schwächen 


Tipps & Tricks iPhone 
Schneller surfen, Hotspots finden, Strom spa- 
ren, Adressabgleich und vieles mehr 
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Das neue System hat mit Bugs und Sicherheitsproblemen zu kämp- 
fen. So schließen Sie Lücken und beheben Fehler 
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MH AKTUELL news Apple und der Mac-Markt 


Mac-0S X ist Schlüssel 
zu Apples Erfolg 


Leopard soll Windows-Nutzer überzeugen 


Analysten warnen davor, Mac-OS X 10.5 Leopard zu 
unterschätzen. Das Betriebssystem bleibe die Basis 
für Apples Erfolg, wenn das auch in Zeiten, in de- 
nen Apple mit Unterhaltungselektronik wie iPod und 
iPhone glänzt, ein wenig untergehen mag. 

„Mac-OS X ist der Schlüssel für Apples Botschaft zur 
Integration von Hardware, Software und Services," 
betont Ross Rubin von der NPD Group. Ohne Mac- 
0S X wären Macs einfach nur „hübsche Windows- 
PCs". In einem Jahr, das neue iPods und das iPhone 
brachte, sei der Leopard weniger auffällig, meint 
Michael Gartenberg von Jupiter Research, aber „des- 
halb nicht weniger wichtig". Den Erfolg des Betriebs- 
systems müsse man an mehreren Kriterien messen, 
erklärt Rubin. Nicht nur die Verkäufe der DVDs mit 
dem Leoparden seien in Betracht zu ziehen, sondern 
auch die mit dem neuen System ausgelieferten Rech- 


Spekulationen um Tablet-PC von Apple 


Apple steht angeblich mitten in der Entwicklung eines eige- 
nen Tablet-PC. Das berichtet Cnet unter Berufung auf Quellen 
bei Asus. Die taiwanesische Firma hat demnach bereits einen 
Fertigungsvertrag an Land gezogen. Apples Wunderflundern 
sollen eine komplette Neuentwicklung sein und nicht etwa 
auf derzeitig verfügbaren Asus-Modellen basieren. Über den 
genauen Entwurf sind noch keine Einzelheiten bekannt. Asus 
baut auf Vertragsbasis Notebooks für eine ganze Reihe von 
Firmen und wurde schon öfter von Apple beauftragt, be- 
stimmte Modelle der mobilen Macs zu fertigen, inklusive der 


Macbooks. sf 


Darwin in Version 9.0 


Der Quellcode von Darwin, dem Unterbau von Mac OS X, liegt in einer 
neuen Version 9.0 vor, auf der auch Leopard aufbaut. Das freie Unix-Be- 
triebssystem wird unter der „Apple Public Source License” veröffentlicht 
und unterscheidet sich von Mac-OS X durch die fehlende grafische Ober- 
fläche, die Apple samt beiliegender Software zahlenden Käufern vorbehält. 
An dem Betriebssystem arbeiten Apple und die Open-Source-Gemeinde 
gemeinsam. Modifikationen am Code, die eine der beiden Parteien vor- 
nimmt, fließen in einen gemeinsamen Source-Pool. Entwickler können sich 
den Quellcode der einzelnen Komponenten auf den Seiten der Apple Deve- 


loper Connection (ADC) herunterladen. tw 
Info Apple, www.apple.com/developer 
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ner und schlussendlich der Anteil der Mac-Besitzer, 
die den Leoparden einsetzen. Apple hatte zuletzt 
von Betriebssystemversion zu Betriebssystemversion 
deutlich zulegen können, der Tiger habe sich zu 30 
Prozent besser verkauft als der Panther und zu 100 
Prozent besser als Mac-OS X 10.2 Jaguar. Apple habe 
jedoch in der gleichen Zeit auch an Mac-Verkäufen 
zugelegt, das Septemberquartal 2007 war mit 2,2 
Millionen verkauften Rechnern das bislang beste 
der Firmengeschichte. Obwohl es Apple mit der in- 
stallierten Basis von Windows lange noch nicht auf- 
nehmen kann und Leopard daher weit hinter Vista in 
den Verkäufen zurückbleiben werde, vergleiche Cu- 
pertino sein Betriebssystem gerne mit dem aus Red- 
mond. Dies sei umso mehr der Fall, als dass Leopard 
das erste System sei, das Apple für seine Intel-Macs 
entwickelt habe, meint Ross Rubin. Der Intel-Umstieg 


ziel 


Im 


ziel 
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habe den Mac für Windows-Anwender attraktiver 
gemacht - diese erlebten nun ihr erstes Mac-OS-X- 
Upgrade. Apple könne hier einen starken Eindruck 
hinterlassen, insbesondere im Vergleich zu Microsofts 
System-Upgrades: „Allgemein ist ein Update für Mac- 
OS X weniger komplex als etwa der Umstieg von XP 
auf Vista." Das kann auch Michael Gartenberg bestä- 
tigen: „Wir sehen keine Käufer, die sich einen neuen 
Mac kaufen und nach einem System-Downgrade 
verlangen, wie es bei manchen Vista-Usern der Fall 
gewesen ist." pm 

Info Apple, www.apple.de/macosx 


Apple spricht mit Fon 


Die Wi-Fi-Community Fon hat womöglich einen Fuß in der Tür des Apple-Hauptquar- 
tiers: Firmenchef Steve Jobs und Fon-Initiator Martin Varsavsky haben sich zu einem 
Gespräch getroffen, Jobs zeigt sich Berichten nach „sehr interessiert" an Fon. Die von 
einer lebendigen Community getragene Initiative teilt ihre Internet-Bandbreite und 
baut über kostengünstige WLAN-Router ein Konkurrenznetz zu den Hot Spots kommer- 
er Betreiber auf. Wer zu Hause abgibt, darf unterwegs auf anderen Fon-Spots um- 
sonst mitsurfen. Fon liefert sich ein Kopf-an-Kopf-Rennen mit der Deutschen Telekom: 
Januar meldete die Community, mittlerweile mehr öffentliche Hot Spots hierzulande 
anzubieten als der Bonner Konzern. Die Initiative tragen zahlreiche Freiwillige, die von 
ihrer eigenen Internet-Bandbreite zu Hause abgeben und zum Teil kostenfrei einen spe- 
en WLAN-Router erhalten. Dieser „La Fonera"-Router sendet ein öffentliches und 


ein privates Signal aus, das öffentliche Signal steht Fon-Mitgliedern kostenlos, anderen 


Anwendern für eine Ta- 
gespauschale zur Verfü- 
gung. Zu den Details des 
Gespräches zwischen Jobs 
und Varsavsky ist wenig 
durchgesickert, Apple Insi- 
der zitiert Varsavsky: „Jobs 
mag die Idee hinter Fon. 
Er ist extrem neugierig und 
stellt viele Fragen - er will 
es genau wissen." Speku- 
lativ sind mögliche Ziele: 
iPhone und iPod könnten 
jedoch profitieren. olm 

Info Fon, www.fon.com 
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Bundesstaat Oregon klagt 
gegen US-Musikindustrie 


Piraterie-Vorwürfe gegen Studenten zu ungenau 


Generalstaatsanwalt Hardy Myers aus 
Orgeon hat gegen eine vom Musik- 
verband RIAA verfügte Anordnung 
geklagt, nach der die Universität von 
Oregon die Namen von 17 Nutzern 
illegaler Tauschbörsen übergeben 
müsste. Myers sieht in der Gegenklage 
die einzige Maßnahme, ein technisches 
und administratives Problem zu lösen. 
Die von der RIAA ausgehändigten 17 
IP-Nummern der Tauschbörsennutzer 
seien nicht in allen Fällen eindeutig zu- 
zuordnen, fünf der Anschlüsse führten 


Display ohne Spiegel 


Wer sich von der das Umge- 
bungslicht reflektierenden 
Oberfläche der Glossy-Dis- 
plays an den Macbooks 

und dem neuen iMac stört, 
braucht nicht mehr zu feins- 
tem 2000er-Schleifpapier zu 
greifen, um seinen Monitor 
irreversibel zu entspie- 

geln. Der US-amerikanische 
Spezialanbieter Photodon 
hat Schutzfolien in seinem 
Lieferprogramm, die die Re- 
flektionseigenschaften von 
Glossy-Displays reduzieren 
und zugleich den Monitor vor 
Kratzern und anderen Be- 
schädigungen schützen. Eine 
für das Macbook passende 
Non-Glare-Folie kostet knapp 
zehn US-Dollar, für den iMac 
werden je nach Größe zwi- 
schen 28,50 und 34,25 Dollar 
fällig - ohne Versand und 
Zoll. Auf Anfrage liefert der 
Anbieter auch andere Größen 
und schneidet nach Kunden- 
vorgaben die Folien zu. om 


Info Photodon, www.photodon. 
com 


zu von jeweils zwei Studenten belegten 
Wohnheimzimmern. Auch in den ande- 
ren Fällen sei nicht klar, ob der Bewoh- 
ner des Zimmers Tauschbörsen genutzt 
habe oder etwa ein Besucher. In neun 
der Fälle hätten die Beschuldigten zwar 
das drahtlose Netz der Universität ge- 
nutzt und sich mit Namen identifiziert, 
dies sei aber kein Beweis, dass der In- 
haber des Accounts auch selbst das 
Urheberrecht verletzt habe. Um die Mu- 
sikpiraten auf dem Campus ausfindig 
zu machen, müsste die Universität also 


eigene Nachforschungen anstellen. Ste- 
phanie Soden, Sprecherin des Justizmini- 
steriums von Oregon, kritisiert die RIAA. 
Diese würde zu viel auf die Universität 
abwälzen, die keine Kapazitäten für die 
Strafverfolgung habe. Die Klage werde 
Kreise ziehen, meinen Rechtsexperten: 
Der New Yorker Anwalt Ray Beckerman 
sieht bald andere Universitäten nachzie- 
hen. Die RIAA bleibt hingegen gelassen: 
Richter hätten meist im Sinne der Mu- 
sikindustrie entschieden. pm 

Info RIAA, www.riaa.com 


NBC Universal tritt gegen 
Apple nach 


In einem Interview mit dem New Yorker hat der Chef des Medien- 
konzerns NBC Universal Jeff Zucker erklärt, warum seine Firma den 
Vertrag mit Apples iTunes Store nicht verlängert hat und ihn auslau- 
fen lassen will: NBC Universal hat zu wenig verdient. Während der 
Kooperation habe der Konzern gerade einmal 15 Millionen US-Dol- 
lar eingenommen. Den NBC-Vorschlag, versuchsweise eine Serie für 
2,99 US-Dollar pro Folge statt für 1,99 US-Dollar anzubieten, habe 
Apple stets abgelehnt. Auch eine andere Art der Kompensation 
wollte Cupertino nicht leisten: „Apple verkaufte Hardware im Wert 
von Millionen von US-Dollar auf dem Rücken unserer Inhalte und 
machte eine Menge Geld“, beschwert sich Zucker. Eine Umsatzbe- 
teiligung sei für Apple jedoch nie in Frage gekommen, dabei hätten 
NBC-Programme für 40 Prozent der Video-Umsätze im iTunes Store 
gesorgt. NBC fand so mit Apple keine gemeinsame Basis: „Wir wol- 
len nicht die Dollars, die wir in der analogen Welt verdienen, durch 
Pennies auf der digitalen Seite ersetzen." pm 

Info Apple, www.apple.de/itunes 
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Be, 


VIRTUELL 


Apple erlaubt mit der Ser- 
verversion von Mac-05 X 
10.5 erstmals die Installa- 
tion des Betriebssystems in 
mehreren virtuellen Um- 
gebungen. In den neuen 
Lizenzbedingungen von Le- 
opard Server heißt es nun: 
„sie dürfen auch mehrere 
Kopien der Mac-0S X Ser- 
versoftware auf demselben 
Rechner installieren.” ikr 
WEBCODE 350266 


VERKAUFSSCHLAGER 


Apple hat nach eigenen 
Angaben am ersten Wo- 
chenende nach dem Ver- 
kaufsstart zwei Millionen 
Kopien von Mac-05 X 10.5 
verkauft. „Die ersten Anzei- 
chen zeigen, dass Leopard 
der absolute Renner ist”, 
so Steve Jobs. om 

WEBCODE 350203 


VIDEOVERLEIH 


Ein Student der Carne- 

gie Mellon Universität ist 
in iTunes 7.5 auf einige 
Texteinträge gestoßen, die 
auf einen künftigen Vide- 
overleih über den iTunes 
Store schließen lassen. 
Marktforscher rechnen in 
Kürze mit einer entspre- 
chenden Erweiterung von 
Apples Downloadservice. sf 
WEBCODE 350505 
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Platzhirsch Photoshop bekommt neue Konkurrenz. Pixel Image Edi- 
tor ist zwar noch in der Betaphase, jedoch hat das Programm das 
Zeug dazu, ein neuer Stern am Bildbearbeitungshimmel zu werden. 
So bietet das Programm Ebenentechnologie und Farbmanagement, zudem läuft es außer auf Macs auf vielen weiteren Plattformen. Angesichts der Funk- 
tionenvielfalt überrascht Pixel Image Editor mit dem günstigen Preis von 32 Euro. Zur Zeit müssen Digitalfotografen jedoch noch auf einige wichtige 
Funktionen verzichten. Die Oberfläche mit Werkzeugleiste, Menüs und Paletten gleicht teilweise bis in Einzelheiten Photoshop. Aber auch mit Werkzeugen 
wie Zauberstab, Histogramm, Gradationskurven oder Klonpinsel macht sich Pixel Image Editor daran, einer Profi-Bildbearbeitung in nichts nachzustehen. 
Mit Ebenenffekten und -masken sowie mit Einstellebenen kann Pixel Image Editor ebenso arbeiten wie mit einer Kanalpalette. Um sich in den Workflow 
eines Digitalfotografen einbinden zu lassen, müsste der Pixel Image Editor jedoch auch RAW-Daten unterstützen. Mit den Metadaten-Standards IPTC oder 
XMP arbeitet Pixel Image Editor ebenfalls noch nicht, es kann jedoch die technischen Kameradaten (Exif-Daten) anzeigen. Eine Demoversion des Bildbear- 
beitungsprogramms gibt es auf der Webseite des Entwicklers unter www.kanzelsberger.com. mas 

Info Pavel Kanzelsberger, www.kanzelsberger.com 


Premiere Pro (S 3.1 


Das rund 50 MByte große Update 3.1 für Premiere Pro bringt zwar noch nicht die ersehnte 
Zusammenarbeit mit Leopard, bietet aber trotzdem interessantes. In der neuen Version sollen 
Fehler beim Editieren von High-Definition-Videos sowie beim Export von H.264 behoben 
sein. Zudem unterstützt das Programm Panasonics P2-Techno- 
logie für professionelle Videoaufnahmen. Camcorder, die mit 
P2-Speicherkarten arbeiten, können Videos in den Formaten DV, 
DVCPRO, DVCPRO5O und DVCPROHD aufnehmen und spei- 
chern. Das Update kann über den internen Update-Manager von 


Wechsel bei 
Adobe 


Der bisherige Chief Operating Officer 
(COO) Shantanu Narayen wird Nach- 
folger von Bruce Chizen, der noch bis 
zum Ende seines Vertrages im nächsten 
Frühjahr Mitglied des Verwaltungsrates 
bleibt und Adobe als strategischer Be- 


ADOBE PREMIERE PRO CS3 


rater dienen soll. Chizen ist seit 1994 bei Adobe, im Jahr 2000 
wurde er zum CEO ernannt. Während seiner Amtszeit übernahm 
Adobe den Konkurrenten Macromedia und positionierte sich mit 
erweitertem Portfolio gegen Branchengrößen wie Microsoft. Chi- 
zen hatte sich in jüngster Vergangenheit von seinem Job ermü- 
det gezeigt, die Schattenseiten des CEO-Daseins kommentierte 
Chizen jüngst wie folgt: „Man führt ein transparentes Leben, je- 
der weiß, was man verdient, und jeder denkt, das sei zuviel.” pm 
Info Adobe, www.adobe.de 


eh 


Wysiwyg-Editor neue Kleider 


Immer mehr professionelle und freie Vorlagen erschei- 
nen für Rapidweaver, der es ähnlich wie Apples iWeb 
auch Laien ermöglicht, ansprechende Seiten in weni- 
gen Minuten zu gestalten und ins Netz zu stellen. Ra- 
pidweaverthemes schnürt nun ein Paket aus 20 Themen 
und nennt es Complete Theme Bundle. Einige kleine 
Beigaben wie RSS-Icons runden das 49 US-Dollar teure 
Angebot ab. Eine gute Anlaufstelle, um freie Themen zu 
finden, ist auch die Seite www.rapidbase.de. mas 

Info Rapidweaverthemes, www.rapidweaverthemes.com 


Premiere Pro CS 3 oder direkt über die Support-Seiten von Adobe 
geladen werden. Premiere Pro 3.1 läuft auf Intel-Macs mit Mac- 
05 X 10.4. Ein Update für die Unterstützung von Mac-OS X 10.5 


soll bis spätestens Januar folgen. mas 
Info Adobe, www.adobe.de 


PDF Pen für 10.5 


Unkompliziert lassen sich mit PDF Pen PDF- 
Dokumente und Kombination von PDF-Do- 
kumenten bearbeiten. Für den Betrieb unter 
Mac-OS X 10.5 sind in PDF Pen sowie PDF 
Pen Pro 3.3.1 einige Fehler korrigiert. So ist 
das Problem unter Leopard mit dem „Com- 
bine PDF-Script" behoben und der Menü- 
punkt im Druckdialog „PDF mit PDF Pen 
öffnen” funktioniert auch. Das Problem mit 
der Markierungsposition bei beschnittenen 
Seiten ist laut Hersteller ebenso behoben 
wie die fehlerhaften Kommentarpositionen 
bei gedrehten Seiten. tha 

Info Smile On My Mac, www.smileonmy 
mac.com 


Leopard unter- 
stützt RAW 


Apple hat im Support-Bereich eine Liste 
von Digitalkameras veröffentlicht, deren 
RAW-Formate Mac-OS X 10.5 auf Sys- 
temebene unterstützt. Diese kann man 
verwenden, um beispielsweise in Aper- 
ture und iPhoto Bilder einzulesen. RAW- 
Dateien bieten mehr Bildinformationen 
als JPEG-Fotos und sind damit in besse- 
rer Qualität nachzubearbeiten. Die Liste 
findet sich bei Apple unter der Internet- 
Adresse http://docs.info.apple.com/arti 
cle.html?artnum=306835. mas 

Info Apple, www.apple.de 
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Kamera klassisch 
verpackt 


Ricoh GR DIGITAL II 


Im klassischen Gewand der GR-Kleinbildkamera gehüllt ist die Ricoh GR Digital Il. Die Kamera 
steckt wie ihr Vorgänger in einem gerade einmal 25 Millimeter flachen Gehäuse aus einer Mag- 
nesiumlegierung, basiert aber auf dem neuen Bildverarbeitungsprozessor „GR ENGINE Il" und 
G R wartet mit einem 1/1,75 Zoll großen CCD-Sensor mit zehn Megapixel auf. Das GR-Objektiv be- 
sitzt eine Brennweite von 28 Millimetern entsprechend Kleinbild bei einer Blende von F2,4 bis 
F11. Die Kamera unterstützt den Fotografen auf Wunsch akustisch beim lotrechten Ausrichten. 
Ein LCD-Monitor mit 6,8 cm großer Bilddiagonale dient als Bildkontrolle und eine Fokussierskala 
aus i Sf Su hilft bei der Wahl des richtigen Schärfentiefebereichs. Die Stärke des Blitzlichts kann innerhalb 
von zwei Belichtungsstufen justiert werden. Optional sind unter anderem der Telekonverter GT-] 
und der externe Aufstecksucher GV-2 erhältlich. mas 
Info Ricoh, www.ricohpmmc.com 
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Filemaker bringt 


Bento für 10.5 | _ | Bu 
Apple stellt Final Cut Express 4 vor 


Filemakers neue Datenbanksoftware Bento 
läuft nur mit Mac-OS X 10.5. Derzeit gibt 
es die Software auf der Herstellerseite als 
kostenlose Preview, ab Januar 2008 soll 
sie in den USA im Handel sein. Filemaker 
Bento soll eine leicht zu bedienende Daten- 
bank für den persönlichen Gebrauch sein. 
Bento kommt mit Vorlagen für bestimmte 
Einsatzzwecke, zum Beispiel den heimischen 
Fitnessplan, für die Veranstaltungsplanung 
oder für die Verwaltung von Gegenständen. 
Die deutsche Version kommt nicht vor März 
2008 in den Handel, der Preis ist bislang 
nicht bekannt. wm 

Info Filemaker, www.filemaker.de 


Final Cut Express gibt es nun in Version 4. Die wohl wichtigste Neuerung ist die 
Unterstützung des hochauflösenden AVCHD-Formats, die der große Bruder Final 
Cut Pro wie auch iMovie 08 bereits beherrschen. Außerdem kann Final Cut Express 
nun iMovie-08-Projekte importieren. Auch soll man laut Apple hunderte Fx- 
Plug-Effekte und Filter verwenden können. Über 50 neue Fx-Plug-Filter, darunter 
Soft Focus, Vignette und Light Rays, sind bereit in Final Cut Express 4 enthalten. 
Neu ist zudem eine Open Format Timeline, die es erlaubt, DV-, HDV- und AVCHD- 
Formate zu mischen und anzugleichen. Das soll in Echtzeit von statten gehen, das 
Programm verwendet dabei Schnittwerkzeuge und -techniken aus Final Cut Pro. 
Ein verbesserter Assistent soll das Erstellen neuer Projekte vereinfachen, indem er 
verschiedene verwendete Bildformate automatisch auf das erste in der Timeline 
platzierte Video abstimmt. Auch die Audiofunktionen sind erweitert. mas 

Info Apple, www.apple.de 


Projektoren bis 3200 ANSI-Lumen 


Drei Projektoren mit einer XGA-Auflösung von 1024 x 768 Pixel stellt Viewsonic 
vor. Das Modell PJ758 bietet eine Helligkeit von 2200 ANSI-Lumen, während 
der PJ759 2700 ANSI-Lumen und das Modell PJ760 sogar 3200 ANSI-Lumen 
leistet. Das Kontrastverhältnis aller Geräte beträgt 500:1. Die Beamer projizieren 
mit einem Bildformat von 4:3, alternativ lässt sich das Format auf ein Verhältnis 
von 16:9 ändern. Der Abstand zur Projektionsfläche liegt bei allen Beamern zwi- 
schen 0,9 und 10,8 m, die projizierte Fläche ist bis 7,62 m groß. Die Lampe soll im 
Normalbetrieb 2000 Stunden durchhalten. Den Geräuschpegel gibt der Hersteller mit 
34 dB an, im Eco-Modus soll die Lautstärke bei 29 dB liegen. Die Projektoren bieten 
Anschlüsse für VGA (2x), Komponenten-Video, S-Video, Composite Video, Audio (3x) 
sowie USB. Daneben gibt es einen VGA- sowie einen Audio-Ausgang. Die Geräte messen 
320 x 100 x 270 mm und wiegen rund 3,5 kg. Viewsonic bietet die Geräte ab sofort zu 
Preisen von 929 Euro (PJ758), 1010 Euro (PJ759) sowie 2269 Euro (PJ760) an. mst 

Info Viewsonic, www.viewsonic.de 
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Kingston erweitert USB- 
Sticks auf 4 GB 


Kingston liefert seine Speicherstifte Traveler Mini Fun und Mini 
Migo ab sofort auch mit einer Kapazität von 4 GB aus. Bisher 
gab es die USB-Sticks lediglich mit 1 GB oder 2 GB. Das 

Modell Traveler Mini Fun misst 38x 19 x 8 mm und kos- 
tet in der 4-GB-Version 43 Euro. Den USB-Stick 
Mini Migo gibt es mit Abmessungen von 


17,85 x 36 x 10,24 mm. Mit 4 GB 
Kapazität kostet das Modell 
ebenfalls 43 Euro. mst 
Info Kingston, www. 
kingston.de 
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Drahtlose Freiheit für den 
iPod 


Mit dem 60 Euro teuren Bluetooth-Adapter Blustream TX von Gear 4 
können die Fans von Apples Audio-Player ohne lästige Kopfhörerkabel 
ihre Musik genießen. Über den Adapter werden Musikdaten drahtlos an 
jedes A2DP-kompatible Gerät übertragen: ans Headset, ans Autoradio 
oder auch an andere Bluetooth-fähige Geräte. Blustream TX bezieht den 
Strom direkt vom iPod. Mit einem Knopfdruck sucht es nach Bluetooth- 
kompatiblen Geräten in zehn Metern Umkreis und stellt automatisch eine 
Verbindung her, nachdem es das Geräteprofil ermittelt hat. Dabei merkt 
es sich bis zu sieben verschiedene Geräteprofile. Dank modernem A2DP- 
Standard überträgt Blustream TX nicht nur ein Musiksignal in Stereoqua- 
lität, sondern ermöglicht auch die Steuerung des iPod, wenn das ange- 
schlossene Endgerät über die entsprechenden Funktionen verfügt. ks 
Info Gear 4, www.gear4.com 


Sonnet bereit für 
Leopard 


Die ganze Kartenfamilie von Sonnet ist nun Le- 
opard-kompatibel. Das umfasst die PCI Express 
(PCle)-Karten für Mac Pro, Xserve und Power- 
Mac G5; PCI und PCI-X -Karten für den Power 
Mac G5 und Power Mac G4, ExpressCard/34- 
Karten für das Macbook Pro, die Card-Bus-Karte 
für Powerbook G4 Laptops und die ganze Pro- 
duktfamilie mit Encore/ST- und Encore/MDX- 
Prozessor Upgrade-Karten für Power Mac GA 
und Xserve G4 Systeme. Sonnet meldet außer- 
dem, dass einige Power Mac G4 Systeme mit 
Sonnet I GHz bis 1,8 GHz Prozessor Upgrade- 
Karten Leopard unterstützen. sf 

Info Sonnet, www.sonnettech.com 


Leder oder Filz für iPhone und Co 


Edle Hüllen für Apple-Hardware bietet das Berliner Designlabel Redmaloo. De- 
ren Taschen sind wahlweise aus Filz oder Leder gefertigt. Neu ist das iPhone Sleeve 
aus Filz, das es in vier verschiedenen Farbtönen für 29 Euro gibt. Die Lederva- 
riante in Braun oder Schwarz kostet 89 Euro. Das Unternehmen bietet auch 


eine ausklappbare Filzhülle für das Macbook (89 Euro) sowie das Mac- 
book Pro 15 Zoll (99 Euro) und 17 Zoll (109 Euro). Eine Ausführung in 

Leder ist für 249 Euro (Macbook) und 279 Euro (Macbook Pro 15 Zoll) 
verfügbar. Wer seinen iPod schüt- 
zen möchte, kann eine Filzhülle 
ab 26 Euro erwerben. Eine Leder- 
variante für den iPod Classic oder 
iPod Touch kostet 89 Euro. mst/mas 
Info Redmaloo, www.redmaloo.de 


EARTH DESK MAG 
LEOPARD 


Earth Desk setzt sich 
an die Stelle des 
Desktop-Hinter- 
grundbildes und zeigt 
eine dynamische 
Simulation der Erde 
an. Neu in Version 4.1 
ist neben zahlreichen 
Verbesserungen und 
neuen Funktionen 
die Kompatibilität zu 
Apples Mac-0S X 10.5 
Leopard. tha 

WEBCODE 350575 


GHOST READER IN 
DEUTSCH 


Das mehrsprachige 
Sprachsynthesepro- 
gramm Ghost Reader 
1.1.1 kann Word-, 
PDF-, RTF- und an- 
dere Textdokumente 
mit natürlich klin- 
gender Stimme in 
einer Sprache nach 
Wahl vorlesen, nun 
auch in Deutsch. Fer- 
ner lassen sich damit 
die eigenen Podcasts 
oder Hörbücher als 
iPhone- und iPod- 
kompatible iTunes- 
Titel exportieren. 
Ghost Reader läuft 
auf Macs ab Mac-0$ 
X 10.4 einschließlich 
Leopard und kostet 
knapp 55 Euro. tha 
WEBCODE 350408 


SAMSUNG-HANDYS 
UND ISYNC 


Für Mac-05 X 10.5 
bietet Nova Media 
nun über 40 neue 
Plug-ins für Tele- 
fone aus dem Hause 
Samsung an, für 
Mac-0S X 10.4.9 und 
10.4.10 sind immerhin 
20 Erweiterungen für 
Samsung-Modelle 
neu hinzugekommen. 
Insgesamt verstehen 
sich die iSync Phone 
Plug-ins mittlerweile 
mit 125 verschiedenen 
Handy-Modellen 

von BenQ, Motorola, 
Nokia, Samsung und 
Sony Ericsson. mas 
WEBCODE 350340 
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Internet-Flatrate 
für den 
iPod Touch? 


Bericht: T-Mobile plant Flatrate für Hotspots 


T-Mobile plant nach einem Bericht der „Wirtschaftswoche“ eine Internet-Flatrate 
für den iPod Touch. Verbraucher sollen mit der Flatrate an WLAN-Hotspots von T- 
Mobile das Internet nutzen können. Die Mobilfunktochter der Deutschen Telekom 
verhandele dafür mit dem deutschen Apple-Vertriebspartner Gravis, meldet die 
„Wirtschaftswoche" unter Berufung auf Unternehmenskreise. Zudem soll T-Mobile 
überlegen, das iPhone zusätzlich in Gravis-Läden anzubieten. Derzeit ist das Apple- 
Handy in Deutschland exklusiv in Telekom-Shops zusammen mit einem Vertrag 
erhältlich. Gravis, mit 29 Filialen ein führender Apple-Händler, könnte zukünftig 
auch die Multimedia-Abteilungen von Karstadt betreiben. Derzeit erprobt Karstadt 
das Konzept in einer Testphase. mst 


Android „keine Bedrohung 
für das iPhone" 


Der CEO von Google, Eric Schmidt, sieht in dem Betriebssystem Android 
keine Bedrohung für das iPhone. Der Mobilfunkmarkt sei groß genug für 
mehrere Handysysteme, sagte Schmitdt. Auch Branchenbeobachter gehen 
davon aus, dass Googles Betriebssystem keinen Einfluss auf den Erfolg des 
iPhone haben wird - zumindest am Anfang. Apple habe Soft- und Hard- 
ware seines Handys eng miteinander verzahnt, sagte Ken Dulaney vom 
Marktforschungsinstitut Gartner. Android werde dagegen von mehreren 
Firmen für unterschiedliche Geräte entwickelt. Es sei unwahrscheinlich, dass 
ein Handy auf Basis von Android eine derartige Integration bieten werde 
wie das iPhone, meinte Dulaney. Die Analysten setzen zudem auf den Cool- 
ness-Faktor des Apple-Handys. Shiv Bakshi von IDC formulierte das so: „Es 
hat den Whow-Faktor". ssch/mst 


Tippfehler mit dem iPhone 


Nach einer Studie der Beratungsfirma User Centric führt das 
iPhone zu mehr Tippfehlern. Nutzer vertippen sich auf dem 
Apple-Handy häufiger als Vergleichspersonen, die Nach- 
richten mit einer Tastatur schreiben. iPhone-Nutzer waren 
genauso schnell wie Anwender, die eine numerische oder 
amerikanische „QWERTY"-Tastatur nutzten. Allerdings mach- 
ten sie im Schnitt 5,6 Fehler pro Nachricht. Bei einer nume- 
rischen Tastatur lag die Quote bei 2,4 Fehlern, Nutzer einer 
herkömmlichen Tastatur vertippten sich 2,1 Mal pro Text. mst 


iPod = 9:42 AM 


. Top tens iTunes 


Top Songs Top Albums 


Tap to Preview, Double-Tap to View Album 


1. Say It Right | 


Cobie Cat 


Kanye west 


ee 


T-Mobile: EDGE 
bis Jahresende 
flächendeckend 


T-Mobile will bis Ende 2007 die Übertra- 
gungstechnik EDGE in ganz Deutschland 
flächendeckend anbieten. Nach Angaben 
des Unternehmens sind bislang sieben Bun- 
desländer komplett versorgt: Neben Schles- 
wig-Holstein, Hamburg und Bremen sind 
dies Niedersachsen, das Saarland, Hessen 
sowie Bayern. Dazu tauschte Ericsson an 
insgesamt 10 000 Stationen von T-Mobile 
die Systemtechnik. In einer zweiten Phase 
soll das Unternehmen Alcatel die restlichen 
Stationen aufrüsten. iPhone-Nutzer errei- 
chen mit EDGE Download-Raten von maxi- 
mal 220 Kbit/s, die vierfache Geschwindig- 
keit von ISDN-Verbindungen. „Durch EDGE 
erhalten Privathaushalte und Unternehmen 
auch in jenen Regionen einen breitban- 
digen Zugang zum Internet, in denen weder 
UMTS noch DSL zur Verfügung steht", sagte 
der Geschäftsführer Technik bei T-Mobile, 
Günther Ottendorfer. mst 
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Vodafone schickt iPhone- 


Konkurrenten 
ins Rennen 


Samsung F700 Qbow! soll's richten 


Mobilfunkanbieter Vodafone will dem iPhone mit dem 
Samsung F700 QObowl Konkurrenz machen. Das Gerät un- 
terstützt UMTS sowie HSDPA und kostet mit 399 Euro / 
genau so viel wie das Apple-Handy. Der Deutschland- 
chef von Vodafone, Friedrich Joussen, räumte ein, dass 
Vodafone mit Apple über einen möglichen Vertrieb des 
iPhone verhandelt habe. Allerdings habe sein Unternehmen 
abgelehnt, einen Umsatzanteil von über 30 Prozent zu zahlen. 
Vodafone bietet das F700 Obowl mit einer Flatrate für Daten und Ge- 
spräche an, die monatlichen Kosten liegen bei rund 100 Euro. Das Smartphone 
ist alternativ auch ohne Vertrag erhältlich. mst 


I 
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Eigene 
Klingeltöne 
2 erstellen 


Mit der Software iToner erstellt man aus 
MP3- und AAC-Sounddateien Klingel- 
töne für das iPhone. Hierzu zieht man 
eine Datei auf die Bedienoberfläche von 
iToner und drückt den Sync-Button. Die 
Sounddateien lassen sich dann auf dem 
Handy nutzen. Die Anwendung setzt die 
aktuelle Firmware 1.1.2 und einen Mac 
mit mindestens Mac-OS X 10.4 voraus. 
Ambrosia bietet die Software im On- 
line-Shop für 15 US-Dollar an. tha/mst 
Info Ambrosia, www.ambrosiasw.com 


Chinesen wollen das iPhone 


Nach Medienberichten befindet sich China Mobile in Gesprächen mit Apple, um 
das iPhone exklusiv zu vermarkten. „Wir hoffen, das iPhone nach China bringen 
zu können“, sagte Huang Haibo von China Mobile der Nachrichtenagentur AFP. 
Die Gespräche würden sich jedoch in einem frühen Stadium befinden, eine Eini- 
gung sei noch nicht in Sicht. mst 


Redaktion: Martin Strang Feedback: mstrang@macwelt.de 


BANKING MIT DEM 
iPHONE 


Ein Konto bei der Post- 
bank lässt sich per iPhone 
verwalten. Die Bank hat 
eine für das Apple-Handy 
optimierte Seite online 
gestellt. Möglich sind 
Überweisungen, Dauer- 
aufträge oder das Abfra- 
gen des Kontostands. mst 
WEBCODE 99271 


MIETEN STATT KAUFEN 


Über die Online-Plattform 
Erento.com leiht man sich 
ein iPhone tageweise aus. 
Das Mieten hat jedoch 
seinen Preis. Der Besitzer 
des Handys verlangt für 
einen Tag 39 Euro, eine 
Woche soll 149 Euro kos- 
ten. mst 

WEBCODE 350338 


„TIMES“: iPHONE ER- 
FINDUNG DES JAHRES 


Für das amerikanische 
Magazin „Times” ist das 
iPhone die Erfindung des 
Jahres 2007. Redakteur 
Lev Grossman hebt unter 
anderem das Design und 
den neuartigen Touch- 
screen hervor. ssch 
WEBCODE 350327 


MH AKTUELL updates 


ONLINE 


Eine Liste mit weiteren 
Updates sowie die di- 
rekten Links zu den hier 
besprochenen Updates 
gibt es unter 

Webcode Updates1 
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Updates des Monats 


Neben Mac-OS X 10.4.11 und 10.5.1 (Seiten 15 und 82) haben die Apple-Pro- 
grammierer auch den Anwendungsprogrammen Updates verpasst sowie etliche 
Verbesserungen für Rechner und Hardware ins Netz gestellt 


SYSTEM 
Quicktime 7.3 


Update-Empfehlung: Installieren 

Mit Quicktime 7.3 schließt Apple eine 
Reihe von Sicherheitslöchern. Diese hät- 
ten es ermöglicht, durch gezielt manipu- 
lierte Bilder oder Filme Anwendungen 
zum Absturz zu bringen oder schädlichen 
Programmcode auszuführen. Auch eine 
Sicherheitslücke bei Java Applets wurde 
geschlossen. Darüber hinaus hat Apple 
nicht näher erläuterte Fehler behoben, 
die Unterstützung für Java Script verbes- 
sert und eine Funktion eingebaut, mit der 
sich Webinhalte für das iPhone herstellen 


Info Hardware-Updates 
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lassen. Quicktime 7.3 gibt es in Versionen 
für Panther (10.3), Tiger (10.4) und Leo- 
pard (10.5) sowie für Windows. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Security Update 
2007-008 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Dieses Sicherheits-Update ist für Mac- 
0S X 10.3.9 (Panther) und betrifft die 
Systembereiche Apple RAID, Bind, Core 
Foundation, Flash Player Plug-in und 
Foundation. Das Update gibt es für die 
Client- und für die Serverversion des Sys- 
tems. Diese Verbesserungen der System- 
sicherheit sind ebenfalls im Update auf 
Mac-OS X 10.4.11 (Tiger) enthalten. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


ANWENDUNGEN 
iTunes 7.5 


Update-Empfehlung: Installieren 

Mit diesem Update werden die Pro- 
grammstabilität und die Geschwindigkeit 
verbessert sowie von Apple nicht näher er- 
läuterte Fehler behoben. Außerdem kann 
man nun das iPhone überall dort aktivie- 
ren, wo es auf dem Markt erhältlich ist, 
und das Spiel Phase auf dem aktuellen 
iPod und iPod Nano spielen. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


iLife 

Update-Empfehlung: Installieren 
Mehreren iLife-Anwendungen hat Apple 
ein Update spendiert. Garageband 3.0.5 
und iDVD 6.0.4 machen diese älteren 
Versionen kompatibel zu Mac-OS X 10.5. 


Info Weitere Updates 


iPhoto 7.1.1 verbessert die Programmsta- 
bilität der aktuellen Version und behebt 
einige nicht spezifizierte Programmfehler. 
iLife Support 8.1.1 für iLife 08 macht die 
gemeinsam genutzten iLife-Komponenten 
stabiler, behebt mehrere Fehler und verbes- 
sert die Kompatibilität mit Mac-OS X 10.5. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Pro Applications 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Auch etliche Profi-Programme aus Apples 
Softwareschmiede bekommen ein Update 
verpasst, das die Programmstabilität und 
die Geschwindigkeit erhöht und nicht 
näher erläuterte Fehler beseitigt. Dazu 
gehören Color 1.0.2, Cinema Tools 4.0.1, 
Compressor 3.0.2, DVD Studio Pro 4.2.1, 
Final Cut Pro 6.0.2 und Motion 3.0.2. Au- 
Berdem gibt es noch das Pro Applications 
Update 2007-02, das Fehler in den von 
den Programmen gemeinsam genutzten 
Komponenten und Frameworks behebt. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Stand: 16. November 2007 
Redaktion: Thomas Armbrüster 
Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de @ 
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Das 11. Update 


Mac-OS X 10.4.11 enthält zum Teil Software, die Apple mit Version 10.5 des 
Betriebssystems ausliefert - Safari 3 zum Beispiel. Besonders empfehlenswert ist 
das Update aber wegen der Zahl der damit geschlossenen Sicherheitslücken 


Das Hauptaugenmerk von Apple liegt 
eindeutig auf der Verbesserung der Si- 
cherheit - stolze 39 behobene Fehler um- 
fasst der Bericht (http://docs.info.apple. 
com/article.html?artnum=307041-de). 


Kleine Freuden 


Mac-OS X 10.4.11 macht außerdem Open- 
type-Schriften besser in Quark Xpress 
7 nutzbar und sichert eine zuverlässige 
Datenübertragung, wenn man Daten von 
einem Fileserver kopiert, der mit Mac-OS 
9 läuft. Apple hat die Liste der Kameras, 
deren RAW-Bilder man ohne Konverter la- 
den kann, verlängert. Neu sind Panasonic 
Lumix DMC-FZ50, Leica V-Lux 1, Olympus 
E-400, Olympus E410, Olympus E510 und 
Canon EOS 40D. Kompatibel zu Mac-OS 
X 10.4.1 ist außerdem Microsofts Presen- 
ter Mouse 8000 (über Bluetooth). 


Safari 3.0.4 


Quicktime 7.3, iPhoto 7.1.1 und iTunes 
7.5 (siehe Seite 14) gibt es als gesonderte 
Updates; Safari 3.0.4 dagegen erhält man 
nur als Teil von Mac-OS X 10.4.11. Dabei 


gibt es einen kleinen Seiteneffekt: Wer 
Safari vor dem Update verschoben hatte, 
erhält die Version 3.0.4 nicht. Safari 2 
muss im Ordner „Programme“ stehen, da- 
mit der Wechsel klappt. Danach klappt in 
unserem Test alles einwandfrei; man muss 
nur beim ersten Start von Safari 3 den 
Zugriff auf den Schlüsselbund freigeben, 
damit der Browser die Kennwörter findet. 
Safari 3 unterstützt Webstandards (www. 
w3.org) wesentlich besser als die Version 
2. Damit bekommt man schnellere Lade- 
zeiten für Internet-Seiten und eine bes- 
sere Darstellung von CSS-Formatierungen. 
Zusätzlich gibt es Komfortfunktionen wie 
Textfelder in Formularen, deren Größe 
man mit der Maus verändern kann (mehr 
zu Safari bei www.apple.com/de/safari). 


Bekannte Fehler 


Bis Redaktionsschluss lagen nur einige 
Berichte über Abstürze von Safari 3 vor, 
die sich in unserem Test nicht reproduzie- 
ren ließen. Die Installation des Combo- 
Updates sollte diese Probleme beheben 
(www.apple.com/support/downloads). 


Fazit 

Auf unseren Testgeräten - unter anderem 
Powerbook 1 GHz, iMac G5 und Mac Mini 
(Intel) gibt es keine Probleme. Deshalb 
empfehlen wir dieses Update uneinge- 
schränkt. Zur Sicherheit sollte man trotz- 
dem vorher ein Backup machen. wm 


Erneuert Safari 3 funk- 
tioniert unter Mac-OS X 
10.4.11 ähnlich gut wie 

unter 10.5 „Leopard" 

- ein großer Pluspunkt 

im Update. 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 
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Fotokalender, Tools für Leopard, E-Paper, Macwelt-TV 


CD-Inhalt 


Tools & Updates für 10.5 


Zu einem hohen „Wohlfühlfaktor" bei der Arbeit mit einem neuen Mac-OS gehört es auch, lieb ge- 
wonnene Programme und Utilities weiter einsetzen zu können. Manche Software ist so eng mit dem 
Mac-OS verhaftet, dass sie ohne Update gar nicht zu gebrauchen ist (etwa Backup-Programme wie 
Super Duper oder Carbon Copy Cloner), andere machen einfach nur besseren Gebrauch von den Fä- 
higkeiten des neuen Systems. Die wichtigsten Leo-Tools haben wir daher auf die Heft-CD gepackt. 


Leser-CD Macwelt 012008 


* Tipps zu Mac-0 

* Videoschnit' 

* iPhone-Launch in 
* Serie Real Basic 


UPDATES’ 


Neue Helfer und 
Programmversionen 
für Mac-05 X 10.5 


für das neue 
Kult-HandyvonAppe 


51 SEITEN EXTRA 


E-Paper: Das Neueste zum iPhone, Neues aus dem iTunes 
store, Workshops zu Airport und Mac-05 X u.v.m 


Neuer Look für Ihren Desktop 


Jeden Tag das gleiche Bild zur Begrüßung? Muss nicht sein. Für die Verschö- 
nerung des Schreibtischs haben wir über zweihundert frei verfügbare Schreib- 
tischbilder für Sie gesammelt. Die Bilder sind für den privaten Gebrauch, dür- 
fen allerdings nicht kommerziell verwendet werden. 


Von Macwelt und Fotobuch.de 


Geschenkt: Fotokalender mit Ihren Fotos 


Macwelt und Fotobuch.de machen 
Ihnen ein besonderes Geschenk: ein 
Fotokalender von Ihren Bildern im Au- 
Format auf feinem Aquarellpapier. Le- 
diglich die Versandgebühren von Euro 
4,90 fallen für Sie noch an. Die nötige 
Software finden Sie auf der Heft-CD. 


Schritt 1 nach der Installation 

der Fotobuchsoftware öffnen Sie im 
„Programme"-Ordner das Programm 
Designer und geben nach dem Start 
in der Auswahl „Fotokalender" das 
gewünschte Format an. Nach Klick auf 
den Button „Weiter“ können Sie mit 
dem Anlegen des Kalenders starten. 


A Desigmer 2.9 - Frossnzumahl 
Produktauswahl Yu 


Neues Projekt anlegen 


Ama manen Se one Kzuegore und Garacn en Prager 
aus. Rachzs senen Sa Oetais zum gewährten Produkt. 1 


Projekt öffnen 
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Schritt 2 im Arbeitsfenster von Designer 
wählen Sie im linken Fensterteil die Bilder 
aus, im rechten erstellen Sie den Kalender. 
Unter dem Reiter „iPhoto“ finden Sie Ihre 
iPhoto-Alben, auf die Sie direkt aus Desig- 
ner zugreifen können. 

TIPP Um nicht lange innerhalb der verschie- 
denen iPhoto-Alben suchen zu müssen, ist 
es sinnvoll, sich zuerst in iPhoto ein eigenes 
Album für den Kalender zusammenzustel- 
len. So haben Sie Ihre Kalenderbilder in 
Designer gleich parat. 


PN Ne 


Schritt 3 Anschließend zieht man die ge- 
wünschten Bilder mit der Maus aus der Seiten- 
leiste in den Kalender hinein. Für jede Seite lässt 
sich ein Layout festlegen, das aber nur als Vorlage 
dient. So kann man jedes Element auf einer Seite 
frei bewegen, mehr Bilder hinzufügen, ein Hinter- 
grundbild definieren, Text einfügen und so weiter. 
TIPP Manch sinnvolle Funktion findet man erst, 
wenn man eine Weile mit der Software experi- 
mentiert und die Fülle an Buttons ausprobiert. So 
lernt man die Fähigkeiten der Software mit der 
Zeit kennen. Der Seitenlayout-Button zum Beispiel 
befindet sich mitten in der Arbeitsfläche, wo man 
ihn leicht übersehen kann. 
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E-Paper 


Die aktuelle Ausgabe des E-Paper berichtet zum Deutschlandstart 1 
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des iPhone über rechtliche Aspekte des SIM-Unlock und bringt 


Rezensionen neuer Titel von Bruce Springsteen und James Blunt. 


Macwelt-TV 


Zusätzlich gibt es Workshops zu den Themen Airport, Backup für 


Ordner und Volumes und zu den Geheimnissen der Farbkorrektur 
in Photoshop CS3. Ein Glossar schafft Überblick über die Neue- 


rungen von Mac-OS X 10.5. 
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Schritt 4 Per Doppelklick auf ein Bild 
gelangt man zu einem ausgefeilten Bild- 
editor. Hier lässt sich nicht nur der Aus- 
schnitt festlegen, sondern es lassen sich 
auch Rahmen auswählen und die verschie- 
densten Effekte über ein Foto legen. 

TIPP Hinter dem Button „Erweiterte Ein- 
stellungen anzeigen" verbergen sich noch 
weitere Bildeffekte. Hat man sich bei der 
Bearbeitung verzettelt, hilft der segens- 
reiche Button „Das Originalbild wiederher- 
stellen” aus der Klemme. Wie immer gilt 
für ein schönes Layout: Grundsätzlich sehr 
sparsam mit Bildeffekten umgehen! 


Neue Transparenzen und Stapel sind 
die augenfälligsten Neuerungen von 
Mac-OS X 10.5. Es gibt jedoch weit 
mehr zu entdecken, wie Macwelt-TV 
in seinen Tipps zu Leopard demons- 
triert. Weitere Folgen erklären den 
Videoschnitt in iMovie und das Pro- 
grammieren in Real Basic. 


Schritt 5 wer mit Hintergrundbil- 
dern arbeitet, sollte einen Blick in das 
Kontextmenü werfen (Control-Taste 
beim Klicken halten). Dort verbirgt sich 
die Funktion, mit der man Bilder nach 
hinten oder vorne stellt. 

TIPP Ein Hintergrundbild legt man am 
schnellsten an, indem man ein Foto 
auf die Arbeitsfläche neben dem Ka- 
lender zieht. Dabei Vorsicht: Lässt man 
ein Foto zu schnell los, wird es auto- 
matisch als Hintergrundbild eingesetzt. 
Befehlstaste-Z macht solche Fehler 
aber rückgängig. 


cD-Inhalt AKTUELL 


Info Desktop Enterprise, www.dt-enterprise.com 


Desktop Enterprise 


Desktop Enterprise 9.5.5 ist kompatibel mit Leopard. Das Büromanagementpro- 
gramm hat eine integrierte Adressdatenbank, Auftragsbearbeitung, Rechnungswesen, 
Mahnwesen, Kontakt- und Korrespondenzverwaltung, Etikettendruck, Termin- und 
Projektplanung, Buchhaltung, Webshop-Anbindung, Kassensystem (POS)... 


Schritt 6 Die Bestellung des 
fertigen Kalenders geschieht 
direkt aus der Software, indem 
man auf den Button „Waren- 
korb" klickt. Dort muss man nur 
noch den Macwelt-Aktionscode 
„MACWELT4FREE" eingeben und 
den weiteren Schritten des Be- 
stellassistenten folgen. 

TIPP Warten Sie mit der Be- 
stellung nicht zu lange - bis 
Weihnachten sind es nur noch 
wenige Wochen. Viel Spaß mit 
Ihrem Macwelt-Fotokalender! 


Ihr Warenkorb 7 
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Der Mac vernetzt: 


Neue Bücher für 
Macianer: 


Datensicherheit und 
Backup: 
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Online 
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Vorschau auf die nächsten Wochenthemen 


24 Türchen Mac 


Binsenweisheit: Man muss die Feste feiern, wie sie fallen. Während Apple erst im Januar 2009 standesgemäß den 25. Geburts- 
tag seines Erfolgsrechners Macintosh begehen wird, blickt Macwelt.de im Rahmen des Adventskalenders 2007 auf 24 Mac- 
Jahre zurück. Jeden Tag gibt es attraktive Preise zu gewinnen 


Unser vorweihnachtliches Gewinnspiel 
führt auf eine Reise durch die Vergangen- 
heit Apples als Mac-Hersteller, beginnend 
mit dem Jahr 1984, endend mit 2007. 
Zwar hatte die Jobs-Company schon 
1977 mit dem Apple Il einen epochalen 
Computer für den persönlichen Gebrauch 
auf den Markt gebracht und IBM 1981 
die Geräteklasse des PC eingeführt, doch 
muss für Macianer der Ur-Mac von 1984 
als der erste wirkliche „Personal Compu- 
ter" gelten. Apple, das sich gerade erst 
mit der innovativen aber teuren Lisa zu 
verheben drohte, scheute weder Kosten 
noch Mühen bei der Produkteinführung 
und zeigte in der Halbzeitpause des Su- 
perbowI XVIll einen 60-sekündigen Fern- 
sehspot, der zur Legende wurde. Sie wis- 
sen sicher, welchen Film wir meinen, aber 
wir wollen hier weder den Namen des 


Regisseurs verraten, noch den Ausgang 
der Football-Partie, denn das könnte Be- 
standteil der Frage hinter dem ersten Tür- 
chen unseres Adventskalenders sein. 


Attraktive Preise 


Wie in den Jahren zuvor verlosen wir an 
jedem der Dezembertage bis Weihnach- 
ten attraktive Preise, vor den Gewinn ha- 
ben wir aber das Rätsel gesetzt. Zu jedem 
der 24 vergangenen Mac-Jahre von 1984 
bis einschließlich 2007 stellen wir eine 
Frage und geben dabei mehrere Antwor- 
ten zur Auswahl. Die Türchen öffnen sich 
jeweils um Mitternacht, die letzte Chance, 
sich für den ausgelobten Gewinn zu quali- 
fizieren, besteht 24 Stunden später. Preise 
haben bis Redaktionsschluss unter ande- 
rem die Firmen Addison-Wesley, Equinux, 
Myphotobook, Noxon, Pantone, Shure, 


Siemens, Sipgate und Steinberg (hier in 
alphabetischer Reihenfolge genannt) 
zugesichert, eine vollständige Liste der 
Spender findet sich ab dem 1. Dezember 
unter www.macwelt.de/advent. 


Das Jahr des iPhone 


Am 24. Dezember widmen wir uns im 
Adventskalender dem Mac-Jahr 2007, 
in dem der Mac und sein Betriebssystem 
nur scheinbar von iPhone und iPod in den 
Hintergrund gedrängt wurden. Mac-OS X 
ist wichtiger denn je und Apple verkauft 
so viele Rechner wie nie zuvor. Ausführlich 
lassen wir das Jahr 2007 in einem zwölf- 
teiligen Jahresrückblick Revue passieren, 
den wir am 24. Dezember starten. Wir 
wünschen Ihnen eine besinnliche Advents- 
zeit und ein frohes Weihnachtsfest! pm 


Feedback: peter.mueller@macwelt.de 
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im Dezember 


Rund um iPhone, iPod und iTunes 


Eine neue Welt: i-Welt.de 


Es ist die Erfindung des Jahres, meint das Time Magazin über das iPhone. Bevor Apple jedoch mit seinem Telefon erfolgreich 
sein konnte, legte die Company mit dem iPod das Fundament. Erst sechs Jahre alt, ist der Player aus der Unterhaltungselektro- 
nik nicht mehr wegzudenken. Auf einer eigenen Website berichten wir nun über die Welt von iPod, iPhone und iTunes 


Oktober 2001: Ein „elektronisches Gerät", 
das kein Mac sei, werde Apple an einem 
Dienstagmorgen kalifornischer Zeit der 
Welt vorstellen, hieß es aus Apples Fir- 
menzentrale in Cupertino. Mal wieder 
scharrten Fans des dreieinhalb Jahre zu- 
vor eingestellten Newton begeistert mit 
den Füßen, es machten aber auch Speku- 
lationen um eine Digitalkamera und ei- 
nen Musikplayer mit Festplatte und Fire- 
wire-Schnittstelle die Runde. Als der iPod 
als Letzterer schließlich das Licht der Welt 
erblickte, fragten sich nicht nur Fans des 
Newton, ob sich jener weiße Kasten mit 
5 GB Speicher zu einem Preis um 1.000 
Mark überhaupt verkaufen ließe. Immer- 
hin: Nach sieben Quartalen war die erste 
Million iPods verkauft. 

Januar 2007: Drei elektronische Ge- 
räte werde er heute vorstellen, versprach 
Apple-CEO Steve Jobs. Ein Telefon, einen 
iPod mit Touchscreen und ein revolutio- 
näres Internet-Gerät: „All das zusammen 
in einem Gerät - Wir nennen es iPhone". 
Die allerletzten verbliebenen Fans des 
Newton mäkelten zwar über das Fehlen 
eines Stiftes und einer Handschriftener- 
kennung, aber ansonsten fragte sich 
niemand, ob sich das Telefon für rund 
400 Euro zuzüglich Mobilfunkvertrag 
sechs Monate später verkaufen würde. Es 
dauerte dann nicht einmal ein Quartal 
bis zum Erreichen der Millionengrenze. 
Zwischen der Premiere des iPod und des 
iPhone liegen nicht nur gut sechs Jahre, 
sondern ein Welterfolg in Form von weit 
mehr als 100 Millionen verkauften iPods. 
Richtig in Schwung gekommen war der 
Player aber erst mit seiner Öffnung hin 
zur Windows-Plattform, dem iTunes Music 
Store und kostengünstigeren Modellen. 
Das iPhone hatte es zum Start leichter, 


konnte es sich doch als der beste iPod 
bisher feiern lassen: Apple hatte mit dem 
iPod eine neue Welt errichtet, das iPhone 
ging als ein neues Zentralgestirn auf. 


Tagesaktuell, frech und 
unterhaltsam 


Ein neuer Stern schafft seine Planeten, 
eine reichhaltige Zubehörindustrie, Soft- 
wareanbieter und Hacker gruppieren 
sich heute um iPod, iPhone und Co. Um 
dem gebührlich Rechnung zu tragen, 
hat Macwelt zum iPhone-Verkaufsstart 
Anfang November eine neue Website 
gestartet: Unter www.i-Welt.de berichten 
wir tagesaktuell, kompetent, frech und 
unterhaltsam über Neuerungen für das 
iPhone, den iPod und iTunes. Dabei las- 


‚eno 


Weide 


sen wir freilich nicht das Konkurrenzum- 
feld aus dem Blick, auch wenn wir uns 
aus iPod-Warte tief bücken müssen, um 
die Verkaufszahlen des Microsoft Zune 
überhaupt lesen zu können. Frisch und 
zum Mitmachen einladend ist die tech- 
nische Basis der i-Welt: Im Word-Press- 
Format gehalten ist sie für Blogger leicht 
mit ihren eigenen Seiten rund um iPod 
und Co zu vernetzen. Das Angebot der 
i-Welt.de speist nicht nur die Redaktion 
der Macwelt, auch unsere Schwesterpu- 
blikationen PC Welt und Digital World 
steuern Artikel bei. Ihr Vorteil als Leser: 
Sie erhalten so einen besseren Überblick 
über Neuigkeiten zu Multimedia-Playern, 
Zubehör, Musik und Videos. pm 


Feedback: peter.mueller@macwelt.de 
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i-welt.se 


Home Audio Freizeit iPhone Pod 


Praktisch: iPhone und iPod als Harddisk 


waren «Mean Mr 


Fostplanen iPhone oder Pod tauch: Mit einem gehackten Telefon und dieser Software 
auf Mae 05 X 10.9 Menitat 


Google-Anzeigen krune Kur 


9 Keine Antworten bunter 
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iPod-Zubehör: der neue Fahrspaß 
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Online AKTUELL U 


€ iPod, iPhone & iTunes 
Ab sofort bloggt die 
Macwelt auf www.i-welt. 
de, dem Internet-Portal 
für portable Apple- 
Geräte. 
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TEST Top-Produkte und Updates wacweit 0112008 


Die Top-Produkte 


| Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


— 


Ge EEE) 
Desktop-Macs/ Server 
NEU IN DER LISTE > 5 . 
1. iMac Core 2 Duo 24" 2,8 GHz Schnellster iMac mit sehr gutem 24-Zoll-Display und flotter Grafik 1,2 ° 220€ (1/07) 
Macbook 2. Mac Pro 8x3 GHz Spitzenmodell mit High-End-Ausstattung, ATI X1900XT, 4 GB RAM, 500GBHD 1,3 ® 5027€ (607) 
Auf den Stand der Zeit hat 3. iMac Core 2 Duo 24" 2,4 GHz Oberklasse-iMac mit sehr gutem 24-Zoll-Display und hoher Rechenleistung 1,3 ® 1750 € (10/07) 
4. iMac Core 2 Duo 20" 2,4 GHz Mittelklasse-iMac mit hoher Rechenleistung, 20-Zoll-Display mit Abstrichen 1,4 ® 1450 € (10/07) 
ApRIe Des Macbnalge= 5. Mac Pro 8x3 GHz Basiskonfiguration von Apples Spitzen-Desktop-Rech 2,0 = 3970€ (6ior) 
bracht, das allerdings nür h guration von Apples Spitzen-Desktop-Rechner 3 397 07) 
BE “ 6. Xserve 4x 3 GHz Profi-Server mit sehr hoher Rechenleistung und flotten SAS-Festplatten 21 » 8800€ (2/07) 
halbherzig. Der Geschwin- 7. Mac Mini Core 2 Duo 2 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,2 ® 780€ (10/07) 
digkeitszuwachs des nur 8. Mac Pro 1x3 GHz High-End-Mac mit Server-CPU, sehr hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,2 ® 3290 € (10/06) 
geringfügig höher getak- 9. Mac Pro 4x 2,66 GHz Desktop-Mac mit Server-CPU, hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 23 ° 2520 € (10/06) 
teten Santa-Rosa-Chipsatz 10. Mac Pro 4x 2 GHz Desktop-Mac für Aufsteiger und Profis, gute Rechenleistung, gut aufrüstbar 2,4 ® 2230 € (10/06) 
beeindruckt kaum. Indes: 
Das Macbook ist wie sein . 
Vorgänger nach wie vor BE Mobile Macs 
flott. Allein die weiterhin 1. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,2 GHz Mobiler Mac mit hellem Display, flotter Grafik und flottem DVD-Brenner 1,4 ° 1900€ (8/07) 
langsame 3D-Geschwindig- 2. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,4 GHz Mobiler Mac mit hellem Display, flotter Grafik und flottem DVD-Brenner 15 * 200€ (8/07) 
keit des neuen Grafikchips 3. Macbook Pro 17"IDVD-R 2,4 GHz Flotter mobiler Mac mit gutem Display und schnellem DVD und super Grafik 1,5 = 2700€ (8lo7) 
enttäuscht. Auch ist der NEU 4. Macbook 13"/DVD-R 2,2 GHz schw. Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 19 ° 1450€ (S. 48) 
Arbeitsspeicher für Apples NEU 5. Macbook 13"/DVD-R 2,2 GHz weiß Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 21 ° 150€ (S.48) 
neues Betriebssystem 
Mac-05 X 10.5 knapp be- 
messen. mas | CD- und DVD-Brenner 
Info Seite 48 1. Pioneer DVR-K06/1 IDE Schneller, aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini Testsieger 16 » 68€ (3107) 
2. Lite On LH-2B1S SATA Schneller Blu-Ray-Brenner mit Serial-ATA-Interface, hoher Preis Testsieger 1,8 * 557€ (4/07) 
«= Digitalkameras und Camcorder 
| 1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 * 650€ (2/07) 
2. Casio Exilim HI-Zoom EX-V7, 7,4 MP Winzige Kamera mit hohem Zoom und super Videofunktion Testsieger 17 x» 20€ (8107) 
3. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 1,7%» 390€ (1/06) 
4. Samsung i7, 71 MP Pfiffige, wenn auch langsame Kamera, mit MP3-Player, leicht zu bedienen 1,7 ® 200€ (9107) 
5. Panasonic Lumix DMC-TZ3, 7,2 MP Kamera mit hohem Zoom und sehr guter Bildqualität Qualitätstipp 1,8 » 350€ (8/07) 
6. Nikon D80 Kit, 10 MP Günstige DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv 19 + moo€ (2/07) 
PREISSENKUNG Ä Aion D4O Kit, 6,1 MP Gute DSIR-Kamera für Einsteiger mit eingeschränkter Objektivwahl. 2,0 » 520€ (ulor) 
. Pentax K10 Kit, 10,2 MP Günstige und leistungsfähige DSLR-Kamera, doch mäßiges Kit-Objektiv 21 » 800€ (6/07) 
Kameras 9. Sanyo Xacti HD1000, HD-Camcorder Kleiner unkomplizierter HD-Camcorder für die Reise mit guter Fotofunktiin 2,2 %» 730€ (12107) 
Vor Weihnachten kommen 10. Canon HV2O, H D-Camcorder Unkomplizierter HD-Camcorder, funktionsreich, super bei Tageslicht Testsieger 2,2 %® 860€ (9107) 
. : 11. Panasonic Lumix LZ7, 7,2 MP Günstige Kamera mit hohem Zoom, gute Alltagskamera Preistipp 2,4 » 200€ (8lor) 
einem Preissenkungen 
diverser Kameras gerade 
recht. Am Attraktivsten 7» Drucker und Multifunktionsgeräte 
in unserer Bestenliste ist 
die Casio Exilim HI-Zoom %S Tintenstrahldrucker 
EX-V7, die es bei Direktver- 1. Canon Pixma MP810 Vielseitiger Muitifunktionsdrucker, sehr gut für Fotoverarbeitung Restlöger 1,6 » 250€ (ulor) 
sendern schon ab rund 160 2. Canon Pixma MP970 Komjortabler Alleskönner für Fotos und mehr, mit CD-Druck Testsieger 1,7 x» 300€ (12/07) 
Euro gibt. Herausragend 3. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 1,7» 650€ (10/06) 
R 4. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt (Ds Qualitätstipp 19 * 320€ (9/06) 
ist der hohe Zoomfa ktor NEU 5. HP Photosmart A626 Komfortabler Postkarten-Fotodrucker mit Touchscreen und guten Ergebnissen 2,1 ® 150€ (S. 26) 
bei kompakter Bauweise 6. Epson Stylus Photo RX685 Multifunktionsdrucker mit super Fotodruckergebnis und CD-Druck Preistipp 2,2 ° 185€ (12/07) 
sowie die für Kompakt- 
kameras sehr gute Video- „7 Seitendrucker 
funktion im 16:9-Format. === 1. Brother HL-5240 Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 15 » 226€ (10/06) 
Auch Zoomen während der 2. Samsung CLP 300N Keinster Farblaserdrucker mit guten Ergebnissen und gutem Mac-Treiber 21 2 ın€ (Tor) 
Videoaufnahme ist mög- 3. Brother MFC-9420CN Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 + 730€ (4/06) 


lich, das ist nicht selbst- 


verständlich. mas . 
a v4 Grafikkarten 
1. ATI Radeon X1900XT i ö i Ü LI 0 (3107) 


Derzeit schnellste, aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 395 € 
2. Nvidia Quadro FX 4500 High-End-PCI-Express-Grafikkarte, nur über Apple-Store für Mac Pro 13 ° 1590€ (4/06) 


\ 


3. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30“-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-Leistung 1,4 * 200€ (1/06) 


22 


Macwelt 01/2008 


im Dezember 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


I 


Festplatten 


Intern 


1. Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 3,5“-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 % 185€ (10/06) 
2. Western Digital Caviar SEI6 500 GB Sehr leise 3,5“-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts-Verhältnis 1,7 % 94€ (10/06) 
3. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5"-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 » 95€ (12/06) 
4. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5“-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistipp 2,3 ® 64€ (12106) 
Festplatten/NAS 
Extern/Leergehäuse 
1. Formac Disk Maxi 500 GB Handliche Festplatte mit hoher Datenrate und Firewire-800-Anschluss 14 » 167€ (12/07) 
2. Formac Disk Mini 120 GB Kleine, kompakte Mobilfestplatte im schicken Design, gute Transferraten 15 * 105€ (10/06) 

NEU 3. Dulce Quad 1000 GB Sehr schnelles und leises externes Hardware-RAID mit SATA-Anschluss 17 ° 2023€ (S. 52) 

NEU 4. Buffalo Linkstation Live 500 GB Flotte NAS-Festplatte HS-DH500GL mit eingebautem UPnP-AV-Server 2,0 » 2u9€ (S.26) 
5. Maxtor Shared Storage 2 1000 GB Zuverlässiger, unkomplizierter Netzspeicher mit gutem Mac-Treiber Testsieger 2,1 % 330€ (2/07) 

7 Flachbett- und Filmscanner 
1. Epson V700 Photo Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 » 550€ (7106) 
2. Epson Perfection V200 Photo Guter, günstiger und flotter Allroudscanner mit Durchlichteinheit 2,0 » 100€ (10/07) 
3. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklassescanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 * 208€ (4/06) 
4. Canon Canoscan 8400F Preiswerter Einstiegsscanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 31 x» 10€ (4/06) 
Fernsehempfänger 
1. Eye TV für DVB-T Kompakter USB-DVB-T-Stick, Software mit Front-Row-Integration Testsieger 1,4 » 80€ (5107) 
2. Terratec Cinergy Hybrid T USBXS Hochwertiger DVB-T- und Analog-Tuner in USB-Stick-Größe mit Eve TV 14 » 15€ (5107) 
3. Equinux Tubestick Sehr günstiger DVB-T-USB-Stick mit eingeschränkten Funktionen Preitipp 2,2 ® 40€ (Slor) 
[ai] TV, Monitore und Projektoren 
z 1. Eizo (6211 21,1” Profi-Monitor mit super Farbeigenschaften und Homogenität Testsieger 13 + 245€ (12/07) 
2. NEC Spectraview Reference 21" Edelmonitor mit extrem großen Farbraum und LED-Backlight Qualitätstipp 1,3 * 5520 € (12/07) 
3. Samsung Syncmaster 305T 30" LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 %» 1115€ (1/07) 
4. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute Linearität 1,4 = 1800 € (12/04) 
5. Eizo S2411W 24” Wide Monitor mit exzellenter Bildqualität und sehr großem Farbraum Testsieger 2,0 » 140€ (5/07) 
6. Apple 23" Cinema HD Display (Alu) Profi-Monitor mit Alu-Gehäuse, nur digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 21 ® 900€ (5107) 
7. Viewsonic VX2245WM 22" Wide Breitbild-Display mit iPod-Dock, gute Bildqualität, mäßiger Ton 2,2 3 345€ (6/07) 
N DSL/WLAN-Router 
1. Apple Airport Extreme Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.11n Testsieger 1,7 » 180€ (Tor) 
2. Netgear VVNR854T Nachgetesteter Router mit nun deutlich schnelleren Übertragungswerten 1,8 » 130€ (9107) 
3. U.S. Robotics USR809113 Flotter und günstiger Draft-N-WLAN-Router mit vielen Funktionen 21 » 140€ (9107) 
4. Apple Airport Express Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer, kann iTunes-Musikempfangen 2,4 = 100€ (10/06) 
= . 
b - Media-Player und Lautsprecher 

1. Slimdevice Transporter Teurer High-End-Netz-Audio-Player mit exzellentem Klang Testsieger 14% 1895€ (7107) 
2. Apple iPod 160 GB USB 2 leicht bedienbarer Player mit sehr viel Speicherplatz, gute Klangqualität 19 » 350€ (nlor) 
3. Audiovox Bernstein ITR 10 Hochwertiger iPod-Lautsprecher im Radioempfänger-Design Testsieger 19 » 500€ (1/07) 
4. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht bedienbarer Player zum günstigen Preis, gute Klangqualität 2,0 » 250€ (mlor) 
5. Tivoli iYiYi Radiowecker mit iPod-Dock, der einen guten Klang bietet Testsieger 21 * 395€ (10/07) 
6. Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 2,2 = 80€ (mlor) 
7. Apple iPod Touch 8 GB USB 2 Funktionsreicher, sehr gut bedienbarer Player mit Schwächen beimklang 2,2 » 300€ (1/07) 
8. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player auch mit Videofunktion und sehr langer Akkulaufzeit 23 » 200€ (mlor) 
9. Apple TV 40 GB Settop-Box mit guter Bedienung, aber Schwächen in der Ausstattung 2,4 » 300€ (rlor) 


Anmerkungen: ® Preis gleich geblieben *# Preis gestiegen % Preis gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 16.11.2007 


Top-Produkte und Updates TESTE 


PREISSENKUNG 
Festplatten 


Wer seinem Macbook eine 
größere Festplatte spen- 
dieren will, hat in diesem 
Monat gute Karten. Denn 
die 2,5-Zoll-SATA-Festplatte 
Hitachi Travelstar 5K160 gibt 
es nun im Schnitt um 40 
Euro günstiger als im Vor- 
monat. Und die alte Fest- 
platte lässt sich als externe 
Festplatte in einem pas- 
senden Leergehäuse prima 
weiter verwenden - so etwa 
in einer Onnto TB-S120, die 
sogar einen Firewire-800- 
Anschluss bietet. mas 

Info Macwelt 12/06 


NEU IN DER LISTE 
Hardware-RAID 


Erst Hardware-RAIDs lassen 
mehrere Festplatten ohne 
Kompromisse zu einem 
großen Speicher zusam- 
menfassen. Wenn der Mac 
dann noch die Daten auf 
dem RAID-Systems per SATA 
austauscht, dann spielt 
man in puncto Performance 
und Preis in der oberen 
Liga. So wie bei unserem 
Testsieger Dulce Quad, der 
vor allem für Videobear- 
beitung interessant ist und 
den es mit bis zu vier Tera- 
byte Speicher gibt. mas 

Info Seite 52 


Redaktion: Markus Schelhorn 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


2 TEST DvD-Kompaktanlage 


FÜR HOHEN MUSIK- 
GENUSS GEEIGNETES 
DVD-KOMPLETTSYSTEM 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge kompaktes, schlichtes 
Design, sehr gute Musik- und 
Videowiedergabe 

Nachteile nur Musikwiedergabe 
vom iPod zuverlässig 
Alternative Yamaha Pianocraft 
E810, Onkyo LS-V501 und ent- 
sprechende Docking-Stationen 
Straßenpreis € (D) 930, € (A) 
938, CHF 1329; iPod-Dock 
ASD-1R: € (D, A) 99, CHF 142 
Technische Angaben 
Ausgangsleistung: 140 W 
(RMS); Farbe: Anthrazit; Maße 
(BxHxT) in cm: Receiver: 38 
x 9,3 x 29,3, Subwoofer: 21 x 
38x 40,1, Lautsprecher: 10 x 
26 x 76; Anschlüsse: HDMI- 
Ausgang, Optischer Eingang, 
Scart, USB, Port für iPod-Dock 
(SH-PDIOE-K), Kopfhöreraus- 
gang, 2-mal Audio-Ein (Cinch), 
Komponenten-Ein/Ausgang; 
2-mal Composite Ein/Aus; 
2-mal S-Video Ein/Aus; Steuer- 
anschluss für Denon-iPod-Dock. 
Systemanforderungen für iPod- 
Dock: iPod ab 4. Generation, 
iPod mini, iPod nano 

Info Denon, www.denon.de 


Denon 
S-102 


Besonders wohl fühlt sich die DVD-Kom- 
paktanlage S-102 bei der Wiedergabe von 
Jazz und Klassik im Stereo-Modus. Hier 
verwöhnt sie mit einem angenehm vollen 
und ausgeglichenen Klang, der durchge- 
hend sauber wieder gegeben wird. Die 
2.1-Anlage ist schnell aufgebaut. Am 
schweren Subwoofer schließt man den 
Strom an, der auch die Kompaktanlage 
über ein drei Meter langes Systemkabel 
mit Energie versorgt (optional zehn Me- 
ter). Die je fünf Meter langen Lautspre- 
cherkabel sind hochwertig und mittels 
Stecksystem schnell mit den beiden Satel- 
litenlautsprechern verbunden. Per HDMI- 
Kabel (nicht mitgeliefert) lässt sich die S- 
102 mit einem Fernseher verbinden, DVD- 
Filme kann sie auf 1080p hoch skalieren. 
Die Bildqualität hierbei ist sehr gut. Ein 
echter Sourround-Effekt kommt allerdings 
wie bei der Panasonic SC-PTX5EG-K nicht 
auf. Über das iPod-Dock ASD-IR kann 
man einen iPod mit der S-102 verbinden 
und die Musik entweder direkt am iPod 
oder mit der Fernbedienung der S-102 
über ein Menü am Fernseher auswäh- 
len. Hier ist allerdings die Steuerung des 
iPod etwas zäh. Die Wiedergabe von Fo- 
tos und Videos (Video-Podcasts) will uns 
anders als versprochen mit einem iPod 
der fünften Generation nicht gelingen, 
dafür klappt sogar die Musikauswahl von 
einem iPhone. Übrigens verwendet das 
Dock die Adapterstücke, die Apple seinen 
iPods oder dem iPhone beilegt. Ärgerlich 
ist, dass sich das Dock ASD-3W beim Test 
nicht vom S-102 steuern ließ. 


Fazit 


Die Kompaktanlage S-102 überzeugt vor 
allem beim Klang, allerdings empfehlen 
wir ein Probehören zu Hause. Die iPod- 
Anbindung könnte komfortabler sein. mas 
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Panasonic 
SC-PTX5EG-K 


Das schicke und optisch angenehm unauf- 
fällige DVD-System SC-PTX5EG-K beinhal- 
tet neben einem DVD-Player, der sich via 
HDMI-Kabel an einen Fernseher anschlie- 
Ben lässt, ein Radio sowie ein optionales 
iPod-Dock, über das man einen iPod über 
die Fernbedienung steuern kann. Eine 
eingebaute Festplatte, wie es der größere 
Bruder SC-PTX7EG-K bietet, findet man 
nicht. Die Bedienmöglichkeiten des iPod 
via Fernbedienung beschränken sich ne- 
ben der Lautstärkeregelung auf Wieder- 
gabe/Pause sowie das Navigieren zum 
vorigen und dem nächsten Lied. Videos 
und Fotos lassen sich nicht wiedergeben. 
Hinter einer dunkel verspiegelten Front- 
klappe befindet sich das DVD-Laufwerk 
sowie ein USB-Anschluss, der ein USB- 
Stick erkennt. Die Fernbedienung selber 
ist unübersichtlich. Zudem reagiert sie 
nur bei Zielen auf das Gerät zuverlässig. 
Für den Ton sorgt ein 2.1-Lautsprecher- 
system. Es beinhaltet einen schlanken 
Subwoofer, den man auf den Boden stellt, 
sowie zwei Satelliten-Lautsprecher in ed- 
ler Klavierlack-Optik. Beeindruckend ist 
der effektvolle Klang bei der Wiedergabe 
von 5.1-Sounds, auch wenn kein rechter 
Sourround-Effekt auftreten will. Bei reiner 
Musikwiedergabe ist die Klangqualität 
gut. Dennoch ist der Sound für audiophile 
Hörer etwas grundtonarm. Der Bass lässt 
sich in vier Stufen einstellen, zudem gibt 
es einen für leise Musikwiedergabe emp- 
fehlenswerten Bassverstärker. 


Fazit 


Kann man die Lautsprecher so positionie- 
ren, dass der Hörer in der Mitte von ihnen 
sitzt, bietet der Panasonic SC-PTX5EG-K 
einen durchweg guten Klang. Die iPod- 
Anbindung könnte allerdings komfortab- 
ler ausfallen. mas [a 


SCHICKES DVD-KOM- 
PLETTSYSTEM MIT 
HDMI-ANSCHLUSS 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge kompaktes, schlichtes 
Design, satter Sound bei 5.1- 
Wiedergabe 

Nachteile geringe iPod-Unter- 
stützung, unübersichtliche Fern- 
bedienung 

Alternative Yamaha Pianocraft 
E810, Denon S-102, Onkyo 
LS-V501 und entsprechende Do- 
cking-Stationen 

Straßenpreis € (D) 560, € (A) 
565, CHF 801; iPod-Dock SH- 
PDI0E-K: € (D) 65, € (A) 66, 
CHF 93 

Technische Angaben 
Ausgangsleistung: 140 W (RMS); 
Farbe: Schwarz; Maße (B x H 

x T) in cm: Receiver. 33x 7x 
33, Subwoofer: 18x 43 x 26, 
Lautsprecher: 10x 23 x 22; 
Anschlüsse: HDMI-Ausgang, Op- 
tischer Ein- und Ausgang, Scart, 
USB, Port für iPod-Dock (SH- 
PDIOE-K), Kopfhörerausgang, 
Audio-Ein (Cinch), Komponen- 
tenausgang (YUV). Systemanfor- 
derungen für iPod-Dock: iPod ab 
4. Generation, iPod mini, iPod 
nano 

Info Panasonic, www.panasonic. 
de 


HEIMKINOSYSTEM MIT 
POTENZIAL 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge günstiger Preis und 
Unterstützung vielfältiger 
Formate 

Nachteile unkomfortable Be- 
dienung, nicht alle Container- 
Formate werden einwandfrei 
abgespielt 

Alternative Apple TV 

Preis € (D) 300, € (A) 303, 
CHF 429 

Technische Angaben Systeman- 
forderungen: Lokales Netz, 
Apple-Rechner mit aktivierter 
Dateifreigabe oder UPnP-AV- 
Serversoftware, Fernseher (be- 
vorzugt mit HDMI-Anschluss) 
Info Netgear, www.netgear.de 
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Netgear 
EVA 8000 


Das EVA 8000 ist eine Brücke zwischen 
den im heimischen Netzwerk gespeicher- 
ten Daten und dem Fernseher sowie der 
Stereoanlage. Dazu verfügt es einerseits 
über einen LAN-Anschluss (Fast Ethernet) 
wie auch eine drahtlose Netzwerkschnitt- 
stelle (802.11g mit 54 Mbit/s), anderer- 
seits sorgen Scart- und HDMI-Buchse so- 
wie S-Video, Composite- und Component- 
Video-Port für die Datenübertragung zum 
Bildschirm. Zur Stereoanlage gelangen 
die Toninformationen per S/PDIF oder 
einfacher Audioverkabelung. 

So gerüstet erlaubt es das Produkt, In- 
halte aus dem Netzwerk oder von einem 
USB-Stick wiederzugeben. Für das Strea- 
ming aus dem Netz muss ein eigener Ser- 
ver mit Windows-kompatiblen SMB-Shares 
oder ein Mac mit freigegebenen Ver- 
zeichnissen vorhanden sein. Das Einrich- 
ten der EVA 8000 mit der beiliegenden 
Fernsteuerung ist mühselig. Auch mit 
der zum Teil etwas eigenwilligen Reakti- 
onsweise der Oberfläche muss man sich 
herumschlagen und sich darüber ärgern, 
dass sinnvolle Funktionen wie etwa das 
Blättern im Verzeichnisbaum mit Hilfe der 
Steuertasten der Fernbedienung tief im 
Untermenü versteckt sind. Hat man sich 
an diese Eigenheiten gewöhnt, zeigt die 
EVA Potenzial. Die meisten getesteten Vi- 
deos spielt das Gerät klaglos ab, nur bei 
seltener anzutreffenden Formaten oder 
einigen High-Definiton-Versionen ver- 
sagt es den Dienst. Um einen möglichst 
reibungslosen Betrieb zu gewährleisten, 
sollte man die Firmware des Geräts auf 
dem neuesten Stand halten. 


Fazit 


Mit der EVA 8000 bietet Netgear ein in- 
teressantes Produkt zum Abspielen von 
Audio- und Videoinhalten auf der Heim- 
kinoanlage an. Allerdings ist es noch mit 
Kinderkrankheiten behaftet, die den un- 
eingeschränkten Genuss trüben. sr 8 


Helios 
X5000 


Als DVD-Player mit Netzwerkanschluss 
und Media-Player-Funktion ist der von uns 
getestete Helios X5000 mit einem hoch- 
wertigen Gehäuse versehen. Auch das In- 
nere ist hochwertig und mit Bauteilen von 
Burr-Brown und Wolfson, die auf besten 
Klang optimiert sind. Als Besonderheit 
weist er - übrigens genauso wie sein klei- 
ner Bruder X3000 - einen Bildprozessor 
für das Upscaling von Videosignalen auf 
das HD-Format 1080P auf. Diesen Auf- 
wand merkt man dem Media-Player an, 
denn bei der Bild- und Tonqualität setzt er 
sich an die Spitze aller bisher getesteten 
Geräte. Bei der Einrichtung merkt man 
seine Herkunft sofort - wie beim Snazio 
und der Linkstation ist die Grundlage das 
Referenzdesign von Syabas. Die Erstein- 
richtung des X5000 ist dementsprechend 
holprig, wenn man den Player über HDMI 
oder YUV anschließt. Eine kleine Hilfe 
hierbei: so lange den TV-Mode drücken, 
bis ein Bild zu sehen ist. Wie seine Artver- 
wandten aus dem Syabas-Lager versteht 
sich das Gerät von Helios auf das UPnP- 
AV- und Syabas-Protokoll. Wir testen den 
Media-Player erfolgreich mit einer Link- 
station Live, Elgato Eyeconnect, Twonky- 
media und Avel Linkserver (auf CD dieser 
Ausgabe). Das Bildschirmmenü ist sehr 
spartanisch und zeigt die Medien in Form 
von Ordnern und Listen. Ebenso wenig 
zeitgemäß die nicht vorhandene Anzeige 
von Musikinformationen. Hier sollte der 
Hersteller noch an der Optik feilen. Der 
Player reagiert sehr gut auf die beleuch- 
tete Fernbedienung und lässt sich flott 
bedienen. 


Fazit 


Helios X5000 ist ein Herausforderer, der 
auf dem besten Wege ist, die Herzen zu 
erobern. Die sehr guten Bauteile machen 
sich bei Bild und Ton bezahlt. Doch bei 
der Benutzeroberfläche sollte noch deut- 
lich nachgebessert werden. tb ® 


Streaming-Media-Player TEST U 


HOCHWERTIGER ME- 

DIA-PLAYER FÜR DAS 
UPNP-AV-PROTOKOLL 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge hochwertige Bauteile 
und Verarbeitung, sehr gute 
analoge Tonqualität, Tonspur- 
wahl bei Video 

Nachteile Tonprobleme mit MP3 
am digitalen Audioausgang, 
AAC nur über analog, hoher 
Stand-by-Verbrauch, keine Slide- 
show-Blenden, keine native 
ALAC-Unterstützung, keine Mu- 
sikinformationen. 

Alternative Netgear EVA 

700, Snazio Net DVD Cinema 
HD SZ1350, Helios X3000 
Preis: € (D) 593, € (A) 598, 
CHF 868 

Technische Angaben Server- 
technik: UPnP-AV und Syabas; 
Netzverbindung: Ethernet, 
WLAN; Anschlüsse: USB, HDMI, 
S-Video, Komponente, analog 
Stereo, digital optisch; Video- 
formate: MPEG 1/2/72-HD/4, 
DviX, DviX-HD, XviD, XviD-HD, 
WMV9, WMV9-HD; Bildformate: 
JPEG, BMP, PNG; Tonformate: 
MP3, AAC, WMA, Ogg Vorbis; 
Stromverbrauch Aus: O W, Stand- 
by: 12,3W, Ein: 15,9 W 

Info Hantz & Partner, www. 
helios-labs.eu 
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3 TEST Fotodrucker / NAS-Festplatte 


KOMFORTABLER 
POSTKARTEN-FOTO- 
DRUCKER 

Note: 2,1 gut 


Vorzüge einfache Bedienung, 
guter Fotodruck 

Nachteile keine Möglichkeit 
des Akkubetriebs 

Alternative Epson Picture 
Mate PM240, Canon Selphy- 
Serie 

Preis € (D) 150, € (A) 152, 
CHF 215 

Technische Angaben 
Drucksystem: Thermischer Tin- 
tenstrahl, drei Farben; Auflö- 
sung: 4800 x 1200 dpi (über 
Computer); Papierformate: 10 
x 15 cm, 13x 18 cm, 10x 30 


cm; Papierzuführung: 20 Blatt. 


Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.9 

Info Hewlett-Packard, www. 
hp.com/de 
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HP Photo- 
smart A626 


Fotos bis 13 x 18 cm und Panoramas im 
Format 10 x 30 cm kann der HP Photo- 
smart A626 ausgeben. Auf die Möglich- 
keit des Akkubetreibs sowie eine Pict- 
bridge-Schnittstelle muss man verzichten. 
Dank seines Touch-Displays lässt sich der 
kleine Drucker ausgezeichnet bedienen. 
Für die meisten Aktionen reicht der Fin- 
ger, doch für die Texteingabe empfiehlt 
sich dann doch der mitgelieferte Stift. 
Neben den gängigen Speicherkarten 
unterstützt der Photosmart A626 auch 
USB-Sticks. Diese werden am Mac als 
Wechselspeicher geladen, die sich sowohl 
lesen als auch schreiben lassen. Die Funk- 
tionen beim eigenständigen Druck teilen 
sich in die Bereiche „Foto bearbeiten" 
sowie „Kreativ gestalten“. Die kreativen 
Möglichkeiten beinhalten das Zufügen 
von Rahmen, Cliparts oder Alben sowie 
die Option einer Bildunterschrift sowie 
des freihändigen Zeichnens auf dem Foto. 
Letzteres ist nicht empfehlenswert. Un- 
ter „Foto bearbeiten" lässt sich das Bild 
zuschneiden, Rote Augen retuschieren 
und die Helligkeit verändern. Auch kann 
das Gerät automatisch Fotos optimieren. 
Im Test landen unsere Fotos so aber zu 
kontrastreich und dunkel im Ausgabe- 
fach. Die Druckqualität ist überraschend 
gut. Nach 84 Sekunden ist ein Ausdruck 
beim Direktdruck wie auch über den Mac 
in zweithöchster Qualitätsstufe fertig, in 
der höchsten Qualität, die nur am Mac 
einstellbar ist, braucht der Drucker 154 
Sekunden. Das Ergebnis ist hier nur bei 
genauer Betrachtung geringfügig besser. 


Fazit 


Als Zweitdrucker für Urlaub und Partys 
sowie gelegentliche Fotoausdrucke be- 
reitet der HP Photosmart A626 Freude 
und bietet saubere Druckqualität. mas ® 


Macwelt 01/2008 


Buffalo Live 
HS DH500GL 


Buffalo ist seit Jahren mit der Linkstation 
erfolgreich auf dem Markt der NAS-Spei- 
cher vertreten. Dass eine Weiterentwick- 
lung nicht nur positive Aspekte haben 
kann, beweist der Hersteller mit der ak- 
tuellen Serie. 

Das zeitgesteuerte Ein-/Ausschalten 
ist dem Rotstift zum Opfer gefallen und 
ein Stand-by-Modus ist noch immer nicht 
integriert. Positiv hervorzuheben ist die 
sehr viel bessere Datenrate im Vergleich 
zum Vorgängermodell. Wir messen für das 
Lesen 13,63 MB/s und für das Schreiben 
16,51 MB/s. Ebenso überzeugend ist 
die Unterstützung für das Apple-System 
mittels mitgeliefertem Backup-Programm 
Memeo Autobackup, Konfigurationspro- 
gramm und AFP-Server. Memeo Auto- 
backup überwacht im Hintergrund alle 
Änderungen und sichert diese automa- 
tisch auf ein beliebiges Laufwerk. Auto- 
matisch auf die Linkstation kann es sich 
jedoch nicht einloggen. Der eingebaute 
Mediaserver unterstützt UPnP-AV, Syabas 
sowie iTunes. Eine Konfigurationsmög- 
lichkeit bietet er nicht. Daher sollte man 
den eingebauten Mediaserver gegen 
Twonkymedia tauschen. Wir testen den 
Mediaserver erfolgreich mit einem Pin- 
nacle Showcenter und Helios X5000. Die 
Pinnacle Soundbridge kann wegen man- 
gelnder Kompatibilität zu iTunes 7 nicht 
darauf zugreifen. 


Fazit 


Die Linkstation überzeugt als Netzwerk- 
speicher mit guter Geschwindigkeit und 
problemloser Einbindung ins Apple-Netz. 
Das fehlende Stand-by und das weggefal- 
lene zeitgesteuerte Ein-/Ausschalten sind 
allerdings ein Rückschritt. tb ® 


NAS UND MEDIA- 
SERVER MIT KLEINEN 
SCHONHEITSFEHLERN 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge gute Datenübertra- 
gungsrate, iTunes-7-Server, Zu- 
griff auf Inhalt übers Internet 
(Webaccess), AFP-, SMB, FTP- 
Server, Apple-Unterstützung, 
Memeo Autobackup 

Nachteile UPnP-AV Mediaser- 
ver nicht konfigurierbar, kein 
Stand-by, kein zeitgesteuertes 
Ein-/Ausschalten 

Alternative La Cie Ethernet 
Disk mini Home Edition, Max- 
tor Shared Storage II 

Preis € (D) 249, € (A) 251, 
CHF 340 

Technische Angaben 

2x USB 2.0, UPnP-AV-, iTunes-, 
Syabas-, FTP-, AFP-, SMB-Ser- 
ver, Gigabit Ethernet, Stromver- 
brauch: Aus: O W, Ein: 14,9 W. 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3 

Info Buffalo Technology, www. 
buffalo-technology.de 
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Canon 
Powershot G9 


Für engagierte Fotografen, die lieber zu einer Kompaktkamera 
statt zu einer Spiegelreflex-Vertreterin greifen, hat Canon 
die Powershot G9 im Programm. Das Spitzenmodell der Po- 
wershot-Serie kann nun wieder das RAW-Format, das seiner 
Vorgängerin Powershot G7 verwert bleibt und erkennt auto- 
matisch Gesichter. Das Gehäuse der Powershot G9 ist nahezu 
identisch mit dem ihrer Vorgängerin. Auffällig ist nur das grö- 
Bere Display, das nun 3 Zoll statt 2,5 Zoll misst. Gleich bleibt 
die hervorragende Bedienbarkeit der Kamera vor allem bei 
der manuellen Steuerung. Das zentrale Element dazu ist ein 
Drehrad, das eine Fünfwege-Steuereinheit umrahmt. 

Die Fläche des Bildsensors ist etwas gewachsen, von 
171,8 Zoll auf 1/1,7 Zoll. Auch löst sie mit 12,1 Megapixel 
höher auf. Im Labor messen wir durchwegs bessere Werte für 
die Powershot G9. So steigt die Eingangsdynamik bei ISO 100 
mit 9,3 auf das Niveau aktueller DSLR-Einstiegskameras, ihre 
Vorgängerin erreicht hier 8,7. 

Allerdings bleibt die Schwäche der Powershot G9 wie bei 
ihrer Vorgängerin das hohe Farbrauschen, das vor allem bei 
mittleren Helligkeitsverteilungen dominater auftritt. Empfind- 
lichkeiten höher als ISO 400 führen bei der Powershot G9 zu 
einem sichtbaren Qualitätsverlust. Bei ISO 100 bereits beträgt 
der von uns gemessene Rauschmittelwert hohe 4,46, er steigt 
bei ISO 400 auf noch vertretbare 4,77 an. Dies ist immerhin 
besser als bei der Powershot G7, hier messen wir 4,76 bezie- 
hungsweise 5,13. Im Vergleich erreicht die Canon EOS 400D 
bei ISO 100 einen sehr guten Rauschmittelwert von 2,53 und 
bei ISO 400 geringe 3,58. Verbessert dagegen ist bei der Po- 
wershot G9 die Scharfzeichnung, die bei der Powershot G7 
aggressiv ausfällt. So beschränkt sich für qualitativ anspruchs- 
volle Fotografen der Einsatzbereich der Kamera unter ande- 
rem auf Naturaufnahmen bei guten Lichtbedingungen. Dafür 
empfiehlt sich ein sperriger Weitwinkeladapter, der den Vorteil 
des geringeren Gepäcks gegenüber einer DSLR-Kamera aller- 
dings wieder zunichte macht. 


Fazit 


Das Fotografieren macht mit der Canon Powershot G9 dank 
ihrer zweckmäßigen und einfachen Bedienung viel Spaß. Die 
Ergebnisse sind bei guten Lichtverhältnissen durchaus gut, 
allerdings zeigt die Kamera gegenüber Spiegelreflexkameras 
ihre Schwächen bei hohen ISO-Stufen. mas a 


Digitalkamera TEST IM 


KOMPAKTKAMERA 
FÜR KREATIVE FOTO- 
GRAFEN 

Note: 2,3 gut 


Vorzüge wertige Verarbeitung, 
sehr gute Bedienbarkeit, viele 
Funktionen, auch RAW-For- 
mat, gut erweiterbar. 
Nachteile hohes Farbrauschen 
und Verlust der Dynamik bei 
hoher Empfindlichkeit 
Alternative Einsteiger-DSLR 
wie Nikon D40x oder Pentax 
K100 

Preis € (D) 470, € (A) 474, 
CHF 672 

Technische Angaben 
CCD-Bildsensor: 12,1 MP, 
171,7"; Formate: JPEG, Raw, 
Video (.avi), Ton (.wav); Zoom: 
6-fach optisch (35 - 210 mm 
äquivalent KB), 4-fach digital; 
Speicher: 32 MB SD Card; 
Maße und Gewicht: 11x 7 

x 4,3 cm, 380 Gramm. Sys- 
temanforderungen: Mac mit 
USB-Schnittstelle 

Info Canon, www.canon.de 


3 TEST Projektmanager 


MÄCHTIGES PROJEKT- 
MANAGEMENT VON 
ARBEITSGRUPPEN 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge überarbeitete 
Schnittstelle zu Mindjet Mind 
Manager 7, beherrscht die Pro- 
jektkonsolidierung, Oberfläche 
ähnelt Microsoft Project 
Nachteile hoher Preis, erfor- 
dert intensive Einarbeitung 
Alternative Merlin, Concept 
Draw Project 

Preis € (D, A) 530, CHF 880 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac 
0S X 10.3.9, mindestens 16 
MB freies RAM 

Info Computer Works, www. 
computerworks.de 


Weiterverarbeitung Ideen- 
sammlungen kann man nun 
in Fast Track Schedule als 
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Fast Track 
Schedule 9.2 


Viel Wert auf Team unterstützende Funk- 
tionalitäten legt Fast Track Schedule. Die 
Projektdaten kann man als Projektpläne, 
Kalender oder Ressourcen-Diagramme 
darstellen. Projekte veröffentlicht man 
im iCal-Format in Intranet-Netzwerken 
oder auf Servern. Wer schon mit Micro- 
soft Project gearbeitet hat, kommt auch 
mit Fast Track Schedule schnell zurecht. 
Neu in Version 9.2 ist, dass beispielsweise 
eine neue Konsolidierungsfunktion das 
Einlesen von Projektplänen mit unter- 
schiedlichen Arbeitskalendern in einen 
Masterplan erlaubt. Die Dauer von Vor- 
gängen wird jetzt neu kalkuliert, wenn 
Vorgänge aus einem Projektplan in einen 
zweiten Projektplan kopiert werden. Die 
Dauereinheit wird an die in der Zieldatei 
definierte Einheit angepasst. Fast Track 
Schedule öffnet nun auch Mind Manager 
Maps und konvertiert diese in Projekt- 
pläne. Um die Ideen oder Informationen 
umzusetzen, verwendet man Fast Track 
Schedule zur Verwaltung von Aktivitäten, 
Kosten oder Ressourcen. Umgekehrt kann 
man Projektpläne aus Fast Track Schedule 
in Mind Maps verwandeln. 


Fazit 


Die neue Version 9.2 überzeugt durch 
die überarbeitete Schnittstelle zu Mindjet 
Mind Manager 7 auf der ganzen Linie. 
Für Anwender von Fast Track Schedule 9 
ist das Update kostenlos und sollte in je- 
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Concept Draw 
Project 4.1 


Bei der Planung und Überwachung von 
Projekten hinsichtlich Terminen, Kosten 
und Ressourcenbedarf hilft Concept Draw 
Project. Diverse Ansichten wie Balkenplan 
oder Netzplan sowie verschiedene Über- 
sichtstabellen geben Einblick in unter- 
schiedliche Projektdetails. Die überarbei- 
tete Oberfläche erleichtert die Navigation 
zwischen den einzelnen Ansichten. Neu 
in Version 4.1 sind die Anzeige von Fort- 
schrittsbalken bei längeren Operationen 
sowie erweiterte Möglichkeiten für Text- 
formatierung. Auch verbesserte Dialoge 
sowie ein neues Dateiformat auf Basis 
von Microsoft XML zählen zu den Ände- 
rungen. Eine Vielzahl von Kleinigkeiten 
gestaltet die Bedienung teilweise holp- 
rig. So erlaubt die Netzplandarstellung 
keine Änderungen an Aufgabendetails 
oder Verknüpfungen. Das Verschieben 
des Start- oder Endtermins eines Projektes 
erfordert händisches Nachpflegen in der 
Projektübersichtstabelle. Nach wie vor 
mager ausgefallenen sind Dokumenta- 
tion und Bildschirmhilfe. 


Fazit 


Nur die Ansicht „Ressourcen Nutzung" 
erweitert die Funktion von Concept Draw 
wirklich. Der niedrige Preis des Programms 
lässt über Ungereimtheiten hinwegsehen. 
Concept Draw arbeitet stabil, kleinere 
Mängel in der Bedienung sind beseitigt. 
Deshalb verdient es sich eine bessere 
Wertung als die Vorgängerversion. ng @ 


GÜNSTIGER PROJEKT- 
PLANER MIT EINIGEN 
MACKEN 

Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge vielfältige Reports, 

zahlreiche Beispiel-Doku- 

mente, günstig 

Nachteile magere Dokumenta- 

tion, spärliche Bildschirmhilfe, 

teilweise umständliche Bedie- 

nung 

Alternative Fast Track Sche- 

dule, Merlin, Omni Plan 

Preis 199 US-$ 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
ab Power-PC G3 oder 

Intel basierter Macintosh, ab 

Mac-OS X 10.4 

Info Computer Systems 

Odessa, www.conceptdraw. 

com 
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* Übersicht Die neue „Resource View“ Ansicht bietet einen guten Über- 
blick über die Auslastung der beteiligten Ressourcen. 


Digitus DN- 
11009 


Für wenig Geld bietet Digitus mit dem 
DN-11009 einen Router, der eine ganze 
Menge an Funktionen in seinem kom- 
pakten Gehäuse vereint. Als reines LAN- 
Gerät unterstützt das „Internet Broad- 
band Multifunction Router" getaufte Pro- 
dukt zwar kein WLAN und auch bei der 
Netzgeschwindigkeit muss man sich mit 
Fast-Ethernet begnügen. Im Gegenzug 
punktet der Router mit zwei leicht erreich- 
baren USB-2.0-Ports an der Gehäusefront. 
Darüber hinaus erlaubt es der DN-11009 
neben externe Festplatten auch Drucker 
im Netz zur Verfügung zu stellen. Zusätz- 
lich sind auch ein kleiner FTP-Server sowie 
ein Webcam-Modul integriert. Über den 
FTP-Server lassen sich auf einer USB-Fest- 
platte abgelegte Daten auch für Nutzer 
aus dem Internet zugänglich machen 
während das Webcam-Modul die von der 
Kamera eingefangenen Bilder per Browser 
an den Nutzer ausliefert. Zum Anschluss 


von Netzwerkge- 
räten stehen vier 
LAN-Ports bereit. Es 
Die Verbindung 
zum Internet 
stellt der WAN- 
Port her, an den ein 
DSL-Modem anzuschließen 
ist. Neben diesen auf der Rückseite ange- 
brachten Ports ist auch ein Reset-Taster. 
Den Betriebszustand der einzelnen 
Schnittstellen signalisieren Leuchtdioden 
an der Vorderseite. Diese sind alle grün, 
ihre Bedeutung ist daher nur anhand der 
neben ihnen aufgedruckten Beschriftung 
zu erkennen. Die Installation des Rou- 
ters erfolgt mithilfe eines Browsers. Da- 
bei fällt negativ auf, dass dem Produkt 
weder Netzwerkkabel zur Verbindung 
mit Rechner und DSL-Modem noch eine 
gedruckte Schnellstartanleitung beige- 
fügt ist. Letztere findet sich - wie auch 


ZELZIEZZZ 
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| das vollständige Handbuch - als 
PDF-Datei auf der beiliegenden 
CD. Immerhin findet sich die De- 
fault-IP-Adresse des Geräts auf 
der Gehäuserückseite, so dass 
versierte Anwender sofort mit der 
Konfiguration beginnen können. Dank 
der übersichtlichen Weboberfläche geht 
diese Arbeit leicht von der Hand, auch 
wenn die Menüs in Englisch gehalten 
sind. Das Einstellen der integrierten Fire- 
wall bereitet genau so wenig Probleme 
wie das Einrichten des Internet-Zugangs. 


Fazit 


Der DN-11009 ist ein kompakter, günsti- 
ger Router, der alle Funktionen bietet, die 
für eine Verbindung mit dem Internet und 
zum Aufbau eines kleinen Netzwerks not- 
wendig sind. Kleinere Abstriche wie das 
Fehlen der Verbindungskabel muss man 
allerdings in Kauf nehmen. sr 8 


Router TEST 8 


GÜNSTIGER ROUTER 
MIT VIELFALTIGEN 
FUNKTIONEN 

Note: 2,3 gut 


Vorzüge kleines und kom- 
paktes Gerät mit einigen 
Zusatzfunktionen und zwei 
USB-2.-Ports 

Nachteile nur Fast-Ethernet- 
Ports, Fehlende Netzwerk- 
kabel, Dokumentation nur 
auf CD 

Alternative Netgear RP614 
Preis € (D) 49, € (A) 50, 
CHF 71 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Apple-Rechner mit Fast- 
Ethernet-Anschluss 

Info Digitus, www.digitus. 
info 


VIELSEITIGER VIDEO- 
KONVERTER UND 
DVD-KOPIERER 

Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge akzeptiert viele For- 
mate 

Nachteile viele Optionen 
versteckt 

Alternative Toast 8, Quicktime 
Pro (für Konvertierungsfunk- 
tionen) 

Preis € (D, A) 50, CHF 65 
Technische Angaben 

(m Systemanforderungen: 
(uses) ab Mac-OS X 10.4.1, 
ab G4-Prozessor oder Intel- 
Prozessor 

Info Roxio, www.roxio.de 


LI Due automanıcH ainoeien 
D A0e Otyerıe haetınwetn amnaeien 
baaserere 

O Ammann ug 


Was: $.0 Wispn di $ Mies man) 
Aue Dotoy Digasl IR} Anca 


30 


# TEST DVD-Kopierer und Videokonverter / Bildbearbeitung 


Roxio 
Popcorn 3 


Mit Version 3 ist Roxio Popcorn zu einem 
vielseitigen Videokonverter gewachsen. 
Auch das Zusammenstellen von DVDs mit 
Auswahlmenü ist möglich. Das Kopieren 
von DVDs ist nach wie vor einfach. Soll 
eine Dual-Layer-DVD auf einen einschich- 
tigen Rohling kopiert werden, wird der 
Film komprimiert, was eine reduzierte 
Bildqualität bedeutet. Auf Wunsch lässt 
Popcorn Sprachen und Extras weg. Ebenso 
lassen sich Videos unterschiedlicher Quel- 
len auf einer einzigen DVD vereinen, 
auch ein einfaches DVD-Menü kann man 
erstellen. Als Quellen akzeptiert Popcorn 
3 außer Videos-DVDs auch DVD-Images, 
Video_TS-Ordner und Videodateien zahl- 
reicher Formate. Im Test kommt Popcorn 
3 problemlos auch mit AVIs im DivX- 
Format zurecht, XviD-Videos liest die 
Software allerdings nicht korrekt. Unter 
der Bezeichnung „Player" befindet sich 
der Videokonverter, der dieselben Quel- 
len wie der DVD-Kopierer akzeptiert. Als 
Ziel kennt Popcorn 3 zahlreiche Formate, 
beispielsweise für den iPod, das iPhone, 
die PlayStation, Xbox 360 und Apple TV. 
Ebenso sind die Formate DivX, MPEG-4 
und H.264 möglich; hierbei lassen sich 
zahlreiche Optionen einstellen. 


Fazit 


Im Test arbeitet der vielseitige Konver- 
tierer und DVD-Kopierer Popcorn 3 pro- 
blemlos. Jedoch ist die Oberfläche nicht 
intuitiv, viele Optionen haben wir zufällig 
gefunden. Das Handbuch hilft hier kaum. 
Für die aufwendigen Berechnungen emp- 
fehlen wir einen schnellen Rechner. ar ® 
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Pixelmator 
1.0.1 


Leicht zugänglich sind die wichtigsten 
Tools des Photoshop-Elements-Rivalen 
Pixelmator. Rund 50 Filter arbeiten Dank 
der Core-Image-Unterstützung bei leis- 
tungsfähigen Macs in Echtzeit. Einfache 
Tastaturkürzel und der Vollbildmodus hel- 
fen bei der Arbeit. Die meisten Tools und 
Filter lassen sich in einem Zusatzfenster 
feiner einstellen. Die Unterstützung von 
Ebenen (auch aus Photoshop) sowie von 
CMYK und Bildern im RAW-Format hievt 
Pixelmator in die gehobene Bildbearbei- 
tungs-Klasse. Gut gefällt die Funktion 
„Clipping Mask", mit der sich Schriften 
mit der Textur des Hintergrundbildes 
erzeugen lassen. Auch der Umgang mit 
Farben und Malpinseln ist intuitiv gestal- 
tet. Die Werkzeugspitzen sind leicht an- 
passbar, und eigene Pinsel rasch kreiert. 
Der Fotobrowser nimmt direkt Zugriff auf 
iPhoto und den Bilderordner, weitere Ver- 
zeichnisse lassen sich leider nicht anspre- 
chen. Um uns gänzlich zu überzeugen, 
fehlen Pixelmator 1.0.1 wichtige Funkti- 
onen wie eine Retusche für rote Augen, 
eine Ansicht der geplanten Änderungen 
in „Vorher/Nachher” oder eine separate 
Vorschau. Ferner vermissen wir ein eige- 
nes Reparatur-Tool für Kratzer und andere 
Störungen. Dafür ist ein wirkungsvoller 
Klonstempel integriert. 


Fazit 


Pixelmator ist jetzt bereits eine viel ver- 
sprechende Software. Um Photoshop 
Elements & Co. wirklich Konkurrenz zu 
machen, muss der Entwickler aber noch 
einige Funktionen nachlegen. tha oe 
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BILDBEARBEITUNG 
MIT INTUITIVER BE- 
DIENUNG 

Note: 1,7 gut 


Vorzüge intuitive Bedienung, 

flexible Werkzeuge und Pinsel, 

Unterstützung von RAW- und 

CMYK-Dateien, optionaler 

Vollbildmodus 

Nachteile wichtige komfor- 

table Tools und Funktionen 

fehlen, bei vielen geöffneten 

Paletten Hang zur Unüber- 

sichtlichkeit 

Alternative Photoshop Ele- 

ments 4, Acorn 

Preis 59 US-$ 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 

users) ab Mac-OS X 10.4, 

Core-Image-fähige Grafikkarte 

(empfohlen) 

Info Pixelmator, www.pixelma 

tor.com 
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;Fi-01 iPod/ 
iPhone Designanlage 
von Intempo Digital 


Every Jack has his Jill - Jeder iPod findet seinen Klanggestalter! 

Bringen Sie frischen Wind in Ihre iPod/iPhone-Ausrüstung! Das IFI-O1-Surround- 
sound-System verwendet die aktuellste Lautsprechertechnologie und bietet einen 
großen Lautstärkebereich, detailreiche Wiedergabe und dank dem 30 Watt-Sub- 
woofer einen exzellenten Bass. Die qualitativ hochwertige Aluminium-Konstruktion 
passt auch zum stilvollsten Interieur und das Platz sparende Design erspart Ihnen 
den Ärger mit dem Kabelsalat! Auf der 
Bedienoberfläche gibt es einen Eingang 
für 3,5 mm Klinkenstecker zum Anschlie- 
Ben eines anderen MP3-Players sowie 
einen USB-Anschluss (mini B) für den PC 
oder Mac. Ob iPod oder iPhone, hier ist 
Ihr Klanggestalter! 

Preis: 349,99 Euro 


Info: www.intempodigital.com 


NOXON - 
Netzwerk Mec 


von Terratec au | 


Das Radio der nächsten Generation: 10.000-Internet-Radiosender aus 
aller Welt, vorsortiert nach Ländern und Genres: Asiatische Klänge beim 
Kochen am Wok, klassische Klänge im Badezimmer oder Nachrichten 
aus der entfernten Heimat. Integrierte Dienste stellen das neue Radio- 
erlebnis mit unglaublichen Möglichkeiten vor: Wählen Sie aus den Play- 
lists ihres Musicload Nonstop Account, greifen Sie auf ihre persönliche 
Musiksammlung im Internet bei MP3tunes zu oder nutzen Sie das riesige Angebot der Deutschen Welle 

- wann und wo sie wollen. Und das alles ohne Rechner. AN 

Das war aber lange noch nicht alles. Der NOXON ist ebenfalls ein mächtiger Netz- 
werk-Audioplayer und bringt die Musik von der Festplatte ins ganze Haus. Egal ob per 
Wireless LAN, LAN oder HomePlug. Der Rechner kann bleiben, wo er ist. Die Musik ist 
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Schicker Projektor 
von Sony 


Im Business-Alltag macht der schicke Sony VPL-EX4 eine eben- 
so gute Figur wie im privaten Wohnzimmer. Das zeitlose Ge- 
häusedesign orientiert sich am Vorgängermodell, der mit dem 
IF Design Award und dem red dot award 2007 ausgezeichnet 
wurde. Mit XGA-Auflösung und einer Lichtleistung von 2.100 ANSI Lumen glänzt der Projektor in vielen 
Einsatzbereichen. Dazu bietet er sieben voreingestellte Bildmodi, die jeweils das beste Bild für unterschied- 
liche Inhalte und Projektionsumgebungen garantieren. Im Standardmode mit 1.500 ANSI Lumen erreicht er 
bereits eine außergewöhnlich Helligkeit. Dadurch spart der Nutzer Energie und verlängert die Lebensdauer 
der Lampe. Gut für Geldbeutel und Umwelt. Das Bild lässt sich auf eine 16:9-Projektion umschalten, vor 
allem für den Filmgenuss eine hilfreiche Funktion. Mit dem Quick Start baut sich das Bild innerhalb von nur 
vier Sekunden auf. Dank der kurzen Brennweite des Objektivs kann der VPL-EX4 nahe der Projektionsfläche 
aufgestellt werden. Steht das Modell weiter davon entfernt, vergrößert das 4-fache Zoom die Bilder. Die 
vertikale Trapezkorrektur projiziert bis zu einem Winkel von 30 Grad. Dadurch kann der VPL-EX4 seitliche 
Bildrandverzerrung ausgleichen. 


Info: Weitere Informationen zu diesem undyanderen 3LCD-Projektoren von Sony unter 
www.sonybiz.net/ projectors 
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Elgato EyeTV Hybrid 


loges Fernsehen (über Kabel bzw. Antenne oder von Kabel- 
und Satelliten-Receiver mit analogem Ausgang) auf den Mac. 
Dank EyeTV 2.5 (im Lieferumfang) lassen sich TV-Aufnah- 
men speichern und auf DVD brennen sowie Werbeunterbre- 
MM chungen herausschneiden. Außerdem unterstützt EyeTV den 
einfachen Export zu iPod, iPhone oder Apple TV und beinhal- 
tet zudem eine integrierte Programmzeitschrift. 129,95 Euro. 


|. 
/ 
% 
Der TV-Tuner bringt digitales terrestrisches (DVB-T) sowie ana- 2 


Info: Elgato Systems, 
http://www.elgato.com 


eyetv hybrid 
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Elgato Turbo.264 


Der Hardware-Encoder (USB) beschleunigt die Video- 
Konvertierung um den Faktor 4 bis 10. Turbo.264 
erzeugt dabei MP4-Dateien (H.264) für iPod, iPhone, 
Apple TV und Sony PSP. Neben Video-Dateien lassen 
sich auch nicht kopiergeschützte DVD-Inhalte (VOB- 
Dateien) umwandeln. Daneben beschleunigt Turbo.264 
den Export aus den wichtigsten Video-Pro- 
grammen am Mac wie iMovie, QuickTime 
Pro, Final Cut Pro und EyeTV. 99,95 Euro. 


elgato turbo.264 5 Info: Elgato Systems, 
http://www.elgato.com 
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Courtesy of Apple 


Info: www.gravis.de 
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HP Photosmart A626 Kompakt- |} 
Fotodrucker 


Jederzeit und überall Fotos bis zum Format 13 x 18 cm individuell 
gestalten und drucken - auch ohne Computer. Mit dem 12 cm 
Farb-Touchscreen fügen Sie Ihren Fotos Ränder, Nachrichten und 
weitere Cliparts hinzu und mit der HP Red-Eye-Removal-Taste 
verbessern Sie außerdem.Ihre Fotos. 


Info: www.hp.com/de/mac-connect 
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HP Photosmart C5280 All-ın- 
One Drucker/Scanner/Kopierer 


2 Drucken Sie Fotos in Laborqualität, Dokumente in Laserqualität 
—e und bedrucken Sie sogar CDs/DVDs direkt. Fotos können Sie direkt 
ohne Computer über die Speicherkarten-Steckplätze und das 6,1 cm 
LCD-Display drucken. Wunderschöne Venelfältigungen von Fotos 
durch Kopieren über Direkttaste oder einfaches Scannen erstellen. 


Info: www.hp.com/de/mac-connect 


HP Photosmart D7460 
Fotodrucker 


a 


Über den 8,9 cm Touchscreen schnell und einfach Fotos 
drucken. Gemeinsame Nutzung der hohen Druckgeschwin- 
digkeiten und der Wirtschaftlichkeit durch sechs separate 
Tintenpatronen über Ihr Wireless- oder Ethernet-Netzwerk 
sowie Direktdruck vom Bluetooth® fähigen Fotohandy. 


Info: www.hp.com/de/mac-connect 


PROMOTION 


Die neue Rechenmacher Welt 


Exclusiver Vertrieb der Produkte 

der Fa. HANDY in Deutschland 

iPhone und iPod Zubehör 

- feinste Ledertaschen für das 
neue iPhone 

— exclusives Design durch Kom- 
bination von.schwarzem Leder 
und gewebtem Textil 

- iPhone Halterung fürs Auto 

trendige Schutzhüllen für alle 
iPods 


Info: wwi:rechenmacher.biz 


rechenmacher 


iHome iH8 Radiowecker und 
iPod Lautsprecher 


Lassen Sie sich von Ihrer iPod Musik, Radioklang 
oder einem Summton wecken. 

Der iH8 verfügt über eine Andockstation für 
den iPod und lädt Ihren iPod auf, wenn sich die- 
ser in der Station befindet. Der Radiowecker ist 
mit einem LCD-Display mit Hintergrundbeleuch- 
tung und einem Eingang für die Anbindung von 
iPod Modellen ohne Dock-Anschluss ausgestat- 
tet. Außerdem überzeugt iH8 durch eine Funk- 
tion für sanftes Aufwachen und Einschlafen. 
IH8 setzt die neuste Lautsprechertechnologie 
für eine Klangqualität mit herausragender Tiefe, 
Klarheit und Leistung ein. 119,00 Euro. 


Info: www.ihomeintl.com 
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Calculator Settings 


Die Antwort finden Sie unter: 
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Altec Lansing Orbit 


LAUTSPRECHER FÜR UNTERWEGS 
MIT AKZEPTABLEM SOUND 
Note: 2,5 befriedigend 


Vorzüge kompakt, für die Größe guter Sound 
Nachteile bassschwach, Ein-Schalter unkomforta- 
bel, teuer 

Preis € (D, A) 40, CHF 58 

Technische Angaben Systemanforderungen: 

3,5 mm oder 2,5 mm Kopfhöreranschluss 

Info Altec Lansing, www.altec-lansing.de 


Drei AAA-Batterien sorgen für bis zu 24 Stunden 
Energie des Orbit, der eigentlich im207 heißt. Ein- 
geschaltet wird der Lautsprecher durch Drehen 
der silbernen Abdeckung, was im Test nur schwer 
geht. Bei Nichtgebrauch sollte man das Gerät 
ausschalten. Das 20 cm lange Kabel lässt sich 
aufrollen, mit dabei ist ein Adapter auf 2,5 mm 
Miniklinke. Der Sound ist bassschwach, ansonsten 
für die Größe des Geräts gut. mas | 


Delicious Library 1.6.6 


PRAKTISCHES KATALOGISIE- 
RUNGS-TOOL FÜR BUCHER & CO. 
Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge Suche per iSight, übersichtlich 

Nachteile etwas unflexibel, Barcodescan manch- 
mal hakelig 

Preis US-$ 40 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3, iSight (optional) 

Info D. Monster, www.delicious-monster.com 

Wer Bücher, Filme, Spiele und CDs übersichtlich 
katalogisieren will, erhält mit Delicious Library 
ein Tool, das die Barcodes per iSight einscannt, 
den Titel bei Amazon sucht und in einem virtu- 
ellen Bücherregal darstellt. Die manuelle Suche 
von Titeln ist möglich. Das Programm ordnet die 
Funde automatisch den Kategorien wie Bücher 
oder Spiele zu, Titel lassen sich per Spracheingabe 
finden. Flexibler ist der Konkurrent Bruji. tra ® 


Timbuk2 Hacker 


ANSEHNLICHE NOTEBOOK- 
TASCHE MIT GUTER POLSTERUNG 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge guter Notebook-Schutz, sehr gute Hand- 
habung 

Nachteile teuer 

Preis € (D, A) 150, CHF 250 

Technische Angaben für Notebooks bis 15,4 Zoll 
Bildschirmdiagonale 

Info Timbuk2, www.timbuk2.com 


Die Taschen vom US-Hersteller Timbuk2 punkten 
mit einer sehr guten Aufteilung und Polsterung. 
Das Modell Hacker kommt mit zwei zusätzlichen 
Tragegurten, die die Tasche zum Rucksack ma- 
chen. Apples 15,4 Zoll großes Macbook Pro passt 
gut in das gepolsterte Fach, das auch an der 
Oberkante einigermaßen guten Schutz vor Stößen 
bietet. Der Regenschutz funktioniert (getestet!), 
der Preis erscheint uns aber etwas hoch.wm ® 


Final Protection 


WIDERSTANDSFÄHIGE UND FAST 
UNSICHTBARE SCHUTZFOLIE 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge sehr guter Schutz vor Kratzern, keine Ein- 
schränkungen bei Dockingstation 

Nachteile Montage braucht viel Geschick 
Straßenpreis € (D, A) 16, CHF 24 

Technische Angaben Systemanforderungen: 
Apple iPod Touch 

Info Arktis, www.arktis.de 

Arktis bietet eine dünne Schutzfolie für den iPod 
Touch an. Für die Montage folgt der Benutzer der 
Videoanleitung im Internet, Werkzeug wird nicht 
benötigt. Für das exakte Aufbringen der Folie ist 
viel Fingerspitzengefühl von Nöten - für das Ent- 
fernen ist Stärke angesagt. Sehr empfehlenswert 
ist die Folie für die empfindliche Rückseite des 
iPod Touch. Das Material beeinträchtigt bei der 
Vorderseite minimal die Fingerbewegungen. tm ® 


Trendnet TEIOO-S8 


SCHNELLER ETHERNET-SWITCH 
FÜR ARBEITSGRUPPEN 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge hohe Transferraten, lüfterlos, sehr günsti- 
ger Preis, stabiles Gehäuse, LED-Anzeigen 
Nachteile externes Netzteil 

Preis € (D, A) 20, CHF 29 

Technische Angaben Systemanforderungen: Macs 
oder PCs mit 10/ 100BaseT-Ethernet-Port 

Info Trendnet, www.trendnet.com 


Wer mehr als einen Computer besitzt, kann diese 
über einen Switch miteinander vernetzen. Der 
TE100-S8 bietet dazu acht Ethernet-Ports, die au- 
tomatisch zwischen 10- und 100 Mbit/s umschal- 
ten. Bei 100BaseT messen wir Transferraten von 
knapp elf Megabyte pro Sekunde, ein Top-Wert. 
Dabei braucht das Gerät weniger als drei Watt 
Strom. Das externe Netzteil sorgt allerdings für 
Kabelsalat. Der Preis ist unschlagbar. cm @ 


iPhone im BMW 


SUPER INTEGRATION DES 
iPHONE FÜR BMW UND MINI 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge sehr gut integriert, einfache Bedienung, 
kein Kabelsalat 

Nachteile hoher Preis 

Preis ab € (D) 290, € (A) 320, CHF 450 
Technische Angaben Systemanforderungen: BMW 
Radio Professional oder Radio MINI Boost CD 
Info BMW, www.bmw.de 


Seit der IAA bietet BMW eine Integration des 
iPhone in fast alle BMW und Mini-Modelle. Der 
Anschluss erfolgt über Bluetooth für die Telefon- 
und USB für die iPod-Funktion. Die Bedienung für 
Telefon und iPod ist dank des iDrive-Systems sim- 
pel. Bei einem Anruf stoppt die Musikwiedergabe 
und startet im Anschluss wieder. So macht Tele- 
fonieren und Musikhören im Auto Spaß. Einfache 
Bedienung und sehr gute Integration. tb @ 


Sharp DK-AIOHBK 


STEREO-KOMPAKTANLAGE MIT 
WECKER UND iPOD-DOCK 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge stylisch, funktionsreich, guter Raum- 
klang, einfache Bedienung, gute Anzeige 
Nachteile zu basslastig 

Preis € (D, A) 350, CHF 34 

Technische Angaben Systemanforderungen: 
iPod mit Dock-Anschluss 

Info Sharp, www.sharp.de 


Von selbst fährt das iPod-Dock aus, schaltet man 
den Sharp DK-AIOHBK an, der zudem ein Radio 
und einen MP3-fähigen CD-Player sowie einen 
Audio-Eingang bietet. Ausschaltbare blaue Leuch- 
ten zieren das Gerät. Der Sound ist zu basslastig, 
eignet sich aber gut für Pop-Musik. Die Wecker- 
funktion lässt sich sehr leicht bedienen. Das Ge- 
rät gibt es auch in Weiß sowie 70 Euro günstiger 
ohne CD-Player (DK-Al H oder HBK). mas | 


Artwizz Scratch-Stopper 


PRAKTISCHE SCHUTZFOLIE FÜR 
AKTUELLE iPODS 
Note: 1,1 sehr gut 


Vorzüge exakte Passform, kaum sichtbar, drei Fo- 
lien im Lieferumfang, auch für iPod-Rückseite 
Nachteile Anbringung benötigt ruhige Hände 
Preis € (D, A) 13, CHF 19 

Technische Angaben Systemanforderungen: iPod 
Nano 3G (auch für iPod Classic erhältlich) 

Info Artwizz, www.artwizz.de 


Schutz vor Kratzern sollen die Scratch-Stopper- 
Folien von Artwizz bieten. Im Test nutzen wir die 
Folien für den aktuellen iPod-Classic. Zum Anbrin- 
gen der Display-Folie braucht man ruhige Hände 
doch das Resultat ist Spitze. Die Folie hält allein 
durch Adhäsion und fällt optisch kaum auf. Die 
Passform ist perfekt und die Dicke der Folie so be- 
messen, dass die Oberfläche des gesamten iPod 
plan ist. Ein super Schutz für den iPod. cm | 
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Apple Tastatur 


FLACHE TASTATUR OHNE VER- 
STELLMÖGLICHKEITEN 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge leise, flach, USB-2-Hub 

Nachteile teuer, sehr kleine Eingabetaste, Sonder- 
funktionen brauchen Eingewöhnung 

Preis € (D, A) 49, CHF 119 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss 

Info Apple, www.apple.com/de 


Seit September liefert Apple bei den Desktop- 
Rechnern eine neue, flache Tastatur aus Alumi- 
nium mit. Nach mehreren Monat Test steht fest: 
Der flache Winkel ist gut für die Handgelenke, die 
Tippgeräusche sind niedrig. Der Anschlag ist etwas 
indifferent, die Tasten kippelig und trotzdem er- 
reicht man eine relativ hohe Schreibgeschwindig- 
keit. Der eingebaute USB-2-Hub erlaubt leider nur 
den Anschluss sehr flacher USB-Stecker. wm @ 
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Notizen Einstellungen 


DAS iPHONE 


Im Januar stellte Apple-Chef 
Steve Jobs der Öffentlich- 
keit das iPhone vor - eine 
Mischung aus Mobiltelefon, 
iPod und mobilem Internet- 
Zugang. Über 1,5 Millionen 
mal hat sich das iPhone 

in den USA seit Marktein- 
führung im Somer bereits 
verkauft. Nun ist es auch in 
Deutschland zu haben. 


Apples iPhone im Test 


iPhone 
ist gelandet 


Seit dem 9. November ist es so weit: Das iPhone ist 
nun ganz legal in Deutschland zu haben. Aus dem 
Kultgerät wird jetzt auch hierzulande ein fast norma- 


les Telefon 


Keine Frage - die Apple-PR-Verantwort- 
lichen samt Beobachter aus der Firmen- 
zentrale in Cupertino hatten eine lange 
Nacht hinter sich. Als in München um 
10 Uhr Ortszeit im T-Punkt am Marien- 
platz die ersten iPhones den Besitzer 
wechselten, war die Party andernorts 
schon vorüber. Nach dem Motto „Ein 
bisschen Event muss sein" hatte T-Mobile, 
exklusiver Vertragspartner für das iPod- 
Handy, bereits um Mitternacht die Türen 
des T-Punktes in Köln aufgesperrt. Und 
tatsächlich: Rund 300 bis 500 iPhone- 
bewegte Rheinländer ließen es sich nicht 
nehmen, eine iPhone-Schlange im kalten 
Novemberregen zu bilden. 


Erfolgreicher Start 


Dass sich die Euphorie zum Start des 
iPhone hierzulande nicht mit den teils 
chaotischen Szenen in den USA verglei- 
chen lassen würde, das stand schon 
vorher fest. Zu oft schon war das Apple- 
Handy durch die Medien gegeistert, zu 
vertraut war auch der Apple-fernen All- 
gemeinheit der Anblick, als dass man tat- 
sächlich nächtelang vor einem T-Mobile- 
Laden hätte ausharren müssen. 

Zudem hatten sich die ganz Eiligen 
ohnehin schon zuvor in den USA bedient. 
Dennoch wurden es, nach Angaben von 


T-Mobile, immerhin 10000 Käufer allein 
am ersten Tag. Man dürfte nicht allzu 
weit von der Realität entfernt sein, wenn 
man schätzt, dass sich der erste iPod in 
Deutschland wohl im kompletten ersten 
Jahr ähnlich oft verkauft hat. 

So darf man den Start ruhig als Er- 
folg vermelden, was der magentafarbene 
Alleinanbieter auch prompt per Presse- 
meldung tat. Zumindest von der Logistik 
hatte alles einwandfrei geklappt: Die 700 
T-Punkte waren ausreichend mit iPhones 
bestückt, niemand musste aus Not zu 
einem taiwanesischen Nachbau greifen, 
und auch das T-Mobile-Netz brach nicht 
unter der plötzlichen Last entfesselter 
iPhone-Flatrate-Surfer zusammen. 


iPhone spricht Deutsch 


So reibungslos die Überführung zumin- 
dest der ersten Glücklichen in das neue 
Zeitalter des mobilen Internets geklappt 
hatte, so angetan zeigten sich auch die 
ersten Besitzer. Kein Forum, wo sich je- 
mand über einen Fehlkauf beklagt hätte, 
keine Schlangen an den Umtauschschal- 
tern der ehemaligen Telekom. Im Ge- 
genteil, nicht nur der Verkauf, auch die 
Anpassung des iPhone an hiesige Verhält- 
nisse ist den Verantwortlichen gut gelun- 
gen. So hat es Apple zum Beispiel nicht 


dabei belassen, Menüs einzudeutschen 
und die Preise statt in Dollar in Euro an- 
zugeben. Von der Verpackung über das 
Handbuch bis hin zu den Wörterbüchern 
als Korrekturhilfe beim Tippen versteht 
sich das iPhone tadellos auf die hiesige 
Landessprache. 

Eine eigene Softwareversion sorgt da- 
für, dass Umlaute und Sonderzeichen kein 
Problem sind. Formatierungen für Daten 
und Telefonnummern entsprechen eben- 
falls den landestypischen Eigenheiten. 
So könnte man, wenn man es nicht bes- 
ser wüsste, das iPhone für ein deutsches 
Produkt halten - ein nicht zu unterschät- 
zender Vorteil, vergleicht man es mit 
zahlreichen Produkten anderer Hersteller, 
insbesondere aus Fernost. 


Flatrate inklusive 


Was alle vermutet hatten, ist tatsächlich 
eingetroffen. Nicht nur im Gerätepreis, 
auch bei den Telefontarifen orientiert sich 
das iPhone am Herkunftsland. Größter 
Vorteil: Um ein iPhone zu kaufen, muss 
man nicht zig Tarife, Wochenend-Vielsur- 
fer-Aktionen und Homezones mit oder 
ohne Freiminuten vergleichen - es gibt 
genau drei Wahlmöglichkeiten, fertig. 

Die haben es freilich in sich: Bei 50 
Euro monatlich fängt es an, bei 90 hört 
es auf - zuzüglich der Kosten für über 
das gebuchte Kontingent hinausgehende 
Telefonate und SMS-Nachrichten. Alle Ta- 
rife enthalten einen Internet-Zugang über 
EDGE oder die T-Mobile-Hotspots, dazu 
kommen unterschiedlich viele SMS und 
Gesprächsminuten. Die Preise sind zwar 


nicht gerade ein Sonderangebot, können 
sich aber im Vergleich durchaus sehen 
lassen (siehe unten). 


8 Gigabyte Speicher 


Zu einem der am heißesten diskutierten 
Punkte gehört die Speicherausstattung. 
Immerhin hat Apple dem iPhone mittler- 
weile durchgängig 8 Gigabyte spendiert 
- für ein Mobiltelefon sehr viel (der Stan- 
dard liegt bei 512 MB bis 1 Gigabyte), für 
einen 400-Euro-iPod eher wenig. 

Wer es gewohnt ist, seine komplette 
Musiksammlung mit sich herumzutra- 
gen, wird am iPhone also erst einmal 
wenig Gefallen finden. Allerdings - im 
Gegensatz zu jedem anderen Handy oder 
MP3-Player lässt sich das iPhone extrem 
leicht mit Inhalten füllen. Über iTunes ei- 
nen Film auszutauschen oder eine Playlist 
durch eine andere zu ersetzen, ist eine 
Sache weniger Minuten. So ist es ver- 
schmerzbar, dass man bei vielen Inhalten 
immer wieder einmal wechseln muss. Eine 
besonders nette Option: Hat man einen 
Film zu Ende gesehen, bietet das iPhone 
automatisch per Dialog an, den Film zu 
löschen. Gut in Zeiten knapper Speicher. 


Bedienung 


Keine Frage, das iPhone spielt seine ganze 
Stärke aus, wenn es an die Bedienung 
geht. Viel ist schon darüber geschrieben 
worden, doch man muss es einmal aus- 
probiert haben. Nun gibt es die Gelegen- 
heit, im T-Punkt der Wahl mit einem Gerät 
herumzuspielen. Einziges Problem dabei: 
Wer einmal ein iPhone ausprobiert hat, 


Info iPhone-Tarife in Deutschland 


Gerätepreis 399 € 
Monatlicher Grundpreis | 49€ 
Internet inklusive 
Visual Voice Mail inklusive 
Inklusivminuten 100 
Folgepreis pro Minute 0,39€ 
Inklusiv-SMS 40 
Folgepreis pro SMS 0,19 € 
Bereitstellungspreis € 
Mindestlaufzeit 24 Monate 
Grundpreis über 2 Jahre 1600 € 


Complete l Complete xl 
a 


399 € 399 € 
69€ 89€ 
inklusive inklusive 
inklusive inklusive 
200 1000 
0,39 € 0,29 € 
150 300 

0,19 € 0,19 € 
25€ 235€ 

24 Monate 24 Monate 
2080 € 2560 € 
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KOMMENTAR 


Keine Frage, das iPhone ist ein ge- 
niales Stück Technik. Trotz der of- 
fensichtlichen Mankos - kein UMTS, 
keine Videokamera, keine Software 
von Drittherstellern - besticht es 
durch die unübertroffen einfache und 
elegante Benutzerführung. Und das 
will bei einem Handy schon was hei- 
ßen. Wer es genau wissen will, sollte 


iphone TEST 8 


Sebastian Hirsch, 
Chefredakteur 


mal einen der „iPhone-Killer” ausprobieren. Das HTC Touch zum 
Beispiel, ein praktisch nicht zu bedienendes Ungetüm mit allen 
Schwächen von Windows-Mobile. Neben winzigen Menüs und 
unauffindbaren Einstellungen ist schon der Name ein Witz: Das 
Touch lässt sich nämlich nur mit einem Stift bedienen. Da loben 
wir uns das iPhone - trotz der offensichtlichen Unzulänglich- 
keiten und der exklusiven Vertragsbindung an T-Mobile. 


wird sein eigenes Mobilteil nicht mehr in 
die Hand nehmen mögen. Es ist tatsäch- 
lich kaum zu glauben, wie steinzeitlich 
„normale“ Handys erscheinen, wenn man 
einmal ein iPhone ausprobiert hat. 

Das fängt bei der Wahl des Gesprächs- 
teilnehmers an, wenn man mit einem Fin- 
gerschnippen durch die Adressliste fährt, 
setzt sich beim Betrachten von Bildern 
fort und hört bei der Videofunktion noch 
lange nicht auf. Das gesamte iPhone, 
obwohl so funktionsreich wie kaum ein 
anderes Handy, kommt ohne Menüs aus. 
Wo man sich auf einem Windows-Mo- 
bile-Gerät mit einem Stift durch winzige, 
kaum lesbare Kontextmenüs hangelt auf 
der Suche nach der passenden Funktion, 
genügen beim iPhone ein paar Tippser 
mit dem Zeigefinger, um an die richtige 
Stelle zu gelangen. 

Zudem sind es die Kleinigkeiten, die 
das iPhone zu dem machen, was es ist. 
Telefonnummern in einer Mail werden 
automatisch erkannt - ein Fingertippser 
genügt, und das iPhone wählt die Num- 
mer. Ein Foto, frisch aufgenommen mit 
der integrierten Kamera, verschickt man 
mit wenigen Tippsern per E-Mail - und 
nicht als MMS. Ein Eintrag im Adressbuch 
lässt sich per Fingertipp in Google Maps 
anzeigen, mit einem weiteren Tipp erhält 
man die Wegbeschreibung von jedem be- 
liebigen Ort. Gibt man im Suchfeld von 
Google Maps einen Namen ein, durch- 
sucht das iPhone automatisch das Adress- 
buch danach und so weiter. 

Es gibt unzählige solcher Beispiele, 
an denen man sieht, dass die Apple-Inge- 
nieure viel Grips in das iPhone gesteckt 


haben. Und so ist es auch verständlich, » 


ONLINE 


...finden Sie täglich 
aktuelle News, Hinter- 
grundberichte, Peripherie 
und Tipps zum iPhone 

im neuen Webportal der 
Macwelt unter 
www.i-welt.de 
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SO TESTET MACWELT 
KOMPATIBILITÄT wir testen die Inte- 


gration mit dem Mac-Betriebssystem und 


iTunes sowie mit Peripherie wie iPod- 
Lautsprechern, FM-Transmittern oder 


Docking-Stationen, soweit diese mit dem 


jeweiligen Gerät kompatibel sind. 


TONQUALITÄT ım Labor messen wir 
den Klirrfaktor sowie die Frequenzkurve 
des iPhone und berücksichtigen hierbei 

den Betrieb mit einem Kopfhörer oder 

per Dock-Anschluss an einer Hifi-Anlage. 


ERGONOMIE wir berücksichtigen die 
Bedienführung, die Reaktionszeit sowie 
die Verbindung und Unterstützung des 


Mac ebenso wie die Übertragungsge- 


schwindigkeit des Speichers und der Ak- 
kulaufleistung. Außerdem messen wir mit 
einem Colorimeter die Helligkeit sowie 


den Kontrast des Displays. 


AUSSTATTUNG Hier bewerten wir den 


Lieferumfang des Gerätes. 


GESAMTWERTUNG Alle Einzelwer- 


tungen, die wir mit je 20 Prozent ge- 
wichten, führen zur Gesamtnote. 


dass Apple sich schwer damit tut, das 
Phone für andere Entwickler zu öffnen. 
Denn noch ist das iPhone ein geschlos- 
senes System, auf das man nur Apple- 
Software aufspielen kann. 


Ab Februar geöffnet 


Wer hofft, seine Lieblingsspiele und seine 
Office-Dateien am iPhone bearbeiten zu 
können, der wird enttäuscht sein. Soft- 
ware von Drittherstellern ist derzeit am 
iPhone nicht erlaubt. Immerhin hat sich 
Apple aufgrund massenhafter Nachfrage 
erweichen lassen und für Februar nächs- 
ten Jahres eine Software-Entwicklungs- 
umgebung für das iPhone angekündigt. 
Das allerdings bedeutet erst einmal 
nicht viel. Es heißt lediglich, dass es für 
Dritthersteller möglich sein wird, Software 
nach Apple-Vorgaben für das iPhone zu 
entwickeln. Das können Spielehersteller 
sein, aber auch Anbieter von Office-Lö- 
sungen und vielem mehr. Ob es aller- 
dings möglich sein wird, Software selbst 
auf das iPhone zu spielen, ist fraglich. 
Es könnte auch gut sein, dass Apple es 
sich vorbehält, Programme beispielsweise 
ausschließlich über iTunes zu vertreiben. 


iPhone Ausstattung und Bewertung 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Kompatibilität (20 %) 
Tonqualität über Kopfhörer (20 %) 
Tonqualität über Hifi-Anlage (20 %) 
Ergonomie / Akkustandzeit (20 %) 


Ausstattung (20 %) 


TESTERGEBNISSE 
Display-Helligkeit / Kontrast 
Videowiedergabe im Akkubetrieb (Stunden) 
Klirrfaktor Links / Rechts in Prozent 
TECHNISCHE ANGABEN 
Farbe 
Maße (BxHxT) inmm 
Gewicht ing 
Display 


Unterstützte Musikformate 


Unterstützte Videoformate 


Unterstützte Bildformate 


Dann würde Apple weiter kontrollieren, 
welche Programme auf das iPhone gelan- 
gen - und die Auswahl wäre vermutlich 
entsprechend eingeschränkt. 

Bis es so weit ist, sollte man den Man- 
gel als einen Vorteil sehen - das iPhone 
kann, was es kann, und seine Bedienung 
wird nicht durch eine Unzahl an mehr 
oder weniger sinnvoller Anwendungen 
beeinträchtigt. Wer einmal mit einem 


€ 399 


Einfach zu bedienendes Mobiltelefon 
mit MP3-Player und Internet-Zugang 
Vorzüge: elegante Benutzerführung, 
Bedienung per Finger, „echter” Inter- 
net-Browser, sehr hochauflösendes 
Display, guter Sound, lange Akku- 
laufzeit, sehr einfacher Datenabgleich 
mit dem Mac. Nachteile: teuer, 
exklusive Bindung an T-Mobile, 
unflexible monatliche Tarife, Zwei- 
jahresbindung 


1,8 gut 


sehr gut 
befriedigend 


321,5 cd/m? 1 134:1 
7:56 h 
0,009 / 0,009 


Schwarz 

61x 115 X 11,6 

135 

3,5", 480 x 320 Punkte bei 163 ppi 
AAC, Protected AAC, MP3, MP3 VBR, 


Audible (Format 1, 2 und 3), Apple 
Lossless, WAV, AIFF 


H.264 (bis 640 x 480 Pixel), MPEG- 
4 (640 x 480 Pixel) 


JPEG, BMP, GIF, TIFF, PSD (nur Mac), 
PNG 


sogenannten Smart Phone versucht hat, 
Office-Dokumente zu bearbeiten, wird 
diese Möglichkeit auf dem iPhone ohne- 
hin kaum vermissen. 


iPod-Zubehör nutzen 


Es war nicht anders zu erwarten: Dass das 
iPhone ähnlich wie der iPod die Zubehör- 
industrie auf den Plan ruft, war klar. Und 
so gibt es schon eine Fülle an Taschen 


und Hüllen, Protektoren und Adaptern 
für das Gerät. Besser aber als das neue 
Zubehör ist, dass das alte auch mit dem 
iPhone funktioniert. 

Die iPod-Lautsprecher vom vorletz- 
ten Jahr verstehen sich bestens mit dem 
iPhone, ebenso die Docking-Station für 
die Stereoanlage und das zweite Netzteil, 
das man sich jüngst für den iPod zugelegt 
hat. Per Software-Update hat Apple au- 
ßerdem einige anfängliche Probleme mit 
FM-Transmittern behoben, so dass auch 
diese mittlerweile den iPhone-Sound ans 
Autoradio übertragen. 

Einzig mit manchen Ohrhörern von 
Drittherstellern kann es Probleme geben. 
Da das iPhone einen recht schmalen Klin- 
kenstecker voraussetzt, passen manche 
nicht mehr in die Audiobuchse. Abhilfe 
verschafft ein Adapter, den es für wenige 
Euro im Fachhandel gibt. Der größte Vor- 
teil besteht für iPod-Besitzer aber darin, 
dass sich das leidige Netzteilproblem mit 
dem iPhone fast von selbst löst. Jedes 
iPod-Kabel kann auch das iPhone mit 
Strom befüllen - ein Segen für alle, die 
ihr Netzteil ständig zu vergessen pflegen. 


Akku und Display 


Ein strittiges Thema beim iPhone war 
schon immer eines, das insbesondere bei 
Mobiltelefonen eine große Rolle spielt: die 
Akkuleistung. Kurz vor Verkaufsstart in 
den USA hatte Apple noch einmal an den 
Werten geschraubt und gibt selbst eine 
Stand-by-Zeit bis zu 250 Stunden, eine 
Gesprächszeit bis zu acht Stunden und 
eine Videolaufzeit bis zu sieben Stunden 
an. Tatsächlich aber stellt sich bei unseren 
Tests heraus, dass das iPhone zumindest 
in der Videolaufzeit noch mehr schafft. 
Acht Stunden hält die Akkuladung durch, 
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‚Anpie = |Phone - Tipps 


www.apole.com/ oe iphone/tingerips/l 


Finger Tipps 
Nr. 7 


Text zum 
bearbeiten 
vergrößern 


50 aktivieren 
Sie ihr iPhone 


iPhone, 
Geführte Tour. 


Nemipe3 


iTunes 7 


QPERWEERNT »)) 


2% Wo gibt es das iPhone? 


= 


eine stolze Leistung. Der iPod Touch 
schafft dagegen nur sechs Stunden. 

Der Unterschied erklärt sich unter 
anderem dadurch, dass der Touch ein 
helleres Display bietet und auch die Kon- 
traste höher sind. Das verschafft ihm ein 
brilianteres Bild, geht aber auf Kosten der 
Batterieleistung. 

Im Alltag muss den iPhone-Akku am 
besten täglich aufladen, wer viel online 
ist und Video schaut. Die „Killer--Kombina- 
tion" stellt You Tube dar. Die WLAN-Ver- 
bindung zusammen mit der Videowieder- 
gabe stellen spürbare Anforderungen an 
den Akku, der so genutzt unter Umstän- 
den schon nach zwei Stunden die Segel 
streicht. Da dies aber eher ungewöhn- 
liche Anwendungen sind, kann man das 
iPhone im Normalgebrauch durchaus als 
alltagstauglich bezeichnen, was die Akku- 


2.8 - 
2.0 
1.0 = 
0.0 - 
-1.0 =) 
72.0 e- 
3.07 
-4.0 = 


Level (bBU) 


4,9 =4 aut 
10 20 100 


Ext. Frequency (Hz) 


1k 10k  20K Ok 100 


* Abfall Beim iPhone fällt, wie bei den iPods, die Leistung in den Bässen stark 
ab. Apple scheint hier die gleiche etwas schwachbrüstige Endstufe zu verwenden 
wie in iPod Nano und Touch. In der Praxis fällt das allerdings kaum auf. 


leistung angeht. Wer nur ab und an eine 
Webseite ansurft, Mails abruft und nicht 
zu exzessiv Video schaut, kann auch eine 
Woche ohne Aufladen auskommen. 


Geschwindigkeit 


Es ist für viele das Hauptargument gegen 
das iPhone: EDGE statt der schnelleren 
Datenübertragung per UMTS halten viele 
hierzulande für nicht mehr zeitgemäß. 
Tatsächlich ist die Datenübertragung per 
EDGE kein Geschwindigkeitswunder. Bei 
unseren Tests bauen sich Webseiten wie 
www.spiegel.de oder www.sueddeutsche. 
de, die am Mac in Sekundenschnelle ge- 
laden werden, sowohl per WLAN als auch 
per EDGE deutlich langsamer auf. 
Braucht die Website des Spiegel bei- 
spielsweise zwischen 17 und zwanzig Se- 
kunden, um sich über WLAN am iPhone 
aufzubauen, benötigt die gleiche Seite 
über EDGE fast 50 Sekunden. Etwa je- 
weils doppelt so lange wie über WLAN 
benötigen die Seiten der Süddeutschen 
Zeitung (1:20 gegenüber 0:40) und der 
Macwelt (0:52 gegenüber 0:28). Damit 
benötigt EDGE wesentlich länger als 
WLAN, allerdings nicht in dem Maße, 
wie es theoretisch zu vermuten gewesen 
wäre. Hier zeigt sich, dass sich neben der 
Übertragungsgeschwindigkeit auch die 
Verarbeitungsdauer im iPhone bemerk- 
bar macht. Wieviel schneller ein iPhone 
via UMTS wäre, darüber lässt sich zwar 


nur spekulieren - doch die Werte für die » 
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« Erste Schritte Auf der 
iPhone-Seite bei www. 
apple.de gibt es eine Fülle 
anschaulicher Videos. 
Hier bekommt man einen 
guten Eindruck, wie das 
iPhone funktioniert. 


DAS VODAFONE 
OBOWL 


Als erster Telefonanbieter 
bietet Vodafone zeit- 
gleich mit dem iPhone ein 
Konkurrenzangebot an. 
Mit ähnlichen Funktionen 
ausgestattet, verfügt das 
Obowl über eine ausfahr- 
bare Tastatur. Statt über 
EDGE surft man über das 
schnellere UMTS-Netz. Bei 
den Tarifen hat sich Voda- 
fone dem iPhone-Angebot 
angepasst. Für 39,95 Euro 
gibt es eine Daten-Flat- 
rate mit unbegrenzter 
Gesprächsdauer ins Fest- 
und Vodafone-Netz, für 
hundert Euro sogar eine 
Flatrate für Telefonieren, 
Surfen und SMS. 


SAMSUNG 
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Das erste iPhone # 

Mehrere Stunden Wartezeit 
wurden beim iPhone-Launch 
in Köln mit einem Hände- 
druck des T-Mobile-Chefs 
und dem ersten offiziellen 
iPhone belohnt. 


BILLIGER IN USA 


In Deutschland ist das 
iPhone eine teure Angele- 
genheit - verglichen mit 
US-Preisen. Vergleicht man 
ähnliche US-Tarife mit den 
hiesigen über zwei Jahre, 
stellt man erstaunt fest, 
dass man in den USA über 
600 Euro spart - netto! 


In 


WLAN-Übertragung zeigen, dass auch mit 
einer schnellen Datenverbindung der Auf- 
bau einer Internet-Seite am iPhone we- 
sentlich länger braucht als an einem Mac. 
UMTS würde sich demnach hauptsächlich 
für reine Datenübertragungen wie den E- 
Mail-Empfang wirklich lohnen. 


Guter Sound 


Das iPhone ist nicht nur ein Telefon mit 
Internet, auch als iPod soll es eine gute 
Figur machen. Bei unseren Sound-Mes- 
sungen stellen wir fest, dass dem iPhone 
gegenüber seinen iPod-Brüdern nichts 
fehlt. Der Soundausgang produziert sau- 
bere Töne mit einem niedrigen Klirrfaktor. 
Wie bei den anderen iPods fällt die Leis- 
tung am Kopfhörerausgang in den tiefen 
Bereichen ab, was verschmerzbar ist. 


iPhone-Tarife 


Scheiden sich schon an der Frage EDGE 
oder UMTS die Geister, so tun sie dies 
beim Preisthema erst recht. 400 Euro 
kostet das iPhone, und das inklusive Ab- 
schluss eines Zweijahresvertrags. Berech- 


net man die Gesamtkosten eines iPhone 
als Summe aus Anschaffungspreis und 
monatlichen Gebühren, klingt das Re- 
sultat noch erschreckender. Mindestens 
1600 Euro als Einstiegspreis, verteilt auf 
24 Monate, sind tatsächlich happig. 

Die speziell für das iPhone aufge- 
legten Tarife sind allerdings im Vergleich 
zu den anderen Tarifen von T-Mobile 
keineswegs überhöht. Sie heißen Com- 
plete M (49 Euro pro Monat), Complete 
L (69 Euro pro Monat) und Complete XL 
(89 Euro pro Monat) und basieren im 
Prinzip auf den Tarifen Relax 100, Relax 
200 und Relax 1000, drei Handytarife, 
die T-Mobile für 19, 29 und 59 Euro im 
Monat anbietet. Das klingt zuerst wie ein 
großer Preisunterschied, bei den Com- 
plete-Tarifen handelt es sich aber um ein 
Paketangebot. Man erhält nicht nur Ge- 
sprächsminuten, sondern auch SMS und 
eine Datenoption. Wenn man fair sein 
will, muss man diese Paketbestandteile 
deshalb auch mit gleichwertigen Angebo- 
ten der Konkurrenz vergleichen. 


Subventioniertes Handy 


Tarife mit Handy sind teurer, da über die 
übliche Vertragslaufzeit von zwei Jahren 
auch eine monatliche Gebühr für das Ge- 
rät fällig wird. Etwa fünf bis zehn Euro pro 
Monat sind in der Branche für ein subven- 
tioniertes Handy üblich, das sollte man 
auch für das iPhone einkalkulieren. 


Telefongebühren 


Insbesondere für Normaltelefonierer ist 
das Einstiegsangebot Complete M inte- 
ressant, das wir deshalb für unseren Ver- 
gleich als Grundlage nehmen. Recht gut 
lässt sich der Wert der hundert Telefonmi- 
nuten des Tarifs berechnen. Bei Vodafone 
erhält man für 23 Euro im Monat 120 


Inklusivminuten. Wie bei T-Mobile bezahlt 
man so für die 120 Minuten ungefähr 19 
Cent pro Gesprächsminute. Es gibt jedoch 
auch preiswertere Anbieter, zum Beispiel 
E-Plus. Für zehn Euro Grundgebühr bie- 
tet E-Plus den Tarif Zehnsation, der auch 
bei zusätzlichen Gesprächsminuten weit 
preisgünstiger ist. Setzt man für die hun- 
dert Gesprächsminuten einen Wert von 
19 Euro an, bleiben also noch 30 Euro 
übrig, zieht man weitere zehn Euro für 
das Handy ab, stehen beim iPhone noch 
20 Euro auf der Rechnung. 


SMS 


Für 40 SMS im Monat muss man bei E- 
Plus monatlich 8 Euro zahlen, 20 Cent 
pro Stück. Bei 02 zahlt man im Schnitt 
pro SMS 19 Cent, bei Vodafone ebenfalls. 
Etwa 8 Euro kann man also abziehen, 
bleiben von den monatlichen Kosten für 
das iPhone nur noch 12 Euro übrig. 


Internet 


E-Plus bietet die Zusatzoption E-Plus In- 
ternet 250, bei der man für 10 Euro im 
Monat ein Datenvolumen von 250 MB 
nutzen kann, auch 02 kennt ein Paket mit 
250 MB Datenvolumen, das 8,50 Euro 
kostet. Relativ teuer ist hingegen Voda- 
fones Webconnect Volume L für 20 Euro 
im Monat. Gleichzeitig ist das Datenpaket 
für das iPhone aber auch eine Flatrate. 
Erreicht ein iPhone-Nutzer das Datenli- 
mit von 200 MB pro Monat, behält sich 
T-Mobile zwar vor, den Datendurchsatz 


zu drosseln. Man kann aber weiter unbe- 
grenzt surfen. 

Auch eine Flatrate bei anderen Tele- 
fonanbietern ist oftmals auf irgendeine 
Weise beschränkt. So ist bei der Internet- 
Flatrate von E-Plus zum Beispiel die Nut- 
zung von Voice over IP ausgeschlossen. 


Leistungsvergleich iPhone und iPod Touch 


Einheit Std:Min cd/m? cd/m? Prozent 
Darstellung | > besser > besser > besser < besser < besser < besser 
iPhone | Ta u Te ae re Elld 
iPodtuch EEE 6 05 E 10: 5 5: 0,05 0.01 
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ES U 1 
Tarifvergleich T-Mobile iPhone vs. Vodafone HTC Touch 


Das Touch von HTC, oft als Konkurrenz zum iPhone genannt, hinkt dem iPhone nicht nur in der Bedienung Lichtjahre hinterher. Im Tarifvergleich 
erweist es sich, trotz des geringeren Grundpreises, als teure Anschaffung. Wir haben das iPhone mit einem HTC Touch von Vodafone verglichen. 


Gerätepreis 399 € 
Monatlicher 49€ 
Grundpreis 

Internet inklusive 


Inklusivminuten 100 


Inklusiv-SMS 40 
Bereitstellungs- 25€ 

preis 

Grundpreis über 1600 € 

2 Jahre 

Monatlicher Preis 67€ 
inklusive 

Gerätekosten 

über 24 Monate 

Tarif Complete M 


Kein anderer Anbieter hat darüber hinaus 
ein Netz von kostenlos nutzbaren WLAN- 
Hotspots im Angebot. 

Ein weiterer Vorteil gegenüber an- 
deren Anbietern ist das gut ausgebaute 
Netz von T-Mobile. EDGE sollte bis Ende 
des Jahres überall in Deutschland zur Ver- 
fügung stehen, was für UMTS nicht gilt. 


Preisvergleich 


Rechnet man die verschiedenen Leis- 
tungen des iPhone-Tarifs zusammen, zeigt 
sich, dass T-Mobile durchaus mit der Kon- 
kurrenz mithalten kann. Zehn Euro mo- 
natlich fürs Gerät, 19 Euro für die Telefon- 
gebühren, acht für SMS und zwölf für eine 
unlimitierte Daten-Flatrate inklusive Hot- 
spot-Nutzung sind kein überhöhter Preis 
- vorausgesetzt, dass man seine Flatrate 
auch wirklich ausnutzt. Schreibt man nur 
alle paar Tage eine SMS oder telefoniert 
weniger als hundert Minuten, zahlt man 
bei einem Paketangebot drauf. 


Alternativen zu T-Mobile 


Auch wenn das iPhone im Vergleich zur 
Konkurrenz gut dasteht, der Wunsch, die 
monatlichen Kosten möglichst gering zu 
halten, taucht wohl bei jedem auf. Das al- 
lerdings ist gar nicht so einfach. In Frank- 


99€ 399 € 
39,95 € 69€ 
49,95 € inklusive 
120 200 

40 150 

0€ 235€ 
246 € 2080 € 
gu € 37€ 


Kombi-Paket Wochen- 
ende 120, SMS-Paket 
50, Webconnect 
Fairflat National 


Complete L 


geijtes 


London, UK 


v 


f 


* HTC ohne Touch Das HTC Touch ist 
schon deshalb eine Mogelpackung, als 
man es mit einem Stift bedienen muss. 


reich soll das iPhone zwar auch ohne Ver- 
tragsbindung auf den Markt kommen, der 
Preis für ein Gerät ohne Vertrag dürfte 
allerdings deutlich über den hier fälligen 
Kosten liegen. Hinzu kämen dann die 
monatlichen Kosten für einen anderen 
Mobilfunkanbieter. Rechnet man einmal, 


99€ 399 € 
64,95 € 89 € 
49,95 € inklusive 
240 1000 

150 300 

0€ € 
28,7 € 2560 € 
119 € 107 € 


Kombi-Paket Wochen- 
ende 240, SMS-Paket 
150, Webconnetct Fair- 
flat National 


Complete XL 


dass man 400 Euro zusätzlich für ein 
vertragsloses iPhone in Frankreich zahlen 
müsste, dann läge der Aufpreis über 24 
Monate bei 16,60 Euro monatlich. Diese 
müsste man also bei einem Mobilfunkver- 
trag einsparen. Eine Daten-Flatrate wird 
man, zumindest momentan, für einen 
solchen Preis kaum bekommen. Immer- 
hin wäre man mit einem ungebundenen 
iPhone besser für künftige Zeiten gerüs- 
tet und könnte sich die jeweils günstigs- 
ten Tarife der Anbieter selbst aussuchen. 
Ende November wird Apple das iPhone in 
Frankreich auf den Markt bringen - dann 
wird man weiter sehen. 


Fazit 


In unseren Tests kann das iPhone halten, 
was es verspricht. Ein geniales Bedienkon- 
zept, beste Mac-Anbindung und Funktio- 
nalitäten, von denen andere Handys nur 
träumen können, stehen einer exklusiven 
Vertragsbindung mit unflexiblen Tarifen 
auf der Negativseite gegenüber. Immer- 
hin sind die Monatsgebühren im Konkur- 
renzvergleich nicht überteuert - und die 
Internet-Flatrate ist ein Segen für alle, 
die das iPhone wirklich nutzen wollen. 
5. Hirsch, C. Möller, S. Wiesend 

Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de a 


99€ 
114,95 € 


49,95 € 
1200 
300 
€ 


4046 € 


169 € 


Kombi-Paket Wochen- 
ende 1200, SMS-Paket 
300, Webconnect Fair- 
flat National 


VORSICHT BEI EBAY 


Bei Ebay-Angeboten zu 
entsperrten US-iPhones 
sollte man vorsichtig sein. 
Diese bieten keine Garan- 
tie, man kann sie nicht 
updaten und sie sind nicht 
für den hiesigen Gebrauch 
zugelassen. 
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Test: Neue Macbooks 


Neue Chips 
für die 


NEUE MACBOOKS 


Nun also doch: Auch App- 
les portable Einsteiger- 
Macs bekommen einen 

neuen Chipsatz. Mit Intels 

Santa-Rosa-Plattform 
sollen die Macbooks noch 


Erst im Mai dieses Jahres hat Apple die Macbooks überarbeitet, nun steht schon 
die nächste Generation mit neuem Chipsatz vor der Tür. Besonders auf den 
schnelleren Onboard-Grafikchip GMA X3100 sind wir gespannt 


schneller werden. 


Im Mai war noch Enttäuschung zu spü- 
ren, als Apple die Macbooks mit neuer 
Technologie ausgestattet hatte. Was der 
Mac-Hersteller damals noch nicht wagte 
ist nun Realität: alle Macbooks enthal- 
ten nun den aktuellen Mobilchipsatz 
Santa Rosa von Intel. Einhergehend mit 


dem Umstieg auf den neuen Chipsatz 
passt Apple auch die Taktfrequenzen der 
Hauptprozessoren geringfügig an. 


Schnellere Prozessoren 


Das Einstiegsmodell bleibt dabei aller- 
dings bei 2,0 Gigahertz, die beiden Top- 


versionen bekommen jedoch 40 Mega- 
hertz mehr spendiert (von 2,16 auf 2,2 
GHz). Das ist nicht besonders viel, denn 
der Mac-Hersteller will den Abstand zu 
den mobilen Profi-Rechnern der Mac- 
book-Pro-Reihe nicht zu sehr schrumpfen 
lassen. Diese beginnen derzeit bei 2,2 Gi- 


Leistungsvergleich Macbooks 


Min:Sek 


Einheit Prozent Min:Sek Sek Min:Sek Min:Sek 

Darstellung > besser < besser < besser < besser < besser < besser 

Macbook 2,2 GHz schwarz | Eee: u HE Fr TEE ee EEE - > Tu UT 
Macbook 2,2 GHz weiß | eier u HEHE N 7: EHE HE Teer BETEN 
Macbook 2x 2,16 GHz(altesMode) EHE | m EEE ui BE Te 7 Be 7; I u 72; 
Macbook Pro 2,4 GHz 15 Zoll 1 DEEoue HE ru EEE En EN 6:07? 
Referenz-Mac? To ED O3 A: 5 5 1:00: 


Anmerkungen: ' im Vergleich zum Referenzsystem ? Test lief noch mit iLife 06 ? Das Referenzsystem besteht aus einem Powerbook G4 1,25 GHz 15 Zoll mit ATI Radeon 9600 Mobility 
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gahertz, man bekommt jedoch auch Mo- 
delle mit 2,4 und 2,6 Gigahertz. In diese 
Gefilde werden die Low-Cost-Macbooks 
sicher so schnell nicht vorstoßen. 


Neuer Grafikchip mit mehr 
3D-Leistung 


Wichtiger als die 40 Megahertz mehr 
Takt wiegt der neue Grafikchip, der nun 
zusammen mit dem Santa-Rosa-Chipsatz 
zum Einsatz kommt. Intel nennt den Chip 
GMA X3100 und er soll deutlich mehr 3D- 
Leistung bieten. Genau dies war bislang 
der große Schwachpunkt der Macbooks. 

Um es vorwegzunehmen: Der Chip 
ist spür- und messbar schneller als sein 
Vorgänger, doch vor der Leistung eines 
dedizierten Grafikchips von ATI oder Nvi- 
dia ist die Onboard-Grafik des Macbook 
weiterhin um Welten entfernt. Ein Bei- 
spiel: Das 3D-Ballerspiel Doom 3, selbst 
schon mehr als drei Jahre alt, bleibt in 
guter Bildqualität auf dem Macbook nach 
wie vor unspielbar. Schraubt man die Ef- 
fekte und die Auflösung herunter, lässt es 
sich allerdings leidlich spielen. Weniger 
anspruchsvolle Spiele machen da schon 
eher Freude, doch insgesamt bleibt das 
Resumee: Das Macbook ist kein Freund 
anspruchsvoller Spiele. 

Einige grafische Anwendungen, wie 
beispielsweise Imaginator von Stone De- 
sign oder Motion von Apple, setzen die 
3D-Fähigkeiten des Grafikchips ebenfalls 
intensiv ein, um Berechnungen von 2D- 
Animationen und Filtern zu beschleuni- 
gen. Auch hier stellen wir spürbare Ver- 
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besserungen fest, aber zu den Profi-Macs 
können die Macbooks dabei noch lange 
nicht aufschließen. 


Knapp bemessen: der Ar- 
beitsspeicher 


Vergleicht man unsere Benchmark-Ergeb- 
nisse mit denen der Vorgängermodelle, 
fällt auf, dass die aktuelle Macbook-Ge- 
neration trotz geringfügig höherer Takt- 
frequenz etwas langsamer arbeitet. Der 
Grund liegt in Apples neuem Mac-OS X 
10.5 Leopard. Dieses benötigt deutlich 
mehr Arbeitsspeicher und der neue Mac- 
book-Grafikchip knappst zusätzlich statt 
64 Megabyte 144 Megabyte vom RAM 
ab. Das führt letztlich dazu, dass speicher- 
intensive Anwendungen häufiger auf den 
virtuellen Speicher des Systems auswei- 
chen müssen und somit durch viele Fest- 
plattenzugriffe ausgebremst werden. 

War ein Gigabyte RAM im Mai dieses 
Jahres noch vollkommen ausreichend, 
sollte man unter Leopard mindestens zwei 
Gigabyte einsetzen. Das gilt auch und 
ganz besonders für die Macbook-Reihe. 
Unser Rat daher: Statten Sie das Macbook 
gleich beim Kauf mit zwei Gigabyte RAM 
aus. Es bleibt dann immer noch Luft für 
spätere Erweiterungen, da der RAM-Ma- 
ximalausbau nun bei vier statt wie bisher 
bei zwei Gigabyte liegt. 

Schade ist, dass Apple nachträgliche 
Speicheraufrüstungen dadurch erschwert, 
dass ab Werk bereits beide RAM-Steck- 
plätze mit jeweils einem 512 Megabyte 
fassenden Modul belegt sind. Will man 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Die verbesserten Macbook-Modelle sind 
ein evolutionärer Schritt für Apples 
preisgünstigste Mobilrechner. Der neue 
Grafikchip bringt jedoch nicht die Leis- 
tung, die wir uns erhofft haben. Nach 
wie vor rangiert das Macbook damit 
am unteren Ende der Leistungsskala. 
Die 200 Euro Aufpreis für das schwarze 
Modell sind zudem nicht gerechtfertigt. 
Hier sollte Apple wenigstens noch den Arbeitsspeicher verdop- 
peln. Das beste Preis-Leistungs-Verhältnis bekommt man also 
derzeit mit dem weißen 2,2-Gigahertz-Modell. 


Christian Möller, 
Leitender Redakteur 


auf zwei Gigabyte aufrüsten, muss man 
beide Module entfernen und durch zwei 
ein Gigabyte fassende ersetzen. 

Dabei kann man jedoch Geld sparen. 
Im Apple Store aufgerüstet, zahlt man für 
zwei Gigabyte RAM satte 140 Euro Auf- 
preis. Bei anderen Speicheranbietern, wie 
zum Beispiel DSP, kostet ein Modul mit 
einem Gigabyte Kapazität gerade einmal 
30 Euro. Selbst mit Versandkosten lassen 
sich so zwischen 50 und 70 Euro sparen. 
Die beiden frei gewordenen 512er Mo- 
dule kann man zudem weiterverkaufen. 
Bei eBay werden sie derzeit mit 10 bis 15 
Euro pro Stück gehandelt. 


Glänzend und spiegelnd 


Über die Macbook-Displays wird nach 
wie vor viel diskutiert. Das 13-Zoll-LCD- 
Display mit polierter Oberfläche liefert 
satte Farben und hohe Kontrastwerte, 
doch bei ungünstiger Beleuchtung spie- 
gelt die Oberfläche stark. Kommt man » 
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TESTE 


Macbooks 


HOHER AUFPREIS 


Für 200 Euro mehr be- 
kommt man außer der 
schwarzen Farbe nur eine 
größere Festplatte und ein 
leiseres DVD-Laufwerk. 


Macwelt 01/2008 


(EEE 7 


En 


Aufrüsten Speicher und Festplatte tauschen | 


Apples Ingenieure haben den Speicher- und Festplattentausch leicht 
gemacht. Entfernt man den Macbook-Akku aus seinem Schacht am 
Boden, genügt ein feiner Kreuzschlitzschraubendreher, um drei 
Schrauben zu lösen und eine Blende zu entfernen. Dort kann man 
mit einem einfachen Hebelmechanismus beide RAM-Module aus ih- 
rem Steckplatz lösen und ersetzen. Beim Einsetzen der neuen Module 
muss man allerdings ziemlich kräftig drücken, bis die Speicherbau- 


steine im Steckplatz einrasten. 


Plattenumbau eine weiße Plastiklasche hilft beim Heraus- 
ziehen der 2,5-Zoll-Serial-ATA-Festplatte, die man so flott durch 
eine größere oder schnellere ersetzt. Diese Möglichkeit hat man beim 


Macbook Pro leider nicht. 


mit der Spiegelung nicht zurecht, bleibt 
nur der Griff zu einem Macbook Pro, denn 
die Macbooks gibt es nicht wahlweise mit 
matter Display-Oberfläche, wie man sie 
bei den Pro-Modellen wählen kann. 

Allgemein kann das 13-Zoll-Display 
des Macbook nicht mit dem 15-Zoll-Mo- 
nitor des Macbook Pro mithalten. Das gilt 
ganz besonders für die Farbverschiebung 
bei spitzen Blickwinkeln. Hier zeigt das 
Macbook-Display deutliche Schwächen 
besonders im vertikalen Bereich. Selbst 
wenn man den Display-Winkel nur ge- 
ringfügig verändert, erkennt man deut- 
liche Abweichungen in den Farben. Für 
farbverbindliche Aufgaben sollte man das 
Macbook also nicht benutzen. 


Leistungsvergleich Ergonomie 


Mac 


Einheit 


Darstellung 


Macbook 2,2 GHz schwarz # 
Macbook 2,2 GHz weiß 


Macbook 2x 2,16 GHz 


(altes Modell) 


Lautheit 
im Betrieb 


Sone 


< besser 


Macbook Pro 2,4 GHz 15 Zoll 1 


Referenz-Mac' 


Be 05 


Lautheit Voll- Lautheit 
last (nach 20 CD-Import 
Minuten) 
Sone Sone 
< besser < besser 
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0 EEE .; BE 

0 20 
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Akkulaufzeit und 

Lautstärke 

In Sachen Ergonomie stellen wir leichte 
Verbesserungen gegenüber der Vorgän- 
gergeneration fest. Die Akkulaufzeit 
liegt grundsätzlich höher. Beim schwar- 
zen Top-Modell messen wir etwa 20 Mi- 
nuten mehr, das weiße Modell hält gar 
eine halbe Stunde länger durch. Das ist 
ordentlich und zeigt, dass der Santa-Rosa- 
Chipsatz spürbar sparsamer mit den Res- 
sourcen umgeht. 

In puncto Geräuschentwicklung gibt 
es kaum Änderungen. Im Normalbetrieb 
bleibt das Macbook wie das Vormodell 
mit 0,1 bis 0,2 Sone so gut wie unhörbar. 


fikchip gefordert sind, dreht der interne 
Lüfter gewaltig auf. Schon nach etwa 
drei Minuten Volllast messen wir bis zu 
2,7 Sone, das ist sogar etwas mehr als bei 
den direkten Vorgängern. 

Ähnlich laut wird es, wenn das Super- 
drive-Laufwerk zum Einsatz kommt. Beim 
Importieren einer Audio-CD messen wir 
beim schwarzen Macbook 2,3 Sone und 
beim weißen Modell sogar 2,7 Sone. 

Unsere Testgeräte sind mit unter- 
schiedlichen optischen Laufwerken ausge- 
stattet. Im weißen Macbook arbeitet ein 
Laufwerk von LG, während das schwarze 
Gerät mit dem bisherigen Standardlauf- 
werk UJ-857E von Matsushita kommt. 
Von der Leistung her sind beide Typen 
auf Augenhöhe, das LG ist jedoch in al- 
len Bereichen etwas lauter. Das gilt auch 
für das Abspielen von Video-DVDs. Hier 
macht sich das LG-Laufwerk mit 0,6 Sone 
bemerkbar, während das Matsushita-Lauf- 
werk im schwarzen Macbook mit 0,3 Sone 
fast unhörbar bleibt. 


Fazit 


Das Macbook findet Anschluss an zeitge- 
mäße Technologie. Rechenleistung und 
Ausstattung sind prima. Nur der Arbeits- 
speicher ist mit einem Gigabyte etwas 
knapp bemessen, besonders, da sich App- 
les Mac-OS X 10.5 kräftig beim Speicher 
bedient und auch der neue Grafikchip 
mehr Speicher benötigt. Hier muss Apple 
schleunigst nachbessern. cm 


Sobald allerdings die CPU oder der Gra- Feedback: christian.moeller@macwelt.de [a 
Lautheit DVD Akkulaufzeit Display Display 
abspielen maximale Kontrast 

Helligkeit verhältnis 
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Anmerkung: ' Das Referenzsystem besteht aus einem Powerbook G4 1,25 GHz 15 Zoll mit ATI Radeon 9600 Mobility 
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Macbooks Ausstattung und Bewertung 


Modell 


Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Display 
Auflösung 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
Grafikbus 


Externer Monitor 


HDD-Schnittstelle 

Interne Festplatte 

Optisches Laufwerk 

Ethernet 

Modem 

Airport Extreme (IEEE 802.11n) 
Bluetooth 


Kamera 


Mikrofon 
Lautsprecher 
Infrarot-Empfänger 


Externe Anschlüsse 


Lithium-Polymer-Akku 
Maße incm (BxHxT) 


Gewicht in kg 


Macbook 2,2 GHz 
schwarz 


Apple 


€ (D, A) 1450 €, CHF 2150 


Schickes Design-Notebook mit 
schnellem Core-2-Duo-Pro- 
zessor. Vorzüge: cooles Design, 
sehr hohe Rechenleistung, 
schnelle Festplatte. Nachteile: 
hoher Preis, trotz verbessertem 
Grafikchip schwache 3D-Leis- 
tung 


1,9 gut 


33,3 Zoll 

1280 x 800 

Intel Core 2 Duo 

2,2 GHz 

4MB 

667 MHz 

1 GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
4 GB (2 Steckplätze) 
Intel GMA X3100 

144 MB' 

im Chipsatz integriert 


Mini-DVI bis 23-Zoll-Cinema- 
Display 


Serial-ATA 

160 GB 

Superdrive ? 
10/100/1000 BaseT 
optional (55 Euro) 
integriert 

integriert, 2.0 + EDR 


integrierte iSight 
(640 x 480 Pixel) 


integriert 

Stereolautsprecher integriert 
integriert 

1x Mini-DVI-i, 2x USB 2.0, 

1x Firewire 400, Kopfhöreraus- 
gang, Audio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang 

60 Wh 

32,5xX2,75x22,7 


227 


Macbook 2,2 GHz 
weiß 


Apple 


€ (D, A) 1250 €, CHF 1850 


Einsteiger-Notebook mit 

schnellem Intel-Core-2-Duo- 
Prozessor. Vorzüge: sehr hohe 
Rechenleistung, gute Ausstat- 


tung, günstiger Preis. Nachteile: 


lautes Superdrive, trotz ver- 
bessertem Grafikchip schwache 
3D-Leistung 


2,1 gut 


133,3 Zoll 

1280 x 800 

Intel Core 2 Duo 

2,2 GHz 

4. MB 

667 MHz 

1 GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
4 GB (2 Steckplätze) 

Intel GMA X3100 

144 MB ' 

im Chipsatz integriert 
Mini-DVI bis 23-Zoll-Cinema- 
Display 

Serial-ATA 

120 GB 

Superdrive ? 

10/100/1000 BaseT 

optional (55 Euro) 

integriert 

integriert, 2.0 + EDR 


integrierte iSight 
(640 x 480 Pixel) 


integriert 
Stereolautsprecher integriert 
integriert 


1x Mini-DVI-i, 2x USB 2.0, 

1x Firewire 400, Kopfhöreraus- 
gang, Audio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang 

60 Wh 

32,5x 2,75 x22,7 


227 
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Macbook 2,0 GHz 


Apple 


€ (D, A) 1050 €, CHF 1580 
nicht getestet 


nicht getestet 


33,3 Zoll 

1280 x 800 

Intel Core 2 Duo 

2,0 GHz 

4 MB 

667 MHz 

1 GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
4 GB (2 Steckplätze) 
Intel GMA X3100 

144 MB! 

im Chipsatz integriert 


Mini-DVI bis 23-Zoll-Cinema- 
Display 


Serial-ATA 

80 GB 

Combodrive ? 
10/100/1000 BaseT 
optional (55 Euro) 
integriert 

integriert, 2.0 + EDR 


integrierte iSight 
(640 x 480 Pixel) 


integriert 

Stereolautsprecher integriert 
integriert 

1x Mini-DVI-i, 2x USB 2.0, 

1x Firewire 400, Kopfhöreraus- 
gang, Audio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang 

60 Wh 

3 SRD 13022 7, 


227 


Macbooks 


Info: Apple, www.apple.de 
Anmerkungen: ' Grafikchip 
benutzt Hauptspeicher als 
Video-RAM ? brennt DVD+-R 

in 8fach-Speed, DVD+-RW und 

R DL in Afach-Speed, CD-R in 
24fach-Speed und CD-RW in 
10fach-Speed ? brennt CD-R 

in 24fach-Speed und CD-RW in 
16fach-Speed 

Alle Modelle mit Sudden-Motion- 
Sensor zum Schutz der Festplatte, 
Scrolling Trackpad und Apple- 
Remote-Fernbedienung 


@ 
ONLINE 


Im Internet gibt es die 
detaillierten Ergebnisse 
aller Tests aus dem 
Macwelt-Testcenter. 
Darunter auch die ICC- 
Profile der Displays. 
Außerdem finden Sie 
dort einen Link auf die 
Macwelt-TV-Folge, in 
der wir zeigen, wie man 
den Arbeitsspeicher 
des Macbook aufrüstet. 
Webcode 346126 


3 TEST speichersysteme 


Macwelt 01/2008 


Arbeitet man mit hoch aufgelöstem Video- 
material oder benötigt man mehr Datensi- 
cherheit, wird ein Hardware-RAID-System 
interessant. Das gilt nicht nur für Final-Cut- 
Anwender. Auch im Audio- und Fotobereich 
steigen die Anforderungen an Speicherlö- 


HARDWARE- 
RAID-SYSTEME 


Eine Festplatte kann nie 
schnell genug sein, insbe- 
sondere bei der Arbeit mit 

sehr großen Multimedia- 
Dateien. Ideal wäre da für 
den Video- oder Audio- 
Profi ein Xserve-RAID, aber 
das ist für viele Profis zu 
teuer. Wir haben uns vier 
vergleichsweise günstige 
Lösungen angesehen. 
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sungen immer weiter an 


Test: Hardware-RAID-Systeme 


Viel Platz für 


Multimedia-Profis 


Für knapp unter 400 Euro gibt es externe 
Festplattengehäuse wie das G-Tech RAID 
(getestet in Macwelt 7/2006), das auf 
Basis von zwei S-ATA-Festplatten und 
einem Software-RAID eine preiswerte 
und schnelle Speicherlösung bietet. Über 
Firewire 800 erreicht man so satte Trans- 
ferraten von 60 MB/s. Der Nachteil dabei 
ist jedoch, dass man bei einem Software- 
RAID nur das unsichere RAIDO oder das 
langsame RAID] nutzen kann. Ein Mac 
Pro oder Power Mac bietet noch eine an- 
dere Lösung: Installiert man in einem der 
PCI-Steckplätze eine interne RAID-Karte, 
kann man die internen Festplatten zu 
einem Hardware-RAID verbinden. RAID- 
Karten für den Mac sind jedoch selten 
und es gibt laut Anwenderberichten häu- 
fig Probleme mit Treibern. Die einzige im 
Apple Store erhältliche Karte bekommt 
man nur als BTO-Option beim Kauf eines 
Mac Pro für stolze 989 Euro zusätzlich. So 
ist ein externes Hardware-RAID die flexib- 
lere und zuverlässigere Lösung. 


Schnell und schneller 


Wir haben uns vier Geräte von lomega, 3 
Ware, Dulce und Gruppemedia angese- 
hen, die im Einstiegsbereich positioniert 
sind. Die beiden Geräte Iomega Power 
Pro und Betty Silver II von Gruppemedia 
werden mit einem USB 2.0- oder Firewire 


800-Kabel mit einem Mac verbunden. 
Mit Hilfe eines Firewire-Adapters lässt 
sich auch Firewire 400 verwenden. Für 
anspruchsvolle Videobearbeiter eignen 
sich die Dulce Quad und das 3 Ware Side- 
car. Beide setzen einen freien PCle-Slot 
voraus, was ihren Einsatz auf den Mac 
Pro oder einen der letzten Power Mac G5 
beschränkt. Die beiden Speicherlösungen 
basieren auf einem externen Festplatten- 
gehäuse für vier Festplatten und einer 
PCle-Karte mit RAID-Controller. Man setzt 
die PCle-Karte in einen PCle-Steckplatz, 
installiert die Treiber für die Karte und 
verbindet Mac und Gehäuse mit einem 
speziellen S-ATA-Kabel. Belohnt wird man 
durch eine sehr hohe Datentransferrate. 
Während man in der Praxis über Firewire 
800 kaum mehr als 80 MB/s übertragen 
kann, konnten wir bei unseren Geräten 
dank PCle-Karte Transferraten über 200 
MB/s messen. Hier ist nicht mehr die 
Schnittstelle sondern die Performance 
der Festplatten der limitierende Faktor. So 
gibt es auch eine Version des Dulce-Ge- 
rätes mit acht Festplatten, das laut Her- 
steller über 600 MB/s erzielen soll. 


Bedienkomfort 


Ein Software-RAID erstellt man unter 
Mac-OS X mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm, bei einem Hardware-RAID über- 


nimmt diese Aufgabe dagegen der RAID- 
Controller des jeweiligen Geräts. Bei der 
Konfiguration der RAIDs stellten wir bald 
die ersten Unterschiede zwischen den 
Testkandidaten fest. Das Gerät von lo- 
mega kann zum Beispiel ganz ohne Rech- 
ner bedient werden. Will man ein neues 
RAID anlegen, verstellt man bei ausge- 
schaltetem Gerät zwei Kipp-Schalter auf 
der Rückseite des Gerätes und zieht alle 
Laufwerke aus ihren Einschüben. Startet 
man das Gerät neu, beginnt auf Knopf- 
druck die Erstellung des neuen RAIDs. 
Bei den anderen drei Geräten kommuni- 


ziert man über eine Weboberfläche mit 


Leistungsvergleich Hardware- 


Einheit MBls 

Darstellung > besser 

3 Ware RAIDO BE ;::,0 
3 Ware RAID5 Ben 0 
Gruppemedia RAIDO | 60,7 
Gruppemedia RAID5 ne 50,2 
Dulce RAIDO Ben 93859 
Dulce RAID5 Bez 
Iomega RAID5 | — — Er] 
Iomega RAIDO E 36,7 


Auf einen Blick 

Testsieger dutce quad 
nn] 

Testergebnis rür 


warebasierte RAID-Syste 
die Firewire-800-S 
die erste Wahl 
man mit S-ATA-Lösungen bessere 
Werte, allerdings sind sie deutlich 
teurer. 


me ist 


Testfeld 3 ware sidecar, Dulce 
Quad, Gruppemedia Betty Silver 
Il, Iomega 2.0 TB Power Pro 


dem RAID. Beim 3-Ware-Modell gibt man 
dazu nach Installation der Bediensoft- 
ware in einen Webbrowser wie Safari „ht- 
tps://localhost:888/" ein und hat nach 
Eingabe von Benutzer und Kennwort die 
Bedienoberfläche vor sich. Hier kann man 
nun RAIDs verwalten, Protokolldaten 
abfragen, die Temperatur der Festplatte 
überprüfen, oder die Alarmfunktionen 
ändern. Über das Netz erfolgt die Bedie- 
nung der Betty Silver. Zur Ansteuerung 
ist der Anschluss eines Ethernet- oder 
RS232-Kabels erforderlich. Die IP-Adresse 
zum Aufruf des Gerätes erscheint auf dem 
Display der Betty. Die Weboberfläche der 
Betty und des Dulce Quad sind fast iden- 
tisch, beide Geräte basieren auf einem 
RAID-Controller der Firma Areca. 

Die Weboberflächen folgen gängigen 
Standards, sind aber ausschließlich eng- 
lischsprachig. Etwas minimalistisch ist die 
Oberfläche der Areca-Modelle geraten, 


Sekunden 


ansprechender und übersichtlicher dage- 
gen die Software von 3 Ware, die auch 
Hilfstexte zu bieten hat. Zwar setzt die 
Bedienung einige Vertrautheit mit RAID- 
Systemen voraus, nach unserer Meinung 
ist das Anlegen und Löschen von RAIDs 
aber auch für Einsteiger möglich. Mit drei 
der vier Geräte haben wir im Testverlauf 
keinerlei Probleme. Zu unserem Ärger ge- 
lingt es uns mit der Betty Silver dagegen 
nicht, auf alle RAID-Funktionen zuzugrei- 
fen. So bietet die Bedienoberfläche bei 
der Erstellung von RAIDs einen Einstei- 
germodus (Quick Create) und einen Stan- 
dardmodus, der mehr Optionen zur Verfü- 
gung stehen. Das Anlegen von RAIDs ist 
mit dem Quick-Create-Modus problemlos 
möglich. Dagegen gelingt es uns nicht, 
im Standardmodus ein funktionsfähiges 
RAID zu erstellen. Die Betty Silver ist 
deutlich teurer als das lomega-Gerät, 
bietet aber auch weit mehr Funktionen. 
So wird es mit einer Backup-Software für 
Arbeitsgruppen ausgeliefert, mit der meh- 
rere Arbeitsplätze automatisch auf das 
RAID sichern können. 

Das RAID-Gerät von lomega ist nach 
der Erstellung leider nicht sofort funk- 
tionsfähig. Bevor es vom Rechner aus 
angesprochen werden kann, beginnt 
automatisch ein Initialisierungsvorgang, 
der mehrere Stunden dauert. Erst danach 
wird das RAID vom Finder als unforma- 
tiertes Laufwerk erkannt und kann per 
Festplatten-Dienstprogramm mit dem 
gewünschten Dateisystem versehen wer- 
den. Bei den drei anderen Geräten muss 
man nicht so lange warten. Auf Wunsch 
erfolgt bei diesen Geräten die Initialisie- 
rung im Hintergrund, eine Option, die 
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Besitzt man einen Mac Pro und 
scheut den hohen Preis nicht, sollte 
man das Dulce Quad wählen. Es 
arbeitet als RAIDO langsamer als 
das Gerät von 3 Ware, die für uns 
ausschlaggebenden Ergebnisse als 
RAIDS sind allerdings besser. Nega- 
tiv sind der hohe Preis und die Bin- 
dung an einen Mac Pro oder Power 


Speichersysteme TEST E 


Stephan Wiesend 


Mac. Hervorzuheben ist dagegen die niedrige Lautstärke. 
Legt man Wert auf einfache Bedienung, ist das relativ 
langsame Gerät von lomega zu empfehlen, das Gerät von 
Gruppemedia hat dagegen mehr Funktionen und eine 


bessere Performance zu bieten. 


wir bei diesen Geräten auch verwenden. 
Nur wenige Sekunden nachdem man ein 
RAID erstellt hat, ist es bereits nutzbar. 
Eine komplette Initialisierung hat aller- 
dings Vorteile, so verbessert sie die Perfor- 
mance des RAIDs. 


Details aus dem Testlabor 


Mängel in der Bedienung sind ärgerlich, 
wichtigstes Kriterium für unseren Test ist 
aber die Performance der Geräte. Übliche 
Tests für Festplatten-Performance stoßen 
bei aktuellen RAIDs schnell an ihre Gren- 
zen. Als einen ersten Test überprüfen wir 
mit dem beliebten Benchmark-Programm 
AJA Kona Schreib- und Lesetempo einer 
vier Gigabyte großen Datei. Die Ergeb- 
nisse dieses Tests sind nach unserer Ein- 
schätzung allerdings nicht sehr aussage- 
kräftig, da das Programm offenkundig 
Maximalwerte anzeigt, die man in der 
Praxis nur in Ausnahmefällen erreichen 
wird. Auch die Testwerte der Geräte von 


lomega und 3 Ware erscheinen uns nach » 


RAID-Systeme 


* Angebunden Die Lö- 
sungen von 3 Ware und 
Dulce basieren auf einer 
RAID-Karte, die per S-ATA- 
Kabel mit dem Festplatten- 
gehäuse verbunden wird. 
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5 TEST speichersysteme 


Alarmfunktion > 
Das RAID von 3 
Ware administriert 
man über eine Web- 
oberfläche. Hier 
kann man auch eine 
E-Mail-Benachrichti- 
gung bei RAID-Feh- 
lern aktivieren. 


@« 
I 
ONLINE UND 
AUF CD 


Auf CD finden Sie im E-Pa- 
per einem Workshop zum 
Klonen von Volumes und 
Ordner. Auf www.macwelt. 


de bieten wir Links zu 


weiteren technischen De- 
tails der getesteten Geräte. 
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Webcode RAID 
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dem Vergleich mit anderen Messungen 
wenig glaubwürdig. Da der Benchmark 
oft zitiert wird, haben wir ihn aber trotz- 
dem mit aufgeführt. Da im Laufe des 
Tests auch einige Probleme mit dem Pro- 
gramm How Fast auftreten, führen wir die 
für die Bewertung relevanten Messungen 
mit dem Programm Disktester von Digi- 
loyd durch. Mit diesem Programm lassen 
wir sehr große Dateien auf der gesamten 
Festplatte verteilt schreiben und lesen. 
Durch den langwierigen Test erfährt man, 
inwieweit das Medium bei steigendem 
Füllgrad langsamer wird, sowie den 
Durchschnittswert, mit dem ein Anwender 
bei mehrstündiger Arbeit mit einem RAID 
als Arbeitsvolume rechnen kann. 

Bei den Firewire-Lösungen zeigt sich 
hier kein Performance-Abfall. Anders 
bei den beiden per PCle angebundenen 
Lösungen. Bei dem Modell von 3 Ware 
und beim Dulce Quad verringert sich bei 
fast vollem Volume das Schreibtempo 
als RAID5 von dem Maximum von 245 
MB/s bei leerem Volume auf 150 MB/s. 
Arbeitet man mit einem fast komplett ge- 
füllten RAID, muss man sich folglich auf 
Performance-Einbrüche einstellen. 

Die beiden Firewire 800-RAIDs lei- 
den unter der vergleichsweise langsamen 
Schnittstelle. Dass das Gerät von Gruppe- 
media bei einer schnelleren Schnittstelle 
höhere Leistungen bringen könnte, zeigt 
der Duplizieren-Test. Das Betty Silver 
benötigt sowohl als RAIDO und RAID5 


nur zweieinhalb Minuten um ein 4,4 GB 
großes DVD-Image zu duplizieren, dage- 
gen braucht das Gerät von lomega als 
RAIDS ganze zwei Minuten länger. 

Mit gemessenen Maximalwerten von 
bis zu 330 MB pro Sekunde stoßen die 
beiden PCle-Lösungen in andere Per- 
formance-Bereiche vor als die beiden 
RAIDs von lomega und Gruppemedia. 
Diese eignen sich dafür aber auch als 
schneller Speicher für Macbook Pro und 
neuere iMacs und sind sogar bootfähig. 
So problemlos wie eine externe Festplatte 
verhält sich ein RAID allerdings nicht. In 
einigen Fällen ist es im Test notwendig, 
den Rechner herunterzufahren und neu 
zu starten, damit die Geräte erkannt wer- 
den. Die RAIDs sind auf Datensicherheit 
und Performance ausgelegt, der flüster- 
leise Betrieb bleibt hier auf der Strecke. 
Die internen Festplatten werden stark 
beansprucht und müssen aktiv gekühlt 
werden, das gilt auch für RAID-Controller 
und das interne Netzteil. Einen recht nied- 
rigen Geräuschpegel zeigte immerhin das 
Gerät von Dulce, das dank eines großen 
und leisen Lüfters im Festplattengehäuse 
auch geräuschempfindliche Anwender 
wenig stören sollte. 


Notlösung: USB und eSATA 


Die beiden Speichergeräte von lomega 
und Gruppemedia besitzen neben Fire- 
wire-800-Schnittstellen auch eine USB- 
Schnittstelle. USB-2.0 reicht bei weitem 


* Schlicht Sehr funktional ist das 
Administrations-Menü des Gerätes von 
Gruppemedia geraten. Die Bedienung 
hatte aber ihre Tücken. 


nicht an die Performance von Firewire- 
800 heran, mit Mac-OS X 10.5 (auch 
Leopard genannt) ist diese Schnittstelle 
aber deutlich flotter geworden. Nach der 
Installation von Mac-OS X 10.5 auf einem 
Macbook stellen wir gegenüber Mac-OS 
X 10.4 einen deutlichen Performance- 
Gewinn fest - offensichtlich hat Apple 
bei Leopard die USB-Treiber verbessert. 
Während wir unter Mac-OS X 10.4 an 
der USB-Schnittstelle des lomega-Gerätes 
Datentransferraten von 15,3 beim Schrei- 
ben und 20,9 MB/s beim Lesen messen, 
verbessert sich die Geschwindigkeit un- 
ter Mac-OS X 10.5 auf 19,8 MB/s beim 
Schreiben und 32,6 MB/s beim Lesen. 
Schneller arbeitet das Gerät von Grup- 
pemedia, das 26,1 MB/s beim Schreiben 
und 32,8 MB/s beim Lesen schafft. Das 
reicht zwar nicht an die Performance von 
Firewire 800 heran, kommt aber deutlich 
näher an die ältere Schnittstelle Firewire 
400 heran. 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG rür den Test 


verwenden wir einen Mac Pro mit 

2,0 GHz und zehn GB Arbeitsspei- 

cher. Als Betriebssystem ist Mac-0S 
X 10.14.10 installiert. 


TESTS Für die Messung der Trans- 
ferraten verwenden wir die Soft- 
ware AJA Kona und das Programm 
Disktester von Digiloyd. 


Das Gerät von Gruppemedia besitzt als 
einziger Testkandidat auch eine eSATA- 
Schnittstelle. Diese externe Schnittstelle 
ist im Prinzip eine direkte Durchleitung 
der S-ATA-Schnittstelle der Festplatte, hat 
aber nichts mit den speziellen S-ATA-Ka- 
beln gemein, die bei den beiden PCle-Ge- 
räten verwendet werden. Theoretisch sind 
hier noch höhere Transferraten möglich 
als über Firewire 800. Leider ist die Mac- 
Kompatibilität der eSATA-Schnittstelle 
schlecht. Weder an einem Macbook Pro 
mit eSata-Karte von Sonnet als auch an 
einem Power Mac mit PCI-Karte von Pro- 
mise können wir das Gerät mounten. Laut 


Hersteller hat Gruppemedia zwar kompa- 
tible eSATA-Karten im Angebot, zum Test- 
zeitpunkt waren diese jedoch leider nicht 
lieferbar. Einen Performance-Test müssen 
wir deshalb schuldig bleiben. 


Fazit 


Gute RAID-Performance ist teuer, denn 
unseren Testsieger bekommt man nicht 
zum Schnäppchen-Preis. Das preiswer- 
teste Gerät ist im Vergleich langsam. Kei- 
nes unserer Geräte ist für unter tausend 
Euro zu haben, je nach Ausstattung kom- 
men dabei noch einige hundert bis tau- 
send Euro für ausreichend Speicherplatz 
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dazu. Dafür sind alle Geräte ausgereift 
und arbeiten im Testzeitraum zuverlässig 
und ohne Probleme. Firewire 800 ist eine 
schnelle Schnittstelle, sie stößt bei RAIDs 
aber an ihre Grenzen. Hier haben S-ATA- 
Lösungen eindeutig mehr Reserven. 
Stephan Wiesend 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de | 


Speichersysteme TEST E 


€ Simpel Den ge- 
wünschten RAID-Level 
stellt man beim lomega- 
Gerät mittels zweier 
Schalter auf der Gerä- 
terückseite ein. 


Hardware-RAID-Systeme Ausstattung und Bewertung 


Speicherkapazität 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 

EINZELWERTUNGEN 
Performance (50 %) 
Bedienung (20 %) 
Ausstattung (20 %) 
Ergonomie (10 %) 

TECHNISCHE ANGABEN 
unterstützt RAID-Level 
Laufwerke 


Anschlüsse 


Bootfähig 
Systemanforderungen 
Zusätzliche Software 


Besonderheiten 


Geräuschentwicklung (Sone) ' 


Abmessungen in cm (BxHxT) 


Macwelt 


2000 GB 


ab € (D) 2023, € (A) 2040, CHF 
2891 (1000 GB) 


Empfehlenswertes schnelles 
RAID-System. Vorzüge: sehr 
gute Performance, leise. Nach- 
teile: setzt Mac Pro oder Power 
Mac voraus, relativ teuer 


1,7 gut 


1,3 sehr gut 

2,0 gut 

2,5 befriedigend 
1,5 gut 


0,1, 0+1,3,5,6 
[A 
S-ATA 


nein 
ab Mac-05 X 10.4 
Treibersoftware 


setzt Mac mit PCle-Schnittstelle 
voraus 


1,8 
17x32 x18 


600 GB 


ab € (D) 1060, € (A) 1069, CHF 
1515 (ohne Festplatten) 


Schnelles RAID-System. Vorzüge: 


beste RAIDO-Performance im 
Test, vergleichsweise preiswert. 
Nachteile: setzt Mac Pro oder 
Power Mac voraus 


1,9 gut 


1,5 sehr gut 

2,0 gut 

2,5 befriedigend 
2,5 befriedigend 


0,1,5,10 
[A 
S-ATA 


nein 
ab Mac-05 X 10.4 
Treibersoftware 


setzt Mac mit PCle-Schnittstelle 
voraus 


4,0 
17x32 x 17 


2500 GB 


ab € (D) 1450, € (A) 1463, CHF 
2072 (800 GB) 


Gut ausgestattete RAID-Lösung. 
Vorzüge: flott, mit Backup- 
Software. Nachteile: Probleme 
beim Nutzen der Weboberfläche, 
Probleme mit eSATA 


2,1 gut 


2,0 gut 
3,0 befriedigend 
1,5 gut 
2,5 befriedigend 


0,1, 0+1,3,5,6 
3 


USB, Ethernet, Firewire 800, 
Firewire 400, eSATA, RS232 


ja 
ab Mac-05 X 10.4 
Backup-Software Betty Media 


administrierbar per Browser 
und Telnet 


2s 
17x32 x18 


2000 GB 


€ (D) 1288, € (A) 1299, CHF 1841 
(inklusive vier Festplatten) 


Preiswerte RAID-Lösung. Vorzüge: 
günstig, zuverlässig. Nachteile: mit- 
telmäßige Performance, wenig Kon- 
figurationsmöglichkeiten, langsame 
Initialisierung 


2,5 befriedigend 


3,0 befriedigend 
2,0 gut 

2,5 befriedigend 
2,5 befriedigend 


0,0+1, 5, 5, 5+ Hot Spare 
[78 
USB, Firewire 800 


ja 
ab Mac-05 X 10.1 


ohne Rechner konfigurierbar 


2,7 
29x15 x 21 


Anmerkung: 'niedrigere Werte sind besser. Info: 3ware www.3ware.com, Gruppemedia www.gruppemedia.de, Iomega www.iomega.de, Dulce www.dulcesystems.com 
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TEST Musikprogramm 


LOGIC PRO 8 


„spiel mir das Lied vom 
Musiker" - und dieses 
kann ein Trauriges sein, 
wenn die Musiker viel Zeit 
in düsteren Übungskellern 
und dunklen Tonstudios 
verbringen müssen. Die 
verwendete Software zum 
Komponieren, Aufnehmen 
und Produzieren sollte 
dann nicht auch noch 
kompliziert und umständ- 
lich sein. Ob Apple das mit 
dem neuen Logic Studio 
gelungen ist, erfahren Sie 
in unserem Praxistest. 
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Zunächst ein paar Worte zum Testver- 
fahren. Die ultimative Frage bei diesem 
Test lautet: Wie schnell lässt sich mit 
Logic Studio produktiv arbeiten und wie 
zuverlässig und stabil ist sie. Produktives 
Arbeiten ist angesagt, einfach und mög- 
lichst unkompliziert. Der Fokus liegt also 
auf dem Verhalten der Programme in kri- 
tischen Situationen und auf Einfachheit. 
Dazu gehört etwa, wie gut der Zugriff auf 
häufig benutzte Funktionen ist, und wie 
flexibel sich die Arbeitsumgebung den 
eigenen Bedürfnissen anpassen lässt. Als 
Härtetest haben wir Logic Studio einem 
langjährigen Cubase (und Windows-) Be- 
nutzer vorgelegt. 


Erste Impressionen und 
die Installation 


Logic Studio kommt in einer schicken, 
schwarzen Schachtel mit Klaviertasten- 
aufdruck und bringt stolze fünf Kilo- 
gramm auf die Waage. Gut die Hälfte des 
Gewichts fällt auf das 1200 Seiten starke 
Benutzerhandbuch. 

Der Umfang gibt auch gut den Funk- 
tionsumfang der Software wieder. Das 
Handbuch ist gut aufgebaut und beinhal- 
tet bei allen Funktionen Schritt-für-Schritt 
Anleitungen. Es führt systematisch durch 
das Programm und erklärt mit kurzen Ein- 
führungen die wichtigsten Themen. 

Bei der Installation zeigt sich dann 
auch der gesamte Umfang des Musik- 
Suitekoffers. Hier hat man eine erste 
Gelegenheit, Festplattenplatz zu sparen. 


Test: Logic Studio 


Mehr Sound 
im Studio 


Anwender, die nie vorhaben für eine 
Surround-Umgebung zu produzieren 
können die Surround IRs auslassen und 
damit satte 865 Megabyte einsparen. 
Bei den Jam Packs lassen sich weitere 
fünf Gigabyte für neue Musikstücke frei- 
halten, wenn man das World Music Jam 
Pack nicht benötigt. Nicht ausgewählte 
Programmteile lassen sich nachträglich 
installieren oder auch entfernen. 


Im Tonstudio mit Logic Pro 8 


Logic Pro hat in der Version 8 einige 
Neuerungen erfahren. Die Wichtigste ist 
sicherlich das Ein-Fenster-Interface. Das 


KAUFEMPFEHLUNG 


Leute mit hohen Ansprüchen, denen der Leistungs- 
umfang von Garageband oder Logic Express nicht 
mehr ausreicht, sollten sich Logic Pro genauer 
anschauen. Es ist aber kein Musikkasten für Ein- 
steiger, die schnell etwas für die Geburtstagsparty 
aus dem Hut zaubern möchten. Bis man alle Funk- 
tionen des Programms im Griff hat und aus dem 


Mit Logic Studio setzt Apple ein deutliches Zeichen. Die Kombination 
aus den drei Programmen Logic Pro 8, Mainstage und Soundtrack Pro 
2 sowie einer Bibliothek, einer Sammlung von Instrumenten-Plug-ins 
und Effekten kostet nur noch halb so viel wie die Vorversion 


Arrangierfeld, in dem die Aufnahmen 
und Loops liegen, ist in Höhe und Länge 
zoombar, womit man sich schnell einen 
Überblick über alle Spuren und die darin 
befindlichen Regionen verschafft. Ebenso 
schnell erreicht man einen Ausschnitt ein- 
zelner Audio- oder Midi-Regionen. 

Das Setup eines Songs ist ebenfalls 
vereinfacht. Logic Pro 8 bietet bei der 
Eröffnung eines neuen Projekts Vorlagen- 
sammlungen an. Diese zerfallen in drei 
Bereiche: Produktion, Komponieren und 
Explore. Explore bietet ein Einsteigerset 
für verschiedene Instrumente und Gitar- 
renstücke. Zum Komponieren hat Logic 


Marc Buchser 


Vollen schöpfen kann, dauert es eine Weile. Der 

Musik-Profi findet in Logic Pro einen guten Begleiter für den 
Berufsalltag der einiges an Arbeit abnimmt. Dasselbe lässt sich 
auch zu Soundtrack Pro sagen. Es überzeugt durch ein übersicht- 
liches Layout und viel Funktionalität ohne dabei das Wesentliche 
durch Unwesentliches zu überdecken. Bei Mainstage bringt even- 
tuell die nächste Version mehr Licht ins Dunkel. Wir können uns 
zwar durchaus den einen oder anderen Künstler vorstellen, der 
daran seine helle Freude haben wird, aber ob es sich als Pro- 
Werkzeug in der Suite halten kann, oder es vielleicht doch eher 
als Einzelprodukt für Hobby-Musiker sein Weg findet, werden die 


nächsten Monate zeigen. 
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Musikprogramm TESTER 
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*# Umgestaltet Logic Pro 8 kommt im neuen Gewand. 


Pro 8 die Vorlagen Electronic, Hip Hop, 
Orchester, R&B, Rock und Songwriter im 
Angebot. Und in der Produktionssamm- 
lung finden sich Mehrspur-Stereo- und 
Surround-Produktionen, Filmvertonung, 
Stereo- und Surround-Mastering sowie 
eine TDM-Konfiguration für Digidesign- 
TDM-Hardware. Alle Vorlagen eröffnen 
ein neues Projekt mit den entsprechenden 
Ton- respektive einer Videospur bei der 
Filmvertonung. 

Die Fülle an Funktionen mag auf den 
ersten Blick erschlagend wirken, doch die 
Lernkurve ist steil. Verhalten sich doch die 
meisten Elemente ähnlich wie man es von 
anderen Apple-Programmen kennt. Sehr 
hilfreich sind die vielen Effekte, die Lo- 
gic zur Verfügung stellt. Damit lässt sich 
schnell die Wohnzimmeraufnahme der 
alten klassischen Gitarre in eine veritable 
Stromgitarre mit Konzerthallenambiente 
verwandeln. Oder eine mittelklassige 
Aufnahme von Pure Shores in eine pralle 
Surround-Umgebung mit realistischer In- 
selkulisse umwandeln. 

Das Medienfenster erleichtert das Im- 
portieren und Organisieren der Dateien. 
Der Zugriff auf die Werkzeuge ist sehr 
praktisch. So kann die linke und rechte 
Maustaste mit je einem Werkzeug belegt 
werden oder man zeigt mit der Esc-Taste 
das ganze Set an Werkzeugen an. Für den 
Arrangierbereich, den Pianorollen-Editor 
und den Listen-Editor lassen sich je drei 
spezifische Werkzeuge zuweisen. Auch 
die Ansicht zum Arrangieren der Chan- 


nel-Strips ist neben dem Arrangierfeld 
gut platziert. Damit lassen sich Effekte 
schnell auf einzelnen Spuren ausprobie- 
ren, ohne dass man in die Mixeransicht 
wechseln muss. 

Das Hinzufügen und Ändern der Spur- 
automationen auf einzelnen Spuren ist 
ebenfalls einfach und funktioniert intuitiv. 
Eine neue Zoomfunktion, die viele Maus- 
kilometer erspart, ist das Zoomen des Ar- 
rangierfeldes mit der Maus im Playhead. 
Dazu klickt man in den Playhead und hält 
die Maustaste gedrückt. Wenn man nun 
die Maus nach oben oder unten bewegt 
zoomt man ein oder aus. Cubase konnte 
das allerdings schon lange. 

Der Undo-Verlauf ist sehr hilfreich, er 
macht bis zu 9999 Aktionen rückgängig. 
Dazu bietet Logic ein Undo-Fenster mit 
der Übersicht aller durchgeführten Ak- 
tionen mit Zeitstempel. Ein Satz aus der 
Logic-Einführung trübt die Freude jedoch: 
„Die meisten Bearbeitungsschritte in Lo- 
gic können rückgängig gemacht werden, 
jedoch nicht alle!“ Leider fehlt dann der 
Hinweis, welche Aktionen dies sind. Der 
Hinweis, dass man während des Arbei- 
tens mit dem Programm selbst heraus- 
finden werde, welche dies sind, ist dann 
auch nicht wirklich hilfreich. 

Der ausführliche Undo-Verlauf könnte 
auch der Grund für ein Fehlverhalten von 
Logic sein, das wir im Test feststellen: 
Wenn man die Marker ein paar Mal hin- 
tereinander packt, schnell verschiebt und 
wieder loslässt, stürzt das Programm ab. 


Immerhin speichert es noch den letzten 
Stand der Arbeiten. 

Da es sich aber um eine Ausnahme- 
situation handelt - so schnell verschiebt 
man selbst im größten Stress die Marker 
kaum - werten wir es nicht als groben 
Fehler. Eine Stabilisierung wäre hier aber 
trotzdem wünschenswert. 

Die Marker zeigen im Test noch eine 
weitere Schwäche. So reagieren sie nicht 
immer auf das erste Ansprechen beim 
Editieren. Wenn man den Text im Marker 
editieren will, ihn markiert und anschlie- 
ßend die Farbe oder Schriftgröße ändert, 
passiert zunächst nichts. Erst bei einem 
erneuten Markieren und Anpassen wer- 
den die Änderungen übernommen und 
angezeigt. 

Freude machen die vielfältigen Mög- 
lichkeiten zum Einstellen der Tastaturkurz- 
befehle, mit denen man sich sein Lieb- 
lingsset zur schnelleren Arbeit einrichtet. 
Auch der Export und die Sharing-Funktion 
für die Tastaturkürzel, Plug-in-Settings 
und Channel-Strip-Einstellungen via Bon- 
jour (lokales Netzwerk) oder .Mac (Inter- 
net) sind sehr wertvoll. Damit lassen sich 
schnell und einfach Arbeitsumgebungen 
sichern und transportieren. Etwas wert- 
voller wäre es für viele Kunden, wenn das 
Sharing via Internet auch für nicht .Mac- 
Mitglieder funktionieren würde. 

Gut bestanden hat Logic den Extrem- 
test mit einem Projekt mit 254 Spuren, 
300 Markern, diversen Automationen 


und Effekten. Hier funktioniert auch wäh- » 


DAS IST NEU 


- Ein-Fenster-Interface 
- Vereinfachtes Setup 

- Multitake-Aufnahmen 
- „Quick Swipe Comping" 


- Neues Audio-Editier- 
Werkzeug 


- Surround Mix und Verar- 
beitung 


- Portable Einstellungen 


- Seriennummer anstelle 
von USB-Dongle 


Logic 
Studio 


VOLLSTÄNDIGES 
SYSTEM FÜR PRO- 
FESSIONELLE AUDIO- 
PRODUKTIONEN 


Note: 1,7 gut 


Vorzüge deutlich verbesserte 
Bedienung, Aufwertung durch 
Mainstage, bessere Perfor- 
mance bei Videonachverto- 
nung, praktische Zoomfunk- 
tion, günstiger Preis 


Nachteile Abstürze beim 
Verschieben von Markern, 
kein optisches Feedback beim 
AAF-Export, teilweise träge 
Reaktion von Mainstage 


Alternative Seinberg Cubase 
4, Ableton Live 7 


Preis € (D) 480, € (A) 485, 
CHF 686 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Power Mac ab 1,25 GHz 

oder Intel-Mac, ab Mac-OS X 

10.4.9, ab 1 GB RAM, Grafik- 

karte ab 64 MB Video-RAM 


Info Apple, www.apple.de 
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TEST Musikprogramm 
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* Hollywood-reif 
Soundtrack Pro bie- 
tet Filmvertonung 
für Profis. 


Software-Orchester Das 
volle Instrumentarium 
von Logic Studio belegt 
bei der Installation 
satte 40 Gigabyte. $ 


rend des Abspielens alles verzögerungs- 
frei (Verschieben, Verlängern, Verkürzen 
von Regionen, Locator setzen und Cycle 
Zone verschieben). Im Test verzeichnen 
wir einen einzigen Absturz bei einer Auf- 
nahme, vermutlich weil die Tonspur nicht 
richtig konfiguriert war. Wir können den 
Fall aber nicht rekonstruieren. Trotzdem 
ist das natürlich ärgerlich, wenn Sie den 
Musikern sagen müssen, sie sollen doch 
bitte noch mal von vorne anfangen - die 


Y Auıple Lonps-Diensturogramm 
SS Impulse Response Utility 


I ESBJERS24 TOM 


U unitor Famity-Treiber 
YA26IAGAm-Treiber 
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Software sei abgeraucht und die Auf- 
nahme im Nirvana. 

In Sachen Video hat Logic Pro 8 zu- 
gelegt. So ruckeln DV-Videos bei der Wie- 
dergabe in der Version 7 selbst auf Intel- 
Macs. Zudem kann man sie dort in der 
globalen Spur nicht verschieben, was mit 
der neuen Version nun gut funktioniert. 


Der Live-Auftritt mit Main- 
stage 

Nach dem Besuch im Studio kommt nun 
der Ausflug auf die Live-Bühne. Dazu lie- 
fert Apple eine neue Software namens 
Mainstage. Mit Mainstage arbeitet der 
Mac bei einer Live-Performance als finaler 
Klangerzeuger und Effektprozessor. Zum 
Testen schließen wir eine Keystation 49e 
an und spielen drauflos. Dabei konzen- 
trieren wir uns vor allem auf das Echtzeit- 
verhalten. Wenn Apple das Produkt für 
Live-Performances anpreist, sollte es auch 
entsprechend Ruckel- und Fehler- und 
vor allem Latenzfrei funktionieren. Denn 
wer will schon auf der Bühne stehen und 
dabei jeden Dreivierteltakt lang auf das 
Reagieren vom Fußpedal warten? 

Positiv fällt uns das Einstecken von 
Geräten auf - es muss nichts konfigu- 
riert werden. Die Keystation wird sauber 
erkannt und sämtliche Regler und Funkti- 
onen sind auf dem Bedienfeld eingestellt. 

Aber jetzt schön der Reihe nach. Beim 
Start bietet Mainstage - in drei Samm- 
lungen unterteilt (Keyboard, Gitarre und 
Andere) - verschiedene vorkonfigurierte 


Vorlagen an. Hier kann man die Stilrich- 
tung wählen. Von Elektronisch über Jazz, 
Blues, Country, R&B/Hip-Hop zu Rock 
und Weltmusik. Nach der Auswahl einer 
Stilrichtung präsentiert Mainstage ein 
Bedienfeld mit einem Set an Patches, 
ein eingestelltes Bedienfeld mit entspre- 
chenden Reglern und Anzeigen und dazu- 
gehörigen Channel-Strips für die Effekte. 
Man kann auch eigene Sets von Grund 
auf selbst zusammenstellen. Zunächst 
stellt man das Bedienfeld ein. Dies richtet 
sich nach der Stilrichtung respektive der 
angeschlossenen Hardware. Bei einem 
einfachen Keyboard halten sich die Kon- 
figurationsmöglichkeiten in einem er- 
träglichen Maß, es kann aber ganz schön 
komplex werden auf dem Bedienfeld. Hier 
ist ein großer Vorteil, dass sich die Regler 
und Knöpfe im Layoutmodus frei platzie- 
ren und in der Größe stufenlos vergrößern 
und verkleinern lassen. Die Bedienele- 
mente können dabei auf zwei Arten mit 
der angeschlossenen Hardware gekop- 
pelt werden: durch die Taste Lernen oder 
durch manuelle Zuweisung. Beim Lernen 
betätigt man den Regler oder die Taste 
am Instrument und Mainstage erkennt 
diese dann automatisch. Bei unserer Key- 
station funktioniert das Lernen bei allen 
Reglern, mit Ausnahme der Advanced-Ta- 
ste. Beim manuellen Zuweisen kann man 
aus der Liste der vorhandenen Parame- 
terzuweisungen in einem Browserfenster 
auswählen. In dieser Liste finden sich 
auch Apple-Scripts. So können etwa auch 
Befehle an iTunes geschickt werden (Start, 
Stop, Nächster Song, Nächste Playliste). 
Alles was dann noch zu tun ist, sind die 
Feineinstellungen der einzelnen Patches. 
In diesen wird bestimmt, wie die Ausgabe 
aussehen soll, welche Effekte angewen- 
det werden sollen und wie. Dazu können 
Channel-Strips verwendet werden. Diese 
sind identisch mit den Channel-Strips in 
Logic. Es können also auch dieselben Ef- 
fekte verwendet werden. 

Wenn alles richtig eingestellt ist, steht 
der Live-Performance nichts mehr im Weg. 
Jetzt kann gespielt werden. Im Perform- 
oder im Vollbildmodus kann man beliebig 
zwischen den Patches wechseln. Das Um- 
schalten funktioniert dabei flüssig. Auch 
bei unserem Extremtest (Konzert mit 60 
Patches mit bis zu 50 Channel-Strips) ist 
das visuelle Feedback immer noch genau. 
Einzig das Layout des Bedienfeldes fla- 


Bühnenreif >? © 


Mainstage-Vorlagen sammlung Vorlage 
helfen bei Live-Dar- 
bietungen. 
Keyboards — 


Gultar Rigs 
Pu | 


Logic Pro wurde unerwartet beendet. Das 
aktuelle Projekt wurde unter „Allsainıs 
(crashed).logic” gesichert 


Varlage auswählen 


Auswahl 
Eine Mischung mit über 30 Keyboardinsirumenten 


9 | Country 
Une Mischung mit traditionellen elektrischen und 
akustischen Pianos, Orgeln und Salteninstrummeniten 


Lektronisch 
Croowy Beats, Synthies und Soundeffekte 


Jazz 
Une klassische Lombo mit Keyboard, Pranos und 
Bissen 

I 


F Deenden \ 


vr 


+ Absturz Beim 
hektischen Verschie- 
ben von Markern 
hängt sich Logic 
manchmal mit die- 
ser Meldung auf. 


ckert zwischenzeitlich beim Hinzufügen 
von neuen Channel-Strips. 

Negativ fällt uns die teilweise träge 
Reaktion der Software auf. So dauert 
das Wechseln vom Bearbeiten- in den 
Layoutmodus zu lange. Auch die Maus- 
bedienung der runden Drehregler ist ge- 
wöhnungsbedürftig. Im Test verzeichnen 
wir nur einen einzigen Absturz, dennoch 
ist das ein Crash zuviel, der bei Live-Auf- 
tritten fatal sein kann. 

Auf der Wunschliste wäre eine Auf- 
nahme/Mitschnittfunktion für die Live- 
Performance und dass man gleich beim 
Hinzufügen von neuen Software-Instru- 
menten auswählen könnte, welches es 
denn sein soll. Wenn Mainstage dann 
noch etwas flotter auf Anweisungen re- 
agiert, könnte es sich vielleicht für ein 
„Pro" im Titel bewerben. 


Filmvertonung mit Sound- 
track Pro 


Bei Soundtrack Pro handelt es sich mit 
einem Dienstalter von vier Jahren schon 
um einen alten Profi. Deshalb testen wir 
Soundtrack Pro hauptsächlich im Extrem- 
bereich. Als Testprojekt dient ein Film 
(700 MB) dem wir 50 Tonspuren mit 
20 Submix- und noch einmal so vielen 
Busspuren hinzufügen. Das Abspielen 
läuft auch dann noch sauber und flüssig, 
wenn man Tonspuren oder Bildmaterial 


Vor dem Publikum > 
So sieht man die 
Live-Bühne im Überblick. 


HEB/HIP-Hop 


Eine coole Mischung mit Keyboards. Bässen, Synrnies 
und Drums 


Rock 
Druckwolie Orgeln, Manos und Synthies 


Weltmusik 
Eine bunte Mischung mit Instrumenten aus aller Weit 


verschiebt. Die Filmvoransicht bleibt syn- 
chron, selbst wenn man mit dem Mar- 
ker manuell in der Spur fährt - egal mit 
welcher Geschwindigkeit. Das Verhalten 
von Soundtrack beim AAF-Export ist 
schwach. Beim Versuch alle Kanäle des 
mitgelieferten Ducati-Surround-Demos zu 
exportieren, reagiert das Programm nicht 
mehr und zeigt während fünf Minuten 
das Spinningwheel - obwohl es im Hin- 
tergrund brav exportiert. Hier wäre eine 
Fortschrittsanzeige sinnvoll, die es bei den 
anderen Exportfunktionen gibt. 

Während des Exportes liegt die CPU- 
Auslastung unseres Macbook Pro zwi- 
schen 99 und 100 Prozent, wobei beide 
Prozessorkerne genutzt werden. Der Ex- 
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Info Logic Studio aus Cubase-Sicht 


Für viele Musiker ist Cubase der Standard in Sachen Musiksoft- 
ware. Deshalb haben wir Logic Pro 8 einem langjährigen Cu- 
base-Anwender gegeben, der prompt einige Highlights (die 
Multi-Take-Funktion) und Schwachpunkte (halbtransparente 
Fenster) findet. Mit der Ein-Fenster-Ansicht und dem Rangier- 
feld freundet er sich auf Anhieb an. Das Erzeugen von Spuren 
und die Bearbeitung von Regionen stellt ihn auch vor keine 
Probleme. Beim Starten und Stoppen der Wiedergabe wächst 
die Begeisterung und findet bei der Arbeit mit der Multi-Take- 
Funktionalität ihren Höhepunkt. Negativ werden die halb 
transparenten Fenster bewertet, da sie den Inhalt nur undeut- 


lich darstellen, die Tatsache, dass man die Tonspur im Mixer 


aktivieren muss, bevor man Änderungen vornehmen kann und 


das umständliche Entfernen von Effekten aus einer Tonspur. 


port des Mastermix geht flüssig über die 
Bühne und dauert beim gleichen Projekt 
knapp eine Minute. Der erste Versuch die 
Datei anschließend an Logic zu senden, 
klappt allerdings nicht auf Anhieb. Logic 
wird zwar geöffnet, allerdings ohne die 
Datei zu importieren. 


Fazit 


Mit Logic Studio legt Apple einen kom- 
pletten Profi-Audio-Werkzeugkasten vor. 
Logic Studio kann mit gutem Gewissen 
ein ausgewachsenes Ton-, Misch-, und 
Komponierwerkzeug genannt werden, 
auch wenn es noch ein paar kleine Kor- 
rekturen vertragen kann. Marc Buchser/cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


je Wohnzimmer Keyboard Satap corcarı 


Acoustic Pianos & Combinations 


Grand Piano & Strings 


NEUE PROGRAMME 
UND WERKZEUGE IM 
LOGIC STUDIO 
PAKET: 


- Mainstage 

- Soundtrack Pro 2 

- Impulse Response Utility 
- Wave Burner 

- Apple Loops Utility 

- Compressor 3 
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Texte für internationale Publikationen setzen 


East meets West 


In westlichen Ländern ist es üblich, guten Anzeigenkunden von Zeitungen und 
Zeitschriften die „Griffecke" zu reservieren: Auf der Titelseite, in der Zeile des 
Zeitschriften- oder Zeitungstitels, rechts außen. Es ist der Ort, wo der Blick meis- 
tens als erstes hinfällt. In anderen Kulturen gelten jedoch ganz andere Regeln 


Wie lesen Sie Ihre morgendliche Zeitung? 
Natürlich, von vorne nach hinten, nach Fi N - F 
Ya L.« | BRBHBES GB 5 Eu SRH BTAR 5 
links blätternd, Blick fällt erst auf die F a : a mi En R gr Eur BRUKHMeN aR R R B & 
rechte, ungerade Seite, dann auf die Seite EEE KOHHERR-HZANKG 
A Di gaeeBB EHEREAE — ELELUÄRERGESS 
links, dann von links nach rechts. Viele fi- BEu° ara h z “. e R TURnh BMERSKN su 
i r - TB- HB HRREN HREzE ORENg 
ä RE LRM-UHNZEN > a EEE ERBR.F-H 
nanzkräftige Anzeigenkunden verlangen EC aRnan EN 3 Es Hann 
R R . Re EEE Ze SERFR ra SIE. 
deshalb, dass ihre Anzeige auf einer der HUEMMUS- RMRETh M RRRAM KO RR. 
. i - . ME EEEzENnER 0 BRRak OD RAM. 
ersten fünf rechten Seiten einer Publika- EI BE DEE I TE BuEhl 5 DerK 
BRAÄU.BE A HaR 5 RZEIR E KVRT 
i | i i- RAAB RaR —- RO © BRTLB 9 A B-Rm 
tion erscheint. Selbst wenn man die Zei Miirstitge h re: 
tung nur durchblättert, ins Auge fallen t # Aiukz® S & I e K A mn Man: 
: ven ZENWBEN- Mm a, | x ih 
LESEGEWOHNHEITEN solche Anzeigen somit immer. 4 2335 “2 3 e 1 a E25 Ri 
u i : KrR.THREREBER TR M BaeETa BR MEN 
. a . Für die Gestaltung von Printmedien 4 FAEHR LK # ee Er u 
Die Globalisierung schrei- i . . -. x BERNERSN 5 RiGR 5 a 2 RM 
tet voran. Die Internati- gibt es ebenfalls eine Reihe von Kriterien, 5; Ruß 8 B a 8 a a Kon A a Binz 
. » » . ” It 4 E ıd in 7 E - 
onalismen nehmen zu. die sich an Lesegewohnheiten orientieren. 5 Ren R I SEE. a Pr ü a 
. 5 R . . Bi A DB Ei EEE; 
Dies betrifft auch die Ge- Fotos sollen immer so platziert werden, a R Ä .# 25 & MTZRR 
F . : ‚ E BAG A» MH 8 anRbm R uemmB 
staltung von Printmedien dass die abgebildete(n) Person(en), das re eu Yun B BERE® 
iten. ee gr “& MBRMHRBM a a 6 MA#T 
und Lesegewohnhelten Fahrzeug, der Zug oder das Schiff in die BP WErHETR u BORN RC 
Aber diese sind immer Heftmi h kesiah N . EBEN. T RM x Ex m uch 
noch abhängig von Kultur eftmitte schauen beziehungsweise fah- sg Ka 
und Sprache. Wie liest der ren. Aufgrund unserer Lesegewohnheiten 
Osten, wie der Westen? Wir platziert man also ein aussagekräftiges 


gehen dieser Frage nach... 


Von außen nach 
innen > 

In westdeutschen 
Kulturen gelten 
feste Regeln, so 
lässt man ungern 
Menschen aus einer 
Seite herausblicken. 
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Foto auf der rechten Seite außen. 


Nordwind 


Warum soll ich Chefsekretärin werden, 
wenn ich auch Chef werden kann? 


Die Frage ha nur: Können Femuen Ched werden? Die Antnort Laser: Nein. Derm Männer 
Kamen sie nicht. Dre ahım Trauma vos hagert. bewser Auto iahmen und als Einziger eine 
Parherruna human dwaßenen hörsen hinterLinar irren nn Sparen in aber Gemuetti hatt 


*# Von oben nach unten Eine Lesart von oben nach unten wie bei diesem Buch 
aus Taiwan stößt eine Reihe von Platzierungsregeln um - inklusive der Markie- 


rung von Satzanfängen. 


Der Blick des Lesers fällt sofort da- 
rauf. Auf dieser Seite einer Zeitschrift ist 
das Bild gut platziert. Es steht auf einer 
rechten, ungeraden Seite am rechten 
Rand, die Blickrichtung geht in die Heft- 
mitte. Hinzu kommt noch, dass dies das 
Bild der Autorin ist, sie auf ihre eigene 
Headline schaut und dadurch der Seite 
Dynamik verleiht. Die Autorin schaut auf 
ihre Headline und fragt sich: „Warum soll 
ich Chefsekretärin werden ?" 

Mitunter wird ein Bild sogar spiegel- 
verkehrt gesetzt, um es regelgerecht plat- 
zieren zu können. Achtung: Es kann eine 
sträfliche Sache sein, ein Bild zu spiegeln, 
um die Blickrichtung zu ändern. Man 
kann es in Ausnahmesituationen bei Ge- 
genständen machen. Bei Personen kann 


man damit jedoch Persönlichkeitsrechte 
verletzen und eine Abmahnung oder 
Schadensersatzklage riskieren. Bei Fotos 
mit Straßenschildern, Geschäftsbezeich- 
nungen oder Autoschildern verbietet sich 
das vornherein. 


Nahost, Arabien, Asien 


Wie ist nun das Leseverhalten in anderen 
Ländern - in Nahost, Arabien oder Asien? 
Schauen wir in ein japanisches Nudel-Res- 
taurant in Düsseldorf, das seinen Kunden 
deutsche und asiatische Zeitschriften zur 
Lektüre anbietet. Hier zeigt sich schon in 
der Anordnung der Zeitschriften ein Un- 
terschied. Die deutschen Titel sind mit 
der ersten Seiten nach oben und nach 
rechts aufeinander gestapelt, die asia- 
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Man kann auch in Deutschland die- 
sen Kulturensprung wagen, gerade wenn 
man einer der Sprachen nicht mächtig 
ist. So nimmt beispielsweise auch hier- 
zulande der Umsatz mit Mangas - japa- 
nischen Comics - immer mehr zu. Diese 
Comics finden einen breiten Lesermarkt, 
besonders unter Jugendlichen. Damit 
Mangas aber kulturspezifisch als japa- 


TYPOGRAFIE 


Unter dem Titel „Betrach- 
tungen zur Typografie” 

hat Thomas Biedermann 
seine bisher in Macwelt 
erschienenen Beiträge zum 
Thema Detailtypografie in 
Buchform veröffentlicht. 
Mehr Informationen zum 
Titel finden Sie etwa bei 
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* Nicht gespiegelt Auf westliche Leser wirkt diese Webseite von Al- 
jazeera wie gespiegelt, da sie von rechts nach links aufgebaut ist. 


tischen Zeitschriften haben ebenfalls das 
Titelblatt oben, sind jedoch nach links ge- 
stapelt, da die Asiaten von hinten nach 
vorne und nach rechts blätternd lesen. 

In manchen Ländern im Nahen Os- 
ten, Arabien und Asien sagt man, die 
Menschen in der abendländischen Hemi- 
sphäre sind „dumm“, weil sie Zeitungen, 
Zeitschriften und Bücher von „hinten" 
lesen. Das Gleiche sagen wir jedoch zu 
den Menschen dieser Länder. Was das für 
Folgen für den Textsatz hat, zeigen zwei 
Seiten aus einem chinesischen Buch aus 
Taiwan. Der Text wird von rechts nach 
links gelesen und von oben nach unten, 
entsprechend verläuft etwa der Erstzeile- 
neinzug nach unten. 

Öffnet man im Internet eine arabische 
Website - ewa die des Fernsehsenders Al- 
jazeera -, dann hat man die gleiche An- 
mutung und Schwierigkeit: Die Website 
ist von rechts nach links aufgebaut. Der 
Text läuft zwar nicht wie im chinesischen 
Buch von oben nach unten, sondern zei- 
lenweise von rechts nach links. Aber man 
hat vom Aufbau her eine Spiegelung zu 
westlichen Websites. Und das verändert 
auch die Seh- und Lesegewohnheiten. 
Auch Juden haben beim Hebräischen die 
gleiche Schreibweise wie Araber, wie der 
Sreenshot von der Website des jüdischen 
Parlaments, der Knesset, demonstriert. 
Auch hier wieder ein zu westlichen Web- 
sites gespiegelter Aufbau. 


Trotz solcher Gemeinsamkeiten sollte 
man sich hüten, ähnliche Kulturen über 
einen Kamm zu scheren. Ausgerechnet im 
westlich orientierten Taiwan findet man 
in letzter Zeit vermehrt die traditionelle 
Schreibweise - wie in unserem Buchbei- 
spiel. In der Volksrepublik China gibt es 
dagegen zunehmend auch Printmedien, 
die sich am Westen orientieren. Auf 
Grund der zunehmenden Kontakte, des 
Austauschs der Kulturen und der Globa- 
lisierung mischen sich auch Lesegewohn- 
heiten und Printmediengestaltung. 


www.buchkatalog.de. 
Preis 8,90 Euro 


nische Comics auch dem deutschen Pu- 
blikum erhalten bleiben, werden sie vom 
Text her zwar ins Deutsche übersetzt, die 
japanische Leseweise wird aber beibe- 
halten: Man liest ihn von „hinten" nach 
„vorne“. In einer Bahnhofsbuchhandlung 
finden Sie sicherlich einen solchen japa- 
nisch-deutschen Manga. Aber Achtung: 
Es verändert die Lesegewohnheiten und 
braucht eine Eingewöhnungszeit, bis es 
sich im Kopf „festgesetzt" hat. 


Fazit 


Es lohnt sich immer, ein wenig über den 
Tellerrand zu schauen und Kontakt mit 


anderen Kulturen zu suchen - man lernt 
bezüglich Lesegewohnheiten und Print- 
medien hinzu. Und kann die eigene Kul- 
tur unter einem anderen, allgemeineren 
Blickwinkel betrachten. Aufgrund der zu- 
nehmenden Globalisierung wird sich dies 
für die Generation unserer Kinder noch 
mehr verändern. Und dies hat auch einen 
definitiven Vorteil: Wir verhindern einen 
„Kampf der Kulturen" (Samuel P. Hunting- 
ton, 1993). Thomas Biedermann 

Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de | 
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€ Von rechts nach links He- 
bräische Webseiten sind wie 
arabische von rechts nach 


links aufgebaut. 


ISBN 978-3-9806256-3-0 


2 PUBLISH Typo-Basics 


QUAL DER WAHL 


Die in der westlichen 
Hemisphäre verwandten 
Computerzeichensätze 
basieren allesamt auf dem 
lateinischen Alphabet. 
Das Outfit von Schriften 
differiert jedoch teilweise 
extrem. Da sich die Anzahl 
der verfügbaren Compu- 
terschriften mittlerweile 
im sechsstelligen Bereich 
bewegt, hat der Anwender 
die Qual der Wahl: Welche 
Schrift ist dem Anlass an- 
gemessen? 
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Schriften klassifizieren 


Antiauas 
und 
Grotesken 


Schriften gibt es wie Sand am Meer. Es gibt jedoch Ordnungssysteme, die bei der 
Auswahl helfen. Welche Hauptgruppen und welcher Schrifttyp sich für welchen 
Anlass eignen, beschreibt der folgende Beitrag 


Nicht jede Schrift eignet sich für jedes 
Umfeld gleich gut. Geht es beispielsweise 
um die Festlegung einer Grundschrift für 
eine größere Textmenge, reduziert sich 
die Schriftauswahl drastisch. Zum Zug 
kommen nach wie vor klassische Seri- 
fenschriften oder nüchterne Serifenlose. 
Unterscheidungsvermögen bezüglich 
gewisser Grundstile ist hier durchaus hilf- 
reich. Im Buchsatz etwa bestimmen nach 
wie vor sogenannte Old-Style- oder Re- 
naissance-Antiquas das Bild - Schriften 
wie etwa Garamond, Caslon oder Bembo. 
Bei Zeitschriften und Werbedrucksachen 
hat sich eine Art Arbeitsteilung ergeben: 
Während im anspruchsvollen Editorial De- 
sign, in Magazinen und Tageszeitungen 
weiterhin Serifenschriften dominieren, 
kommen bei technischen Themenum- 
feldern und bei der Aufbereitung von In- 
formationen oft serifenlose Schriften zum 
Zug. Generell gilt: Je wichtiger der Text, 
desto mehr sollten designerische Eigen- 
merkmale in den Hintergrund treten. 

Im Bereich der Werbung, bei Trendpro- 
dukten und Schöngeistigem relativieren 
sich diese strikten Vorgaben. Zwar sollte 
auch bei Flyer-Texten, CD-Booklets oder 
Anzeigen-Infos die Schrift ohne größere 


Schwierigkeiten lesbar sein. Die Konven- 
tionen sind hier allerdings längst nicht 
so rigide. Komplett andere Regeln gelten 
dagegen im Bereich der Headline-Gestal- 
tung. Denn Headlines sollen nicht Auf- 
merksamkeit vermeiden, sondern solche 
geradezu auf sich ziehen. 


Die passende Schrift wählen 


Als Standard haben sich hier vor allem 
fette bis extrem fette Serifenlose etabliert. 
Darüber hinaus findet in dem Bereich 
überdurchschnittlich häufig ein dritter 
Grundschrift-Typ Verwendung: Serifenver- 
stärkte, in der Branche auch unter dem 
Sammelbegriff Slab Serifs bekannt. Über 
die allgemeine Grundregel „fett fällt auf" 


Pietät 


Müller 


Bestattungsinstitut 


Pietät 


Schriftstraße 11 e 123% 


Second Hand-Ihop 


Schriftseraße 11 x 12345 Typohausen 


Müller 


Bestattungsinstirur 


Schriftstraße 11 x 12345 Typohausen 


Out 


Second Hand 


hinaus gilt bei Überschriften: Anything 
Goes - erlaubt ist, was gefällt. Aus die- 
sem Grund halten die Schrifthersteller 
für den Bereich der Überschriften- und 
Werbeschriftzugsgestaltung eine Vielzahl 
unterschiedlicher Schriften bereit; von 
Jugendstil und historischer Referenz bis 
hin zu grungigem Underground-Font und 
trendiger Techno-Type ist so gut wie alles 
vertreten. Dass auch in der Anzeigen- und 
Flyertypografie konsequenzhaltige Fehl- 
entscheidungen möglich sind, zeigen un- 
sere Beispiele. 

Traditionen und branchenübliche 
Codes sollten auch bei der Schriftwahl 
nicht außer Acht gelassen werden. Faust- 
regel: Anwaltskanzleien, Beerdigungsins- 


€ Falsche und 
richtige Schriftwahl 
Grunge-Typo ist bei 
Beerdigungsinstituten 
ebenso unpassend 
wie die spätmittel- 
alterliche Textur bei 
dem Second-Hand- 
Laden. Die Gegen- 
überstellung zeigt, 
welche Irritationen 
unpassende Typogra- 
fie erzeugen kann. 
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Schriftstraße II e 12345 Typohausen 


Info Schriften-Grundtypen 


In der Schriftklassifikation gelten folgende 
Grundtypen als weitgehend unstrittig: 


Antiqua Wichtig ist die Unterteilung in ältere 
(Renaissance-) und neuere (klassizistischer) 
Antiqua. Für den älteren Typ gibt es die zu- 
sätzlichen Unterteilungen Venezianische 
Renaissance-Antiqua (Stempel Schneidler, ITC 
Weidemann), Französische Renaissance-Anti- 
qua (Bembo, Garamond, Sabon, Janson) und 
Barock-Antiqua (Caslon, Baskerville, Times). 
Zur klassizistischen Antiqua zählen Bodoni, 
Didot und Walbaum. 


Grotesk Detailunterteilungen: klassizistisch 
(Helvetica, Univers, Akzidenz Grotesk), geo- 
metrisch (Bauhaus, Avant Garde, Futura) und 
kalligrafisch. Zur letzten Gruppe kann man 
die meisten aktuellen Serifenlosen zählen, 
wobei die kalligrafische Anmutung schwankt 
zwischen zurückgenommen (Frutiger, Myriad) 
und deutlicher erkennbar (Gill Sans, Syntax). 
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Serifenverstärkt Detailunterscheidungen be- 
tonen entweder einen historischen Typ von 
Zeitungsschrift (Clarendon, Excelsior) oder die 
Tatsache, ob die entsprechende Schrift eher 
antiquaähnlich (Joanna, Scala Serif) oder vom 
Groteskmodell abgeleitet ist (ITC Officina Serif, 
Rockwell, Thesis/The Serif). 


Schriftclans oder Schriftgroßfamilien Mo- 
derne Schriftfamilien wie Thesis, Rotis, Fago, 
Stone und Linotype Syntax bieten unter- 
schiedliche Schriftvarianten (Antiqua, Serifen- 
los, Serifenverstärkt) in einem Schriftmodell. 


Display-Schriften Unter diese Rubrik fallen 
einerseits stilisierte Varianten der Textschrift- 
Hauptgruppen, zum anderen die stark Zeit- 
geist-abhängigen Entwürfe. Neben aktuellen 
Grunge- und Techno-Entwürfen sind dieser 
Gruppe auch ältere Werbeschriften zuzurech- 
nen. Western-, Jugendstil- und Art D&co- 
Schriften fallen ebenfalls darunter. 
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Schreibschriften Hier werden Schriftentwürfe 
einsortiert, die irgendwie „geschrieben" 
aussehen. Unterteilen lassen sich diese in 
tradtionelle Schreibschriften (Kuenstler Script), 
Schreibschriften im Fünfzigerjahre-Stil sowie 
Handschrift-Exponate, wie sie etwa bei aktu- 
ellen Underground-Fonts gängig sind. 


Monospace Schreibmaschinenschriften; 
Schriften mit einheitlicher Laufweite und 
Zeichenbreite. Bekanntestes Beispiel ist die 
Courier. 


Historische Schriftmodelle Hierzu zählen 
nicht nur die auch unter der Bezeichnung 
„Blackletters firmierenden gebrochenen 
Schriften (historische Untertypen: Textur, Ro- 
tunda, Schwabacher und Fraktur), sondern 
auch die frühmittelalterlichen Unzialschriften. 


Pi, Symbol & Dingbats 
Symbolzeichenfonts. 


titute und Firmenvisitenkarten etwa er- 
fordern eine eher klassische, traditionelle 
oder nüchterne Typografie. Bei Esoterik- 
broschüren, Rockmusikplakaten, Techno- 
Flyern oder der Werbeanzeige für ein 
neues In-Lokal empfiehlt sich der Rückgriff 
auf Schriften, die den entsprechenden Stil 
bedienen. Wie diesen jedoch finden? An 
diesem Punkt setzen die unterschiedlichen 
Schriftklassifikationsschemata an. Als 
Unterbereich der allgemeinen Typografie 
versuchen sie, Ordnung ins Angebot zu 
bringen und die vielen Fonts in übersicht- 
lichere Schubladen zu packen. 


Schriftklassifkationsschemen 


Stil-Einordnungen sind Ansichtssache. 
Aus diesem Grund existieren aktuell recht 
unterschiedliche Schriftklassifkations- 
modelle: anwenderfreundlich-einfache, 
wissenschaftlich-systematische, traditio- 
nelle und moderne. Die meisten Herstel- 
ler fassen sich bei den entsprechenden 
Schubladen eher kurz. Font Shop, euro- 
paweit größter Distributor für Schriften, 
beschränkt sich auf die drei Textschrift- 
Grundgruppen Serif (klassische Anti- 
quaschriften), Sans Serif (Serifenlose oder 
Groteskschriften) und Slab Serif (eine in 
sich recht heterogene Hauptgruppe, de- 


ren gemeinsames Merkmal darin besteht, 
dass die Serifen überdurchschnittlich he- 
rausgestellt, angehängt oder verstärkt 
wirken). Darüber hinaus gibt es für die 
Groborientierung vier weitere Hauptgrup- 
pen: Script (Schreibschriften von klassisch 


MOICIC) 


* Serif Unterteilt werden die klas- 
sischen Antiquaschriften in vier his- 
torische Stilgruppen: venezianische 
Renaissance-Antiqua, französische Re- 
naissance-Antiqua, Übergangs-Antiqua 
und klassizistische Antiqua. 


bis Freestyle), Blackletter (gebrochene 
Schriften: Frakturschriften sowie diverse 
Nebengruppen), Symbol & Ornaments so- 
wie, für den kompletten Rest, Display. 

Auch andere Hersteller favorisieren 
entsprechend einfache Rastermodelle. » 


age Gage 
age ||Gage 
age |Gage 
age \Gage 


+ Slab Serif Teile dieser Schriftgruppe 
sind von der Antiqua abgeleitet, an- 
dere von der Grotesk. Der Clarendon- 
Typ aus dem 19. Jahrhundert kommt 
eher klassizistisch; sonst herrscht der 
humanistische Stiltyp vor. 
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Info Klassifikationsmodelle 


Für das Klassifizieren von Schriften gibt es sowohl betagtere 
Klassifikationsschemen als auch interessante neue Ansätze, die 
sich verstärkt auf die aktuelle Schriftensituation beziehen. 


Traditionelle Schemen offiziette schriftklassifika- 
tion ist in Deutschland die seit 1964 bestehende DIN-Norm 16518. 
Sie wird heute allerdings als veraltet und aktualisierungsbe- 
dürftig angesehen. Eine Klassifikationsmethode aus dem Jahr 
1954 stammt vom französischen Typografen Maximilien Vox; die 
von ihm entwickelten Textschrift-Gruppen Humanes, Geraldes, 
Reales, Didones, M&canes und Lindales entsprechen denjenigen 
der deutschen DIN-Norm. Aufzuführen sind schließlich noch das 
1967 entworfene britische Modell „Typeface Classifications British 
Standards 2961" und das nach seinem Schöpfer Aldo Novarese be- 
nannte italienische Modell „Classificazione Novarese" von 1957. 


Herstellerschemen ie meisten Hersteller beschränken 
sich auf einige überschaubare Hauptgruppen. Font Shop unterteilt 
derzeit in folgende sieben Haupttypen: Serif, Sans, Slab, Display, 
Script, Blackletter sowie Symbol & Ornaments. Die Grundstruktur 
anderer Hersteller ist meist ähnlich. 


Aktuelle Klassifikationsvorschläge Aufsehen 
erregte 2001 ein von dem deutschen Typografen Wolfgang Beinert 
entwickeltes Schema. Neben den drei Textschrift-Hauptgruppen 
sieht die vorwiegend auf formale Kennzeichen ausgerichtete 
„Matrix Beinert” spezielle Rubriken vor für CI- und Bildschirm- 
schriften. Ein alternatives Schema aus dem Jahr 2000 stammt vom 
Grafikdesigner Max Bollwage. Besonderheit: eine Art kartesisches 
Raster, bei dem die Stilkriterien humanistisch, klassizistisch, frei 
und geschrieben in den insgesamt fünf Hauptgruppen mehr oder 
weniger stringent wiederkehren. Den Aspekt dynamische Schriften 
versus statische Schriften verwendet der Typograf Hans-Peter 
Willberg. Seine Sichtweise orientiert sich stark an lesetypogra- 
fischen Kriterien; in der Praxis entsprechen Willbergs dynamische 
Schriften der humanistisch-renaissancebezogenen Stilrichtung, 
statische hingegen der klassizistischen und geometrischen. 


Die Vorteile liegen auf der Hand: Anders 
als die unter Typo-Experten kursierenden 
Feinaufgliederungs-Systeme sind Klassifi- 
kationsschemen, die sich auf Grundgrup- 
pen beschränken, auch für typografische 
Quereinsteiger nachvollziehbar. Für das 
Treffen kompetenter Entscheidungen al- 
lerdings sind derartige Grobeinteilungen 
nur bedingt nützlich. Letzten Endes helfen 
nur zwei Dinge: Kenntnisse über die histo- 
rischen Typen sowie Erfahrung und Stilsi- 
cherheit beim Umgang mit Schriften. 
Stilsicherer Umgang mit Schriften 
lässt sich nur durch die Praxis erarbeiten. 
Dass kompetente Entscheidungen wie- 


68 


derum ein bestimmtes Fachwissen über 
die historisch gewachsenen Grundtypen 
voraussetzen, zeigt sich bereits angesichts 
der vielen klassischen Serifenschriften. So 
ist es keinesfalls gleichgültig, ob als Anti- 
qua-Grundschrift eine Garamond, die Mi- 
nion oder eine Bodoni-Variante gewählt 
wird. Professionelle Schriftsetzer untertei- 
len die klassischen Serifenschriften in drei 
Untergruppen: Renaissance-Antiquas, 
Übergangs-Antiquas und klassizistische 
Antiquas. Während bei den ersten beiden 
Gruppen oft nur Experten gravierende 
Unterschiede auszumachen vermögen, 
gelten die Ende des 18. Jahrhunderts 
entstandenen klassizistischen Antiquas 
heute als zu stilisiert und für den Men- 
gensatz folglich als ungeeignet. Prak- 
tische Folge: Für Lifestyle-Werbung und 
Edles sind Bodoni & Co. zwar eine gute 
Wahl. Der Bereich Mengentext hingegen 
wird zu über 95 Prozent mit Renaissance- 
und Übergangs-Antiquas bestritten - also 
Antiquaklassikern wie Garamond, Janson, 
Caslon, Times oder modernen Exponanten 
wie Minion, Sabon und Quadraat. 


Serifenlose Schriften 


Noch deutlicher treten die Defizite zu 
schablonenhaft vorgehender Klassifi- 
kationsraster bei den beiden anderen 
Textschrift-Hauptgruppen auf. Schriftsatz- 
experten untergliedern die Serifenlosen 
in humanistisch-renaissanceorientierte 
Schriften (Beispiele: Meta, Syntax, Gill 
Sans), geometrische Schriften (Beispiele: 
Bauhaus, Futura, Avant Garde) und 
klassizistisch zugerichtete Schriften. Zu 
letzteren gibt es lediglich eine Handvoll 
Exponate: Univers, Helvetica, Arial, die 
Akzidenz Grotesk sowie zwei, drei andere. 
Da unter Designern diese komplette Un- 
tergruppe als Sixties-Wirtschaftswunder- 
schriften verschrien ist und geometrische 
Groteskschriften generell als leseun- 
freundlich gelten, ist bei Groteskschriften 
der humanistische Typ auf weiter Flur 
bestimmend - sowohl in der Anwendung 
als auch beim Angebot. 


Serifenverstärkte Fonts 

Bei den serifenverstärkten Slab Serifs 
wird es dann richtig kompliziert. Hier 
spielen nicht nur Stilmerkmale eine Rolle, 
sondern auch die Herkunft: Antiqua oder 
Grotesk? Während einige von ihnen (wie 
zum Beispiel Memphis, Rockwell oder 


Gage 
Gage 
Gage 


* Sans Serif Auch Groteskschriften 
werden in unterschiedliche Subgrup- 
pen unterteilt - in humanistische 
(Beispiel: Gill Sans), klassizistische 
(Beispiel: Helvetica) und geometrische 
(Beispiel: Avant Garde). 


uncial 
Textur 


Aotunda 
ssraktur 


* Historische Schrifttypen: Unziale 
sowie die drei gebrochenen Grund- 
typen Textur, Rotunda und Fraktur. Im 
Englischen werden Letztere auch als 
Blackletters bezeichnet. 


vyUl 


Script 
Script 


* Script Schreibschriften werden in 
der Regel in einer Gruppe zusammen- 
gefasst. Englische Kanzleischriften 
wie die Kuenstler Script fallen ebenso 
in diese Gruppe wie die Fifties-Type 
Reporter No 2 oder die Fontfont-Hand- 
schrift Child's Play. 


Western 
Jugendstil 


ART DECO 


+ Display-Schriften 1 Auch ältere Stil- 
richtungen aus dem 19. und 20. Jahr- 
hundert sind bei den Display-Schriften 
zu finden. Beispiele: Old Towne, Eck- 
mann und ITC Anna. 


Officina Serif) erkennbar Ableger des se- 
rifenlosen Typs sind, ähneln andere (wie 
zum Beispiel die Joanna oder die Scala 
Serif) stark klassischen Antiquaschriften. 
Wieder andere haben einen mehr oder 
weniger stark historisierenden Charakter; 
gängig ist für diesen Untertyp auch die 
Bezeichnung Egyptiennes. Beispiele: die 
19. Jahrhundert-Zeitungsschrift Clarendon 
oder, noch stärker, die diversen Wildwest- 


Zierschriften. Last but not least: Als Klone 
aus klassischen Antiquaschriften und Se- 
rifenverstärkten können Zeitungsschriften 
auf eine eigene Tradition zurückblicken. 
Stilistisch ist das Spektrum mittlerweile 
zwar recht heterogen. Gefragt sind aller- 
dings immer noch spezielle Nehmerqua- 
litäten, konkret: eine enge, platzsparende 
Zeichenzurichtung sowie ein fürs grobe 
Papier geeigneter, robuster Figurenbau. 


Vielfalt: Crossover oder 
Chaos? 


Zusätzlich erschwert werden eindeutige 
Schriftzuordnungen durch den aktu- 
ellen Hang zum stilistischen Crossover. 
Moderne Typedesigner orientieren sich 
längst nicht mehr strikt an eindeutigen 
historischen Epochen und produzieren 
auch im Textschriftbereich immer mehr 
Schriften, die Merkmale unterschiedlicher 
Stilepochen und Grundtypen aufwei- 
sen. Bekannte Beispiele aus der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts: Optima und 
Rotis. Während die Optima als „serifen- 
lose Serifenschrift" im Anwendungsbe- 
reich Wellness quasi zur Standardschrift 
avancieren konnte, erweitert die Rotis das 
Konzept der Androgynen zum kompletten 
Schriftclan mit schrittweise abgestuften 
Varianten. Schriftclans oder Schriftgroß- 


Blur 
Indusria 


Remedy 


* Display-Schriften 2 Auch die mei- 
sten Zeitgeistschriften aus den Neun- 
ziger-Jahren wie die Blur, die Industria 
und die Remedy fallen unter die Ober- 
rubrik Display. 


familien wiederum zeichnen sich dadurch 
aus, dass sie modifizierte Formen des- 
selben Grundentwurfs offerieren und so 
nicht nur einen, sondern mehrere Grund- 
typen bedienen können. Vorteil: Während 
herkömmliche Textschriften wie etwa die 
Times auf einen Grundtyp festgelegt sind 
(in diesem Fall: Antiqua oder Serif), bie- 
ten Schriftgroßfamilien gruppenübergrei- 
fende Entwürfe aus einem Guss. Das wohl 
bekannteste Beispiel ist die Thesis, die es 
in den Varianten Sans Serif, Slab Serif als 
Mix-Zwischenform und seit einigen Jahren 
sogar als Antiqua gibt. 

Sind bei der Klassifizierung der drei 
Bodytype-Grundtypen Serif, Sans Serif 
und Slab Serif lediglich einzelne De- 
tailfragen strittig, herrscht angesichts der 
Vielfalt an Display-, Underground- und 
Zierschriften weitgehende Ratlosigkeit. 
Zwar erheben wissenschaftliche Schrift- 
klassifikationsentwürfe den Anspruch, 
auch diese Schriften auf angemessene 
Art und Weise einzubeziehen. Die große 
Frage ist allerdings, auf welche Weise. Of- 
fiziell Gültigkeit beanspruchendes Modell 
ist in Deutschland nach wie vor die DIN- 
Norm 16518. Da sich der aus dem Jahr 
1964 stammende Schriftklassifikations- 
Oldie jedoch aus naheliegenden Gründen 
überlebt hat, werden in der Typografie- 
szene schon länger alternative Modelle 
diskutiert (siehe Kasten). Welches sich am 
Ende durchsetzen wird, und ob sich über- 
haupt eines davon verbindlich durchsetzt, 
steht gegenwärtig in den Sternen. 


Fazit 


Mit einer gewissen Unsicherheit müssen 
Typo-Anwender wohl auch weiterhin le- 
ben. Dass diese auch ihre positiven Seiten 
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Thesis Rotis 
Thesis Rotis 
Thesis Rotis 
Thesis Rotis 


* Schriftsippen Weit ausgebaute 
Schriftsippen wie die Thesis und die 
Rotis mit jeweils mehreren Grundtyp- 
Varianten (Sans, Antiqua, Slab Serif) 
sind immer stärker im Kommen. 


hat, zeigt ein Blick auf die historischen 
Vorläufer. Bereits zu der aufgeführten 
DIN-Norm existierten im französischen 
und angelsächsischen Sprachraum al- 
ternative Konkurrenten. Die Vielfalt der 
angebotenen Schriften ließ sich schon da- 
mals nur schwer unter einen Hut bringen. 
Ob Hersteller-Grobraster oder typografisch 
versiertes Detailschema: Im Endeffekt 
liefern die unterschiedlichen Klassifikati- 
onsansätze immerhin eine recht gute Stil- 
und Typenhilfe - für die Beantwortung 
der Frage nämlich, um was für eine Art 
von Schrift es sich bei der aktuellen Wahl 
eigentlich handelt. 

Günter Schuler 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de | 


Serif Slab Serif 


n0a 


humanistisch 


n04a 


humanistisch 


n0a 


humanistisch 


noa 


klassizistisch 


n0a 


humanistisch 


n04a 


klassizistisch 


noa 


geometrisch 


noa 


postmodern 


noa 


humanistisch 
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Sans Serif 


NOa 


humanistisch 


noa 


humanistisch 


noa 


humanistisch 


noa 


klassizistisch 


noa 


geometrisch 


noa 


postmodern 


* Klassifikationsraster: Zeitgenössische Klassifikationsmodelle beto- 
nen gruppenübergreifende Merkmale. Über die drei Design-Grundrich- 
tungen humanistisch-renaissanceorientiert, klassizistisch und geome- 
trisch-konstruiert ist man sich weitgehend einig. Für den postmodernen 
Stil-Crossover heutiger Tage gibt es bislang noch keine Schublade. 
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KONVERTIEREN 


Endanwender der Print- 
dienstleistung haben 

es immer häufiger mit 
zunächst inkompatiblen 
Quellformaten zu tun, da 
Designbüros oder Verlage 
aus Kostengründen Xpress 
oder Indesign einsetzen 
und Konkurrenzformate 
meist mühselig händisch 
nachgebaut werden. Für 
diese Anwendergruppe 
bietet Markzware aktuelle 
Plug-ins in der Version 
3.31 an, mit denen sich die 
Dokumente des jeweiligen 
Konkurrenzformates für 
die Programme Indesign 
(53 (Version 5.0) und 
Xpress 7.3 Öffnen oder im- 
portieren lassen. 
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Datentransfer zwischen Xpress und Indesign 


Ingleiche Brüder 


Ob die Konvertierung von Layoutdokumenten reibungslos funktioniert, beleuch- 
tet dieser Testbericht. Denn der Hersteller der Konvertierungs-Werkzeuge warnt 
ausdrücklich davor, blindlings auf die Arbeit der Programme zu vertrauen 


Für die Wandlung von Xpress Doku- 
menten nach Indesign bietet Markzware 
das Plug-in Q2ID (Quark to Indesign). 
Für die umgekehrte Aufgabe des Trans- 
fers von Indesign zu Xpress gibt es die 
Quark-Xtension ID2Q (Indesign to Quark). 
Um Indesign zum Öffnen von Xpress-Lay- 
outs zu bewegen, legt man das Plug-in 
„Q21Dv3_CS3.InDesignPlugin" 
Verzeichnis „Programme/Adobe InDesign 
CS3/ Plug-Ins”. 


in das 


Projekte und Layouts 


Projekte der Xpress-Versionen 6 und 7 
weisen dabei eine Besonderheit auf. Sie 
dienen als Container für unterschiedliche 
Dokumente, auch als Layouts bezeichnet. 
Auf diesem Wege können Briefbogen, Vi- 
sitenkarten und Werbe-Flyer in einem Pro- 
jekt gemeinsam bearbeitet werden. Eine 
Auswahl nach Betätigen der „Öffnen"- 
Schaltfläche fordert den Anwender auf, 
ein gewünschtes Layout zu wählen, da In- 
design immer nur ein Layout verarbeiten 
kann. Indesign kann übrigens Dokumente 
der Xpress-Versionen 3 und 4 mit eige- 
nem Filter laden. Wer also das Q2ID-Plug- 


in installiert hat, aber ältere Dokumente 
durch den Indesign-eigenen Konvertier- 
mechanismus einlesen möchte, kann vor 
dem Betätigen der „Öffnen"-Schaltfläche 
mit der Tastenkombination „Befehl-Wahl- 
Control” die Verwendung des Markzware- 
Plug-ins unterdrücken. 

Xpress Anwender installieren die 
Xtension zum Umwandeln von Indesign- 
Dokumenten unter „Programme/Xpress 
7.3/XTensions". Hier ist die Arbeitsweise 
unterschiedlich. Indesign-Dokumente wer- 
den durch den Menü-Befehl „Hilfsmittel > 
Indesign Dokument konvertieren” eingele- 
sen und lassen sich nicht wie in Indesign 
über den Öffnen-Dialog anwählen. 

Die Verarbeitungsgeschwindigkeit ist 
in beiden Layoutprogrammen vorbild- 
lich. Selbst umfangreiche Dokumente mit 
hunderten oder tausenden platzierten 
Abbildungen und Grafiken sind zügig 
gewandelt. Selbst auf älteren Testgeräten 
aus der G5-Ära ist die Wandlung subjek- 
tiv als schnell zu bezeichnen. Ein 50-sei- 
tiges Xpress-Testdokument mit 520 Abbil- 
dungen lässt sich auf einem G5 2.5 GHz 
Dualprozessor in 2:18 Minuten in ein In- 


Auf den ers- 
ten Blick katastrophal, sieht 
die Wandlung eines Xpress- 
Dokumentes mit nachträglich 
geänderten Musterelementen 
aus. Beim Einlesen werden 
die alten Musterseitenele- 
mente erneut auf den Seiten 
platziert. Abhilfe schafft nur 
das Entfernen nicht mehr 
benötigter Musterseiten- 
elemente vor oder nach der 
Konvertierung. 


design-Dokument überführen. Umgekehrt 
dauert es etwa 1:26 Minuten für die Kon- 
vertierung eines identischen Dokumentes 
von Indesign nach Xpress. 


Probleme mit Textfluss und 
Tabellen 


Wenn eine Funktion des Ursprungspro- 
gramms keine Entsprechung im Zielpro- 
gramm aufweist, kann der Hersteller einer 
Konvertier-Extension nur ähnliche Funk- 
tionen als Alternative auswählen. So ist 
die Handhabung von Text in Xpress und 
Indesign unterschiedlich. Für die Textfor- 
matierungsbefehle wie Leerzeichen, harte 
Trennung und Ähnliches existieren unter- 
schiedliche Pendants in den Programmen 
und führen zu einer abweichenden Inter- 
pretation des Textflusses. Es ist nur selt- 
sam, dass auf einer Seite von acht gleich 
platzierten Textobjekten nach der Konver- 
tierung sieben ordentlich aussehen und 
das achte Objekt Textüberlauf aufweist. 
Xpress verfügt beim Schriftsatz über 
keinen optischen Randausgleich und die 
Interpretation von Silbentrennung und 
Blocksatz ist anders als in Indesign. Die 
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Der 
Textumfluss stimmt 
nach der Konvertierung 
von Indesign zu Xpress 
nicht mehr. Während 
Indesign, wie auf der 
linken Seite zu sehen, 
ein Objekt im Blocksatz 
beidseitig umfließt, lässt 
Xpress den Text nur 
einseitig umfließen, was 
man dann manuell in 
den Textrahmeneinstel- 
lungen korrigieren muss. 
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abweichende Einordnung von Programm- 
Grundeinstellungen oder Stilvorlagen 
sorgt ebenfalls für unterschiedliche In- 
terpretationen bei der Umwandlung von 
Seiteninhalten. Bei der Umwandlung von 
Texten, die entlang von Pfaden ausgerich- 
tet sind, wird die nachträgliche Manipula- 
tion der Buchstabenabstände in unseren 
Testdokumenten ignoriert. Textformatie- 
rungsoptionen, die über die Maßpalette 
in Xpress angewendet werden wie hoch- 
und tiefgestellte Zeichen oder Kapitäl- 
chen, orientieren sich in der Anordnung 
an der horizontalen Laufweite, wenn 
diese unter 100 % liegt, da es für diese 
Optionen keine direkten Entsprechungen 
in Indesign gibt. Über die Maßpalette als 
„konturierter Text" eingestellte Buchsta- 


Bed Evas tue alrapıda Irateg acaecn la crambro, Ku dm eta dene ApEH> I: Euälura AuR205. Bed dm mal 
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ben erscheinen in Indesign automatisch 
als Linien mit 0,25 Punkt Stärke. Zusätz- 
lich markiert das Plug-in nach der Konver- 
tierung in Indesign alle kritischen Textfor- 
matierungsoptionen farbig, so dass man 
sie rasch findet. 

Textumfluss wird in beiden Program- 
men unterschiedlich gehandhabt. Beson- 
ders die Art des Umflusses bleibt nicht 
erhalten und der Abstand des Textflusses 
wird auf die Objektkante reduziert. Xpress 
umfließt immer das zuoberst liegende 
und als umfließend definierte Objekt. In 
Indesign kann auch ein hinter dem Text 
liegendes Objekt umflossen werden. 


kin 
Se» bild) are blinde 


KAUFEMPFEHLUNG 


Der Preis für die Extensions wirkt auf den ersten Blick hoch. Aber 
die Arbeitserleichterung ist enorm. Zielgruppe sind schließlich 
Profi-Anwender, bei denen Zeitdruck und Produktionskosten 
eine große Rolle spielen. Für Anwender, die häufig Daten kon- 
vertieren, machen sich die Ausgaben für die Anschaffung schon 
nach wenigen eingesparten Grafikerstunden bezahlt. 


Tabellenrahmen in Indesign schafft hier 
Abhilfe. Ebenso kann es zur Überlap- 
pung von farbigen Zellen kommen, wenn 
die linken oder rechten Zellen identische 
Farben benutzen. Ebenso unterstützt In- 
design keine verketteten Tabellenzellen. 


Text in Tabellen aus Xpress wird in 
Indesign manchmal nicht auf Anhieb 
dargestellt - ein minimales Ziehen am 


Schräggestellter Text in Tabellenzellen 
wird nicht unterstützt. Rotierte Tabellen- 
zellen werden nur dann berücksichtigt, 
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ID2Q 3.31 


HILFREICHES PLUG-IN, UM XPRESS-DOKUMENTE 
IN INDESIGN ZU ÖFFNEN 
Note: 2,0 gut 


NÜTZLICHE EXTENSION, UM INDESIGN-DOKUMENTE NACH 
XPRESS ZU IMPORTIEREN 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge öffnet Xpress-Dokumente der Versionen 3.3, 4.1, 5.0, 6.0 
und 7, Texte, Bilder und Grafiken werden größtenteils gut erkannt 


Vorzüge konvertiert Indesign-Dokumente der Versionen I und 2 sowie CS, CS2 
und CS3 (3, 4 und 5), Texte, Bilder und Grafiken werden größtenteils gut erkannt 


Nachteile Silbentrennung, Textumfluss, Blocksatz, Transparenzen 
und Verläufe bedürfen manueller Nachbearbeitung 


Nachteile Silbentrennung, Textumfluss, Blocksatz, Transparenzen und Verläufe be- 


dürfen manueller Nachbearbeitung 
Alternative keine Alternative keine 


Preis € (D) 199, € (A) 201, CHF 285 Preis € (D) 199, € (A) 201, CHF 285 


Technische Angaben Technische Angaben 
Systemanforderungen: Indesign CS, CS2 und CS3, ab Power ( Ss Systemanforderungen: Xpress 6 oder 7, ab Power Mac G3 und Intel Core, ab 
wen) Mac G3 und Intel Core, ab Mac-OS X 10.3, ab 128 MB RAM, Mac-OS X 10.3 für Xpress 6, ab Mac-OS 10.4 für Xpress 7, ab 128 MB RAM, 


ab 250 MB freier Festplattenspeicher ab 250 MB freier Festplattenspeicher 


Info Markzware, www.markzware.com Info Markzware, www.markzware.com 
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Unterschiede > 

Anhand von häufig 
verwendeten Xpress- 
Objekten zeigen sich 

die Unterschiede bei der 
Konvertierung nach In- 
design (rechts). Indesign 
platziert Objektkonturen 
immer auf der Mitte der 
Objektkante, Pfeilenden 
werden nicht berücksich- 
tigt, und die Interpreta- 
tion von Transparenzen 
muss jeweils manuell 
nachbearbeitet werden. 
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wenn sie in ganzen 90° Schritten gedreht 
sind. Andernfalls werden sie nicht darge- 
stellt. Tabellenzellen, die mit Textboxen 
verkettet sind, die außerhalb von Tabellen 
liegen, werden nicht unterstützt. Die Ver- 
kettung wird durch die Konvertierung auf- 
gelöst und der Text verbleibt in der ersten 
Tabellenzelle. 

Wer nach dem Import von Indesign- 
Dokumenten in Xpress fehlende Schriften 
zu beklagen hat, sollte mal einen Blick 
in den Ordner „User/Library/Applica- 
tion Support/Adobe/Fonts" werfen und 
nachsehen, ob sie sich dort befinden. 
Denn Adobe-Programme haben die Ange- 
wohnheit, manche Schriften nur exklusiv 
anzuzeigen - manuelles Laden über eine 
Schriftenverwaltung stellt sie dann auch 
anderen Anwendungen zur Verfügung. 


Umsetzung von Seitenlayout 
und Grafikelementen 


Der Umgang mit Musterseiten, also vom 
Anwender vordefinierten Schablonen zum 
Anlegen von Dokumenten, unterscheidet 
sich ebenfalls. Xpress Musterseiten stellen 


= FE Se gersechen 


die auf ihnen platzierten Elemente auf 


allen auf dem Muster basierenden Fol- 
geseiten dar. Diese lassen sich nicht von 
nachträglich im Dokument auf der Seite 
platzierten Elementen unterscheiden. In- 
design hingegen erlaubt es, die Inhalte 
einer Seite, die durch die Musterseite 
generiert werden, separat ein- und aus- 
zuschalten. Diese Unterscheidung wird 
durch die Wandlung aufgehoben. Das hat 
zur Folge, dass beim Öffnen von Xpress- 
Dokumenten in Indesign möglicherweise 
Musterseitenelemente erneut platziert 
werden, was zu einem heillosen Chaos 
führen kann. Wer jetzt die Nerven behält, 
braucht lediglich veraltete Elemente auf 
den Musterseiten zu entfernen und schon 
ist das Problem aus der Welt geschafft. 

In Xpress kann eine Musterseite nicht 
zum Aufbau weiterer Musterseiten ver- 
wendet werden, Indesign-Musterseiten 
lassen sich dagegen als Vorlage für wei- 
tere Musterseiten einsetzen. Auf diesem 
Wege kann man Hierarchien von Seiten- 
elementen aufbauen, Änderungen wirken 
sich dann auf alle auf dem Muster basie- 


Selbst scheinbar unproble- 
matisch umfließende Ob- 
jekte aus Xpress erscheinen 
in Indesign verwandelt. Der 
Umfluss der Kreise muss 
manuell nachbearbeitet 
werden (rechts). 


renden Seiten aus. Diese Verschachtelung 
der Hierarchien geht beim Datentransfer 
verloren. In Xpress würde man vergleich- 
bare Hierarchien von Musterseiten über 
synchronisierte Objekte herstellen. Diese 
Verschachtelung geht beim Transfer eben- 
falls verloren, da Indesign keine Objekte 
synchronisieren kann. 

Auch mühsam hergestellte Inhaltsver- 
zeichnisse und Indexe werden nicht um- 
gewandelt und müssen im Zielprogramm 
komplett erneuert werden. Da sind dann 
Kleinigkeiten wie die Tatsache, dass eine 
Hilfslinie festgesetzt sein sollte, nach dem 
Konvertieren zu Indesign aber alle Hilfsli- 
nien festgesetzt sind, eher harmlos. Denn 
Xpress kann Hilfslinien unterschiedlich 
handhaben, bei Indesign werden Hilfsli- 
nien immer global gesperrt oder gelöst. 

Ebenso unterscheidet sich die Hand- 
habung von gesperrten und festgesetzten 
Objekten. Befindet sich ein gesperrtes Ele- 
ment in einer Xpress-Objekt-Gruppe, wird 
das Objekt nach der Konvertierung in 
Indesign gelöst, dafür aber die gesamte 
Gruppe von Indesign gesperrt. 


9# ID Verläufe.aup . Layout 1 


Unproblematischer, wenn auch nicht 
perfekt, gelingt die Wandlung von 
Xpress-Verläufen nach Indesign. Die 
Darstellung von kreisförmigen Verläufen 
wird unterschiedlich ausgeführt. 


Farben und Transparenzen 

Besonderes Augenmerk sollte der Anwen- 
der der Farbwandlung schenken, um vor 
unliebsamen Überraschungen bewahrt 
zu werden. Wer beispielsweise im - wenn 
auch nicht so weit verbreiteten - Sechs- 


farbenprozess Hexachrome arbeitet, 
erhält nach der Umwandlung CMYK-Far- 
ben. Eine weitere Besonderheit findet sich 
in Indesign CS3 - Metallic und Pastellfar- 
ben werden nach LAB umgewandelt. Un- 
problematisch verhalten sich angelegte 
Sonderfarben wie Pantone oder HKS. Sie 
werden in beide Richtungen ordentlich 
wiedergegeben. Größte Vorsicht ist im 
Hinblick auf die Überfüllungen geboten, 
denn alle Einstellungen werden beim 
Konvertieren komplett ignoriert. 

Sowohl Xpress als auch Indesign un- 
terstützen Transparenzen und Schlag- 
schatten, gehen mit ihnen jedoch unter- 
schiedlich um. Xpress bietet die Möglich- 
keit, Rahmen unabhängig von der Füllung 
mit Transparenzen zu versehen. Diese 
Rahmentransparenz wird beim Öffnen in 
Indesign in eine deckende Füllung gewan- 
delt. Transparenz von Bildern wird bei den 
von uns getesteten Bildformaten weitest- 
gehend beibehalten, obwohl Markzware 
in der Dokumentation davor warnt, dass 
Transparenzen verloren gehen können. Zu- 
mindest sieht man an den Beispielbilder, 
dass die Transparenzberechnung nach der 
Konvertierung Unterschiede aufweist, die 
manuell nachbearbeitet werden müssen. 


Verläufe 


Eine andere Auffälligkeit zeigt sich beim 
Umgang mit Verläufen. Denn in beiden 
Richtungen resultiert die Konvertierung 


Datentausch PUBLISH # 


Macwelt 01/2008 


Der Transfer von Ver- 
läufen von Indesign (rechts) zu Xpress (links) 
wirft Probleme auf: Indesign erlaubt mehrfar- 
bige Verläufe, Xpress berücksichtigt nur die 
beiden ersten Farben. Kreisförmige Verläufe 
werden in das Xpress Pendant verwandelt. 


mit optisch sichtbaren Unterschieden. In 
Xpress besteht nur die Möglichkeit, zwei- 
farbige Verläufe anzulegen. Das ist bei 
der Wandlung von Xpress nach Indesign 
relativ unproblematisch. Umgekehrt wer- 
den mehrstufige Verläufe aus Indesign in 
Xpress nicht optimal umgesetzt. Hier wer- 
den jeweils die ersten beiden im Verlauf 
verwendeten Farben genutzt - weitere 
Abstufungen ignoriert das Programm. Da- 
bei fällt besonders die unterschiedliche 
Handhabung von Verläufen innerhalb von 
Tabellenzellen auf. Xpress kann einzelne 
Tabellenzellen mit Verläufen füllen, in In- 
design kann nur eine Tabelle komplett ge- 
füllt werden, so dass hier Abweichungen 
vorprogrammiert sind. 

Bei der Darstellung von Objekten be- 
steht ein wesentlicher Unterschied der 
Programme darin, dass sich Rahmen in 
Xpress mit zunehmender Stärke nach in- 
nen vergrößern. In Indesign werden sie 
auf der Objektkante zentriert dargestellt 
und vergrößern sich gleichmäßig nach 
Innen und Außen. Dabei verändern sich 
auch die Abmessungen des Objektes. 
Beispielsweise misst in Indesign das zu 
Grunde liegende Objekt eines Quadrates 
von 60 x 60 mm, kombiniert mit einer 
Konturstärke von 2 mm, lediglich 58 mm 
im Quadrat. Xpress-Objekte werden beim 
Transfer nach Indesign passend einge- 
schrumpft. Umgekehrt werden Indesign- 
Objekte um den entsprechenden Betrag 
in Xpress vergrößert. 


Xpress-Pfeile, die mit Federn am Ende 
eingestellt sind, werden von Indesign 
nicht unterstützt. Indesign kann auch in 
Xpress kombinierte Objekte nicht richtig 
umsetzen (Objekte > Vereinen > Kom- 
binieren), wenn diese die Schnittmenge 
aussparen. Nach der Konvertierung bleibt 
in Indesign das in der Kombination zu 
unterst liegende Objekt als sichtbar übrig. 
Auf andere Vereinen-Operationen versteht 
sich Indesign dagegen. Um kombinierte 
Vereinigungen herzustellen, kann man 
außerdem zunächst die Grundformen in 
Xpress anlegen und später in Indesign 
mit Hilfe des Pathfinders umformen. 


be) 


ONLINE 


Da Markzware zu Redak- 
tionsschluss keine Demo- 
versionen seiner Module 
zum Download anbietet, 
kann man dem Hersteller 
über ein Kontaktformular 
auf seiner Website ein Do- 
kument zur Konvertierung 


Fazit 


Die Konvertierung von klar strukturierten 
Dokumenten ohne Spezialeffekte funk- 


schicken. 
tioniert im Großen und Ganzen in beide Webcode www.markz- 
Richtungen. Selbst längere Dokumente ware.com 


sind auf diesem Wege rasch in ein neues 
Dokumentformat überführt. Aber es fin- 
den sich praktisch auf jeder konvertierten 
Seite eine oder mehrere kleine Ungereimt- 
heiten, die man dann manuell beheben 
muss. Auf Grund dieser Tatsache besteht 
immer das Risiko, dass Anwender, die 
ausschließlich Xpress oder Indesign nut- 
zen, nach der Konvertierung nicht wissen, 
wie das Original tatsächlich ausgesehen 
hat, da sie es im Quellprogramm nicht 
überprüfen können. 

Nikolaus Netzer/mbi 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 
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Transparenzen in Indesign (S3 y 


fast) wie in Photoshop 


Unterschiedliche Transparenzeigenschaften für Flächen, Konturen und Text, dazu 
das Gros der aus Photoshop bekannten Ebeneneffekte - in Sachen Grafikgestal- 
tung bietet Indesign CS3 ungeahnte Möglichkeiten 


INDESIGN-TIPPS 


Ob Layouts im David- 
Carson-Stil, transparente 
Infokästen oder einfach 
eine Headline mit einem 
schnittigen weichen 
Schlagschatten: Was gra- 
fische Effekte anbelangt, 
ist Indesign bereits seit 
mehreren Versionen un- 
geschlagener Favorit. Vor 
allem der souveräne Um- 
gang mit Transparenzen 
macht Adobes Layoutan- 
wendung zur bevorzugten 
Lösung kreativer Grafiker 
und Layouter. 


Th 


Neben einer großen Funktionsvielfalt 
punktet Indesign auch mit einer engen 
Anbindung an die restliche Adobe-Pro- 
duktpalette sowie der kompletten Palette 
der auch aus Photoshop und Illustrator 
bekannten Füllmethoden. Vor allem letz- 
tere erweisen sich bei der Gestaltung von 
Transparenzüberblendungen als der Joker 
schlechthin. Mit Version CS3 steht Inde- 
sign in der Beziehung so gut da wie nie. 
Denn Transparenzeigenschaften lassen 
sich nicht nur Objekten in ihrer Gesamt- 
heit zuweisen, sondern sind für Flächen, 
Konturen und Textelemente getrennt ein- 
stellbar. 

Zusätzlich wartet die neue Programm- 
version mit einem weiteren Highlight 
auf: Neu implementiert und an Indesign 
angepasst haben die Entwickler die aus 
Photoshop bekannten Ebeneneffekte. Re- 
lief-, Leucht- und Glanzeffekte verstärken 
die bereits in den Vorversionen präsenten 
Standardeffekte Schlagschatten und Wei- 
che Kante. Den Weiche-Kante-Effekt ha- 
ben die Adobe-Entwickler modifiziert, so 


dass Indesign CS3 drei unterschiedliche 
Algorithmen für jeweils unterschiedliche 
Zwecke anbietet. Das Fenster für die 
Einstellungen orientiert sich im Wesent- 
lichen an den von Photoshop bekannten 
Ebe-neneffekten: Sobald man über den 
Befehl „Objekt > Effekte” einen bestimm- 
ten Effekt aufruft, präsentiert sich auf der 
linken Fensterseite eine Liste mit den zur 
Verfügung stehenden Effekten, auf der 
rechten das konkrete Regularium zum 
Einrichten des links markierten Effekts. 
Wie in Photoshop sind auch in Indesign 
CS3 Effekte miteinander kombinierbar 
- zum Beispiel ein Reliefeffekt mit einem 
weichen Schlagschatten. 

Wichtigste Schaltzentrale zur Steue- 
rung all dieser unterschiedlichen Parame- 
ter bleibt die Transparenzpalette. Da sie 
nun auch die Steuerung der Effekttypen 
übernimmt (in den meisten Fällen übri- 
gens der einfachere Weg), trägt sie in 
Indesign CS3 den Namen Effektepalette. 
Die wichtigsten Parameter - Deckkraft 
und Füllmethoden - sind gleich geblie- 


ben. Neu ist die Untergliederung eines 
Gesamtobjekts in die Einzelbestandteile 
Fläche, Kontur und (sofern es sich um 
ein Textobjekt handelt) Text. Die neue 
Vielfalt in der Praxis: Je nach markierter 
Komponente - Gesamtobjekt, Fläche, 
Kontur oder Text - kann man nicht nur 
eine, sondern bis zu vier unterschiedliche 
Transparenzeinstellungen zuweisen. Opti- 
onal lassen sich zu jeder der aufgeführten 
Komponenten ein oder mehrere Effekte 
zuschalten. 


Effekte bis zum 
Abwinken 


Was Programm-Neulingen und Nichtgra- 
fikern eher als zu viel des Guten vorkom- 
men mag, enthält auf den zweiten Blick 
ein recht praktisches Instrumentarium zur 
Ausführung einiger Standardeffekte wie 
zum Beispiel Neonleuchten oder Relief- 
Headlines. Auch die erweiterten Trans- 
parenzmöglichkeiten bieten eine Reihe 
von Möglichkeiten für die einfache Um- 


setzung von Ideen. Einige davon werden 
im folgenden Workshop vorgestellt. Basis 
der folgenden Texteffekt-Variation ist eine 
Kombination aus Textrahmen, einem Bild 
und einem farbigen Untergrund. Um das 
Baukastenprinzip zu verdeutlichen, auf 
dem das kreative Spiel mit den einzelnen 
Komponenten basiert, bleiben Schriftzug 
sowie Grundanordnung der drei Bestand- 
teile Bild, Untergrund und Textrahmen 
unverändert. 


1. Ausgangsbasis: keine 
Transparenz 


Bild oben, Farbfläche unten und Textob- 
jekt plus Rahmen darüber. Diese Grund- 
konstellation - hier noch ohne Trans- 
parenz- und Effekteinstellungen - wirkt 
unspektakulär. Da alle drei Bestandteile 
jedoch veränderbar sind und der Textrah- 
men die anderen beiden Elemente zudem 
überlagert, lässt sich die Auswirkung un- 
terschiedlicher Effekt- und Transparenz- 
einstellungen recht gut nachvollziehen. 


+ Originalgrafik mit drei Objekten Bild 
(oben), zusätzliche Hintergrundfarbe 
(unten) und Objekt mit Text (darüber 
liegend). 


| © Fitekte x | I 


Multiplizieran ”) Deckkratt: 100 x |» || 


Y Objekt Normal 100% 


Kontur Hartes Licht 100% 
Fläche Farbe 100% 
Text: Multiplizieren 100% 
U tultmern. isolieren |) Aussparungsgr. 


2a#r 3 


* Transparenzeinstellungen Neue Zu- 
weisungen für Füllmethode und Deck- 
kraft in der Effektepalette erzeugen 
schnell ein „transparenteres" Outfit. 
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| $ Eitekte w | = 
Normal WE) veciwran: 100% [»] 
v ObIekt: Normal 100% 
Kontur Normal 100% 
Flache: Normal 100% 


Text 


_ Füllmeth. isolieren _| Aussparungsor. 
Ad Mm 3 

I # Farblelder x | . 

BE; T Farbton 100 [»]% 

[I] 23-meser f 


ER :+-oreusiscnniau 


8 :5-kombiumenbiau 


f 


2. Transparenzen zuweisen 


Ein paar Farbzuweisungen für Text, Text- 
objektfläche und Textobjektkontur sowie 
einige Einstellungen in der Effektepa- 
lette, und schon durchweht die Gesamt- 
grafik ein spielerisch-leichter Hauch von 
Transparenz. Im Detail haben wir in der 
Effektepalette folgende Änderungen vor- 
genommen: Füllmethode „Hartes Licht” 
für die Textobjektkontur, Füllmethode 
„Farbe" für die Fläche und Füllmethode 
„Multiplizieren" für den Text. Unterschied- 
liche Schriften, Schriftgrößen und Farb- 
zuweisungen für Schrift lassen sich in 
die Effektgestaltung mühelos einbinden. 
So lange Effekte und Transparenzzuwei- 
sungen für alle Textkomponenten eines 
Rahmens gleichermaßen gelten, sind 
mehrere Rahmen nicht nötig. 


3. Transparenzen zuweisen 
(mit Textkontur) 


Auch Textkonturen lassen sich in die Ef- 
fektgestaltung einbinden. Typografisch 
korrekt setzt Indesign Textkonturen stets 
außen an; unterschiedliche Transparenz- 
eigenschaften und Effekte für Textkontur 
und Textfläche sind bei der Standard- 
prozedur allerdings nicht mehr drin. Um 
einen Textrahmen ohne störende Objekt- 
flächen und Objektkonturen zu erhalten, 
kann man entweder der Farbe den Wert 
„ohne“ zuweisen oder die entsprechenden 
Deckkraftwerte auf Null setzten. Duplex- 
effekte wie bei dem Bildhintergrund las- 
sen sich auch in der Vorversion von CS3 
erzeugen - eine Option übrigens, die 
nicht jeder kennt. Dazu weist man der 
Bildobjektfläche eine blaue Farbe zu, ak- 
tiviert anschließend das Einzelauswahl- 
Werkzeug, wählt den Bildinhalt an (Ach- 
tung, prüfen, dass wirklich der Bildinhalt 
ausgewählt ist und nicht das Objekt) und 
stellt als Füllmethode „Luminanz" ein. 
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[> tfekte x | = 


er 
Luminanz ”) Deckkraft: 100 % Ir) 


(I) Fütimern. isolieren _) Aussparungsgr. 


dp 5 


5 


ß Modifizierter Trans- 
parenzeffekt Das Bild 
beinhaltet zwei Einstel- 
lungen: eine normale 
mit einer dunkelblauen 
Flächenfarbe und eine 
mit aktiviertem Einzel- 
auswahl-Werkzeug ge- 
troffene Zuweisung „Lu- 
minanz" für den Bild- 
inhalt. Das Ausblenden 
von Objektfläche und 
-kontur lässt sich ein- 
fach über die jeweilige 
Deckkrafteinstellung 
bewerkstelligen. 


Der Transparenzeffekt des Schriftzugs 
resultiert aus einer Veränderung der Füll- 
methode für Text von „Normal“ zu „Mul- 
tiplizieren". 


4. Reliefeffekt plus Schlag- 
schatten 


Reliefeffekte - mal mit, mal ohne Schlag- 
schatten - gehören nicht nur bei der 
Gestaltung von Heavy-Metal-Plakaten zu 
den Standards. Die unterschiedlichen Far- 
ben der einzelnen Zeichen sowie der Un- 
terzeile sind von Hand formatiert. Dazu » 


Tipp Effekte per Copy & Paste 


Nicht umsonst bewirbt Hersteller Adobe die programmübergrei- 
fende Funktionalität seiner Creative Suite. Obwohl Indesign (53 in 
Sachen Transparenzgestaltung und Grafikeffekte kräftig aufgeholt 
hat, bevorzugen viele Anwender für solche Effekte Illustrator. 
Die erfreuliche Nachricht ist nun: Via „Copy & Paste" lassen sich 
Illustrator-Objekte umstandslos nach Indesign übertragen. Auch 
Stil- und Effektgestaltungen bleiben weitestgehend erhalten; al- 
lerdings werden sie, wo nötig, in einzelne Objekte aufgelöst. Ähn- 
liches gilt für den umgekehrten Weg; auch Indesign-Objekte wer- 
_ den beim Transport, sofern erforderlich, in Einzelobjekte zerlegt. 
Photoshop (53 hat Probleme beim Öffnen von Indesign-Grafiken, 
die als EPS abgespeichert wurden, und quittiert beim Versuch, 
diese zu öffnen, gelegentlich den Dienst. Ob es sich hierbei um 
ein Bug handelt oder um Schwierigkeiten bei der Interpretation 
bestimmter Indesign-Effekte, können wir nicht verifizieren. 
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Eifekte 
Einstellungen Mar: | Text TE] Abgeflachte Kante und Kalle 
Saraktur 
Format: Abgeflachte Kante innen IB] Geoße: 1,5 mm 
Technik: | Hart meßein FE) Weichzeichnen: 0.25 mm 
Moung | Nach oben X Tale 100% 
ounerung 
Wire /#,\ 120 Höhe: 26 
_ Gobales Liche verwenden 
Locher: (Naganıı muitiehineren TEL] Oschkrah: 738 
Schatten Multipfizieren Eu] Deckkraft: 73% 
Abbrechen 0 —- 


€ Reliefeffekt Unter- 
schiedliche Farben 
bei der Zeichenfor- 
matierung spielen für 
die Effektgenerierung 
keine Rolle. 


markiert man ein Zeichen und weist dann 
der Textfläche eine Farbe zu. Die Einstel- 
lungen für den Reliefeffekt sind dem ab- 
gebildeten Screenshot zu entnehmen. Bei 
eigenen Effektgestaltungen kann man 
sich an der Vorschau-Box orientieren. 


5. Neoneffekt 


Das Generieren guter Neoneffekte ge- 
staltet sich etwas komplizierter. Das Text- 
objekt bei der dargestellten Abbildung 
kommt fast ohne Farbe aus (Zuweisung: 
„ohne"; alternativ: Deckkraftwerte für Flä- 
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Einstellungen für: | Text 


che und Kontur auf Null stellen); lediglich 
die Textkonturen (im Original: 3 Punkt 
Stärke, einzustellen in der Konturenpa- 
lette) erhalten etwas weiße und gelbe 
Farbe. Das eigentliche Leuchten wird 
komplett als Effekt erzeugt. Dafür wählt 
man in der Effektepalette „Text" an und 
ruft über das Effekte-Icon in der Paletten- 
fußleiste den Effekt „Schein nach außen" 
auf. Die konkreten Einstellungen sind an 
Textgröße und Schrift anzugleichen. In 
unserem Beispiel sind fünf Effekteinstel- 
lungen effektiv: neben „Schein nach au- 


Efektn 


Modus: | Muhiplizieren WEI ecrat: ioox 
Ponaion 
Abstand: 0 mm x-Versatz: O mm 
wire ZN 180 yoVersasz O mm 


? Globales Lich verwunden 


Optianen 
Größe: 23 mm 


Überguft: 39 x 


Objekt apart Schatten au 
S Schatten berücksichtigt andere Effekte 
Rasichen 0% 


Asbrechen ) (EO) 


« Neoneffekt Für eine 
glaubhafte Simulation 
ist das Heranziehen 
mehrerer Effekttypen 
erforderlich. 


ßen" auch „Schein nach innen“ und „Ein- 
fache weiche Kante". Der blauen Schein 
entsteht durch eine zusätzliche Zuweisung 
von „Schlagschatten“ und „Schatten nach 
innen” - beide im Standardmodus „Multi- 
plizieren“ (allerdings nicht mit schwarzer, 
sondern cyanblauer Farbe) und mit hohen 
Weichzeichnungswerten. 

TIPP Neoneffekte sind Feineinstellung, 
routinierte Indesign-Anwender werden 
gelungene Effektkombinationen daher als 
Objektstil für eine erneute Verwendung 
abspeichern. 


Tipp Spielregeln zur Transparenz 


Indesign (S3 hat die Möglichkeiten für die Gestaltung von Transpa- 
renzeffekten erheblich erweitert. Einerseits vervielfältigt dies die 
kreativen Möglichkeiten. Andererseits sind mehr Faktoren zu beach- 
ten als bisher: 


1. Objekte unterschiedliche Deckkraft-, Füllmethoden- und 
Effekteinstellungen für Konturen, Flächen, Text und Gesamtobjekt. 
Die jeweiligen Eigenschaften lassen sich am einfachsten über die 
Effektepalette zuweisen; die listenförmige Aufführung der einzelnen 
Komponenten in der Palette gewährleistet insgesamt einen guten 
Überblick. 


2. Text Transparenzeigenschaften von Text modifizieren als 
Erstes die Fläche-Eigenschaften des entsprechenden Objekts. Auf 
darunter liegende weitere Objekte (Bilder, Flächen, Grafiken, Text) 
wirken sich Texttransparenz und Texteffekte darum erst in zweiter 
Linie aus. Für pure Texteffekte gilt darum: Am freiesten gestaltet es 
sich mit transparenten Objekten (Farbzuweisung für Kontur und Flä- 
che: „ohne“). 


3. Bilder ähnlich wie für Text kann man auch für Bilder Trans- 
parenzeinstellungen vornehmen. Dazu wählt man mit dem Einzel- 
auswahl-Werkzeug den Bildinhalt aus und nimmt in der Effektepa- 
lette Einstellungen vor. Beispiel: Ist die Fläche des Bildobjekts blau 
und wird dem Bildinhalt die Füllmethode Luminanz zugewiesen, 
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erhält das Bild einen blauen Duplexeffekt: Entsprechend dem ein- 
gestellten Modus erhält das Bild die Farbwerte des Hintergrunds; 
unverändert bleiben lediglich die Helligkeitswerte. 


4. Konturen Konturen können in Indesign nach außen, nach 
innen oder mittig verlaufend definiert werden. Bei mittig verlau- 
fenden Konturen mit Transparenzeinstellungen wirkt sich die innere 
Hälfte auf die jeweilige Objektfläche aus, die äußere hingegen auf 
die jeweilige Umgebung. Die im letzten Punkt beschriebenen Opti- 
onen gelten nur für Objekte. Konturen von Text werden typografisch 
korrekt stets von der Outline nach außen gehend angebracht. Kon- 
turzuweisungen für Text werden bei Effekten stets mit einbezogen. 
Effekt-Outline ist also immer Text-Outline plus Kontur. 


5. Füllmethoden sollen Transparenz- und Effektein- 
stellungen eines Objekts nicht alle darunter liegenden Objekte 
betreffen, sondern nur ein bestimmtes, empfiehlt sich die Option 
„Füllmethode isolieren“. Dafür gruppiert man das Objekt mit den 
Transparenzeigenschaften mit dem Objekt, auf das sich die Transpa- 
renzeigenschaften auswirken sollen, und aktiviert die Klickbox in der 
Palette Effekte. Ergebnis ist, dass sich die Transparenzeinstellungen 
nur auf das in die Gruppierung einbezogene zweite Objekt auswir- 
ken. Die Verfahrensweise bei „Aussparungsgruppe” ist dieselbe, al- 
lerdings mit dem gegenteiligen Ergebnis: Zugewiesene Transparenz- 
eigenschaften gelten innerhalb der Gruppe nicht. 


Um der Gesamtgrafik eine „nächt- 
liche" Note zu verleihen, haben wir als 
Flächenfarbe für den Hintergrund un- 
terhalb des Bilds Schwarz eingestellt. 
Das Bildobjekt erhält eine gelbe Hinter- 
grundfarbe; der Bildinhalt (markieren: 
Einzelauswahl-Werkzeug) wurde auf die 
Füllmethode „Multiplizieren” gestellt. Ver- 
feinern lässt sich der Effekt, indem man 
über die Befehle „Kopieren" und „An Ori- 
ginalposition einsetzen" eine Kopie des 
Textobjekts passgenau über das Original 
legt. Anschließend gibt man dem Text 
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dünnere Konturwerte (0,5 oder 1 Punkt), 
schaltet die Effekte komplett aus und 
stellt die Füllmethode für Text auf „Inein- 
anderkopieren". Als Ergebnis erhält man 
eine deutlichere Neonkontur als in der 
Rohversion. 


6. Reliefeffekt mit Glanz 


Auch bei diesem Schriftzug kommen 
unterschiedliche Effekteinstellungen für 
„Text" zum Zug: „Schlagschatten”, „Schat- 
ten nach innen", „Abgeflachte Kante und 
Relief" und schließlich „Glanz“. „Glanz“, 


€ Transparenz-Basics 
Reduzierte Deckkraftein- 
stellungen (oben rechts) 
oder veränderte Füllme- 
thoden-Zuweisungen wie 
„Luminanz" (unten links) 
beherrscht Indesign 
bereits in früheren Ver- 
sionen. Neu sind unter- 
schiedliche Einstellungs- 
möglichkeiten für Objekt- 
fläche, Objektkontur und 
Text (unten rechts). 


ein Klassiker aus der Ebeneneffektsamm- 
lung von Photoshop, verleiht Oberflächen 
einen gebürsteten, chrom-metallischen 
Glanz. Die Transparenzeinstellungen wur- 
den bei diesem Beispiel - ebenso wie 
beim vorhergehenden - nicht modifiziert. 


7. Objekte transparent aus- 
laufen lassen 


Um Objekte, Objektkonturen oder Text- 
bestandteile von Objekten in die Trans- 
parenz auslaufen zu lassen, offeriert 
Indesign CS3 eine neue Funktion mit 
dem Namen „Weiche Verlaufskante". 
Über die Greifer des Einstellfeldes „Ver- 
laufsunterbrechungen” sowie die Ein- 
stellungen unter „Optionen" lassen sich 
Intervall, Art und Richtung des Verlaufs 
zur Transparenz genau bestimmen. Auch 
hier ermöglicht Indesign unterschiedliche 
Einstellungen für Gesamtobjekt, Fläche, 
Kontur und Text. Im Beispiel ist lediglich 
der schwarzen Objektfläche eine weiche 
Verlaufskante zugewiesen. Zur besseren 
Veranschaulichung der Funktionsweise ist 
der Rahmen etwas nach rechts versetzt. 
Der Text selbst ist nur in der Deckkraft 
etwas herabgesetzt und auf die Füllme- 
thode „Multiplizieren" gestellt. 


Know-how Indesign PUBLISH 3 


€ Bild links: Relief plus Glanz plus 
Schlagschatten Für Kreative sind 
unterschiedliche Effektkombinati- 
onen eine Fundgrube. 


« Bild rechts: Transparente Über- 
gänge Mit dem neuen Effektfeature 
Weiche Verlaufskante lassen sie 
sich reglergesteuert einstellen. 


* Zwei Schrift-Outlines Die 
eine ist echt, die andere über 
einen harten Schlagschatten 
erzeugt. 


* Reliefeffekt mit zusätz- 
licher Reliefkante Dieser 
Effekt lässt sich nur durch 


das Umwandeln der Headline 
in ein neues Objekt erzeugen. 
Ist dies vorhanden, ist die Zu- 


Fazit 


« Transparenz-Specials 


Die Optionen „Füllme- 
thode isolieren” und 
„Aussparungsgruppe" 
(oben) können die 
Auswirkung von Trans- 
parenzeinstellungen auf 
ausgewählte Objekte 
eingrenzen. Effekteinstel- 
lungen sind in Indesign 
CS3 getrennt auf Text, 
Objektkontur und Objekt- 
fläche anwendbar (unten 
links: Reliefeffekt für Text 
und Kontur). 


Wie man sieht, erfordern auch die erwei- 
terten Transparenz- und Effekteinstellun- 
gen der aktuellen Indesign-Version das 
ein oder andere Mal noch händische 
Nacharbeit - was angesichts der gewal- 
tigen Bearbeitungsmöglichkeiten aller- 
dings eher eine kreative Herausforderung 
sein dürfte als echte Plackerei. Einen wei- 
teren Tipp zum Thema finden Sie übrigens 
im Forum dieser Ausgabe. 

Günter Schuler 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de | 


weisung zweier unterschied- 
licher Reliefeinstellungen 
für Fläche und Kontur kein 
Problem mehr. 
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UNZERSTÖRT 


Bilder zerstörungsfrei zu 
bearbeiten war schon mit 
den Einstellungsebenen 
möglich. Die verbesserten 
Smart Objekte und die 
Smart Filter erweitern 
nun die Möglichkeiten, 
mit Bildern zu expe- 
rimentieren, ohne sie 
immer neu berechnen zu 
müssen, 


Serie Photoshop (S3, Folge 2 


Smart 
Objekte und 


Smart Filter 


Mit Version CS3 ist der Umgang von Photoshop mit 
Smart Objekten transparenter geworden. Bilder und 
Vektorgrafiken lassen sich nun direkt als ein Smart 
Objekt öffnen sowie mit den neuen, nicht destruk- 
tiven Smart Filtern behandeln 


Smart Objekte und Smart Filter sind Teil 
der nicht destruktiven Bildbearbeitung in 
Photoshop CS3. Neben etlichen anderen 
Funktionen wie beispielsweise den Ein- 
stellungsebenen sorgen sie dafür, dass 
Änderungen nicht sofort mit der Bild- 
oder Vektorebene verrechnet werden. 
Führt man dagegen mehrfache Trans- 
formationen direkt auf einer Pixelebene 
durch, werden die Pixel mit jedem neuen 
Schritt auch neu berechnet (interpoliert) 
- und mit jedem Schritt sinkt zudem die 
Bildqualität etwas. Nicht so mit Smart- 
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Objekt-Ebenen oder Smart Objekten aus 
mehreren Ebenen. Hier greift Photoshop 
für jeden neuen Bearbeitungsschritt wie- 
der auf die unveränderten Originaldaten 
zu und es erfolgt abschließend nur eine 
Interpolation beim endgültigen Sichern 
als reduzierte Ebene. Smart Objekte sind 
also jedem zu empfehlen, der mehrfache 
Bildumrechnungen mit seiner Arbeits- 
datei vornehmen oder auch nur mit ver- 
schiedenen Kombinationen von Photo- 
shop-Funktionen experimentieren will. 
Neu in Photoshop CS3 sind die Smart 
Filter. Hier stehen bis auf wenige Ausnah- 
men die Filter aus dem Filter--Menü sowie 
die Anpassungenfunktionen „Tiefen/ 
Lichter" und „Variationen” als Smart Filter 
bereit. Sie lassen sich jederzeit abändern, 
durch Verschieben einzelner Smart Filter 


Folge1 Panorama und Bilder ausrichten Macwelt 12/2007 in der Ebenenpalette neu kombinieren 
Folge2 Smart Objekte und Smart Filter Macwelt 01/2008 sowie in Deckkraft und Füllmethode va- 
Folge 3 Camera Raw, auch für TIFF und JPEG Macwelt 02/2008 sieren. File Smark Filter werden alich au: 

tomatisch Maskenkanäle angelegt, bei 
Folge 4 Schwarz-Weiß- und Gradationskurven Macwelt 03/2008 mehreren Smart Filtern jedoch nur für alle 
Folge 5 Bildteile isolieren, Bildkanten optimieren Macwelt 04/2008 zusammen. Mike Schelhorn 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de = 
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Dass Text in Form von Textebenen in Photoshop editierbar bleibt, ist altbekannt. Doch einige Funktionen ver- 
langten bis Photoshop (S3 das Aufrastern der Textebene, womit der Text selbst nicht mehr editierbar ist. Mit 


den Smart Filtern hat sich dies wesentlich verbessert. 


] 


1 


Fenmart 


Schritt 2 Ebenfalls ohne Aufraste- 
rung des Textes waren bislang auch Füll- 
optionen wie hier ein Schlagschatten, 
Füllmethoden und Transformationen wie 
hier die Textverkrümmungen (aus den 
Text-Werkzeugoptionen) möglich. 


Schritt 3 wilı man nun einen beliebigen Filter aus dem 
Filter-Menü auf die Textebene anwenden, erscheint eine Warn- 
meldung, dass der Text gerastert und damit nicht mehr bear- 
beitet werden kann. Hier hilft der Befehl „Für Smart Filter kon- 
vertieren“ direkt im Filter-Menü. In der Ebenenpalette erscheint 
anstatt der Textebene eine normale Ebene mit transparenten 
Hintergrund und dem Smart-Objekt-Icon unten rechts an der 
Miniatur. In diesem Beispiel wenden wir nun zuerst den Filter 
„Stuck” und anschließend den Filter „Kunsstofffolie” an. Sie er- 
scheinen als Smart Filter unterhalb der ehemaligen Textebene. 


Schritt 1 Hier ist eine Textebene über 
einen farbigen Hintergrund angelegt. So- 
lange die Textebene besteht, kann man 
den Text selbst editieren, die Schriftart 
tauschen oder weitere Textattribute wie 
Spationierung einstellen. 


Bfiltertent.psd bei 100% tschmart. RCa/E) 


Schritt 4 Doch wo ist die editierbare Textebene geblieben? 
Die Antwort: Sie ist das Smart Objekt und steht als temporäre 
Datei in einem unsichtbaren Verzeichnis bereit. Durch einen 
Doppelklick auf das Smart-Objekt-Icon öffnet sich die Textebene 
als eigenes Dokument, der Text kann editiert werden. Wir haben 
den Text korrigiert, die Textfarbe getauscht und die Flagge-Text- 
krümmung angepasst. 


Üiritertent.pn4 bei 100% (nchmart. ACE/D 


(@08 


Schritt 5 mit Speichern des 
Smart Objekts aktualisiert man 

die Smart-Objekt-Ebene im 
Arbeitsdokument. Sie lässt sich 
nun weiter mit Smart Filtern 
verändern. >» 
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73 RAW-Dateien als Smart Objekte 
t Version (53 ist es sehr viel leichter, eine RAW-Datei als Smart Objekt zu öffnen. Bis dahin ging nur das Platzieren in 
einer bereits angelegten Datei. Nun kann man RAW-Dateien direkt als Smart Objekt öffnen, über Bridge platzieren oder 
aus dem Camera-Raw-Dialog bei gedrückter Umschalttaste öffnen (der Dialog „Bild öffnen“ wandelt sich dabei zu „Ob- 
jekt öffnen“). Als Smart Objekt in Photoshop geöffnete RAW-Dateien lassen sich nun inhaltlich jederzeit mit den RAW- 
Entwicklungsparametern an die Bearbeitungssituation in Photoshop anpassen, wie dieses Beispiel verdeutlicht. Außer- 
dem kann man den Inhalt eines Smart Objekts auch austauschen. 


_@ © © Bi venedigsapt2007_0088 als Smart Objekt-1 bei 33,3% (Ve... 


Schritt 1. Hier ist eine RAW-Datei in Photoshop als a — 


Smart Objekt geöffnet, mit einer Rahmenebene versehen ee en 
und mit dem Smart Filter „Aquarell behandelt. Der Smart -[ ]- 
Filter lässt das Ergebnis allerdings zu dunkel erscheinen, was 
sich durch einen Doppelklick auf das Smart-Objekt-Icon in ” SERIEN 
der Ebenenpalette im Camera-Raw-Dialog korrigieren lässt. 
= 
B Ami E23 


‚Camera Raw 4.2 = Canon £05 3500 Digital 


#]#/01015137# 


sh Lade 
WO.109 18-55 Bei limm 


IN 


Schritt 2 nach dem Doppelklick öffnet sich 
der Camera-Raw-Dialog, in dem man die Belich- 
tung erhöht und die Sättigungseinstellungen än- 
dert. Mit einem Klick auf den OK-Button bestätigt 
man die inhaltliche Bearbeitung. 


Jıl 


Schritt 3 nach der Korrektur 


im Camera-Raw-Dialog dupliziert 


man die Arbeitsdatei, denn nun soll j u N 7 ar en \sciisc 
{ In Smart Objekt konvertieren 
der Inhalt der Smart-Objekt-Ebene - = at As Set On disc Kopie 


unter Erhaltung von Rahmenebene aan 


und Aquarell-Smart-Filter ausge- 
tauscht werden. Dazu klickt man bei 
gedrückter Control-Taste auf den 
Namen der Smart-Objekt-Ebene. 

Im Kontextmenü ruft man nun den 
Eintrag „Inhalt ersetzen..." auf und 
platziert anschließend eine andere 
RAW-Datei. 
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smart Filter 


Wie die Smart Filter sind auch die schon seit längerem in Photoshop verfügbaren Einstellungsebenen nicht destruktiv und 
werden gern verwendet. Unter den Einstellungsebenen finden sich viele wichtige Funktionen aus dem Menü „Bearbeiten > 
Anpassungen”, die nützliche und beliebte Funktion „Tiefen/Lichter” ist jedoch hier nicht vertreten. Für Smart Objekte lässt 
sich „Tiefen/Lichter" jedoch als Smart Filter verwenden: Im Ergebnis erhält man einen vollwertigen Ersatz für eine Einstel- 
lungsebene, wenn dieser auch etwas speicherintensiver ist. 


@ O9 @ ÜlCondolaVorMauer.psd bei 33,3% (Hint... 


Schritt 1 in diesem Beispiel soll die Tiefen/Lichter- 


Funktion mit den Einstellungsebenen „Schwarz-Weiß" und 
„Gradationskurven" für eine Schwarz-Weiß-Umsetzung kom- 
biniert werden. Ziel: Ändert man eine der drei Funktionen, 
sollen sich die beiden anderen anpassen lassen. 


[#7#1976]5T375 


Schritt 2 Der Befehı „In Smart Objekt konvertieren“ 
macht aus der Hintergrundebene ein Smart Objekt. Neben 
den Smart Filtern aus dem Filter-Menü kann man nun 
auch „Tiefen/Lichter" und „Variationen" aus dem Bild- 
Untermenü „Anpassungen" als Smart Filter einsetzen. 


Stärke: 


Lichter _— 
Stärke: Bo |] % Speichern... ) 


Vorschau 


Weitere Optionen einblenden 


! 


se [ALFTA Oinseineitung anzeigen 


Diaretncgmpienn 


Sch ritt 3 Jetzt lassen sich nicht destruktiv alle drei Funktionen 
miteinander kombinieren, um zu der gewünschten Schwarz-Weiß- 


Umsetzung zu gelangen. Ändert man eine Funktion, kann man die 
beiden anderen beliebig darauf anpassen. Das Original als Smart 
Objekt bleibt dabei immer unangetastet. 


Stärke: 


Weitere Optionen einblenden 
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PRAXIS 


Seit Mitte November 2007 
ist das erste Update für 


UPDATE 10.5.1 


Mac-0S X 10.5 erhältlich. 


Es beseitigt einige der hier 
beschriebenen Fehler, aber 


nicht alle. Wir haben ent- 
sprechenden Hinweise in 
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den Text eingefügt. 


Der Praxistest bringt eine Reihe großer und kleiner Fehler ans Licht 


Die Liste der Bugs 
von Mac-05 X 10.5 


Mancher sieht nach dem Wechsel nur noch Blau auf dem Bildschirm, andere 
ringen mit Kennwörtern und WLAN-Netzen. Apple trifft nicht in jedem Fall die 
Schuld - beim unglaublichen Fehler mit der Firewall ist es aber eindeutig 


Mac-OS X 10.5 hat Fehler. Einige sind ku- 
rios, andere ernsthafte Fehler, die Apple 
hoffentlich bald behebt - denn das erste 
Update auf Version 10.5.1 löst nur einige 
der hier beschriebenen Probleme. Die ku- 
riose Firewall zum Beispiel funktioniert 
jetzt besser, weil sie Datenpakete aus dem 
Internet an deutlich weniger Programme 
zustellt. Allerdings sind damit nicht alle 
Schwachstellen behoben - mehr dazu lie- 
fern wir auf der gegenüberliegenden Seite 
„Die schräge Firewall”. Wahrscheinlich än- 
dert sich das erst mit Mac-OS X 10.5.2. 


Ärger mit APE von Unsanity 


In unseren Tests kommt Mac-OS X 10.5 in 
zwei Situationen komplett zum Stillstand: 
Bei einem Installationsversuch auf einem 
Powerbook G3 stürzt das Betriebssystem 


sofort nach dem Neustart mit einem Feh- 
ler im Unix-Kern ab („kernel panic"). Wir 
raten deshalb von Installationsversuchen 
auf älteren Rechnern oder Macs mit Pro- 
zessor-Upgrade-Karten ab. 

Ärgerlicher ist eine Inkompatibilität 
mit der Software Application Enhancer 
(kurz: APE) vom Hersteller Unsanity (mit 
allen Versionen vor 2.0.3): Ist APE instal- 
liert, bleibt der Mac beim ersten Neustart 
nach der Installation hängen. Sichtbar ist 
nur ein blauer Bildschirmhintergrund. Ein 
Neustart löst das Problem nicht. 

Besonders unangenehm daran ist, 
dass davon auch Logitech-Kunden betrof- 
fen sind, da Logitech die APE-Software 
bei bestimmten Trackballs und Mäusen 
als Basis für die mitgelieferte Software 
Logitech Control Center verwendet. 


In einem Suppport-Dokument be- 
schreibt Apple, dass die Software von Un- 
sanity von der Festplatte gelöscht werden 
muss, sonst funktioniert Mac-OS X 10.5 
nicht (siehe http://docs.info.apple.com/ 
article.html?artnum=306857-de). Dazu 
muss man den Mac im Disk-Target-Modus 
starten, ihn über Firewire an einen zwei- 
ten Mac anschließen und dann auf der 
Startfestplatte des ersten Mac den Ordner 
„ApplicationEnhancer.bundle" im Ordner 
„/System/Library/SystemConfiguration" 
löschen. Steht kein zweiter Mac zur Ver- 
fügung, muss man laut der Anleitung von 
Apple entweder Mac-OS X komplett neu 
installieren und dabei die Option „Archi- 
vieren und installieren“ wählen oder den 
Mac so starten, dass nur die Unix-Be- 
fehlszeile sichtbar ist und dann den oben 


erwähnten Ordner mit Terminal-Befehlen 
löschen (diese Methode empfiehlt Apple 
aber nur erfahrenen Benutzern, weil ein 
Tippfehler in einem Unix-Befehl großen 
Schaden anrichten kann und man bei die- 
ser Methode mit der US-Belegung der Tas- 
tatur arbeiten muss, bei der zum Beispiel 
der Schrägstrich über die Taste „-" auf der 
deutschen Tastatur erreichbar ist.). 


Anmelden unmöglich 


Eine ganze Reihe von Fehlern führt dazu, 
dass bestimmte Macs nach dem Update 
das Kennwort nicht mehr akzeptieren 
oder nach der Anmeldung nicht in Finder 
wechseln können und statt dessen wie- 
der das Anmeldefenster zeigen. Besitzern 
eines aktuellen iMac (mit 20- oder 24- 
Zoll-Monitor und Aluminumgehäuse) rät 
Apple, die Installation von Mac-OS X zu 
wiederholen, aber nach der Auswahl der 
Festplatte die Option „Archivieren und 
installieren“ zu wählen (und dabei das 
Ankreuzfeld „Benutzer- und Netzwerkein- 
stellungen beibehalten” zu aktivieren). 
„Archivieren und installieren" emp- 
fehlen wir ganz generell bei vielen Up- 


nen 


u» A 
)  Schlüsselbund-Kennwort des Benutzers nicht 
zurückgesetzt. 


Benutzer 


frode Um das Schlusselbund-Kennwort zurackzusatzen, verwenden Sie das 


Admiı Programm „Schlüsselbund” im Ordner „Dienstprogramme", 


Beim Zurücksetzen des Account-Kennworts wird das 


Macwelt 01/2008 


date-Problemen; speziell bei Anmelde- 
problemen kann es aber ausreichen, die 
Installation neu zu starten und nach 
der Sprachwahl über einen Befehl in der 
Menüzeile das Kennwort zurückzuset- 
zen: „Dienstprogramme > Kennwörter 
zurücksetzen" lautet der Befehl, der ein 
Fenster öffnet, in dem man oben zuerst 
die Festplatte des Mac wählen muss, um 
dann in einem Aufklappmenü darunter 
den Benutzernamen wählen zu können. 
Fehlt dort der eigene Benutzername, 
wählt man statt dessen „Root“, vergibt 
ein Kennwort für diesen automatisch er- 
zeugten Administratornamen und sichert 
es. Nach einem Neustart sollte es dann 
möglich sein, sich als Benutzer „root” mit 
dem gerade gesicherten Kennwort anzu- 
melden. Anschließend kann man in den 
Systemeinstellungen den ursprünglichen 
Benutzernamen auswählen und dort ein 


neues Kennwort eingeben. 

Ziemlich kurios ist, dass manchmal bei 
der Aktualisierung des Betriebssystems 
(Wechsel von Mac-OS X 10.4.x ohne Lö- 
schen des vorhandenen Betriebssystems) 
Benutzer zurückgestuft werden - unter 


€ Dienstprogramme 
Bei der Installation 


Neues Kennwort; usa» 


| des Betriebssystems 
findet sich gleich zu 


Bestätigen: |anuna« ten... ) 


Merkhilfe 
Optional 


Anfang ein Befehl, 
mit dem man das 
Kennwort eines 


(Abürechen ) (Gannwenzurieksetzen) 


IM} Anmelde-Opt. 


+T-] 


Benutzers zurückset- 
zen kann. 


Ü Der Benutzer darf diesen Computer verwalten 


:X»Ye) 


ı 
f Klicken Sie In das Schloss, um Änderungen 


Diese Objekte auf dem Schreibtisch anzeigen: 


Ü) Festplatten 

M Externe Festplatten 
cos, DVDs und IPods 
M Verbundene Server 


Anders eingestellt > 
Nur wenn die Option 
„Verbundene Server" 


Neues Fenster im Finder zeigt: 


aktiviert ist, sieht man 
unter Mac-OS X 10.5 
Serverfestplatten auf 
dem Schreibtisch. 


Verzögerung! 
Kurz Mittel lang 


Keine Verzögerung mit gedrückter Leertaste 


[3 Mmosx [2] 
TI) Ordner immer in neuern Fenster öffnen 


WM Aufspringende Ordner und Fenster 
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Die schräge Firewall 


Apple liefert Mac-0S X, Version 10.5, mit zwei 
Firewalls aus - die bisher genutzte Unix-Vari- 
ante ipfw und eine neue „Application Firewall". 
In den Systemeinstellungen findet sich aber nur 
ein Bereich („Sicherheit > Firewall“). Damit be- 
einflusst man die Funktion der Application Fire- 
wall; allerdings nicht so, wie man das erwartet. 
Und das Update auf Mac-0$ X 10.5.1 verbessert 
die Situation nur zum Teil, weil es den Kreis der 
„wichtigen Programme" deutlich einschränkt 
(vergleiche „Ein bisschen blockiert"). Es stellt 
aber klar, dass die Firewall nicht „alle Verbin- 
dungen blockiert", sondern auch - wenn sie ak- 
tiv ist „notwendige Dienste erlaubt“. („System- 
einstellungen > Sicherheit > Firewall“) 


Die Firewall in der Theorie 


Eine Firewall ist per Definition etwas, was zwi- 
schen dem Rechner und dem Internet steht 

und den Datenfluss zwischen Netz und Rechner 
überwacht beziehungsweise einschränkt. Apples 
Application Firewall verhält sich schon bei dieser 
Disziplin merkwürdig: Ab Werk schränkt sie den 
Datenfluss nicht ein, selbst wer vorher - unter 
Mac-05 X 10.4 - die Firewall aktiviert hatte, wird 
nach dem Update feststellen, dass die Firewall 
deaktiviert ist („Systemeinstellungen > Sicherheit 
> Firewall”, Option „Alle eingehenden Verbin- 
dungen erlauben.“). 

Wer in den Systemeinstellungen eine der ande- 
ren Firewall-Optionen wählt, ist trotzdem nicht 
sicher: Die Firewall lässt Datenpakete durch 

- wenn Apple die Empfängersoftware als „wich- 
tig für Mac-0S X erachtet” (siehe http://docs.info. 
apple.com/article.html?artnum=306938). 


Ein bisschen blockiert 


Konkret bedeutet das, dass im Auslieferungszu- 
stand von Mac-05 X drei Hintergrundprogramme 
erreichbar sind: ntpd, nmbd (Samba) und md- 
nsresponder. Wenn man in den Systemeinstel- 
lungen unter Sharing weitere Dienste aktiviert, 
sind es noch mehr. Das Update auf Mac-05 X 
10.5.1 sperrt den Zugriff auf Samba, die anderen 
Dienste sind weiter erreichbar. 

Die große Überraschung aber kommt, wenn man 
in den Systemeinstellungen die Firewall so ein- 
stellt, dass sie „alle eingehenden Verbindungen 
blockiert“ (respektive unter Mac-0S X 10.5.1: „Nur 
notwendige Dienste erlauben“). Denn dann sind 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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die zuvor genannten Dienste weiter erreichbar; 
das Hintergrundprogramm ntpd zum Beispiel mel- 
det auf Anfrage von außen die aktuelle Uhrzeit. 


Risiko einschätzen 

Derzeit (Stand: Mitte November 2007) sind keine 
Angriffe auf die Hintergrundprogramme ntpd und 
mdnsresponder bekannt. Doch das muss nicht 
immer so bleiben: Sollte ein Hacker einen Weg 
finden, kann man davon ausgehen, dass binnen 
Stunden die ersten Angriffe auf Macs stattfinden. 
Was bei einem solchen Angriff geschieht, lässt sich 
schwer vorhersagen. In der Regel gelingt Hackern 
nur „denial of service", sprich: das jeweilige Hin- 
tergrundprogramm stürzt ab. Nur bei wenigen An- 
griffen ist es möglich, nach diesem Absturz weitere 
Befehle an den Mac zu schicken. Deshalb schätzen 
die meisten Experten die Verwundbarkeit von 
Mac-05S X 10.5 als gering ein - trotz der Firewall. 
Sollte es aber jemandem gelingen, weitere Befehle 
zu schicken, wäre der Schaden enorm. 


Abhilfen 


Solange Apple die neue Firewall nicht grundsätz- 
lich umbaut, können wir nur zu einer gewissen 
Vorsicht raten. Das gilt vor allem dann, wenn man 
mit einem Notebook in fremden Netzen (WLAN- 
Hotspot am Arbeitsplatz oder im Internet-Cafe) 
arbeitet oder sich über ein DSL-Modem (oder ISDN 
oder analog) direkt mit dem Internet verbindet. 
Also ohne dass ein Router wie Airport Extreme, 
Fritzbox oder ähnliche Geräte dazwischen geschal- 
tet sind. Da noch keine Angriffe bekannt sind, 
lassen sich keine Symptome eines Angriffs und 
keine konkreten Abwehrmaßnahmen beschreiben. 
Grundsätzlich empfehlenswert ist, in den System- 
einstellungen den Tarnmodus der Firewall zu 
aktivieren („Systemeinstellungen > Sicherheit > 
Firewall“, Knopf „Weitere Optionen“). Damit ver- 
hindert man keinen Angriff, man macht sich aber 
zumindest für Späh-Werkzeuge unsichtbar. 

Wer des Englischen mächtig ist und über gute 
Kenntnisse von IP-Netzen verfügt, kann die kos- 
tenlose Software Waterroof (www.hanynet.com/ 
waterroof) installieren. Sie bietet eine Oberfläche 
für die zweite Firewall, „ipfw" und erlaubt es, 
Regeln dafür zu definieren, welche Software über 
welche IP-Port-Nummern benutzen darf. Ganz 
ähnliche Dienste leistet Flying Buttress (Shareware, 
25 US-Dollar, http://personalpages.tds.net/-brian_ 
hill/flyingbuttress.html), die über eine etwas an- 
sprechendere Oberfläche verfügt. 


Hilfestellungen für Mac-0$ X 10.5 
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10.4.x hatte man noch Verwaltungsrechte, 
unter 10.5 fehlen sie. Auch hier hilft nur 
die zuvor beschriebene Methode: Mac von 
DVD starten, Kennwort für den Benutzer 
„root" zurücksetzen und sich dann als 
eben dieser Benutzer „root" anmelden. 
Erst dann kann man dem verhinderten 
Administrator in den Systemeinstellungen 
wieder die Verwaltungsrechte zuweisen. 


Wechselspiele mit Spaces 


Verwirrung löst dagegen Spaces bei man- 
cher Software und bei manchen Benut- 
zern aus. Beim Texteditor BB-Edit (Version 
8.7) von Barebones gehen Textfenster und 
Aufklappfach getrennte Wege: Das Text- 
fenster ist auf einem virtuellen Schreib- 
tisch sichtbar, das Aufklappfach auf 
einem anderen. Die Lösung ist, das Fach 
einmal zu schließen und es wieder zu öff- 
nen - die Methode funktioniert auch bei 
anderer Software. 

Um mit Spaces arbeiten zu können, 
muss man Apples Konzept verinnerli- 
chen: Spaces erzeugt mehrere virtuelle 
Schreibtische (bis zu 16), zeigt aber auf 
jedem Schreibtisch dieselben Dateien und 
Ordner an. Beim Übergang von einem 
Schreibtisch zum nächsten wechselt man 
- in der Regel - von einer Software zu 
einer anderen; beispielweise von Mail zu 
Safari. Im Konzept von Apple ist es nicht 


vorgesehen, dass man zum Beispiel ein 
Fenster von Safari im Space Nummer 1 
und eines in Space Nummer 3 geöffnet 
hat. Das lässt sich zwar von Hand so ar- 
rangieren, doch wenn man von einer an- 
deren Software zu Safari wechselt, springt 
Spaces zu dem virtuellen Schreibtisch, auf 
dem man Safari zuerst geöffnet hatte. 


Omnipräsent > 
Finder ist eine 
Software, wie ande- 
re auch, die man in 
Spaces so einstellen 
sollte, dass sie auf 
jedem virtuellen 
Schreibtisch sicht- 
bar ist. 


TIPP Um ein Fenster schnell von einem 
virtuellen Schreibtisch zum anderen zu 
bewegen, schiebt man den Mauszeiger 
auf die Menüleiste des Fensters, drückt 
und hält die Maustaste und verschiebt 
das Fenster etwas. Dann kann man quasi 
„hinter“ diesem Fenster auf einen ande- 
ren Schreibtisch wechseln (zum Beispiel 
mit der Tastenkombination „Control-Pfeil- 
taste") und das Fenster wird auf diesen 
Schreibtisch verschoben. 

TIPP Wir empfehlen in den Systemeinstel- 
lungen im Bereich „Expose & Spaces" spe- 
ziell für Finder einzustellen, dass dessen 
Fenster in allen virtuellen Schreibtischen 
sichtbar sind. Dazu klickt man in diesem 
Fenster unter der Liste auf das Pluszei- 
chen und wählt auf der Startfestplatte 
das Programm Finder im Ordner „/Sys- 
tem/Library/CoreServices/" aus. Um es 
in allen Spaces sichtbar zu machen, wählt 
man in Spalte „Space” den Eintrag „Alle 
Spaces". 


Ein Zertifikat mit Nebenwir- 
kungen für Skype 


HINWEIS Mit dem Update auf Mac-OS 
X 10.5.1 wurde der Fehler mit Skype und 
World of Warcraft behoben. Wer eines die- 
ser Programme benutzen will, sollte unbe- 
dingt das Update von Apple einspielen. 

Skype und World of Warcraft vertra- 
gen sich nicht mit der Firewall von Mac- 
0S X 10.5 - beide Programme prüfen 
beim Start, ob die Software verändert 
wurde. Bei beiden Programmen scheitert 
diese Prüfung, wenn die Firewall aktiv 
ist und man einmal eingehende Netzver- 
bindungen für die Software erlaubt hat 
(siehe Bild auf der nächsten Seite). 


(Bopart Töoucen ) 

Mit Spaces können Sie Ihre Fenster in Gruppen verwalten, um für mehr Übersicht auf dem 
Schreibtisch zu sorgen. 
WM Spaces aktivieren 


PM Spaces In der Menüleiste anzeigen 


Space i 
space} 
ET 
Space I 


Tastatur- und Maus- Kurzseteßie fweitere Kombinationen mit Umsehalt-, ctri-. Wahl- oder Befehistaste) 


‚Aktivieren von Spaces: | F& 


We ( Maustaste 3 [2] 


Wechseln zwischen Spaces: | ” Pfeiltasten 2} 
Direktas Wechsein zu einem Space: |” Zifferntastem IE] 


® 


(ONO Minfos zu: Skype 
rm Skype 23,3 MR | 


Geändert: 03.07.2007 13:39 


YSpotlight-Kommentare 


Allgemein: 
Art: Ausführbare Unix-Datei 
(Universal) 
Größe: 23,3 MB (24.440.948 Byte) 
Ort: /Applications /Internet/ 
Skype.app/Contents/MacOS 
Frstellt: Dienstag, 3. Juli 2007 13:39 
Keandert: Dienstag, 3. Juli 2007 13:39 | 


Etikett: BEaSBam 


Formularblock 
M Geschützt 


> Weitere Informationen: 
P Name & Suffix: | 
» Offnen mit: 

» Vorschau: 

> Sharing & Zugriffsrechte 


*+ Notlösung Wer die ausführ- 
bare Datei von Skype schützt, 
verhindert damit, dass die 
Firewall von Mac-OS X 10.5 die 
Software so beschädigt, dass 
sie nicht mehr startet. 


Hintergrund ist ein Konflikt zwischen 
einem automatisch ausgestelltem Prüf- 
zertifikat von Apple und der Prüffunktion 
dieser beiden Programme. Wenn man die 
Firewall von Mac-OS X für eingehende 
Verbindungen aktiviert (siehe „Systemein- 
stellungen > Sicherheit > Firewall), fügt 
die Firewall in jeder Software, der man 
Verbindungen erlaubt, ein digitales Zerti- 
fikat, das direkt an das jeweilige ausführ- 
bare Programm angehängt wird. Anhand 
des Zertifikats erkennt das Betriebssys- 
tem, dass diese Software Daten empfan- 
gen darf, obwohl die Firewall aktiviert 
ist. Diese Veränderung am ausführbaren 
Programm erkennen aber sowohl Skype 
als auch World of Warcraft als Manipu- 
ationsversuch, was dazu führt, dass sich 
beide nicht mehr starten lassen. 

Solange beide Hersteller kein Update 
iefern können, gibt es eine Notlösung: 
Man markiert die ausführbare Datei bei- 
der Programme als „geschützt”, damit die 
Firewall keine Änderungen machen kann. 
Dazu wählt man zum Beispiel Skype im 
Finder aus, öffnet das Kontextmenü (Con- 
trol-Taste halten und mit der Maus auf 
das Programmsymbol klicken) und wählt 
dort den Befehl „Paketinhalt anzeigen". 
Der Finder öffnet dann ein neues Fens- 
ter, das nur den Ordner „Contents" zeigt. 
Öffnet man diesen Ordner, findet man 


den Unterordner „MacOS" der das aus- 
führbare Programm von Skype enthält. 
Dieses ausführbare Programm wählt man 
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aus, öffnet das Infofenster (Befehlstaste-I) 
und aktiviert im Bereich „Allgemein“ das 
Ankreuzfeld „Geschützt". Startet man da- 
nach Skype, wird man zwar von Mac-OS X 
immer gefragt, ob man eingehende Ver- 
bindungen für diese Programme akzep- 
tieren will, doch wenigstens verweigert 
Skype den Dienst nicht mehr. 


Software-Update erst nach 
der Abmeldung 


Beim ersten Mal wirkt es ungewohnt, 
doch diese Art der Software-Installation 
ist eindeutig besser als bisher: In Mac-OS 
X 10.5 werden wichtige Updates erst ein- 
gespielt, wenn man sich abmeldet. Finder 
lädt zuerst die Update-Dateien aus dem 
Internet und zeigt die gewohnte Meldung, 
dass der Rechner neu gestartet werden 
muss, um diese Updates zu nutzen. Klickt 
man auf den Knopf „Neustart“, meldet 
man sich ab und erst dann beginnt Fin- 
der mit der Installation des Updates. 
Diese Reihenfolge hat den Vorteil, dass 
das Installationsprogramm nicht durch 
noch laufende Software behindert wird 
- in unseren Tests funktionieren die bisher 
verfügbaren Updates einwandfrei. Wie bei 
allen wichtigen Updates empfehlen wir 
aber weiter, zuerst eine Sicherungskopie 
aller wichtigen Daten oder eine Komplett- 
sicherung mit Time Machine anzulegen, 
bevor man sich an das Update wagt. Nur 
dann lässt sich der Mac im Notfall von 
der Mac-OS-X-DVD starten und die Daten 
der Sicherungskopie wieder zurück auf die 
Festplatte kopieren. 


iCal zeigt relativ häufig nur 
ein leeres Fenster 


Nach dem ersten Start von iCal fehlen auf 
mehreren Testrechnern die dort definierten 
Kalender. Auf manchen Macs sehen wir 
nur die englischen Bezeichnungen für 
den Arbeitskalender und den privaten 
Kalender („home“, „work“). Beides ist ein 
Symptom dafür, dass iCal die vorhan- 


denen Kalenderdaten nicht mehr lesen 
kann. Dahinter steckt eine Änderung im 
Datenformat von iCal. Statt ics v2 verwen- 
det iCal jetzt ics v3. Bei der Konvertierung 
ist iCal sehr strikt, jeder Fehler im ICS-For- 
mat führt dazu, dass iCal eine oder unter 
Umständen alle Kalender ignoriert. In den 
Support-Dokumenten von Apple findet 
sich außerdem noch ein weiterer Fehler: 
Wer nach der Installation von Mac-OS X 
10.5 zuerst Mail und dann iCal startet, 
steht möglicherweise ebenfalls mit einem 
leeren Kalender da (http://docs.info. 
apple.com/article.html?artnum=306537- 
de). Die Lösung ist in beiden Fällen ent- 
weder der Re-Import der Kalenderdaten 
vom Archiv (wenn man vor dem Update in 
iCal die Kalenderdaten archiviert mit dem 
Befehl „Ablage > Sicherungskopie von 
iCal") oder das Löschen eines Ordners. 

TIPP Startet iCal ohne die zuvor vor- 
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SERVER 
UNSICHTBAR 


Aus unbekannten Grün- 
den zeigt Finder von 
Mac-0S X Servervolumes 
nicht automatisch auf 
dem Schreibtisch an (in 
Finder-Fenstern sind sie 
aber sichtbar). Um diese 
Volumes wieder sichtbar 
zu machen, muss man 
in den Einstellungen 

im Finder unter „Allge- 
mein" das Ankreuzfeld 
„Verbundene Server” 
aktivieren. 


0 ag 7111,22 ER a | 


MM. Last Saved: 22.10.07 19:42:07 [ 
:9 Tu] Li) [53] Ale Path: =/LUbrany/Application Su...calendar/corestorage.ks |?) 

“= | [)) eorestorage.ics © w.® u 
En STATUS: CONFIRMED- “ 
Ei DTEND;TZIO=Europe/Ber1in:200306237170000 - & 
= SUMMARY: Extensis\, Bob Campeli\, European Business Directör\,- 
a6 VID: F6LEFBEO-9CES-11D7-BFF3-00306570366E - 
EL) SEQUENCE: -1- 
0 DISTAMP: 2006841718728582- 
» END; VEVENT- 

r 

37/12 (none) * Unicode" (UTF-8, no BOM) ® Windows (cn : «mr 4 


* Positiv Steht in bestimmten Textdateien eine negative 
Ziffer, weigert sich iCal Kalender anzuzeigen - erst eine 


Korrektur des Wertes behebt das Problem. 


handenen Termindaten, sollte man laut 
Apple versuchen, iCal zu beenden und 
den Ordner „Library/Calenders" vom Be- 
nutzerordner auf den Schreibtisch zu ver- 
schieben. Anschließend startet man iCal 
erneut und prüft, ob die Termine wieder 
sichtbar sind. 

TIPP Fruchtet der zuvor genannte Tipp 
nicht, öffnet man den Ordner „Library/ 
Application Support/iCal/Sources" im 
Benutzerordner. Enthält er Unterordner 
mit langen kryptischen Namen, besteht 


eine Chance die Termindaten zu retten. » 


KO Softwareaktualisierung 


5 Objekte laden 


„Mac-Software-Update“ laden 


9,4 MB von 21,5 MB — Ungefähr 5 Sekunden 


Stopp) 


# Ungestört Mac-OS X 10.5 lädt wichtige Updates aus 


dem Internet, beginnt aber mit deren Installation erst, 
wenn man alle Programme beendet und sich abmeldet 


- ein klares Plus an Sicherheit bei der Installation. 
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PRAXIS Hilfestellungen für Mac-0$ X 10.5 


Leistungsvergleich Mac-0S X 10.5 Leopard gegen Mac-OS X 10.4.10 Tiger 


im am 


Einheit Min:Sek Sek Min:Sek Min:Sek Min:Sek 

Darstellung < besser < besser < besser | < besser < besser 

Macbook 10.4.10 oe 6 41: A 5:7 En 6:07 
Macbook 10.5 BE 5:0 5 N Oo 6 55 o95:4, 
Power Mac 6510.00 EEE 2: EEE en 0: A 50: 5:46 
Power Mac 65 10.5 BE 05 05 Ho 16 BE 505 5:0 
Mac Pro 10.4.10 er u EEE 0 ur RENT 
Mac Pro 10.5 | re OT ee Te BEL 


USB 2 SCHNELLER 


Die Messungen für RAID- 
Systeme auf Seite 54 in 


dieser Ausgabe haben 


unter anderem gezeigt, 
dass Mac-05 X 10.5 Daten 
etwa 20 Prozent schnel- 
ler an USB-2-Festplatten 


86 


schicken kann als 
Mac-05 X 10.4.10. 


Zuerst legt man eine Sicherungskopie 
dieses Ordners auf einer anderen Fest- 
platte oder CD oder DVD an. Danach 
öffnet man jeden Unterordner und prüft, 
ob die Datei „corestorage.ics" vorhanden 
ist. Es handelt sich dabei um eine Textda- 
tei, die alle Termine im Vcalender-Format 
enthält. Mit einem Texteditor wie BB-Edit, 
Textwrangler (beide von Barebones, www. 
barebones.com) oder Subethaedit (Coding 
Monkeys, www.codingmonkeys.de) kann 
man diese Datei öffnen und durchsuchen: 
Wenn bei „SEQUENCE" oder „PRIORITY“ 
eine negative Zahl eingetragen ist, ver- 
weigert iCal den Import. Ändert man in 
einem Texteditor diesen Wert auf „1”, 
sollte alles wie gewohnt funktionieren. 


Der Schlüsselbund neigt zur 
Vergesslichkeit 


Wer nach dem Update Kennworte nicht 
im Schlüsselbund speichern kann, muss 
eventuell nur eine Voreinstellungsdatei lö- 
schen (vergleiche http://docs.info.apple. 
com/article.html?artnum=306862): Wer 
noch nicht auf „Schlüsselbund zurückset- 
zen" geklickt hat, löscht die Datei „com. 
apple.security.plist", die im Ordner „Lib- 
rary/ Preferences" im Privatordner liegt. 

HINWEIS Mit Mac-OS X 10.5.1 sollen 
sich die Kennworte für Funknetze wieder 
korrekt im Schlüsselbund speichern las- 
sen. Wir können weder den Fehler noch 
die Verbesserungen überprüfen. 

Fruchtet das nicht, prüft man den Ord- 
ner „Library/Keychains”, in dem Mac-OS 
X die Schlüsselbunddateien speichert. 


„login.keychain” ist die Datei, die den 
Schlüsselbund „Anmeldung“ enthält. Ist 
diese Datei vorhanden, macht man zu- 
erst eine Sicherungskopie auf eine andere 
Festplatte oder auf CD/DVD. So vorhan- 
den, spielt man anschließend eine Kopie 
dieser Datei aus einem Backup (vor Mac- 
05 X 10.5) zurück oder prüft den Ordner 
„Previous Systems”, ob er noch eine Kopie 
dieser Datei enthält. Fehlt eine Siche- 
rungskopie aus den Zeiten von Mac-OS 
X 10.4, sollte man laut Apple die Datei 
„login_renamed1.keychain“ umbenennen 
in „login.keychain” und versuchen, ob sich 
der Schlüsselbund anschließend wieder 
öffnen lässt. 


Zu weitreichende Leserechte 
bei Windows File Sharing 


Apple hat das Fenster für die Einstellung 
„Sharing“ komplett überarbeitet und die 
dazu gehörige Hintergrundsoftware er- 
neuert. Dabei ist bei der Rechteverteilung 
etwas schief gegangen: Wer lediglich 
einem Benutzer ohne Verwaltungsrechte 
für Windows File Sharing aktiviert, macht 
damit trotzdem die komplette Festplatte 
des Mac sichtbar - es genügt, wenn man 
hinter die Adresse des Mac-Rechners den 
korrekten Namen der Festplatte einträgt. 
Das Problem lässt sich relativ einfach re- 
produzieren: Hat der Mac die IP-Adresse 
„192.168.1.1" und heißt die Festplatte 
„Test, fügt man unter Windows XP le- 
diglich eine neue Netzwerk-Ressource 
namens „\\192.168.1.1\ Test" hinzu. Für 
den Zugriff auf diese Ressource tippt man 


unter Windows XP Namen und Kennwort 
des Benutzers ohne Verwaltungsrechte ein 
und erhält trotzdem weitreichenden Lese- 
zugriff auf die Festplatte des Mac. Der 
Schreibzugriff ist allerdings eingeschränkt 
auf die Ordner, auf die der Benutzer auch 
am Mac Schreibzugriff hat. 

Ein kurzer Nachtest mit Mac-OS X 10.5.1 
zeigt, dass diese Sicherheitslücke noch 
nicht geschlossen ist. Deshalb können wir 
im Moment nur davon abraten, SMB-File- 
Sharing zu benutzen. 


Noch unbestätigte Berichte 
über weitere Fehler 


In ersten Erfahrungsberichten finden sich 
eine ganze Reihe weiterer Fehler, die wir 
bis Redaktionsschluss aber nicht überprü- 
fen können. Am häufigsten genannt wer- 
den Schwierigkeiten beim Datenaustauch 
zwischen Macs und Windows-Rechnern. 
Das trifft auch die Benutzer der Software 
Dave von Thursby - die offizell verfügbare 
Version von Dave und die Betaversion 
lassen sich erst installieren, nachdem wir 
Apples Samba-Software komplett abge- 
stellt haben (indem man die Datei nmbd. 
plist aus dem Ordner „/System/Library/ 
LaunchDaemons” entfernt). Allerdings 
lässt sich der Mac dann nicht mehr als 
Fileserver für Windows-PCs nutzen. 

In unseren Tests ließ sich bisher nicht 
bestätigen, dass Mac-OS X das Kennwort 
für WLAN-Netze nicht speichern kann 
beziehungsweise nach dem Aufwachen 
aus dem Ruhezustand keine Verbindung 
mehr zum Airport-Netz herstellen kann. 
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> Anmerkungen: 

Die Messwerte 
zeigen den 
Leistungsunterschied 
zwischen den zwei 
Betriebssystemen 


Garageband Quicktime Doom 3 Cinebench Core Image, Final Cut Pro Photoshop, Mac-05 X 104.10 

Software- Video für iPod Timedemo Rendern Imaginator Rendern Macwelt- und Mac-OS X 10.5. 

instrumente konvertieren Demo 1 Benchmark Auffällig sind unter 
anderem die Werte 

Spuren Min:Sek Bilder pro Sekunde CB-Punkte Sek Min:Sek Min:Sek für Garageband, 
das mit dem neuen 

> besser < besser > besser > besser < besser < besser < besser Betriebssystem an 

. Leistung verliert. 

BI 0 5:55 I 55 cs | 3:5 0:5 0:04 

— en. U DE 5 66 EEE 3:5: HEN oh 0:5 

Eu TE ;;5 | BE 160 ET 555 5:7 1:5 HE 0:05 

- a BEE 5 29 EH sm WE a 0:0 0:2. 

BE 5 .: 55,0 | EEE 1052 TEE oc 06 BEE 05 
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Der Fehler tritt zur Zeit gehäuft auf, wenn 
Apples aktuelle Notebooks (Macbook und 
Macbook Pro) eine Verbindung zu einem 
Funknetz aufbauen müssen, dass mit 
einem WPA-2-Schlüssel gesichert ist. Als 
Notlösung empfehlen wir momentan nur, 
die Airport-Karte im Notebok kurz zu de- 
aktivieren und wieder zu aktivieren. 
HINWEIS Laut Apple beseitigt Mac-OS X 
10.5.1 diesen Fehler. 

Neben Application Enhancer von 
Unsanity sind eine ganze Reihe von 
Hilfsprogrammen unter Mac-OS X 10.5 
nicht mehr funktionstüchtig. Manche wie 
Saft für Safari oder ältere Versionen von 
Dragthing können Finder oder andere 
Programm zum Absturz bringen. Wir ver- 
öffentlichen eine tagesaktuelle Liste von 


Informationen auf Macwelt Online. Un- 
sere Tests zeigen, dass man mit wichtigen 
Mac-Programmen wie Microsoft Office, 
Adobe Acrobat 8, Adobe Photoshop, Ado- 
be Indesign (CS2 und CS3) oder Quark 
Xpress 7.3 unter Mac-OS X 10.5 arbeiten 
kann. Die bisher aufgetretenen Fehler 
sind marginal. Einzige Ausnahme ist, 
dass der virtuelle PDF-Drucker von Adobe 
Acrobat 8 nicht mehr sichtbar ist und sich 
nachträglich nicht installieren lässt. 


Mac-OS X 10.5.1 beseitigt ei- 
nige Fehler, aber nicht alle 

Das erste Update für Mac-OS X 10.5 hat 
Apple schon Mitte November veröffent- 
licht. Im Inneren stecken unter anderem 
eine neue Version von Mail und iCal so- 


* Krasser Fehler Aktiviert man unter Mac-OS X 10.5 Windows-File-Sharing, sind 
unter Windows selbst für Benutzer ohne Verwaltungsrechte alle Ordner auf der 
Festplatte des Mac sicht- und lesbar. Nur die Schreibrechte fehlen. 


wie vier geänderte Systemeinstellungen 
(Kindersicherung, Sicherheit, Software 
Update und Time Machine). Zusätzlich 
liefert Apple mit Mac-OS X 10.5.1 eine 
überarbeitete Version des Hintergrund- 
programms für Time Machine (backupd) 
und überarbeitet die Application Firewall. 
Letzteres verhindert, dass Skype nicht 
mehr funktioniert (siehe Seite 84); back- 
upd und damit Time Machine wiederum 
jetzt nicht mehr über Festplatten stolpert, 
die unter Windows eingerichtet wurden 
(Bei manchen Platten mit dem Partiti- 
onsschema „Master Boot Record” stoppt 
unter Mac-OS X 10.5 das Backup ohne 
Fehlermeldung). Im Internet nennt Apple 
(http://docs.info.apple.com/article. 
html?artnum=306907-de) weitere Ver- 
besserungen, die wir im Test aber weder 
bestätigen noch widerlegen können. 


Fazit 


Es macht einen Unterschied, ob einige 
Tausend Entwickler oder mehr als zwei 
Millionen Anwender ein Betriebssystem 
testen. Deshalb werden manche Fehler 
von Mac-OS X erst in den Wochen nach 
dem Verkaufsstart sichtbar. Der Wechsel 
hat Vorteile wie Time Machine oder eine 
deutlich verbesserte Suche mit Spotlight 
gebracht (siehe Tipps & Tricks Hotline in 
dieser Ausgabe). Negativ zu Buche schlägt 
aber unter anderem die Firewall, da hier 
der Zuwachs an Komfort mit einem Rück- 
schritt bei der Sicherheit einhergeht. Da 
sind wir von Apple besseres gewohnt. wm 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de je) 


TIME MACHINE 


Auf den Seiten 92 bis 95 
beschäftigen wir uns in 
der aktuellen Folge der 
Serie zu Mac-05 X 10.5 mit 
allen Höhen und Tiefen 
von Apples Backup-Soft- 
ware Time Machine. 


rn 
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PRAXIS Bildbearbeitung ı 


ROHE BILDER 


Camera Raw ist ein Bild- 
format, das durch digitale 
Fotokameras entstanden 
ist. In einer solchen Datei 
sind die Helligkeitswerte 
der Sensoren für Rot, Grün 
und Blau gespeichert - es 
ist Aufgabe der RAW-Soft- 
ware, daraus ein sinn- 
volles Bild zu machen. 
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RAW-Bilder automatisch importieren und weiter verarbeiten 


Bilderberge sichten 
und sortieren 


IPhoto macht es vor: Einfach die Kamera mit dem Mac verbinden und schon 
werden die Bilder eingelesen und archiviert. Doch wer nicht iPhoto, sondern 
Profi-Software einsetzen will, muss Vorarbeit leisten, um denselben Komfort mit 
Camera-Raw-Bildern zu bekommen 


Apples Fotosoftware iPhoto (derzeit aktu- 
ell: Version 7.1) beherrscht den komfortab- 
len Bildimport direkt von der Kamera oder 
über ein Kartenlesegerät. Anschließend 
sortiert die Software automatisch tage- 
weise oder nach Ereignissen. Allerdings 
stehen die Informationen damit nur in 
iPhoto zur Verfügung, beim Export verlie- 
ren die Bilder viele dieser Zusatzinfos wie- 
der. Wer Geld mit Bildern verdienen will, 
muss deshalb andere Software verwenden 
- im Beispiel hier verwenden wir Adobe 
Lightroom im Zusammenspiel mit Nikon 
Capture. Die hier beschriebenen Schritte 
gelten aber genauso für Apple Aperture 


oder eine andere RAW-Software in Kom- 
bination mit der Transportsoftware des 
jeweiligen Kameraherstellers. 


Camera Raw ist das Basis- 
Bildformat 


Bei Bildformaten wie TIFF oder JPEG ent- 
scheidet die Software der Kamera, wie die 
Messwerte des Bildsensors interpretiert 
werden. Die Bilder landen fertig einge- 
stellt auf dem Rechner. Anders bei Ca- 
mera Raw, kurz: RAW. Hier kann der Fo- 
tograf am Rechner die Messwerte gezielt 
auswerten, mit eigenen Angaben kombi- 
nieren und eine individuelle Entwicklung 


der Bilder übernehmen. Wir empfehlen 
deshalb, an der Kamera das Bildformat 
RAW zu wählen und nach dem Transfer 
auf den Rechner die Bilder auch in diesem 
Format zu belassen. 

Eckpfeiler eines komfortablen Um- 
gangs mit RAW-Bildern sind die Steue- 
rung der Kamera, der automatische Bild- 
transfer auf den Rechner sowie die exakte 
Sortierung und Bezeichnung der Aufnah- 
men auf der Festplatte. Damit später die 
Suche funktioniert, muss man sich nach 
dem Import die Arbeit machen, die Bil- 
der mit beschreibenden Informationen zu 
kombinieren, zum Beispiel Aufnahmeort, 


Stichworte zum Bildinhalt, Rechteinhaber 
(„Copyright“) oder Kontaktinformationen. 

Wer Bilder visuell sichtet, sollte die 
Bildvorschau nicht zu klein machen oder 
der Grundeinstellung der Bildverwal- 
tungsssoftware vertrauen: Hat das Vor- 
schaubild nur 320 mal 480 Bildpunkte, 
hat man später Mühe das gesuchte Origi- 
nal zu bewerten. 


Kabel, Lesegerät oder WLAN 


Im heimischen Studio kann man die Bilder 
direkt beim Fotografieren ohne Umweg 
von der Kamera auf den Rechner trans- 
portieren - wahlweise drahtlos über einen 
WLAN-Adapter an der Kamera oder über 
Kabel. Wer außerhalb der heimischen 
vier Wände arbeitet, verbindet nach dem 
Shooting Kamera und Rechner und lädt 
die Bilder in einem Schwung in einen Ord- 
ner. Wer dafür ein Lesegerät nutzt, schont 
Kameraakkus oder Batterien. 

Für längere Arbeiten mit der Kamera 
ist die Verwendung eines speziellen Netz- 
teiles unabdingbar, da die Akkus der Ka- 
mera - wenn auch sehr langsam - ihre 
ursprüngliche Kapazität verlieren. Wer 
WLAN-Adapter für seine Kamera verwen- 
det, wird staunen, wie schnell die Akkus 
leer werden und deshalb den Einsatz 
eines Netzteiles nicht missen wollen. 

Steht die Verbindung über Firewire, 
USB oder WLAN-Adapter, bieten hoch- 
wertige Kameras zwei Transfermodi: 
„Mass Storage" oder „Picture Transfer 
Protokoll” (PTP). Bei der Verbindungsart 
Mass Storage erscheint die Kamera be- 
ziehungsweise deren Speicherkarte als 
Volume auf dem Schreibtisch und verhält 
sich wie eine kleine Festplatte. Die darauf 
enthaltenen Daten bewegt man mit der 
Maus in den gewünschten Ordner auf 
dem Zielvolume. Leider eignet sich diese 
Verbindungsart nur begrenzt für den Ein- 


e99 
DEX Ist angeschlossen. 


Die mir dieser Kamera auf 
übertragen. bis Seses Fenster geschlossen wird 


| Kameramieserungen ausblensen | 


U Sinserangen an der Kamera aktivieren 


BRSEITE _teicmung 2 | Senerung | Mechanisch _ Bildunpussung 
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Nikon Capture Camera Control 


Inemmenen Bäter werden niche auf der Soricherkanıe abgelegt. sondern direkt auf den Computer 


Bildbearbeitung ?NAXIS F 


€ Beispiel Nikon Das Camera-Control- 
Fenster zeigt alle wesentlichen Einstell- und 
Fernsteuermöglichkeiten für Nikon-Kameras. 
Mit einem Mausklick auf das rechts befind- 
liche Schaltfeld „Übertragungsoptionen” 
gelangt man zu den Einstellungen der auto- 
matischen Prozesse. 


| Vsenragungsserionen. ] 


4 Te 


$ Stellen 


Beispiel: DSC.50000.7? 


= 


Belichtungssieuerung _Programmautomatik [77] . 
oaoo Nikon Capture Camera Control 
Beicmungszeit || (J) altar 7 
D2X Ist angeschlossen Übertragungsoptionen 
ak, . 
a . Ordner für von der Kamera übertragene Bilder: 
Belicheungskorrektur [| m [jo um 
Powerbank 64 1.6 Nu sersniuiauniion WI +2: k wählen. ) 
Biitzkorrektur: © ” 1 
Kamerasteuerunge 
a 2 "TE Nächster zu verwendender Dateiname: 
a ]0 sm) ar | 
N nsc.100n (ewseiten. ) 
[Um 50” 55° 1 008 Bm ns an 
— Keine Aktion ausführen R;] 
( Auslösen nach AF ) _—_— _ 
| MA wwrc-Intormauomen Ninzufogen 
| irreeintormanonen- |] 
Dats be r 2 ; 
u EITTTR A Autnahmedaten nach IPTC Capcion kopieren. 
[ Präfix: DSC, 
= | WM 1cc-Farborotil einbetten 
” gern Suffix 
Pan | | ( Hilfe ) ( Abbrechen ) ER 
Be FRE PET FT PEPPER ME > Fortlaufenda Nummer varwenden nn Den sh 
+ Aufnahmedatum verwenden | 
A Nummerierung beginnen ball Aufnahmedatum und zeit verwei 
"| Anzahl der Stellen: Auslösen nach Ar Ausiösen 


—t— 
| f * Copyright 

F er Innerhalb der 
Übertragungsoptionen 
legt der Anwender 
einen Ordner für die zu 
übertragenden Bilder 
sowie die Einbettung 
von IPTC-Metadaten 
und Farbprofilen fest. 


*+ Sofortkorrektur Schon während der Aufnahme hat man die 
Möglichkeit, Dateinamen anzupassen - wenn auch nicht so umfangreich 


wie später in Adobe Lightroom. 


satz in der automatisierten Bildbearbei- 
tungsstrecke. Besonders gut eignen sich 
Verbindungen mit PTP für automatische 
Prozesse. Sie dienen der Kommunikation 
zwischen Kamera und einer auf dem 
Rechner befindlichen Steuer-Software. Die 
meisten Kamerahersteller bieten entweder 
im Lieferumfang der Kamera oder separat 
zu erwerbende kleine Hilfsprogramme an, 


Info Das Bildarchiv 


Damit Software wie Aperture, Lightroom oder Photoshop optimal arbeitet, 
sollte man die Originale griffbereit halten. Sprich: Eine externe Festplatte 
mit 200 GB oder mehr freiem Platz reservieren, um dort die hochwertigen 
Kamerabilder im Format Camera Raw zu speichern. Um die Bilder im Inter- 
net oder in gedruckten Dokumenten zu verwenden, erzeugt man dann mit 
dieser Software Kopien der Originale im passenden Format. Ist der Auftrag 
erledigt, löscht man diese Kopien oder archiviert sie mit den anderen Auf- 


tragsdaten auf DVD oder CD. 


mit denen man die Kamera fernsteuern 
kann. Unter anderem lassen sich damit 
die Bilder während des Fotografierens in 
einen Ordner auf dem Rechner transfe- 
rieren. Bei Canon-Kameras geht das zum 
Beispiel mit EOS-Utility (www.canon.de) 
oder bei Nikon mit Nikon Camera Control 
Pro (www.nikon.de). 

Für die Automatisierung des Bildim- 
ports wird die Importfunktion der Soft- 
ware so eingestellt, dass sie automatisch 
nach Anschluss der Kamera startet und 
Bilder an einen zuvor definierten Ort auf 
der Festplatte bewegt. Je nachdem, wie 
der Ablauf konfiguriert ist, überwacht 
eine weitere Software diesen Ordner und 
ruft voreingestellte Skripte auf, zum Bei- 
spiel für die Vergabe von Metadaten oder 
die Konvertierung in andere Bildformate 
wie JPEG oder TIFF. Ab Mac OS 10.4 stellt 
man über das unscheinbare Programm 
„Digitale Bilder“ ein, welche Aktionen » 
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einer Digitalkamera ab- 


lien. m „Einstellungen > All- 
ann man in einem Aufklapp- 


empfehlen die Sortierung in zeit- oder 
projektbezogene Unterverzeichnisse. In- 
nerhalb dieser Ordner übernimmt man die 
Dateinamen, die die Digitalkamera vor- 
gibt, meistens mehrstellige Nummern bis 
zu einem Zählerhöchststand wie 9999. 
Allerdings beginnt spätestens dann die 
Nummerierung wieder bei Null; je nach 


Einstellungen für den automatischen Import 


Überwachter Ordner: /Benutzer/nikolaus /Nikon-WT-2 


Ziel 


Verschieben nach 


Benutzerdefinierter Name (x von y) 
Benutzerdefinierter Name - Originaldateinummer 
Benutzerdefinierter Name - Sequenz 
Benutzerdefinierter Name 

Dateiname - Sequenz 
Dateibenennun@ A HL: Tu 

Datum - Dateiname 


Name des Unterordne: 


Dateibenennung: BILD_0001.1 


Informationen 


Bearbeiten... 


Kntcknnnenns EET  g) 
Metadaten: | Netzer r2] 


Stichwörter: 


Ü Vorschaubilder in Standardgröße rendern 


(Abbrechen) EKD) 


+ Präzise Die Auswahl an individueller Dateinamengestaltung 
ist groß. Wer komplexe Dateinamen zusammenstellen möchte, 
wählt im Menü den Eintrag „Bearbeiten...". 


( Einstellungen für den automatischen Import ) 


Überwachter Ordner: /Benurz Datelnamenvorlagen- Editor 


Dateibenennung: 


„Informationen 


ntwicklungseinstellungen: | 


* Enorm Der Dateinamenvorlagen-Editor bietet Kombinations- 
möglichkeiten, bei denen keine Wünsche mehr offen bleiben. 
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£ ‚Einstellungen für den automatischen Import 


Überwachter Ordner: « nicht angegeben » 


Ziel 


Einstellungen für 
den automatischen 
Import finden 


„Dateibenennung: BILD.0001.DNG 


Informationen 


Verschieben nach: /Volumes/Media/Projects Photography/Nikon D2X Bilder NEF (Wählen ) 


Name des Unterordners: 


Dateibenennung: ( Dateiname ) 


sich die Angaben 
für den über- 
wachten Ordner, 
den Namen des 
Ausgangsordners 


Entwicklungseinstellungen: [ Keine 4) 


Stichwörter oder 


Stichwörter: 


Einstellung auch dann, wenn man eine 
andere Speicherkarte einsetzt. Dieses Pro- 
blem umgeht man nur, wenn man die Da- 
teien beim Import umbenennt. 

Möchte man Bildbezeichnungen 
individualisieren und dabei das Auf- 
nahmedatum festhalten, bietet sich die 
Darstellung in umgekehrter Reihenfolge, 
das heißt, Jahr, Monat, Tag (zum Beispiel 
2007_07_28). Das stellt richtig, dass die 
Daten in der korrekten Reihenfolge ge- 
staffelt werden. Die übliche Schreibweise, 
den Tag vor den Monat zu stellen, sorgt 
dagegen für ein heilloses Durcheinander. 

Wer in Dateinamen weitere Informa- 
tionen einbetten möchte, kann beispiels- 
weise ein Stichwort zum Bildinhalt oder 
Shooting, den Kameratyp, eine spezielle 
Bearbeitungs- oder Auftragsnummer so- 
wie das Dateiformat einbetten. Es bietet 
sich sich an, die Originaldaten in ihrer 
von der Kamera vergebenen Nummerie- 
rung zentral auf einem separaten Daten- 
träger aufzubewahren und nur Kopien 
umzubenennen. Das hat den Vorteil, auch 
bei Datenverlust die unveränderten Quell- 
daten noch vorrätig zu haben. Daher ist 
es ratsam, irgendwo im Dateinamen die 
Originalnummer, die die Kamera der 
Datei zugewiesen hat, einzubinden. Auf 
diesem Wege kann man auch nach län- 
gerer Zeit die Orignaldatei anhand der 
umbenannten Kopie aufspüren. 


Mehr als blanke Dateinamen 


Alle Techniken, in Dateinamen Informati- 
onen zum Inhalt von Bildern aufzulisten, 
ignorieren die Tatsache, dass Metadaten 
ein wesentlich umfangreicheres Infor- 
mationsprofil transportieren können, als 
dies über lange Dateinamen möglich ist. 


Metadaten: (Copyright zer MM) 


Ü Vorschaubilder in Standardgröße rendern 


Einstellungswerte. 


Voraussetzung ist dabei, dass ein Pro- 
gramm diese Informationen ausliest und 
darstellt. So werden Aufnahmezeitpunkt, 
Kameratyp oder ähnliche Informationen 
meist schon in der Kamera als „Meta- 
daten” eingebettet. Das Format dafür ist 
EXIF (Exchangeable Image File Format) 
und dokumentiert Datum und Uhrzeit, 
Orientierung der Kamera (Hoch- oder 
Querformat), Brennweite, Belichtungs- 
zeit, Blendeneinstellung, Belichtungspro- 
gramm, den ISO-Vergleichswert der Sen- 
sorempfindlichkeit. Außerdem kommen 
- sofern vom Kameramodell unterstützt 
- die Koordinaten eines angeschlossenen 
GPS-Gerätes (Global Positioning) hinzu. 
Der IPTC-NAA-Standard (International 
Press Telecommunications Council, News- 
paper Association of America) speichert 
eine Vielzahl von Zusatzinformationen wie 
den Namen des Fotografen, Kontakt und 
Ortsangaben, eventuelle Bildrechte und 
Stichworte im Metadatenbereich eines 
Fotos. Mit diesen Informationen kann ein 
anderer Nutzer des Bildes aus den Daten 
die Verwendungsmöglichkeiten und Be- 
dingungen herauslesen. 


Beispiel für ein RAW-Archiv 


Für unseren Beispielaufbau transferie- 
ren wir automatisiert Bilder per Software 
auf einen Testrechner. Dort sammelt die 
RAW-Software Adobe Lightroom auto- 
matisch ankommende Bilder ein, versieht 
sie mit zuvor angelegten Metadaten und 
Belichtungseinstellungen. Anschließend 
exportieren wir die Bilder mit vorgefertig- 
ten Masken für die Weiterverarbeitung in 
Bildbearbeitung und Layout. 

Im Test verbinden wir eine Nikon D2X 
über WLAN mit unserem Testrechner und 


« Automatik In den 


und Zusatzinfos wie 


starten die Software Nikon Camera Con- 
trol Pro. Für unseren exemplarischen Ab- 
lauf konfigurieren wir per Mausklick auf 
die Schaltfläche „Übertragungsoptionen" 
die Einstellungen der Datenhandhabung. 
Dazu definieren wir im folgenden Dialog- 
feld in der obersten Reihe einen Ordner, 
in dem die von der Kamera übertragenen 
Bilder landen. In unserem Beispiel lautet 
der Ordner umständehalber „Nikon-WT-2" 
- die Typenbezeichnung des WLAN-Adap- 
ters von Nikon. 

Das Fenster „Nächster zu verwen- 
dender Dateiname" lässt sich über den 
Knopf „Bearbeiten" aufrufen. Die Soft- 
ware erlaubt die Vergabe von Präfix und 
Suffix, automatisch eingebetteter Aufnah- 
medaten und Zeit oder nur eine fortlau- 
fende Nummer, deren Stellenanzahl sich 
über einen Schieberegler bis auf maximal 
acht Stellen vergrößern lässt. Zusätzlich 
lässt sich definieren, ab welcher Nummer 
die Capture-Software zu zählen beginnt. 

Außerdem kann man festlegen, dass 
IPTC-Informationen, die man idealerweise 
pro Auftrag oder Projekt definiert, in je- 
des Bild einfügt. Da wir IPTC-Informati- 
onen später einbinden wollen und unsere 
Kamera automatisch das Farbprofil ein- 
bettet, lassen wir die Optionen deaktiviert 
und nutzen nur die Vergabe einer mehr- 
stelligen Dateinummer. 

Für die weiteren Schritte nutzen wir 
Adobe Lightroom. Unter „Datei > Auto- 
matisch Importieren > Einstellungen für 
den Automatischen Import“ passen wir 


Info Platzbedarf 


RAW (auf Deutsch: roh) ist ein 
Bildformat, das deutlich mehr 
Platz belegt als JPEG, aber we- 
niger als TIFF. Am Beispiel der 
Kamera Nikon D2X mit 12 Megapi- 
xel: Unkomprimierte RAW-Bilder 
belegen rund 20 MB Platz, eine 
TIFF-Kopie dagegen fast 40 MB. 
Abhängig von der Kompressi- 
onsstufe benötigt man für die 
JPEG-Kopie nur 1 bis 2 MB - mit 
reduzierter Qualität. Außerdem 
sind JPEG-Bilder Einmalobjekte 
- jede Änderung und erneute 
Speicherung als JPEG verschlech- 
tert die Bildqualität weiter. 


Vorgefertigt > 
In Lightroom lassen sich Sätze für 
Metadaten zusammenstellen. Diese 
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Bildbearbeitung ?NAÄXIS F 


‚Einstellungen für den automatischen Import 


können ebenfalls direkt beim Import Ziel 


in die Bilder eingebettet werden. 


Name des Unterordners: | Automatisch importierte Fotos 


E08 Metadatenvorgaben bearbeiten 


fig: BILD.OOO1.DNG 


Überwachter Ordner: /Benutzer/nikolaus /Nikon-WT-2 


Verschieben nach; /benutzer/nikolaus Bilder 


Vorgabe: | Benutzerdefiniert ) 


U) Grundlegende Informatinnen 
Bildbeschreibung 
Bewertung, 
Beschniftung 
Name der Kopie 


DO rrC-Inhale 


‚seinstellu ga 00 
"ae Keine 


000 
z 
3 
& 
= 


Neu... 


Tirel 


WTC-Motiveade 


Autor der Beschreibung 


Kategorie 


Andere Kategorien 


B ırrc-Coprriaht 
Copyriaht [© Nikolaus Netzer 


Copyright-Status | Unbekannt IE] 


Bed. f. Rechtenutzung 
URL f. Copyright-Inform. 


B ırrc-Autor 
Fotograf Nikolaus Netzer 
Fotagraf/Adresse 

Forograf/Stadt Berlin 
Bundesland/Kanton des Forografen 


Forogratjmz | 


« Weltweit IPTC- 


einer internationalen 
Norm. Der Fotograf 


LOoa0a 


“rTC 


(Alle markieren ) (_Nichtsmarkieren ) ( Ausgefüllte markieren ) (Feng ) 


die notwendigen Einstellungen an: „Über- 
wachter Ordner” ist das Verzeichnis der 
Nikon-Software, in unserem Beispiel „Ni- 
kon-WT-2". Lightroom verschiebt impor- 
tierte Fotos aus dem überwachten Ord- 
ner in ein Zielverzeichnis. In dem Dialog 
befindet sich die zweite, aber wesentlich 
ausführlichere Möglichkeit innerhalb der 
Verarbeitungskette, Informationen in den 
Dateinamen zu packen. Lightroom ermög- 
licht die Kombination von benutzerdefi- 
nierten Namen, Dateinamen, Nummerie- 
rung und Hervorhebung von zusammen- 
hängenden Bildsegquenzen. Wer noch 
nicht genug hat, kann im Aufklappmenü 
der Auswahl unter „Bearbeiten" den Da- 
teinamen-Editor aufrufen. Dort kann 
man komplexe Zusammenstellungen aus 
Import-, Bild-, und Folgenummern sowie 
diversen Datumsformate miteinander 
kombinieren. 

Im nächsten Fenster wählt man die 
Entwicklungseinstellungen, die man zu- 
vor in Lightroom angelegt hat. Außerdem 
lassen sich die importierten Bilder mit 
Metadatensätzen versehen - oder mit 
Stichwörtern für die spätere Schlagwort- 
suche in der Bilddatenbank. Sind alle Ein- 
stellungen getroffen, muss man nur noch 
die Automatik einschalten. Das geschieht 
über „Datei > Automatisch Importieren 
> Automatischen Import aktivieren“. Für 
die Bildausgabe besteht im Dialogfeld 


Vorgaben erstellen. 


Datelbenennung: | Dateiname 4) 


Vorgaben bearbeiten... 


Vorschaubilder in Standardgröße rendern 


) 


(Abbrechen ) (CIOKT) 


Metadaten entsprechen 


kann benutzerdefinierte 


MB Camera RAW Import 


“9.7 Tor. 1208 

19. Septam...2007, 19:24 
2. Oktober 2007, 10:07 
22. Juli 2007, 23:11 

22. Jul 2007, 23:12 

22. Judi 2007, 23:13 

22. Jdi 2007, 23:14 

22. Jıdi 2007, 23:15 

22. Juli 2007, 23:16 

24. August 2007, 0907 
26. August 2007, 11:28 
4. Oktober 2007, 20:49 
Heute, 09:38 

2. Oktober 2007, 11:53 
7. Oktober 2007, 21:10 
7. Oktober 2007, 21:15 
7. Oktober 2007, 2123 
10, Oktober 2007, 14:47 
13. Oktober 2007, 19:00 
20. Oktober 2007, 11:40 
20. Oktober 2007, 10:58 
19, Oktober 2007, 1447 
19. Oktober 2007, 14:47 
19, Oktober 2007, 14:47 
19. Oktober 2007, 14:47 
19. Oktober 2007, 14:48 
19. Oktober 2007, 14:48 
19. Oktober 2007, 14:48 
19. Oktober 2007, 14:48 
19, Oktober 2007, 14:48 


+TrrTrrtrrood N: 


BE _oscrss2.ner 
wi .05C7553.nEr 
B „DSC9SSangr 
B.05c7555.nir 
5 .05c7556.ngF 
5 ’.05C7557.0EF 
BG .Dsc7s53.n 
BB .oscrsso.ner 
BR _OScrsso.ner 


I: 
| 
| 
| 
| 

N 

iu 


„Exportieren" die Möglichkeit, Zielformate 
für spätere Verwendung in Projekten an- 
zulegen. 


Fazit 


Sind alle Ordner an der richtigen Stelle 
und alle Einstellungen korrekt getrof- 
fen, kann der Digital-Fotograf bei jedem 
Druck auf den Auslöser nach einer kurzen 
Weile Bilder entgegennehmen, die mit 
gewünschten Dateinamen, exakten Me- 
tadatenmasken sowie passenden Entwick- 
lungseinstellungen bearbeitet sind. 
Nikolaus Netzer 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 


Nikon Electronic Format-Datei 
Nikon Electronic Format-Datei 
Nikon Eiectronie Format-Datel 
Nikon Electronic Format-Datei 
Nikon Biectronic Format-Datei 
Nikon Electronic Format-Datel 
Nikon Electronic Format-Datei 
Nikon Biectronic. Format-Datei 
Nikon Eiectroni Format-Datei 
Nikon Electronic Eee Den 

.. 


+ Sortiert Neben 

einem ausgeklügel- 

ten Dateinamen- 
Vergabesystem hilft eine 
gut organisierte Struktur 
von jahres-, monats- und 
tagesbezogenen Ordnern 
- was einige Kameras ab 
Werk ähnlich machen. 
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BACKUP 


Time Machine ist ein 
großer Schritt vorwärts für 
Mac-Besitzer: Sie erhalten 

mit dem Betriebssystem 
eine Backup-Funktion, 
die es erlaubt, vor einem 
Update den Zustand der 
Festplatte zu sichern und 
im Notfall, wenn das 
Update gescheitert ist, 
wieder zurück zu diesem 
Stand zu gehen. 


So funktioniert das Backup mit Time Machine 


Die neue Art der 
Sicherung 


Time Machine ist unkom- 
pliziert. In unserem Test 
zeigen sich aber mehrere 
Schwachstellen, die in 
uns den Wunsch wecken, 
Apple hätte der Software 
eine detaillierte Beschrei- 
bung beigelegt 


Time Machine erzeugt eine Kopie aller 
Daten und speichert sie auf einer exter- 
nen Festplatte. Für die Grundeinrichtung 
genügt es, eine externe Festplatte an den 
Mac anzuschließen - die Software fragt, 
ob diese Festplatte für Time Machine 
genutzt werden soll und beginnt - falls 
vom Benutzer bestätigt - mit 120 Sekun- 
den Verzögerung mit dem ersten Backup. 
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Die besten Tipps & Tricks 


Serie Mac-OS X 10.5 


Wechsel mit System Folge 1 
Backup mit Time Machine Folge 2 
Finder bietet mehr Hilfe Folge 3 
Spotlight-Suche im Netz Folge 4 
Helfen/präsentieren mit iChat Folge 5 
Safari 3 - näher am Standard Folge 6 
Mail mit Vorlagen und Notizen Folge 7 
Bootcamp und Alternativen Folge 8 


Gemeinsame Kalender mit iCal Folge 9 


Folge 10 


Mehr gibt es anfangs nicht einzustellen. 
Damit erhält man eine komplette Kopie 
aller Dateien auf der Startfestplatte. 


Zur Wiederherstellung reicht 
die Maus 


Um eine versehentlich gelöschte oder 
beschädigte Datei aus dem Backup wie- 
der zu laden, klickt man im Dock auf das 
Symbol von Time Machine (oder startet 
das Programm Time Machine aus dem 
Ordner „Programme). Die Ansicht wech- 
selt dann in den Finder, daraufhin öffnet 
sich ein neues Fenster und hinter diesem 
Fenster wird der Schreibtisch aus- und 
ein Sternenhimmel eingeblendet. Die 
Striche ganz rechts im Fenster bilden die 
Zeitachse, die großen spiegelnden Flä- 
chen unten auf dem Monitor steuern die 
Wiederherstellung: Wählt man im Fenster 
eine Datei aus, bringt ein Klick auf „Wie- 
derherstellen” diese Datei wieder zurück 
in den Ordner, in dem sie ursprünglich 
stand. Annähernd ähnlich funktioniert die 
Wiederherstellung in Mail und in iPhoto, 
dort ist die Wiederherstellung jedoch le- 
diglich auf Nachrichten beziehungsweise 
Bilder beschränkt. 


TIPP Time Machine überschreibt vorhan- 
dene Dateien nicht. Wer eine Datei wie- 
derherstellt, bekommt eine Rückfrage, 
wenn diese Datei auf der internen Fest- 
platte existiert. Man kann entscheiden, 
ob beide Dateien erhalten bleiben sollen 
oder die vorhanden (das „Original") oder 
die Backup-Version. 


Wenig Feedback 


Wer erfahren will, wann Time Machine 
arbeitet, muss die Systemeinstellungen of- 
fen halten. Nur dort ist sichtbar, wann die 
letzte Sicherung lief und zu welchem Zei- 
punkt die nächste folgt. Außerdem sieht 
man dort während einer Sicherung eine 
Fortschrittsanzeige, die einen Anhalts- 
punkt gibt, wie lange die Sicherung noch 
dauert. Die Anzeige ist identisch mit dem 
kleinen Fenster, das im Finder während ei- 
ner Sicherung sichtbar wird. 

Vor allem auf älteren Macs bremst 
Time Machine die Leistung des Rechners 
spürbar - während einer Datensicherung 
reagiert der Rechner träge. Eine zusätz- 
liche Bremse sind externe Festplatten mit 
USB-Anschluss. Am schlimmsten ist USB 
1.1, aber USB 2 ist nur wenig besser. 
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ent Lüschreittisch =] « Sonderbefehle Time Machine bietet zusätzliche 


Se Befehle, die man nur bei der Wiederherstellung 


sieht und nur dann, wenn man mit der Maus auf 
das Symbol mit dem Zahnrad klickt. 


„Carbon Copy Cloner.app" wiederherstellen auf 
Alle Backups von „Carbon Copy Cloner.app” löschen 
Backup löschen 


Informationen 
Übersicht von „Carbon Copy Cloner.app* 


€ Rückfrage Existiert die 
Datei, die man aus dem 
Backup wiederherstellen 


Dans Kopieren, 


An dem Zielort, an dem „Planung 08_02.x15" wiederhergestellt 
) werden soll, existiert bereits ein Objekt mit demselben Namen. 


„Carbon Copy Cloner.app" kopieren 


Etikert 


UpsanemgTTI ECHT ä Möchten Sie es durch das Objekt ersetzen, das Sie z h . 
© Wincone.ane Zuane — wiederherstellen? will, fragt Time Machine, was 
Version 
Iniormatienen. ( Original behalten ) ( Beide behalten ) ( Ersetzen ) geschehen soll. 
T T 2 
rom 15 ausgemaht, 164,2 CE verfügsar Pr 


TIPP Im Dienstprogramm System Profiler 
führt Apple USB 2 unter der Bezeichung 
„USB-Hochgeschwindigkeits-Bus"; USB 
1.1 dagegen heißt schlicht „USB-Bus”. 
Eine USB-Festplatte sollte für Time Ma- 
chine - wenn irgendwie möglich - mit 
dem Hochgeschwindigkeitsbus verbun- 
den werden; gegebenenfalls sollte man 
eine bereits auf dem Schreibtisch sicht- 
bare Festplatte noch einmal auswerfen, 
das Kabel abstecken und erneut mit dem 
Mac verbinden. 

In unserem Test mit verschiedenen 
Powerbook-Modellen und einem Power 
Mac G4 und G5 zeigt sich, dass Time 
Machine mitunter weniger als 1 MB pro 
Sekunden übertragen kann (laut der An- 
zeige im Dienstprogramm Aktivitätsan- 
zeige unter „Festplatten-Aktivität"). Werte 
über 10 MB/s sieht man bei USB selten. 
Anders dagegen bei Firewire 400 oder 
Firewire 800: Selbst ein Powerbook G4 
(Taktrate 1 GHz) erreicht bei der Daten- 
sicherung über die eingebaute Firewire- 
400-Schnittstelle Tranferraten zwischen 
10 und 20 MB/s. 

TIPP Unsere Messwerte zeigen, dass man 
für Time Machine am besten eine Fest- 
platte mit Firewire-Anschluss verwendet. 
Bei USB-Festplatten sollte man wenigs- 


Bean _ TimeMchine 


tens für die erste Sicherung (bei der alle 
Dateien von der internen auf die ex- 
terne Festplatte kopiert werden müssen) 
viel Zeit einplanen - ein Powerbook G4 
(Taktrate 1 GHz) benötigt über vier Stun- 
den bis 24 GB Daten gesichert sind. 


Die wichtigsten Tipps für 
Time Machine 


Apple hat schon Anfang November eine 
Liste von Tipps veröffentlicht, die beim 
täglichen Umgang mit Time Machine hel- 
fen sollen (auf Englisch unter www.apple. 
com/support/leopard/timemachine). 
Wir erwarten, dass einige Probleme dann 
möglicherweise schon bei Erscheinen die- 
ser Ausgabe behoben sind. 

TIPP Bei der Wiederherstellung kann man 
über das Menü „Erweitert“ (erkennbar am 
Symbol mit dem Zahnrad) eine Datei aus 
dem Backup in einem anderen Ordner 
speichern. Der Befehl dafür lautet „xyz" 
wiederherstellen auf..., (siehe Foto auf 
dieser Seite) 

TIPP Vor der ersten Sicherung mit Time 
Machine sollte man zwei Dinge prüfen. 
In den Systemeinstellungen dürfen un- 
ter „Sharing“ in der Zeile „Gerätename" 
keine Sonderzeichen oder Umlaute ver- 
wendet werden. Andernfalls erzeugt Time 


Machine zwar eine Sicherungskopie der 
Daten, doch die Daten lassen sich nicht 
wiederherstellen, weil die Software die- 
sen Gerätenamen nicht mehr lesen kann. 
Apple empfiehlt sich beim Gerätennamen 
auf die Groß- und Kleinbuchstaben von 
A bis Z sowie die Ziffern von O bis 9 zu 
beschränken. 

Zweitenfalls sollte man im Festplatten- 
Dienstprogramm das Format der exter- 
nen Festplatte prüfen. Dazu startet man 
dieses Dienstprogramm und wählt links 
in der Liste der Festplatten und Partiti- 
onen die externe Festplatte aus (nicht die 
Partition!) - erkennbar an der dort sicht- 
baren Gesamtgröße der Festplatte. Dann 
erhält man ganz unten in diesem Fenster 
Informationen über diese Festplatte. Der 
entscheidende Parameter ist „Partitionsta- 
bellen-Schema': Bei Intel-Macs muss dort 
der Wert „GUID Partitionstabelle" stehen; 
bei Macs mit Power-PC-Prozessor „Apple 
Partitionstabelle". Ist die Art der Partiti- 
onstabelle falsch, besteht die Gefahr, dass 
das Backup mit Time Machine abrupt 
stoppt. Abhilfe schafft dann, die externe 
Festplatte neu zu partitionieren (mit dem 
Festplatten-Dienstprogramm) und in den 
Optionen das passende Partitionsschema 
zu wählen. 


€ Wenig Information Nur in den 


FÜR TECHNIKER 


Hinter Time Machine steckt 
die Software backupd 

im Ordner „/System/Lib 
rary/CoreServices". Ab 
Werk startet die Software 
alle 3600 Sekunden (= 1 
Stunde) nach dem Start 
des vorigen Backups (siehe 
Datei „/System/Library/ 
LaunchDaemons/com. 
apple.backupd-auto. 
plist", Key „Startinter 
val"). Apple liefert eine 
Liste im XML-Format mit, 
die beschreibt, welche 
Dateien und Ordner nicht 
mit ins Backup kommen 
(siehe Datei „/System/Lib 
rary/CoreServices/backupd. 
bundle/Contents/Resour 
ces/StdExclusions.plist“). 


[Eelz JEae onen) Systemeinstellungen bekommt man 
| Informationen, ob Time Machine gear- 
beitet hat beziehungsweise wann die 


nächste Sicherung ansteht. 


Name: TimeMachine 
El Verfügbar: 164,2 CB von 232,6 CB 
FT Altestes Backup: 31. Oktober 2007 
Letztes Backup: Haute, 16:46 


Backup sichern: 


Offnen y 

„Carbon Copy Cloner.app“ wiederherstellen auf... | 

\ Alle Backups von „Carbon Copy Cloner.app“ löschen | 
Backup löschen 


« Zusatzbefehle 

Über das Menü 
„Erweitert” mit dem 
Zahnradsymbol kommt 


Volume wechseln Optionen 


Time Machine 


Time Machine macht 


Informationen 
Übersicht von „Carbon Copy Cloner.app” 


Aus MM |) ein | man an den Befehl, mit 
| „Carbon Cı Ch app" kı . .. 
as oo Sionerupe Fopkeren dem man eine Datei in 
| Etikert ei 

Eh Klickan Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. a) | Bar ge einem anderen Ordner 


wiederherstellen kann. 
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NETZLAUFWERKE 


Time Machine und NAS 

- diese Zusammenarbeit 
funktioniert aktuell noch 
nicht. Im Internet werden 
jedoch einige Hacks an- 
geboten, die das für nicht 
mit FAT formatierte Lauf- 
werke ermöglichen sollen. 


Ausnahmeregelung > 

Wer nicht alle Festplatten sichern 
will, kann unter „Systemeinstellungen 
> Time Machine" über den Knopf es 
„Optionen“ Ausnahmen festlegen. In 2 


ACHTUNG Partitionert man eine Fest- 
platte neu, gehen alle dort gespeicherten 
Daten verloren. Vor dem Wechsel des 
Partitionsschemas müssen deshalb alle 
Daten auf dieser Festplatte auf anderen 
Medien gesichert werden. 

TIPP Wer Spaces verwendet, darf dort 
in den „Programmzuweisungen” nicht 
einstellen, dass Finder nur auf einem be- 
stimmten „Space" (= virtuellem Schreib- 
tisch sichtbar ist. Entweder muss Finder 
auf allen Spaces sichtbar sein oder man 
verzichtet auf eine bestimmte Zuweisung, 
da sich sonst das Fenster für die Wieder- 
herstellung weder in Mail noch in iPhoto 
öffnen lässt. 

TIPP Die Daten in der Sicherungskopie 
sind nicht verschlüsselt und nicht kom- 
primiert (mehr dazu im folgenden Absatz 
„Time Machine braucht Plattenplatz"). 
Die fehlende Verschlüsselung bedeutet, 
dass jeder, der Zugriff auf die Backup- 
Festplatte hat, auch die dort gesicherten 
Daten lesen kann. Sehr persönliche Daten 
sollte man deshalb auf anderem Weg ver- 
schlüsseln und damit für andere Personen 
unzugänglich machen. Wer dazu Filevault 
benützt, kann aber nicht mehr in einzel- 


nen Ordnern nach Dokumenten suchen. 


AAN 


BIEs | ‚Alle einblenden 


Time Machine braucht Plat- 
tenplatz 


Apple hat der Backup-Software keine 
Komprimierung spendiert. Das heißt, dass 
- ohne weitere Konfiguration - zumindest 
die erste Sicherungskopie auf der exter- 
nen Platte in etwa so viel Platz belegt 
wie auf der internen Festplatte „benutzt" 
ist. Die Menge des benutzten Speicher- 
platzes auf der internen Festplatte sieht 
man, wenn man im Infofenster im Finder: 
Festplatte auswählen und Befehlstaste-I 
drücken. Der Wert für „Benutzt" steht im 
Infofenster im Abschnitt „Allgemein". 
TIPP In der Regel belegt die erste Siche- 
rungskopie etwas weniger Platz als die 
Daten auf der internen Festplatte. Der 
Grund dafür ist, dass Apple einige (meis- 
tens unsichtbare) Ordner vom Backup 
ausschließt. Dazu gehören der Index für 
Spotlight sowie der Papierkorb. 

In den Systemeinstellungen kann man 
unter „Time Machine" Dateien, Ordner 
oder gar ganze Festplatten vom Backup 
ausschließen - dazu dient der Knopf 
„Optionen“. Automatisch immer ausge- 
schlossen vom Backup sind „auswerfbare" 
Medien, zum Beispiel USB-Speichersticks, 
CD- und DVD-Laufwerke sowie die Fest- 


Time Machine 


Nicht sichern 


ri 


BReserve 


113,5 GR 
12,4 GR 


I 5 R 8 Start 81,9CB 48,9 GB 
diese Liste lassen sich auch Ordner Du Privater Müll (nicht sichern) 279,2 08 
oder sogar einzelne Dateien aufneh- 
men, die dann beim Backup über- 
sprungen werden. ö 
+ Insgesamt: 9,1CB 
M Warnung beim Löschen von alten Backups 
0) ( Abbrechen ) ( Fertig ) 
ene wo = FA Prerewoname voll ist 
P- . 
DE En 
Brennen. Neues Image  Korvenmeren Überpeüten Journating aktmieren mio Aktimeren Prosokoll 
= = @) 
465,8 CB 57350063045 Q Media ’erstenilie" Löschen Parnionieren RAID Wiederherstellen 
1 mosx Falls Sie Probleme mit dem ausgewählten Volume haben. | 
Zlteopard # Klicken Sie auf „Volume reparieren". Wenn das Volume richt repariert werden kann, erstellen Sie ein 
Pr Bockup und löschen Sie das Volume. 
Üsnakespeare « wenn „Volume reparieren” nicht verfügbar ist. klicken Sie auf „Volume überprüfen“. Wenn das 
Doose Volume repariert werden muss, Marten Sie Ihren Computer von der Mac 05 X-Installations-CD/ 
DWO und wählen Se dann Dienstgrögramme > Festplätten-Dienstorogramm. 
ElBackup Wenn Sie Probleme mit den Zwgriftsrechten euer Datei haben, die vom Mac O5 X- 


EI TimeMachine 


YMATSHITA OVD-R Ul-8$] 


4 Denans einblenden 


a MOSX10410.dmg 


E Festplantenbeschreibung WD 
Verbind: 
- Verbindungs-Typ: Exter 


® 
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Jungs= as: FireWire 


en 
Vertindungs-ID: 4O7LASLHHIERSIEE 


Instafatonsprogramm installiert wurde, klicken Se auf „Zugriffsrechte reparieren”. 


Casamtkapaziıar 465,8 05 ( 


‚Schreibstatut: Leven/ Schreiben 


platte, die man als Volume für Time Ma- 
chine ausgewählt hat. 

TIPP Von der Sicherung ausschließen 
sollte man nur Dateien und Ordner, deren 
Daten anderweitig gesichert sind oder 
deren Inhalt man gegebenenfalls neu aus 
dem Interne 
spiel regelmäßig den Ordner „Bilder“ oder 
auf CD oder DVD brennt, 
nhalt vom Backup ausschlie- 
ßen. Dazu öffnet man in den Systemein- 
stellungen den Punkt „Time Machine“ und 
klickt auf den Knopf „Optionen“. In diese 
Liste fügt man den Ordner oder die Datei 
mit einem Klick auf das Plussymbol hinzu 


laden kann. Wer zum Bei- 


„Download" 


kann dessen 


oder zieht das jeweilige Objekt aus Finder 
in die Liste. 

TIPP Wer große Umstrukturierungen an 
der 30 GB großen Musikbibliothek (zum 
Beispiel den Umzug in einen anderen 
Ordner) plant oder täglich mit Parallels 
Desktop oder einem vergleichbaren Pro- 
dukt arbeitet, sollte Time Machine so 
konfigurieren, dass die Musik nur einmal 
im Archiv landet respektive die virtuelle 
Festplatte von Parallels Desktop bei der 
Sicherung übergangen wird. 

Wer die Musikbibliothek beispiels- 
weise vom Privatordner in den Ordner 
„Für alle Benutzer“ verschiebt, speichert 
die Dateien damit doppelt: Time Machine 
erhält eine Kopie der Musik im Privatord- 
ner und erzeugt bei der nächsten Siche- 
rung eine weitere Kopie aus dem Ordner 
„Für alle Benutzer". Deshalb sollte man 
nach einer solchen Kopieraktion daran 
denken, Time Machine aufzurufen, die 
veraltete Kopie im Backup zu suchen und 
mit einem Klick auf das Symbol „Erwei- 
tert" (Zahnradsymbol) komplett aus allen 
Backups zu löschen. 

Sehr große Dateien wie die virtuelle 
Festplatte von Parallels Desktop sollte 
man ebenfalls vom Backup mit Time Ma- 
chine ausschließen. Andernfalls wird die 


« Sonderfall Nur in einem 


Freie ne Support-Dokument weist Apple 
darauf hin, dass die Festplatte für 
Time Machine in einem speziellen 
Partitionsformat eingerichtet 
werden muss. Hier im Bild ist eine 


(__veiurne überprüfen) 


(__ Volume reparieren) 


1500.107.062.016 bee) 
ei 


SMART.-Status: Nicht unterstützt 
Partitiomstabelien- Schema: CLAO Partitionstäbelle 


Festplatte für einen Intel-Mac. 
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mehrere GB große Festplattendatei jedes- 
mal ins Backup übertragen, wenn man 
mit Parallels arbeitet. Allerdings sollte 
man diese Datei gelegentlich von Hand 
auf ein Backup-Volume kopieren, damit 
man im Notfall eine halbwegs aktuelle 
Kopie zur Hand hat. 
TIPP Apple weist im Internet momen- 
tan darauf hin, dass die Bilddatenba 
von Aperture nicht kompatibel mit Time 
Machine ist. Schlimmstenfalls wird die 
Datenbank von Aperture irreparabel 
beschädigt. Deshalb sollte man (bis zu 
einem Update, dass den Fehler behebt) 
die Datenbank von Aperture vom Backup 
ausschließen. Die Datenbank ist ab Werk 
im Unterordner „Bilder/Aperture” inner- 
halb des Benutzerorders gespeichert (zum 
Beispiel „/Benutzer/wm/Bilder/Aper- 
ture"). Diesen Ordner muss man in den 
Systemeinstellungen unter Time Machine 
in die Ausnahmeliste eintragen (über den 
nopf „Optionen"). 


” 


Fazit 


Das Grundkonzept von Time Machine ist 
bestechend: Wer eine externe Festplatte 
an den Mac anschließt, erhält nach einem 
lick mit der Maus eine ständig aktuelle 
Sicherungskopie seiner Daten auf eben 
dieser Festplatte. Was das Bild trübt, ist 
die lange Liste von Fehlern beziehungs- 
weise die Unzulänglichkeiten beim Um- 
gang mit großen Dateien: Wer mit meh- 
reren GB großen Dateien arbeitet, erhält 
stündlich eine Sicherungskopie dieser Da- 
tenberge und das sprengt nach kürzester 
Zeit auch die größte externe Festplatte. 
Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Info Was Time Machine nicht kann 


Time Machine sichert keine USB-Sticks, CD oder andere 
„auswerfbare” Volumes. Außerdem überspringt die Software 
unter anderem die Ordner „Previous Systems” (ältere Version 
des Betriebssystems nach einer Installation mit der Option 
„Archivieren und installieren”) sowie die Ordner für die 
Spotlight-Daten und den Papierkorb. 


Nicht startfähig 

Time Machine erzeugt keine startfähige Kopie der internen 
Festplatte. Ist die interne Festplatte beschädigt oder ganz 
generell nicht mehr lesbar, muss man den Mac von der Be- 
triebssystem-DVD mit Mac-05 X 10.5 starten. Sobald die Ins- 
tallationssoftware für Mac-0S X 10.5 gestartet ist, wählt man 
die Installationssprache (in der Regel Deutsch) und klickt auf 
den Pfeil nach rechts. Die Installationssoftware erzeugt dann 
eine Menüzeile am oberen Bildschirmrand mit dem Befehl 
„Dienstprogramme", dort findet sich der Eintrag „Installation 
von Time Machine-Backup wieder herstellen". 


Kein Archiv 

Time Machine ist kein Archiv im Sinne von „Ort, an dem man 
alten Kram aufbewahrt”. Löscht man eine Datei im Finder, 
verschwindet sie nach einer Reihe von Tagen nach einer 
Rückfrage auch von der Backup-Festplatte und ist damit un- 
wiederbringlich verloren. Wer Dateien langfristig speichern 
will, muss sie - wie bisher - auf CD, DVD oder ein anderes 
Medium übertragen. 


Stündlich - wenn möglich 

Time Machine kopiert die Dateien von der internen auf die 
externe Festplatte. Für den Fall, dass der Mac oder die Fest- 
platte zu langsam ist beziehungsweise die Datenmenge ein- 
fach zu groß, führt das eventuell zu größeren Intervallen. Wir 
empfehlen deshalb, am Anfang die Systemeinstellungen ge- 
öffnet zu halten, um erstmal zu sehen, wie lange ein Backup 


(m « Saubere Struktur Auf der externen 


en [5) ÜBackups.backupdb Z— 
on E1=: HOFER 


Q Festplatte speichert Time Machine 


T GERÄTE 
v 12 Matthias Mac 


[U Matthias Mac 2 
» I 2007-09-27-200531 


a >» [Ml 2007-09-29-124728 Heute, 12:47 der Ordner „Backups.backupdb"; 
 asid » [ 2007-09-29-134326 Heute, 13:43 “ ö . se 
Üresene » Ü 2007-09-29-144325 Heute, 14:43 der erste Unterordner erhält seinen 
A » [U 2007-09-29-180214 Heute, 18:02 Namen vom Gerätenamen des Mac 
ort > —_ 2007-09-29- 184214 Heute, 18:42 F F 
RE » Ü 2007-09-29-194549 Heute, 19:45 | (siehe „Systemeinstellungen > 
gr » Ü 2007-09-29-201128 Heute, 20:11 Sharing"). Innerhalb dieses Ordners 
2) matthias ” [U 2007-09-29-214550 Heute, 21:45 ; 
A Programme v ÜB Labor Heute, 21:45 stehen dann Ordner, die den Namen 
N Dienstprogramme > [U Benutzer Heute, 20:09 der gesicherten Festplatten entspre- 
7 Dokumente >» [DB Library Heute, 21:37 : E 
Sa » Ü Programme 25. Septem...2007, 14:35 chen. Und in diesen Ordnern steht 
_ > MM System 25. SopWern...2007. 12:58 dann die eigentliche Datensicherung. 
“Latest Heute, 21:50 | 
FI 
» 15 Objekte, 35,45. GB verfügbar & 


Anderungsdatum die Sicherungskopie in einer ein- 


Heute, 21:50 
27. Septem...2007. 20:05 fachen Struktur: Ganz oben steht 


NICHT SPAREN 


Eine offizielle Angabe von 
Apple zu Art und Größe 
der optimalen Backup- 
Festplatte gibt es nicht. 
Im Interview mit Macwelt 
empfiehlt Brina Croll, 
Apple Senior Director of 
Product Marketing for the 
Mac-0S, für das Backup 
eine externe Festplatte 
von 500 GB oder 1TB ein- 
zusetzen. 
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Tipps & Tricks s Phone 


ES http://mall.google.com/mail/x/.. oe 


£ E-Mail Ob über das Programm 
Mail (nur iPhone) oder den Web- 


Google Mail Web 


An: Er: 
((Emptänger hinzulügen 
Accounts von Google Mail an iPhone und iPod Touch nutzen Betreff: —— 


Google Mail bietet seinen Kunden kostenlose Mail-Accounts. Zwar ist das 

Produkt Google zufolge offiziell immer noch im Betastadium, viele Be- 
nutzer weltweit haben sich dennoch einen Account besorgt. Der Service wurde 
ursprünglich als Web-Mail-Dienst gestartet, bietet aber seit einiger Zeit auch Zu- 


("Senden , ) ( Speichen ,) ( (Abbrechen) 
gang mit einem „normalen" Mail-Client. Während das iPhone-Programm Mail so- 


gar eine Voreinstellung zur einfachen Einrichtung von Google Mail am iPhone bie- (Guhunfion,) 
tet, sucht man den Mail-Client am iPod Touch vergebens. Abhilfe schafft hier der (Eee Hoaeftoen ) 
vorhandene Webbrowser Mobile Safari am iPod. Unter der Adresse http://mail. Sien au | Helo 


google.com kann der Benutzer den Service einfach aufrufen und findet sich sogar 
automatisch in einem für das Display des iPod Touch optimierten Webinterface 
wieder, in dem alle Mail-Funktionen, wie vom Mac her bekannt, zur Verfügung ste- 
hen. Diese Funktion steht natürlich auch sämtlichen iPhone-Benutzern offen, obgleich die meisten sicherlich den Mail- 
Client des Apple-Handys nutzen werden. Jedoch kann bei besonders streng gesicherten Netzwerken auch beim iPhone 
der Einsatz der Safari-Lösung sinnvoll sein. Auch sehr stark gesicherte Netzwerke erlauben im Allgemeinen die Nutzung 
der Ports 80 (http) und 443 (https) zum Aufbau von unverschlüsselten und verschlüsselten Browserverbindungen ins 
Internet. Dagegen haben viele Netzwerkbetreiber die für POP3, IMAP (beide Postempfang) und besonders den zum 
Versenden benötigten Port 25 (SMTP) aus Sicherheitsgründen gesperrt. Demzufolge sollte auch der reisende iPhone-Be- 
nutzer die Webadresse von Google Mail als Bookmark gespeichert haben. Was für Google Mail gilt, lässt sich auch auf 
alle anderen Mailprovider anwenden, sofern diese neben „normalen” E-Mail-Zugängen auch Webmail anbieten. vr 


satz kommt, das es ja bekanntlich für die 
Rechner (noch) nicht gibt. Bei seinen Vor- 


Safari nutzen 


Bequemer Surfen mit dem Multi-Touch- 
Display von iPod Touch und iPhone 

Wie für die Mac- sowie die PC-Ver- 
sion von Safari gibt es auch für die 
am iPhone und iPod Touch verwendete 
einige Kniffe, die die Arbeit erleichtern. 


Die meisten betreffen die Navigation, 
wobei das Multi-Touch-Display zum Ein- 


führungen zeigt Steve Jobs gern, wie man 
mit Daumen und Zeigefinger das Display 
berührt und durch das Öffnen der Finger 
eine angezeigte Webseite zoomt. Das 
recht spektakuläre Feature führt aber oft 
zur falschen Zentrierung einer Seite, so 
dass nachher noch hin- und hergescho- 
ben werden muss. Einfacher und genauer 


„all T-Mobile T 15:30 


einem Gerät. 


Autoladegerät, bietet aber gegenüber der 


omfort im Auto: Aufladen und Radio hören mit 


—Ea— 


iTrip Auto mit SmartScan ist ein FM-Transmitter und 


€« Vergrößerung 
Auch bei Bildern auf 
Webseiten klappt die 
einfache Vergröße- 
rung, sowohl in der 
Hoch- als auch in 
der Querformatdar- 
stellung des Web- 
browsers Mobile 
Safari. 


I 


browser: Google-Mail-Accounts 
lassen sich dank der für iPhone 
und iPod Touch optimierten 

Weboberfläche und Mobile Sa- 
fari auf beiden Geräten nutzen. 


„al T-Mobile 7 12:41 


Gmail Eingang (1) | Bearbeiten 
TechRepublic Daily Dig... 10:17 
f\ [TechRepublic] will en and... > 

November 12 
Digest Trouble view 


Xing 07:58 
Xing: Eric ensignsreesuernuge möchte... 5 
KING - hr 


geehrte 


HackintOsh 00:10 

Reply to post 'Search! Want to search... > 
Dear volkspost, br 
Ihread you have 


Hackint0sh Gestern 
Reply to post 'IDeutsch - Die deutsche.. > 
Dear volkspost, siu go 
athrea 


Google Alerts Gestern 
we Alert - We de 


ad it 


G Aktualisiert 12.11.07 12:41 


gehts mit einem schnellen Doppeltipp auf 
den Textbereich, den man vergrößert dar- 
stellen möchte. Er wird gezoomt und zen- 
triert dargestellt. Ein erneuter Doppeltipp 
verkleinert die Darstellung wieder. 

Bei Webseiten, die eine große Anzahl an 
Hyperlinks zu anderen Seiten enthalten, 
besteht die Gefahr, beim Doppeltipp ei- 
nen Link zu erwischen und dann auf der 
verlinkten Seite zu landen, anstatt die ak- 
tuelle zu vergrößern. Wird der Doppeltipp 
mit zwei Fingern ausgeführt, ignoriert Sa- 
fari die eventuell angetippten Links und 
vergrößert die Seite. 

Was mit Text klappt, lässt sich auch auf 
integrierte Bilder anwenden. Auch sie las- 
sen sich mit dem genannten Doppeltipp 
vergrößert darstellen, natürlich sowohl bei 
hoch als auch bei quer gehaltenem iPhone. 
Zahlreiche Webseiten haben am Ende 
einer Seite einen Link mit Namen „Top“ 
oder „Anfang“. Ein Klick darauf führt den 


15:52 


jr eld 


F) Praktisch: iPhone und iPod 


F Film ab? 


ED iPod Shuffle: Universal 
Soldier 


SIMpossible 


Die oberen 10.000 


* Links Mit einem Tipp auf einen Link 
wird dieser in Safari bei iPhone und 
iPod Touch geöffnet. Hält man stattdes- 
sen den Finger auf dem Link, werden Ti- 
tel und URL angezeigt. 


Besucher wieder an den Seitenanfang. Am 
iPhone wird dieser Link nicht benötigt. So- 
bald man mit dem Finger in die Leiste mit 
Uhrzeit und Batteriestatus tippt, springt 
die Internet-Seite in Safari zurück an den 
Seitenanfang. 

Gerade bei langen Webseiten ist das Scrol- 
len mit dem Finger eine gute Hilfe, das 
Fenster „rollt" automatisch in Richtung 
Seitenende. Um ein scrollendes Fenster 
anzuhalten, reicht eine einfache Berüh- 
rung des Displays. 

Eine weitere Funktion beim Scrollen in der 


„all T-Mobile = 15:23 
Praktisch: iPhone und iPod als Harddisk 


aan ı Noms Pit 
Festplatten iPhone oder iPod touch: Mit einem 
gehackten Telefon und diesor Software auf Mac O8 
x 10.5 Realität. 

Volle Schreib- und Leserechte: Der Hacker und 
Entwickler "Core” stellt dafür eine kostenlose Software 
zur Verfügung, mit der der Benutzer über AFP (Apple 
Filing Protocol) Daten zwischen Rechner und Apples 
Telefon abgleichen kann. Auf diese Weise kann dor 
Anwender Kontakte und Applikationen zwischen den 
Geräten per Drag- and Drop austauschen, wie ein 
Eintrag auf dem Diog TUAW demonstriert. Zur 
Installation von AFP for the iPhone and IPod tmuch 
sollte der iPhone-Besitzer die registrierte Version vom 
10. November verwenden, mit der älteren bekommt er 
nur als Gast Zugriff auf das Telefon. Die Software setzt 
ein gehacktes iPhone voraus. 
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vergrößerten Darstellung hilft, die Rich- 
tung nicht zu „verlieren“. Wenn man etwa 
eine sehr schmale Textspalte vergrößert 
dargestellt hat, führt das Scrollen nach 
unten mit dem Finger dazu, dass das Fens- 
ter gerade nach unten und nicht versetzt 
gescrollt wird. Dasselbe trifft zu, wenn 
man horizontal scrollt. Safari „merkt" sich 
die zuerst eingeschlagene Richtung beim 
Scrollen. 

Mit einem Fingertipp auf einen Text- oder 
Bild-Link einer Webseite wird diese in 
Safari sofort aufgerufen. Wer den Link 
vorher begutachten will, etwa seine URL 
dargestellt bekommen möchte, hält den 
Finger ein paar Sekunden auf dem Link. 
Das iPhone stellt Link-Titel und URL in 
einem kleinen Fenster dar. Das Vorgehen 
klappt übrigens auch mit Links in einer 
E-Mail. Zieht man den Finger dann an 
eine Stelle im Text ohne Link, bleibt Safari 
auf der ursprünglichen Seite und wechselt 
nicht zur verlinkten. vr 


Hotspot Finder 


Auch im Ausland kostenlose und kos- 
tenpflichtige Hotspots finden 


Wer unterwegs mit iPhone oder 


iPod Touch kostenlos und schnell 


surfen möchte, benötigt einen freien Hot- 
spot. Zwar bietet T-Mobile hierzulande 
seiner Kundschaft freien Zugang zu allen 
hauseigenen Hotspots, im Ausland fallen 
bei der Nutzung der Hotspots oder EDGE- 


+ Zoom Mit einem schnell ausgeführten Doppeltipp auf einen Textbereich des 
Webangebots wird dieser automatisch zentriert und vergrößert dargestellt. 


Tipp Daten speichern 


Tipps & Tricks iphone PRAXIS FF 


Das iPhone erlaubt es nicht, Texte oder normale Dateien 

vom PC oder Mac zu speichern. Apple hat den Weg gänz- 
lich verbaut. Für einige Dateitypen gibt es dennoch Abhilfe, und 
zwar ganz legal und einfach. Sie benötigen lediglich einen IMAP- 
Mail-Account. Loggen Sie sich zunächst am Account über Ihren 
PC ein, und legen Sie einen IMAP-Ordner namens „Dateien" an. 
Schicken Sie jetzt die benötigten Dateien als E-Mail-Anhang an 
Ihren Mail-Account, und kopieren Sie die empfangenen Mails 
samt Anhang in den IMAP-Ordner „Dateien“. Synchronisieren Sie 
dann Mac oder Windows-PC mit dem iPhone. Die Mails lassen 
sich jetzt auch unterwegs öffnen, die Anhänge vieler Programme 
am iPhone nutzen. Zu den beim iPhone unterstützten Formaten 
gehören unter anderem PDF, JPEG und andere Bildformate sowie 
Word- und Excel-Dateien (.doc und .xls). vr 


Verbindungen von Roaming-Partnern 
erhebliche Kosten an. Außerdem gucken 
natürlich die Besitzer eines iPod Touch in 
die Röhre. 

Abhilfe bietet die Internet-Seite Jiwire 
(http://iphone.jiwire.com) mit ihrem für 
iPod Touch und iPhone optimierten Wifi 
Finder. Nach eigenen Angaben sind in der 
Datenbank, auf die man per Safari Zugriff 
erhält, über 200000 Hotspots in 135 
Ländern gelistet. 

Bei der Planung einer Reise lässt sich 
vorab schnell klären, wo in der Umgebung 
des Zielortes kostenlose oder kostenpflich- 
tige Hotspots zu finden sind. Zu vielen 
Adressen gibt es sogar Telefonnummern, 
um am Zielort Modalitäten für den Zu- 
gang zu klären. vr 


Entourage 


Adressen und Termine zwischen Mac 
und iPhone / iPod Touch abgleichen 
Unter Windows werden die in 
Outlook erfassten Adressen via 
iTunes mit dem iPhone oder iPod Touch 
synchronisiert. Wer am Mac arbeitet, fin- 
det in Adressbuch und iCal die beiden 
Apple-Programme, die ihre Daten mit den 
beiden Geräten synchronisieren. 
Viele Mac-Anwender nutzen das in 
Microsofts Office-Paket enthaltene En- 
tourage für E-Mails und die Verwaltung 
von Adress- und Kalenderdaten. Hat man 
sich erst mal an die Arbeit mit einem 
Programm gewöhnt, fällt ein Umstieg 


oft schwer. Bei der aktuellen Version von » 


GERÄUSCHKULISSE 
® Die ersten Schritte 

mit der Screen- 
Tastatur von iPhone und 
iPod Touch sind nicht so 
ganz einfach, zumal auch 
keine „Rückmeldung“ in 
Form des Tastendrucks 
kommt. Deshalb hilft am 
Anfang die Funktion „Tas- 
tentöne” (Einstellungen 
-> Töne), um wenigstens 
mitzubekommen, ob man 
eine Taste getroffen hat. 
Mit der Zeit allerdings 
nervt das, besonders beim 
Erfassen längerer Texte. 
Wer nicht immer den Weg 
über die Einstellungen ge- 
hen möchte, betätigt am 
iPhone den Stummschalter 
außen am Gerät. Neben 
dem Klingelton schaltet er 
auch das Tastaturklicken 
ab. vr 
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I PRAXIS Tipps & Tricks iPhone 


„al T-Mobile = 3 16:13 


1 von 48 


Eingang (3) 


Von: \ Volker Riebartsch > 


Dokumente für unterwegs 
12. November 2007 16:13 


die Daten im Anhang 


„oe Apple-Bestellung.pdf 


116KB 


| Marketing.doc 


167 KB 


Tipp Suchfunktion 


Saul 


Detalls 


I 
„al T-Mobile 7 « 16:13 = 


Feaı Apple-Bestellung.pdf 


ß Dateien mitnehmen Wer sich eine 
Mail mit angehängten Dateien (PDF, 
JPEG), Excel- (xls) oder Word-Dokumen- 
ten (doc) schickt, dem stehen die Daten 
auch unterwegs zur Verfügung. 


Entourage (alle Office-Updates installiert, 
Office 11.3.5) ist das auch nicht nötig. 
Microsoft hat offensichtlich die Wichtig- 
keit der zentralen Dienste Adressbuch 
und iCal unter Mac-OS X erkannt und 
unterstützt die Mac-OS-X-Sync-Services 
im Office-Paket. Sind sie eingeschaltet, 
werden alle Adressen und Termine zwi- 
schen Entourage auf der einen und iCal 
und Adressbuch auf der anderen Seite 
synchronisiert, und zwar in beide Rich- 
tungen. So kann der Benutzer weiter mit 
Entourage arbeiten, hat seine Daten aber 
immer synchron mit den Apple-Program- 
men und iPhone oder iPod Touch. 


Mit der neuen Firmware, die im hierzulande ausgelieferten 
iPhone zum Einsatz kommt, ist eine Forderung der Benutzer 


leider (noch) nicht erfüllt: Es ist nicht möglich, in den Kontakten zu 
suchen. Der Benutzer muss durch die Liste scrollen, was bei Zeitge- 
nossen mit Hunderten von Kontakten nervig werden kann. 
Wahrscheinlich von Apple nicht so geplant, aber dennoch funk- 
tionell, klappt der Umweg über das Programm Karten. Geben Sie 
die ersten Buchstaben des gesuchten Namens einfach oben in der 
Eingabezeile für die Adressen ein, das iPhone stellt sofort alle pas- 
senden Kontakte dar. Ein Klick öffnet dann gleich die Google-Karte 


mit der Adresse und den weiteren Informationen. Damit der Umweg 


klappt, muss allerdings zu dem Namen auch die komplette Adresse 
am iPhone vorliegen, sonst streikt Karten. vr 
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Um die Option einzuschalten, rufen Sie in 
Entourage „Einstellungen“ auf und hier 
den Punkt „Synchronisierungsdienste". 
Aktivieren Sie die Synchronisierung für 
Adressen und Termine. Beim ersten Syn- 
chronisieren fragt Entourage, ob die 
Daten zusammenzuführen sind oder ob 
die Daten aus Entourage die Daten in 
Adressbuch und iCal überschreiben sollen. 
Liegen in den beiden Apple-Programmen 
keine Daten vor, wählen Sie letztere Op- 
tion, ansonsten sind die Daten zunächst 
zusammenzuführen und dann einmal zu 
bereinigen, doppelte Einträge zu entfer- 
nen. Nach dem ersten Synchronisieren 
müssen Sie hier nicht mehr eingreifen. vr 


Sichere Passwörter 


Passwörter einrichten, ohne die Garan- 
tie beim iPhone zu verlieren 

Für nahezu alle PDAs und Mobil- 
o telefone gibt es kleine und meist 
recht preiswerte Programme, mit deren 
Hilfe sich auf dem mobilen Gerät Pass- 
wörter, Kreditkartennummern und andere 
vertrauliche Daten sicher verschlüsselt 
mitnehmen und bei Bedarf nutzen lassen. 
Auch für das iPhone existieren solche 
Programme, allein installieren lassen sie 
sich nicht, ohne das iPhone von seinem 
Schreibschutz zu befreien, es also zu ha- 
cken. Wer das aus verschiedenen Gründen 


(unter anderem dem Garantieverlust) 
nicht will, der findet jetzt legale Abhilfe in 
Form sogenannter „Bookmarklets". 

Dabei handelt es sich um Datensamm- 


Peter Hass 

REED Hamburg BEE Douit 
Peter Müller 

FORTE TIERE München 8080 


Alsjolrlelnlslklı 


= BEGHEOD ® 


123 & 


Leerzeichen Suchen 


„all T-Mobile = 


16:34 


+ Wifi Finder Ideal für Reisende auf 
Hotspot-Suche mit iPhone oder iPod 
Touch ist der Service von Jiwire. 


lungen, die als verschlüsselter Text in 
einem Safari-Bookmark untergebracht 
sind. Am iPhone wird das entsprechende 
Lesezeichen einfach aufgerufen, der Be- 
nutzer muss sich mit seinem Passwort 
legitimieren und kann seine erfassten 
Passwörter und andere vertrauliche Daten 
einsehen. 

Möglich macht die Technik das Programm 
Password Wallet für Mac-OS X. Die recht 
nützliche Software ist schon recht lange 
auf dem Markt und bietet am Mac die 
Verschlüsselung von Zugangsdaten aller 
Art. Password Wallet nutzt die Verschlüs- 
selung der Datei mit dem als sicher gel- 
tenden Blow-Fish-Algorithmus, der eine 
Schlüssellänge von 448 Bit aufweist. 

Sind am Mac alle Daten erfasst, wählen 
Sie im Menü „File” die Option „Export vi- 
sible entries -> to Safari Bookmarklet for 
iPhone". Beim nächsten Synchronisieren 
von Mac und iPhone oder iPod Touch wer- 
den die Daten als Bookmark „mit Inhalt" 
an Mobile Safari übergeben und lassen 
sich hier aufrufen. Natürlich müssen Sie 
sich mit Ihrem Passwort legitimieren. vr 


Wifi optimieren 


Störrische Hotspots zur Zusammenar- 
beit mit dem iPhone bringen 

4) Während der Internet-Zugang mit 
[) iPhone und iPod Touch zu Hause 
meistens ohne Probleme klappt, kann 


es unterwegs immer wieder passieren, 


dass der Zugang zu einem Hotspot nicht 
funktionieren will. In den meisten Fällen 
lassen sich die Probleme mit zwei verän- 
derten Einstellungen beheben und der 
mobile Surfspaß kann beginnen. 

Sämtliche Hotspots bedienen sich einer 
Technologie namens DHCP (Dynamic 
Host Configuration Protocol), um Benut- 
zern einfachen Zugang zu gewähren. Die 
Namen der betreffenden WLANSs sind 
nicht versteckt, und dank der DHCP-Tech- 
nologie im WLAN-Router des Hotspot-Be- 
treibers muss der Benutzer keine TCP/IP- 
Konfiguration vornehmen, er bekommt 
die Daten automatisch vom WLAN-Router 
beziehungsweise dem DHCP-Server zu- 
geteilt. Genau das funktioniert nicht im- 
mer richtig. In diesem Fall öffnen Sie am 
iPhone beziehungsweise iPod Touch die 
Einstellungen und hier die Option „Wi- 
Fi". Der Hotspot der Wahl sollte bereits 
aktiviert sein. Klicken Sie auf das kleine 
blaue Dreieck rechts neben dem WLAN- 
Namen, um die TCP/IP-Konfiguration 
dargestellt zu bekommen. Unten auf der 
Seite finden Sie den Punkt „Verbindung 
erneuern", im Englischen heißt der Befehl 


„al T-Mobile = 19:51 
FeldTest Gellinformati... Refresh 
RX:-91 F0:663 ST:57 C1:1021 N:7 #262 > 
RX:-89 F0:671 ST:61 01:65595 N:7 #:202 > 
ARX:-92 F0:696 ST:62 C1:65595 N:7 #:202 > 
RX:-93 F0:678 ST:59 C1:66595 N:7 #:202 > 
RX:-95 FO:640 ST.57 C1.65535 N:7 #:262 > 
RX:-97 F0:673 ST:58 C1:65535 N:7 #262 > 
RX-9R F064? ST:63 C165535 N 7 #26? > 

„al T-Mobile = 19:16 
Field Test Refresh | 
Network Information > 
Cell Information > 
GPRS Information > 
PDP Information > 
Call Information > 
Versions > 


*+ Field Test Nach der richtigen Wähl- 
kombination zeigt das Programm die 
aktuellen GSM-Parameter des iPhone. 
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„al T-Mobile = 


18:12 
VolksNet 


DHCP BootP Statisch | 


Wi-Fi-Netzwerke 


IP-Adresse 192.168.1.228 

Subnetzmaske 255.255.255.0 
Router 192.168.1.1 

DNS 208.67.222.222, 208.67.2.. 


Such-Domains 


Client-ID 


Verbindung erneuern 


18:13 


VolksNet 
255.255.255.0 | 


„al T-Mobile = 


Wı-Fi-Netzwerke 


ubnetzmaske 
Router 192.168.1.1 | 
DNS B08.67.222.222, 208.67.220 | 
Such-Domains 


Client-ID 


*+ Wifi-Zugang Mit den richtigen DNS-Einstellungen und einer neuen DHCP-Verbin- 
dung klappt der Internet-Zugang unterwegs. 


„Renew Lease". Dabei wird der DHCP-Ser- 
ver des WLAN-Routers vom iPhone/iPod 
Touch aufgefordert, eine neue IP-Nummer 
zuzuteilen. In den meisten Fällen sind die 
Probleme damit behoben und der Inter- 
net-Zugang funktioniert. 

Sollte die neue IP-Nummer keine Abhilfe 
schaffen, verwendet der Hotspot-Betrei- 
ber unter Umständen einen langsamen 
und unzureichend konfigurierten DNS- 
Server im Internet, der die Namensauflö- 
sung ermöglicht und somit für den Erfolg 
beim Surfen verantwortlich ist. OpenDNS 
bietet weltweit zwei extrem schnelle und 
zuverlässige DNS-Server zur kostenlosen 
Nutzung an. Tragen Sie einfach einen 
oder beide (durch Komma und Leerzei- 
chen getrennt) auf dem iPhone unter DNS 
ein. Das funktioniert auch am Hotspot 
bei DHCP-Nutzung und bietet oft über- 
raschend schnelleres Surfen und weniger 
Probleme beim Aufruf von URLs. Die bei- 
den IP-Nummern lauten 208.67.222.222 
beziehungsweise 208.67.220.220 und 
sind übrigens auch eine gute Wahl am 
heimischen Mac oder Windows-PC bezie- 
hungsweise DSL-Router. vr 


Batterieleistung 


Stromfressende Funktionen und Sound- 
effekte abschalten 
Tastentöne brauchen wie alle an- 
deren Sounds Strom, falls nicht be- 
nötigt, sind sie daher auszuschalten. Wer 


unterwegs ohne Wifi-Zugang ist, sollte 
das Feature über die Einstellungen deak- 
tivieren, will man auch nicht telefonieren, 
kann man alternativ den Flugzeugmodus 
wählen, der schaltet die Telefon- und die 
WLAN-Funktion mit einem Schalter aus. 
Per Voreinstellung lassen sich E-Mails 
manuell abfragen, das geht auch auto- 
matisch in Intervallen. Diese Automatik 
kostet jedoch Strom und Nerven, zumin- 
dest nachts, wenn eingegangene Mails 
auch noch per Ton angezeigt werden. 
Unter „Töne" lassen sich Signale für 
viele Funktionen abschalten, das Tele- 
fon vibriert dann nur und spart Strom. vr 
Redaktion Volker Riebartsch 


Tipps & Tricks iPhone 


NETZWERK-INFOS 


Wer schon immer 

wissen wollte, in 
welcher Netzzelle er ge- 
rade telefoniert, wie die 
EDGE-Daten seines iPhone 
aussehen und mehr, der 
braucht das Programm 
Field Test von Apple und 
etwas Wissen. 
Während man das Pro- 
gramm Kontakte lediglich 
innerhalb der Telefon- 
funktion oder über das 
Hacken des iPhone zu 
sehen bekommt, liefert 
Field Test seine Informati- 
onen freiwillig. Wählen Sie 
beim iPhone unter Telefon 
die Zifferntasten, und 
tippen Sie *3001#12345#*, 
gefolgt vom Tippen auf 
„Anruf". Die Tastenkom- 
bination startet das Field 
Test, die verschiedenen 
Parameter lassen sich nun 
ablesen. vr 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de |] 
00® # namen_daten 
nn Meminseie _ ] 
kn (une 
og „MEET 
Po-FouorW Username * volkman v 
» PGP Kay en ——— 
»> Motorola Password # ununueee E72 
> Macweit-5 
» Produktion & Confirm: u... 
E = (Generate Random ) 
> amazon.de 
» Bahn 
» GeBiT Prei = m jasß 
Do Cage nice WM dm 
> — = 
» onen Browser: (Defaut rom EM jamm 


Notes: 


* Am Mac verschlüsselte Passwörter Mit Password 
Wallet lassen sich vertrauliche Daten am Mac verschlüs- 
seln und auf das iPhone und iPod Touch exportieren. 
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en; The Beauty in CSS Desig 


rden.com/?cssfile= /206/206.css&page= @ 


Sind Sie sicher, dass Sie Safari zurücksetzen wollen? 
Wählen Sie die Objekte, die Sie zurücksetzen möchten und 


klicken Sie dann auf „Zurücksetzen”, Dieser Vorgang kann nicht 


widerrufen werden. 


A Verlauf löschen 
WM Cache leeren 


T Einträge im Fenster „Downloads“ löschen 

U] Alle Cookies entfernen 

M Alle Website-Symbole entfernen 

A Gesicherte Namen und Kennwörter entfernen 


WM Andere Texte für automatisches Ausfüllen entfernen 
M Coogle-Sucheinträge löschen 
TI Alle Safari-Fenster schließen 


(Abbrechen) (Zurücksetzen ) 


Download the sample htmlfikt and css file 
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| Sanftes 
Zurücksetzen 


Einzeln potentielle Fehlerquellen löschen 


Wenn Safari hakt und Webseiten gar nicht mehr 
oder nur eingeschränkt anzeigt, kann man Apples 
Webbrowser auf die Werkseinstellungen zurücksetzen. Nicht 
immer ist das Problem damit behoben, in jedem Fall hat Sa- 
fari aber alle Cookies, Passwörter, Benutzernamen, Feldinfor- 
mationen, Informationen über geladene Dateien oder Goo- 
gle-Sucheinträge gelöscht. Mit Version 3.0 von Safari, die 
seit Sommer als Betaversion verfügbar und Bestandteil von 
Mac-OS X 10.5 ist, hat Apple das Zurücksetzen verfeinert. 


Wählt man im Menü „Safari" den Punkt „Safari zurücksetzen" aus, dann zeigt der Browser ein Dialogfenster, in dem man auswählen 
kann, welche Komponenten man löschen will. Einem potentiellen Fehler kommt man damit, ohne das Risiko zu viele Daten zu verlie- 
ren, leichter auf die Sprünge - im Zweifelsfall sollte man Safari nach und nach um Ballast erleichtern. pm 


SYSTEM 


Weniger als vier 


Boot Camp funktioniert nur bei weniger 
als vier Partitionen 

Laut Apple funktioniert Boot 

Camp nur, wenn man die interne 
Festplatte nicht partitioniert hat. Nur in 
diesem Fall kann man den Boot Camp 
Assistenten verwenden, um einen Teil der 
Festplatte abzutrennen („partitionieren") 
und um dann dort Windows zu installie- 
ren. Doch das ist nur ein Teil der Wahr- 
heit: Wer das Festplatten-Dienstprogramm 


verwendet, kann die interne Festplatte in 
zwei Mac-Partionen (im Format „HFS+ 
Journaled") und eine MS-DOS-Partion tei- 
len und dann Windows installieren. Mehr 
Partitionen sind allerdings nicht möglich, 
da Windows dann die Festplatte nicht 
mehr korrekt erkennt. wm 


Pfadfinder 


Das Suchfenster von Spotlight gibt 

schnellen Zugriff auf den Pfadnamen 
Will man auf die Schnelle den 
Pfad zu einer Datei oder einem 

Ordner kopieren, um ihn etwa in eine Do- 


Intelligente Wiedergabeliste 
"Entspricht allen =) der folgenden Kriterien: 
[Podcast w (a o® 
(Ar (ist ) IMPEG-Audiodatei >) 
( Geändert 17] (innerhalb der letzten [5] 3 (Tage D) o ® 
Maximal 25 [Objekte ®) sortiert nach | Zuletzt hinzugefügt - aktuell [X] 
U Nur markierte Objekte einbeziehen 
4 Automatisch aktualisieren 
Ahrchen) ER 


+ Podcast suchen iTunes überträgt Podcast-Dateien nicht automatisch, deshalb 
sollte man sie suchen, um sie dann schneller von Hand verschieben zu können. 


kumentation einzufügen, kann man sich 
folgenden Tricks bedienen: Man wechselt 
zum Finder und öffnet mit der Tastenkom- 
bination Wahl-Befehl-Leertaste das Spot- 
light-Suchfenster. Nun schiebt man per 
Drag-and-drop die Datei oder den Ordner 
in das Suchenfenster, das daraufhin den 
vollständigen Pfad ergänzt und markiert. 
Nun braucht man nur noch per Befehls- 
taste-C den Pfad in die Zwischenablage 
kopieren und kann ihn in das gewünschte 
Dokument einfügen. mas 


ITUNES 


iPod Shuffle und 
Podcasts 


Rettung für Podcast-Fans mit Apples 


kleinstem iPod 

Podcasts lassen sich nicht auto- 
in matisch auf einen iPod Shuffle 
übertragen, wie es mit dem iPod und 
iPod Nano möglich ist. Leider lässt sich 
dies auch mit dem Umweg über eine 
Intelligente Wiedergabeliste nicht auto- 
matisieren. Für regelmäßige Podcast-Hö- 


rer ist eine Intelligente Wiedergabeliste 
dennoch eine Erleichterung, um einen 
iPod Shuffle mit neuen Folgen zu füttern. 
In unserem Beispiel wählen wir als Krite- 
rium für eine Intelligente Wiedergabeliste 
„Pod-cast" und als Art „MPEG-Audioda- 
tei”, um Video-Podcasts auszuschließen. 
Zuletzt wollen wir nur die Folgen gelistet 
haben, die innerhalb der letzten drei Tage 
geladen wurden. Dazu wählen wir „Ge- 
ändert innerhalb der letzten 3 Tage" aus 
den entsprechenden Aufklappmenüs. Da- 
nach muss man die Einträge dieser Liste 
auswählen und auf den iPod Shuffle per 
Drag-and-drop kopieren, dies ist aller- 
dings komfortabler, als die Folgen in der 
Baumstruktur der Podcast-Sparte heraus- 
zufischen. Ein wichtiger Tipp: Podcast-Se- 
rien lassen sich auf einem iPod Shuffle 
nicht in der Zufallswiedergabe anhören, 
der Schiebeschalter muss dafür auf nor- 
male Reihenfolge gestellt sein. mas 


ACROBAT READER 8 


Mit oder ohne 


PDF-Plug-in im Browser ein- oder aus- 
schalten 

Wer Adobes kostenlose Software 

Acrobat Reader 8 installiert, be- 
kommt automatisch ein Plug-in, mit dem 
man PDF-Dateien im Browser betrachten 
kann. Es wird im Ordner „/Library/Inter- 
net Plug-Ins” installiert und von dort auf- 
gerufen, wenn man in Safari oder Firefox 


Macwelt 01/2008 


Forum PRAXIS E 


iTunes Kopieren oder nicht 


eine PDF-Datei öffnet. Wer das etwas lang- 
sam startende Plug-in wieder loswerden 
will, kann es aus diesem Ordner einfach 
löschen, allerdings fragt Acrobat Reader 
dann bei jedem Start, ob die Installation 
desselben nicht „repariert“ werden soll. Um 
sich diese lästige Abfrage zu sparen, muss 
man als Administrator (= Benutzer mit Ver- 
waltungsrechten) Acrobat Reader öffnen 
und in den Voreinstellungen im Bereich 
„Internet" die zwei Punkte „PDF in Browser 
anzeigen mit: ..." und „Browser-Einstellun- 
gen beim Starten von Reader überprüfen” 
deaktivieren (wie hier im Bild). Dann un- 
terbleibt die lästige Rückfrage. Umgekehrt 
funktioniert es genauso: Wer das Plug-in 
im Browser nutzen will, aktiviert als Admi- 
nistrator diese beiden Ankreuzfelder und 
wählt dann im Menü „Hilfe > Adobe Rea- 
der-Installation überprüfen“. Nach dem 
Neustart des Browsers sollte dann das 
Plug-in in Safari beziehungsweise Firefox 
funktionieren. wm 


tell! 


Kategorien: Webbrowser = Optionen 
Allgemein 
Dokumente 
Seltenanzeige 
Vollbild 


U Por in Browser anzeigen mit: 


Er} 
Berechtigungen 
Ein-/Ausgabehlife 
Unheit 

Formulare 
kentität 
International 


Internetoptionen 


(netzwerkeinsteilungen...) 


Javaseript 
teten 


Meeting 

Messen (20) 

Messen (30) 

Multimedia 
Multimedia-Berechtigungen 
Online-Dienste 
Rechtschreibung 

Sicherheit 


Ü Browser-Einstellungen beim Starten von Reader überprüfen 
M Schnelle Webanzeige zulassen 
M Herunterladen im Hintergrund zulassen 


‚Adobe Reader (6.1.1) 


(Abbrechen ) Car) 


+ Abschalten Beide Ankreuzfelder oben in diesem Fenster müssen inaktiv sein, 
damit man in Safari Ruhe vor Adobes Internet-Plug-in für PDF-Dateien hat. 


Hat man in den iTunes-Einstellungen unter 
„Erweitert” die Checkbox „Beim Hinzufü- 
gen zur Mediathek Dateien in den iTunes-Musik- 
Ordner kopieren" markiert, lässt sich dennoch 

ein Lied oder ein Video zur Bibliothek zufügen, 
ohne dass die Datei in den iTunes-Ordner kopiert 
wird. Dazu wählt man entsprechende Dateien 

im Finder-Fenster und schiebt sie mit gedrückter 


beim Importieren eines 


Di 4 


MAIL 


Anonym und doch 
offen gelegt 


Blindkopie mit voller Kontrolle über die 
Empfängerliste nutzen 


s rere Empfänger, die nicht unbe- 
dingt voneinander wissen sollten, nutzt 
man in Mail und anderen Programmen 
das Feld „blind carbon copy" oder „bcc". 
Will man später in Erfahrung bringen, 
an wen man alles sein Mailing verschickt 
hat, zeigt Mail jedoch erst auf Befehl die 
komplette Liste der Empfänger. Während 
in der Standardansicht nur Empfänger- 
adresse oder allenfalls die im Feld „Car- 
bon copy" („cc") Eingetragenen zu sehen 
sind, muss man sich in Mail den „Langen 
Header" über das Menü „Darstellung > 
E-Mail" anzeigen lassen. Zwischen Stan- 
dard- und ausführlicher Darstellung 
wechselt man mit der Tastenkombination 
Befehl-Hochstelltaste-H. pm 


Versendet man eine Mail an meh- 


INDESIGN (S3 
Doppel-Relief 


Workaround für spezielle Effekte mit 


Texten 

Individuellere Effekte stoßen im- 
10) mer wieder an die Limits der je- 
weiligen Software. Ein Beispiel dafür ist 
der hier abgebildete Doppel-Relief-Effekt 
mit unterschiedlichen Relief-Einstellungen 
für Textkontur und Textfläche in Inde- 
sign CS3. Da Effekte in Indesign CS3 nur 
einem kompletten Text zuweisbar sind, er- 
reicht man diesen nur über einen Trick, in 


Wahl-Befehlstaste in das Hauptfenster von iTunes. 
Auch der umgekehrte Weg funktioniert: Ist das 
entsprechende Ankreuzfeld nicht markiert, bleibt 


Liedes oder eines Videos 


die Datei an ihrem ursprünglichen Platz. Drückt 
man allerdings auch hier beim Importieren die 
Tastenkombination Wahl-Befehlstaste, kopiert 
iTunes die Datei in den Bibliotheksordner. mas 


NEU AM KIOSK 


Pünktlich zum Erstver- 
kaufstag von Mac-05 X 10.5 
ist ein neues Sonderheft 
der Macwelt erhältlich: Im 
Profi-Guide 5/07 erklären 
wir nicht nur die neuen 
Funktionen und Fähig- 
keiten von Leopard, son- 
dern zeigen, wie Sie Ihren 
Rechner auf das Update 
vorbereiten, was bei der 
Installation zu beachten 
ist und verraten die besten 
Leopard-Tipps. 
www.macwelt.de/shop 
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*+ Doppelt Indesign CS3 erlaubt, mehrere Effekte zu kombinieren, 
wenn man die Buchstaben in einen Vektorpfad umwandelt. 


MAC MINI 
STARTET NICHT 


Apples kleinster 
Rechner startet 
mitunter erst auf den 

zweiten Druck auf den 

Einschalter. Beim ersten 
Druck laufen zwar Fest- 
platte und Lüfter los, doch 
der Monitor zeigt nur 

grau - Ursache dafür ist 
fast immer ein zu hoher 
Stromverbrauch der ange- 
schlossenen USB-Geräte. 

Entweder lebt man mit 

der Ladehemmung oder 
steckt die Geräte beim 
Start ab oder kauft einen 
zusätzlichen USB-Hub 
(„Verteiler“) mit eigener 
Stromversorgung und 
schließt die Geräte zu- 
künftig dort an. wm 
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diesem Fall die Umwandlung des Schrift- 
zugs in ein eigenständiges Objekt. Dazu 
markiert man mit dem Text-Werkzeug die 
Zeile, ruft anschließend im Menü „Schrift“ 
den Befehl „In Pfade umwandeln" auf, 
wählt mit dem Inhalts-Werkzeug das um- 
gewandelte Objekt aus, kopiert es und 
setzt es außerhalb der alten Textbox neu 
ein. Da der Schriftzug jetzt mit dem Ob- 
jekt identisch ist, lassen sich Kontur und 
Fläche über die Effektepalette getrennt 
mit Effekten versehen. In unserem Bei- 
spiel sind es zwei unterschiedliche Einstel- 
lungen für „Abgeflachte Kante und Re- 
lief". Abschließend haben wir das gesamte 
Objekt mit einem weichen Schlagschatten 
ergänzt. Für die Farbgestaltung von Kon- 
tur und Fläche des Schriftzugs sowie die 
dahinter angelegte Farbfläche kommt 
ein neu angelegter Verlauf zum Zuge. 
Die Kontrastwirkung resultiert aus unter- 
schiedlichen Einstellungen unter „Winkel“ 
in der Verlaufpalette. Günter Schuler 


XPRESS 7 
Typo-Specials 


Sonderzeichen wie das Leerzeichen kor- 
rekt in Xpress setzen 

Für das Einsetzen von typografisch 

korrekten Abständen kann man 
das von Quark erfundene „Flexible Leer- 
zeichen" (FL) verwenden. Die Breite dieses 
Leerzeichens läßt sich in den Xpress-Vor- 
einstellungen unter „Zeichen” definieren 
- setzt man hier einen kleinen Wert ein, 
kann man durch mehrfaches Eingeben 
der Tastenkombination Wahl-Hochstell- 
taste-Leerzeichen beliebige Abstände 
erzeugen. Zunächst muss man sich für 
Standard- oder DTP-Geviert (Checkbox 
rechts daneben) entscheiden. Ein DTP- 
Geviert entspricht zwei Nullen. Quark 
würde bei der Voreinstellung „Zeichen > 


Flexibles Leerzeichen: 100%" und einma- 
ligem Wahl-Hochstelltaste-Leerzeichen 
ein Halbgeviert (entsprechend einer O, 
also einem DTP-Halbgeviert) einfügen, 
bei 10% FL-Voreinstellung würde die 
Tastenkombination einen Abstand von 
5% eines Gevierts erzeugen, das dann 
beispielsweise bei fünffacher Auslösung 
ein Viertelgeviert ergibt. Zwar kann man 
etwa mit einer Einrichtung von 8% nicht 
alle typografischen Vorgaben exakt erfül- 
len, aber doch bequem Annäherungen 
in 4-Prozent-Schritten erreichen. Die 
Voreinstellung gilt - auch nachträglich 
- für das komplette Dokument. Ändert 
man die Voreinstellung, ohne dass ein 
Dokument geöffnet ist, gilt sie für alle 
danach erstellten Dokumente, wenn man 
die Einstellung nicht im Dokument erneut 
ändert. Die Tastenkombination Befehl- 
Wahl-Hochstelltaste-Leerzeichen erzeugt 
übrigens eine nicht trennende Version des 
flexiblen Leerzeichens. Peter Braun 


ADRESSBUCH 
E-Mail-Verteiler 


Gruppen im Adressbuch lassen sich in 
einem Zusatzfenster kontrollieren 

Wer das Adressbuch verwendet 
(Mac-OS X 10.4 und 10.5), kann 
dort Gruppen definieren, die sich in App- 
les E-Mail-Programm als Verteilerliste 
nutzen lassen. Hat man im Adressbuch 
eine neue Gruppe angelegt, zieht man die 
Mitglieder mit der Maus auf den Grup- 


pennamen. Die volle Kontrolle über diese 
Verteilerliste erhält man aber nur über 


Indesign Skalieren 


Adobe hat in Indesign 

(53 ein Feld weggelassen, 
das es in den vorhergehenden 
Versionen gibt: Breite und Höhe 
eines Objekts oder einer Objekt- 
gruppe. Mit den Versionen vor (S3 
kann man dort die gewünschten 
Abmessungen eines Objekts ein- 
tragen und Indesign skaliert pas- 
send - inklusive einer eventuell 
notwendigen Verzerrung. 
Diese Felder fehlen in Indesign 
(53, die Aufgabe übernehmen die 
Felder, die die Größe des Objekts 
oder der Gruppe in Prozentwerten 
anzeigen - normalerweise steht 
dort „100%. Trägt man dort bei- 
spielsweise 6 cm und 9 cm ein, 
skaliert Indesign das Objekt auf 
die Größe eines herkömmlichen 
Fotoabzugs. wm 


arbeiten” - dann öffnet das Adressbuch 
ein Fenster, in dem man die Personen und 
ihre E-Mail-Adressen sieht. Hat eine Per- 
son mehrere E-Mail-Adressen, wird für den 
Verteiler jeweils die Adresse in Fettschrift 
verwendet. Stimmen alle Einträge, startet 
man Mail und tippt dort bei Empfänger 
den Gruppennamen ein. Wer zuvor in den 
Einstellungen von Mail unter „Verfassen" 
den Punkt „Bei E-Mails an eine Gruppe 
alle Mitglieder einblenden" aktiviert, sieht 
in der Empfängerzeile automatisch die zu- 
vor definierten E-Mail-Adressen. wm 


Redaktion: Walter Mehl 


den Befehl „Bearbeiten > Verteilerliste be- Feedback: walter.mehl@macwelt.de a 
[08.0.8 Verteilerliste ) * Kontrolle 
(Alle Eiketten ändern Fe) Svistekanen AD |) Im Adressbuch 
Grunpe Name TErMalle entscheidet man 
Date Ül@uschbeck-Idlachemi MÄRFFÄRBSREMmarwelt.de (Andere) bei Personen mit 
"Arzt U Hirsch Sebastian SEEN. (andere) R 
SEERHOmacwelLde (Andere) mehreren E-Mail- 


RU 


RETTEN £ 
Ü Redakteurinnen 


® 


Moeller Christian 
!Mueller Peter 


ERNämarwelrde (Andere) 
re Bonline.de (Arbeit) 
WHEN @maeweltde (Andere) 
Vs @marweltse (Andere) 


UlSchelhorn Markus 


Das Objekt in Feitschrift ist die E-Mail-Adresse/Telefonnummer, die verwendet wird, wenn eine Person 
über eine bestimmte Gruppe kontaktiert wird. 


Garen) ER 


Adressen, welche 
davon in einer 
Verteilerliste be- 
nutzt wird. 
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Suchesend Finden 


Per Ethernet angeschlossenes DSL-Modem über Airport verfügbar machen 


fa‘ FRAGE: Nach dem Update auf Mac-OS X Leopard ist mir aufgefallen, dass 
7) das Suchfenster manchmal Adressbuch- und Kalendereinträge sowie E- 
Mails findet und manchmal nicht. Ist dies ein Fehler im neuen Betriebssystem? 

ANTWORT: Je nachdem, wie man das Suchfenster aufruft, sucht das System un- 
terschiedlich. Nimmt man Befehl-Wahl-Leertaste zum Aufrufen des Suchfensters, 


Unterschiede A 


Je nachdem, wie Eltser 
EI Backup 
das Suchfenster RER 
aufgerufen wird, sont 
zeigt es Termine, Ei xhrebaich 
GS thomas 
Adressen und A Programme 
E "} Dokumente 
Nachrichten an are 
(rechts) oder | zsucur 
Gil Heute 


nicht (oben). 


&,) 


AUF CD 


Auf der Leser-CD fin- 
den Sie die Freeware 
Screenshot Settings 

1.1 und die Shareware 
Screenshots Pref Pane. 
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SYSTEM 


Keine Verbindung 


Blockiert die Firewall alle eingehenden 
Verbindungen, funktioniert auch das 
Filesharing nicht 

FRAGE: Ich habe auf meinem 

iMac unter Mac-OS X 10.5 File- 
sharing aktiviert, kann aber von einem 
anderen Rechner aus nicht auf den iMac 
zugreifen. Klicke ich in der Seitenleiste 
unter „Freigaben" den iMac an und wähle 
„Verbinden mit“, passiert nichts. Auch der 
Befehl „Mit Server verbinden" stellt keine 
Verbindung mit dem iMac her. 
ANTWORT: Schuld an diesem Verhalten 
ist die Firewall. Ist in der Systemeinstel- 
lung „Sicherheit" von Mac-OS X Leopard 
unter „Firewall” die Option „Alle einge- 
henden Verbindungen blockieren" mar- 
kiert, lässt der Mac keine Zugriffe zu, auch 
wenn Filesharing eingeschaltet ist und in 
den Firewall-Einstellungen „File-Sharing 
(AFP)" gelistet ist. Um den Zugriff zu er- 
lauben, muss „Zugriff auf bestimmte Dien- 
ste und Programme festlegen" markiert 
sein. Man kann mit „Alle eingehenden 
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Verbindungen erlauben” die Firewall auch 
ganz öffnen, sollte das jedoch nur dann 
tun, wenn sich der Rechner hinter einem 
Router mit eigener Firewall befindet. th 


Verschoben 


Kopiert man seinen Benutzerordner ma- 
nuell, können die Zugriffsrechte durch- 
einander geraten 

FRAGE: Ich habe meinen Benut- 
zerordner auf eine externe Fest- 
platte kopiert, dann Mac-OS X 10.4 neu 
installiert und anschließend den Inhalt 
des Privatordners in den neuen Benutzer- 
ordner zurückkopiert. Jetzt funktionieren 
aber weder Mail noch der Schlüsselbund. 
ANTWORT: Ursache des Problems sind 
nicht mehr passende Zugriffsrechte der 
Dateien, die Mail und der Schlüsselbund 
verwenden. Selbst wenn der Benutzerna- 
men, der Kurzname und das Benutzer- 
passwort identisch sind, kann die Benut- 
zer-ID verschieden sein, die das System 
intern zur Identifikation verwendet. Mit 
Hilfe des Terminals lässt sich der Inhalt 
des Benutzerordners aber wieder zugäng- 


werden außer Dokumenten und Ordnern grundsätzlich auch Nach- 
richten, Termine und Adressen gefunden. Öffnet man im Finder ein 
neues Fenster und tippt einen Suchbegriff in das Suchfeld ein oder 
ruft man das Suchfenster mit Befehl-F auf, sucht der Finder stan- 
dardmäßig nur nach Ordnern und Dateien. Die Voreinstellungen in 
der Systemeinstellung „Spotlight > Suchergebnisse" haben auf das 
Suchverhalten dieser Fenster keinen Einfluss. Sie wirken sich aus- 
schließlich auf die Suche über das Eingabefeld in der Menüleiste aus. 
Was dann beispielsweise dazu führen kann, dass im Menü gemäß 
den gewählten Vorgaben keine Kontakte und Termine aufgelistet 
werden, nach dem Klick auf „Alle einblenden” diese dann im Such- 
fenster aber dennoch erscheinen. th 


lich machen. Man tippt dort Folgendes 
ein (an Stelle von „kurzname” nimmt man 
den eigenen Kurznamen) und gibt nach 
dem Drücken der Zeilenschaltung noch 
sein Administratorpasswort ein (zwischen 
den einzelnen Elementen des Befehls 
steht jeweils ein Leerzeichen, ausgenom- 
men zwischen Users/kurzname): 


sudo chown -R kurzname 
IUsers/kurzname 


Anschließend sollten sich alle Daten aus 
dem Privatordner vom zuständigen Benut- 
zer wieder verwenden lassen. th 


Asynchron 


Das Zurücksetzen von iSync hilft häufig 
dem Synchronisieren mit .Mac wieder 
auf die Sprünge 

FRAGE: Seit der Installation von 
© Mac-OS X 10.5 auf meinem Pow- 
erbook kann ich Adressen und Termine 
nicht mehr mit .Mac synchronisieren. 
ANTWORT: In vielen Fällen hilft es, iSync 
zurückzusetzen. Dazu startet man das 


Tipp Platte für Time Machine einrichten 
FRAGE: Ich habe mir eine externe USB-Festplatte im Elektrogroßmarkt 
") gekauft, um sie als Sicherungsmedium für Time Machine einzusetzen. 
Muss ich die Platte speziell einrichten, damit sie funktioniert? 
ANTWORT: Da die im Elektrofachhandel angebotenen Festplatten in der Re- 
gel für Windows formatiert sind, muss man sie zuerst mit dem Festplatten- 
Dienstprogramm für den Mac konfigurieren. Dabei genügt es nicht, sie nur 
im Format „Mac 05 Extended (Journaled)" zu löschen, sondern man muss sie 
partitionieren, um ein zum Mac kompatibles Partitionsschema einzurichten. 
Dazu klickt man auf „Partitionieren“, wählt bei „Volume-Schema“ die Zahl 
der Volumes aus, wählt „Mac 05 Extended (Journaled)" als Format für die 
Partitionen aus und klickt dann auf „Optionen“. Hier wählt man nun ent- 
weder „GUID Partitionstabelle“ für Intel-Macs oder „Apple Partitionstabelle" 
für Macs mit Power-PC-Prozessor aus. Auf keinen Fall darf „Master Boot Re- 
cord' als Partitionsschema gewählt sein, da dies zu unvollständigen Siche- 
rungskopien von Time Machine führt. Mit einem Klick auf „OK" schließt man 
das Fenster, richtet dann die Platte mit „Partitionieren” ein und kann sie 
nun in der Systemeinstellung „Time Machine" für das Backup auswählen. th 
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Dras 0a sTona22as media 
Ziriger 


Wählen Sie ein Partitionsschema aus, das für die gewünschte 
Verwendung dieser Festplatte geeignet ist 


rar Ca uacıe nun | OAM-Partitionsabeihe 
Boum den Vehumen zum Starten eıneı Matal-basieranden Mac 
Campwmerı oder alı mich Marıfadoger Wohume mot jedem behabogen Mac 
222,9 Ga LaCie Group A m Mac Of X Veruon 10.4 ler newer k - 
DReservenstm O Aopie-Partinionstabelle a 
Buw Verwendung 803 Volumes zum Sarten eıneı FowerfC-banierenden Mac- | 
Camputarı dder a mem starıfädıges Vohume mot jatam heiiabızen Mar 


EI93.2ca rosmma sanan u | Master Boot Record | 
fr a Verwendung 641 Vehumas zum Starten von DOL- und Madowt- a re 
‚chen Computern oder Verwendung mit Geräten, für die ume DOS- oder nisse 
Ö)MATSNITA DVD-R U-846 Wenden Aomaasäle Farben nr 
mar) en ) ER | 
*- Ge) (Geiz Version ) (Ammenden ) 


Gesamthapasitär 33.2 CB (100.0)0.242.816 Ayte) 
Sehreibstatun: Lesen/Schruiben 


* Partitionsschema Um eine externe Festplatte für Time Machine 
einzurichten, muss man ihr das richtige Partitionsschema zuweisen. 


Programm iSync aus dem Ordner „Pro- 
gramme", ruft die Voreinstellungen aus 
dem Menü „iSync" auf und klickt auf 
„Sync-Verlauf zurücksetzen". Dann öffnet 
sich ein Hinweisfenster, in dem man noch- 
mals auf „Sync-Verlauf zurücksetzen” kli- 
cken muss, um den Verlauf zu löschen. th 


Screens speichern 


Der Speicherort für Bildschirmfotos lässt 
sich mit einem Hilfsprogramm ändern 

FRAGE: Wenn ich Bildschirmfotos 
(3 über die Tastenkombinationen 
Befehl-Umschalttaste-3 und -4 mache, 
landen diese immer automatisch auf dem 
Schreibtisch. Lässt sich dies über eine Vor- 
einstellung ändern? 


„Sereanabar lormaz 
Portable Network Graphic Lang 


The PNG farmat Is the detault screnmahat farmat in 05 X 
vI0,&, PRG Is a kossless Image forman ıhaz was intended 
10 replace the Cif format. 


Tagged Image File Format Lu 


Save scrsenshoca in chin folder: 
Absers thomas /Picrunes /Screenshors 


me) (Cana ) 


ANTWORT: Man kann dazu zwar das Ter- 
minal bemühen, bequemer geht es aber 
mit einem Hilfsprogramm. Das Apple- 
script Screenshot Settings 1.1 fragt den 
Anwender sowohl nach dem bevorzugten 
Bildformat als auch nach dem gewünsch- 
ten Speicherort und stellt dies dann als 
Vorgabe für das System ein. Eine Alterna- 
tive ist die Systemeinstellung Screenshots 
Pref Pane. Man installiert sie einfach per 
Doppelklick und kann dann jederzeit in 
den Systemeinstellungen Dateiformat und 
Speicherort für die Screenshots festlegen. 
Beide Lösungen finden Sie auf der Leser- 
CD, sie lassen sich sowohl mit Mac-OS X 
10.4 als auch mit 10.5 einsetzen. Auch 
manche System-Utilities wie beispiels- 
weise Cocktail oder Onyx haben Einstell- 
möglichkeiten für die Bildschirmfotos. th 


« Bildschirmfotos 
Mit Hilfe der Sys- 
temeinstellung 
Screenshot Pref 
Pane lassen sich 
Bildformat und 
Speicherort für 
die Screenshots 
einstellen. 


(Seien) 


HARDWARE 


Gerät nicht erkannt 


Erkennt ein Mac externe Firewire-Fest- 
platten nicht mehr, lässt sich das Rech- 
nergedächtnis wieder auffrischen 

FRAGE: Mein iMac erkennt seit 
kurzem meine externe Firewire- 
Festplatte nicht mehr. 


ANTWORT: Bevor man mit dem Rechner 
zum Händler geht oder Apple Care in 
Anspruch nimmt, kann man folgendes 
versuchen. Man schaltet den Rechner aus, 
trennt sämtliche Kabelverbindungen mit 
Ausnahme von Tastatur und Maus und 
trennt den Rechner außerdem vom Strom- 
netz. Anschließend wartet man rund fünf 
Minuten, schließt dann den Mac wieder 
an das Stromnetz an und startet ihn. Da- 
nach verbindet man die externe Platte mit 
dem Rechner und testet dabei alle verfüg- 
baren Anschlüsse. th 


Keine Umsetzung 


Ein an eine Firewire-Festplatte ange- 
schlossener iPod Nano erscheint nicht 
auf dem Mac 

FRAGE: Ich habe eine externe 
Festplatte, die Firewire- und USB- 
Anschlüsse hat. Ich habe die Platte per 


Firewire mit dem Mac verbunden und » 


DRUCKER BEENDEN 


FRAGE: Ich habe 

Leopard auf meinem 
Mac Pro zum Testen ins- 
talliert. Anders als noch 
unter Tiger bleibt nach 
dem Drucken das Symbol 
des Druckers im Dock, was 
insbesondere bei mehreren 
Druckern reine Platzver- 
schwendung ist. 


ANTWORT: Im Kontextmenü 
des Druckersymbols gibt es 
den Eintrag „Automatisch 
beenden". Aktiviert man 
diese Option, beendet sich 
der Drucker ab dem nächs- 
ten Druckauftrag wieder 
automatisch. th 
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SCHRITT FÜR SCHRITT 


Im neuen Macwelt-Son- 
derheft zeigen wir Schritt 
für Schritt, wie man mit 
Tiger und Leopard Inter- 
net-Zugang, Netz und 
Filesharing einrichtet, wie 
man mit dem Handy auf 
das Internet zugreift und 
erklären den Umgang mit 
Airtunes und Apple TV. 
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dann an einen USB-Anschluss der Platte 
meinen iPod Nano angeschlossen. Dieser 
erscheint aber nicht in iTunes. 

ANTWORT: Es ist nicht möglich, über eine 
Firewire-Verbindung auf eine USB-Verbin- 
dung zuzugreifen, da es keine Umsetzung 
zwischen diesen beiden Technologien 
gibt. Die einzige Option besteht in einer 
externen Platte, die sowoh 
als auch ein USB-Hub integriert hat und 
mit dem Mac sowohl per Firewire als auch 
per USB verbunden ist. Solche externen 
Laufwerke gibt es beispielsweise von Lacie 
oder von Newer Tech. th 


ein Firewire- 


IPHOTO 


Buchvorschau 


Bevor man ein Buch online bestellt, kann 
man es sich als PDF in der Vorschau an- 
zeigen lassen 
FRAGE: Ich habe in iPhoto ein 
Buch zusammengestellt. Gibt es 
eine Möglichkeit, es sich vor dem Bestel- 
len anzeigen zu lassen? 
ANTWORT: Ruft man das Kontextmenü 
im weißen Bereich einer Buchseite oder 
außerhalb der Seiten auf, so kann man 
dort „Vorschau des Buches” auswählen. 
Dann erstellt iPhoto ein PDF des Buches 
und öffnet es in der Vorschau. Hier kann 
man dann kontrollieren, ob alle Bilder 
und Texte richtig umgesetzt sind. Im 


*+ Voransicht Bevor man ein Buch über das Internet bestellt, lässt man es sich zur 
Kontrolle als PDF in der Vorschau anzeigen. 


stellung > PDF-Darstellung" wählen, ob 
das Programm Einzel- oder Doppelseiten 
anzeigen soll. Man kann das in ein PDF 
konvertierte Buch auch in der Vorschau 
sichern und ausdrucken. th 


INDESIGN 
Fette Schrift 


Beim Berechnen eines transparenten 
Schattens wandelt Indesign Teile einer 
umfließenden Schrift in Bitmaps um 
FRAGE: Ich habe in Indesign CS2 
—) ein Bild mit einem Beschneidungs- 
pfad platziert und ihm dann einen Schlag- 
schatten zugewiesen. Um dieses Bild läuft 


ist nun ein Teil des umlaufenden Textes 
in einer fetteren Schrift dargestellt als der 
Rest. 

ANTWORT: Beim Reduzieren des trans- 
parenten Schattens wandelt Indesign den 
an den Schatten angrenzenden Text in ein 
Bitmap um, dadurch wird er etwas fetter 
als der restliche, nicht umgewandelte 
Text. Abhilfe kann man dadurch schaffen, 
dass man den Textrahmen auf eine neue 
Ebene legt, die vor dem Bild liegt. Da der 
Text aber nicht um den Pfad herumläuft, 
der sich auf einer hinten liegenden Ebene 
befindet, muss man auf der Textebene 
nun noch einen Pfad ohne Kontur für die 
Konturenführung erstellen und diese dann 
für den Pfad aktivieren. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Menü der Vorschau lässt sich unter „Dar- dann ein Text herum. Auf dem Ausdruck Feedback: thomas-armbruester@t-online.de | 
Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 
Fi - F16 Funktionstasten Lautstärkeregelung 
Escape- CD- 
De 2 FB EB EN EB ER EN EM EN EN EN ER ER Ei: BSEL sasBE 
EM HR EB EB EB EB A EB DR BB ER BB EI aum sen 
Tabulator- 
==, DL bh. ELF LLLLLLIT TERLIELLT 
 E1LEPI- LTR] LJ4 1 1 a AN EN 
Umschalt bLLLELEIL || u m 
Ei 1: Ir x de dr de dr Jr: JE] : J Eineanee 
om I  — — — —WFUE LH LET LME [Je 
Taste 
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Leertaste Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
€-Taste @-Taste Rückschritt-/ Pfeiltasten Separater 
Entfernentaste Zahlenblock 
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Dupin 1.1.3 


Sortiert doppelt vorhandene iTunes-Titel aus 


(7) Doppelte Titel in einer iTunes-Bibliothek sorgen für Ver- 
C wirrung und verschwenden Speicherplatz. Das englisch- 
sprachige Dupin spürt Duplikate auf und sortiert sie nach be- 
stimmten Kriterien. Die gefundenen Duplikate kann man löschen, 
in einer Abspielliste sammeln oder als Liste exportieren. Dupin 
durchsucht bei Bedarf Bibliotheken, die auf anderen Rechnern im 
Netz liegen. Die aktuelle Version unterstützt Mac-OS X 10.5. sw 

Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Universal Binary Autor Doug 


Adams Preis US$ 15 


SYSTEM 
Leap 1.065 


Organisiert Dokumente und Programme 
nach eigenem System 

Eine Alternative zum Finder unter 
® Mac-OS X ist Leap. Das Programm 
listet sämtliche Dateien auf, die bestimmte 
Kriterien erfüllen. So zeigt Leap beispiels- 
weise alle Bilder und Videos an, die man 
in den letzten Tagen abgespeichert hat. 
Die Suche lässt sich auf bestimmte Tage, 
Dateiarten oder Speicherorte begrenzen. 
Die Sortiermöglichkeiten sind auf den 
ersten Blick verwirrend, ermöglichen aber 
eine interessante Art der Dateiverwaltung. 


Die Belastung für das System ist recht 
hoch, da viele Suchabfragen im Hinter- 
grund erfolgen. Der Hersteller bietet das 
Programm derzeit als Betaversion an, die 
Vollversion soll 25 Euro kosten. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Ironic Software Preis 
Euro 25 


Fseventer 2.0 


Visualisiert alle Zugriffe auf das Datei- 
system 

Fseventer zeigt grafisch sämtliche 
Dateiänderungen an, die das Sys- 
tem vornimmt. Kopiert man etwa eine 
Bilddatei, zeigt die Freeware in einem 
Fenster den Pfad der Datei an. Das Tool 


* Alternative zum Finder Leap findet alle Dateien, die bestimmte Kriterien erfüllen. 


PD & Shareware PRAXIS E 


Select the Kenper im a Dupe Group hyı 
Oldest Date Asses Ö |) Newest Date Added 
| Mast Mes CO) Lease Maya 
Mosz Recanehy Blayed I) ) Least Recently Piayed 
Highest Be Rate |) Ü) Lowese Bi Rate 
O velume Locamon:  Ü) Shortest flename 


Fr 


Ü Uncheck aM tracks not meeting fiber criteria 


. | 


liefert jedem technisch interessierten An- 
wender einen Einblick in die Hintergrund- 
prozesse von Mac-OS X. Mit Hilfe von Fse- 
venter überwacht man alle Dateizugriffe 
während einer Installation oder beim 
Start eines Programms. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Autor Rober Pointon Preis Free- 
ware 


NETZ 
Blog Bridge 5.0.1 


RSS-Reader auf Java-Basis mit Statis- 
tikfunktionen 

Blog Bridge ist ein plattformunab- 
> hängiger RSS-Reader, der auf Java 
basiert. Man verwaltet mit der Freeware 
RSS-Feeds von Blogs oder Nachrichtensei- 
ten. Einige praktische Such- und Organisa- 
tionsfunktionen sorgen für Übersicht. RSS- 
Feeds durchsucht man bei Bedarf nach 
bestimmten Schlüsselwörtern, Blog Bridge 
stellt die Ergebnisse zusammen. Multime- 
dia-Dateien spielt das Programm nicht ab, 
diese werden in einem Webbrowser ge- 
öffnet. Favorisierte RSS-Feeds kann man 
anderen Nutzern zur Verfügung stellen, 
wenn man sich beim Hersteller registriert 
hat. Die aktuelle Version bietet einige Sta- 
tistikfunktionen, der Menüpunkt „What's 
Hot" zeigt heiß diskutierte Themen an. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Blog Bridge Preis Free- 
ware 


CHESS PUZZLE 2.1.4 


Chess Puzzle stellt 

im Dashboard über 
6000 klassische Schach- 
aufgaben. Das Widget 
greift dazu auf sechs 
Schachlexika zurück. In 
den Voreinstellungen 
wählt man ein Lexikon 
aus, zudem stehen meh- 
rere Designs zur Aus- 
wahl. Klickt man auf das 
Symbol der Glühlampe, 
zeigt Chess Puzzle die Lö- 
sung an. sw 
Systemanforderungen ab Mac- 
05 X 10.4, Universal Binary 
Hersteller Apple Pi 
Preis Freeware 
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Schreibtisch & Blldschirmschoner 
Write we Ihe Dievalaner 


Shooting 
Tab a new pacaum 


“miyK 


Cancel || 0X 
2515 30 1SRd 25d Nie 


® 


SPACE CONTROL 1.0.3 


Die Freeware zeigt 
in der Menüleiste 


a 


an, wie viel Platz auf einer 
Festplatte noch frei ist. 
Sinkt der freie Festplat- 
tenspeicher unter einen 
bestimmten Wert, gibt 
Space Control bei Bedarf 
eine Warnmeldung aus. 
Das Tool unterstützt auch 
externe Festplatten. sw 


Systemanforderungen 


ab Mac-OS X 10.4, Universal 
Binary Hersteller Riotgames 
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Preis Freeware 


Simple (SS 2.0 


Editor, um einfache CSS-Vorlagen zu 
erstellen 

Mit Hilfe von Cascading Style 

Sheets (CSS) gestaltet man das 
Design von Internet-Seiten. Simple CSS 
bietet eine übersichtliche Oberfläche, um 
CSS-Vorlagen zu erstellen. Für Einsteiger 
ist die englischsprachige Freeware eine 
brauchbare Lösung. Komplexere CSS-Da- 
teien importiert die Software allerdings 
nicht. Es gibt alternative Versionen für 
Linux- und Windows-Systeme. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Hostm Preis Freeware 


Speedmail 1.0 


Räumt große Datenbanken von Apple 
Mail auf 
© Apples E-Mail-Programm verwaltet 
Daten in Form einer SQLite-Da- 
tenbank. Wird die Datenbank zu groß, ar- 
beitet Mail mitunter deutlich langsamer. 
Vor allem beim Starten und Beenden des 
Programms kann sich das bemerkbar ma- 
chen. Speedmail behebt das Problem mit 
Hilfe eines Terminalbefehls, der den Index 
der Datenbank neu anlegt. Nach dem 
Wartungsvorgang startet die Freeware 
Apple Mail automatisch neu. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller 1801 Preis Freeware 


Aqueiss 2.1.7 


Ruft Internet-Seiten oder Suchmaschi- 
nen per Kontextmenü auf 

Die Software ist eine Erweite- 
® rung für das Kontextmenü, um 


Freeware des Monats Time Lapse Screensaver 1.0 


erstellen. Ist der Bild 
in regelmäßigen ir 
den einzelnen Aufr 
den. Auch die Anza 


Time Lapse nutzt Bilder der iSight-Kamera, um eine Diashow zu 
rmschoner aktiv, nimmt das Programm 
den ein Foto auf. Der Zeitabstand zwischen 
nen beträgt wahlweise eine bis sechzig Sekun- 
er Bilder und das Abspieltempo lassen sich 


einstellen. Der Bildschirmschoner liefert interessante Effekte, wenn 
die Kamera beispielsweise ein Großraumbüro einfängt. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Universal Binary Autor Oriol Ferrer Mesia 


Preis Freeware 


ausgewählten Text direkt an einen Inter- 
net-Dienst zu übergeben. Markiert man 
zum Beispiel in Textedit ein Wort, startet 
man eine passende Google-Abfrage. In 
den Voreinstellungen gibt man seine ge- 
wünschten Internet-Dienste an. Optional 
ruft Aqueiss die systemeigene Recht- 
schreibprüfung auf. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Limit Point Software 
Preis US$ 10 


BÜRO 
Tipp 10 2.0 


Kostenloser Schreibmaschinenkurs für 
das Mac-OS 

Schreibt man viele Texte, sollte 
2 man mit allen zehn Fingern tip- 
pen. Das ist nicht nur schneller, sondern 
schont auch die Gelenke. Eine Einführung 


in das korrekte Zehn-Finger-Schreiben bie- 
tet die Freeware Tipp 10. In 17 Kursen er- 
lernt man das Maschinenschreiben, dabei 
merkt sich das Programm Fehler und trai- 
niert gezielt die häufigsten Fehlerquellen. 
Das Programm eignet sich für Einsteiger 
und als Auffrischungskurs für Fortge- 
schrittene. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Autor Tom Thielicke Preis Free- 
ware 


Memoires 1.0.32 


Notizbuch für den Mac, das Einträge 
per Kalender ordnet 

Memoires ist eine Mischung aus 

Kalender und Tagebuch. In der 
linken Seite zeigt die Freeware einen Ka- 
lender an, in der rechten Seite ein Text- 
fenster. Hier schreibt man seine Notizen 
oder sammelt interessante Artikel und 


‚e0e® 
is 


6) Übungslektionen | 


'% Zeitlimit: 


+ Lektion 1 (asdf jklö) 


= Lektion 2 (en) 


[5 Minuten 
” Lektion 3 (rl) 


OÖ Zeichenlimit: 
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” Lektion 4 (th) 

* Lektion 5 (cu) 

» Lektion 6 (Großschreibung) 
=» Lektion 7 (9G.:) 

+ Lektion 8 (0OmM) 

+ Lektion 9 (bBwW) 

= Lektion 10 (2Z,.) 

+ Lektion 11 (vvpP) 

= Lektion 12 (0A) 

* Lektion 13 (B’9Q) 

+ Lektion 14 (yYxX-_) 

=» Lektion 15 (Ziffern/Zeichen) 
=” Lektion 16 (Sonderzeichen) 
= Lektion 17 (Alle Zeichen) 


Intelligenz 


TIRRID 


X Diktat blockieren 
|| Fehler korrigieren 


U Akustisches Signal 


Diktat in Echtzeit an meine Tippfehler unpassur 


Deaktivieren Sie diese Option, wenn die Texte der Lektion 
in ihrer vorgesehenen Reihenfolge diktiert und nicht an die 
Tippfehler angepasst werden sollen. 


ji] 


Hilfestellungen 


x Hilfestellungen anzeigen 
'x| Tasten farbig markieren 
'* Grundstellung markieren 
*| Trennlinie anzeigen 

'* Hilfetext anzeigen 


*+ Besser mit zehn Fingern 17 Kurse zum Erlernen des Maschinenschreibens 
bietet Tipp 10. Als Einstieg und Auffrischungskurs geeignet. 


Bilder. Die Einträge findet man über den 
Kalender schnell wieder, zu jedem Tag las- 
sen sich mehrere Notizseiten anlegen. Me- 
moires bietet eine Textsuche und impor- 
tiert Daten der Anwendungen Macjournal 
und Journler. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Coding Robots Preis 
Freeware 


HILFSPROGRAMME 


Baseline 1.0 


Tool zeigt an, welche Dateien den meis- 
ten Platz auf der Festplatte belegen 

Welche Dateien den meisten Platz 
auf der Festplatte belegen, zeigt 
Baseline. Die Software listet auf, welche 
Dateien wie viel Platz auf dem Laufwerk 
beanspruchen. Interessant ist die Möglich- 
keit, einen bestimmten Festplattenstatus 
zu speichern. Bei einer späteren Analyse 
listet Baseline auf, was sich in der Zwi- 
schenzeit auf dem Laufwerk getan hat. 
Der Hersteller bietet das Programm der- 
zeit als Betaversion an, der Preis der fina- 
len Version steht noch nicht fest. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Mildmannered Indus- 
tries Preis Beta 


Buddy Pop 2.5.4 


Per Tastenkombination auf Kontakte im 
Adressbuch zugreifen 

Einen komfortablen Zugriff auf 

Kontakte im Adressbuch ermög- 
licht Buddy Pop. Mit einer Tastenkombina- 
tion ruft man das Programm auf und gibt 
einen Namen oder den Teil eines Namens 
ein. Findet Buddy Pop mehrere Treffer, 
wechselt man mit Hilfe der Pfeiltasten 
zwischen den einzelnen Einträgen. Klickt 
man auf die Mail-Adresse, öffnet sich eine 
neue E-Mail. Über Buttons ruft man einen 
Kontakt direkt über ein Bluetooth-Handy 
oder via Skype an. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Tynsoe Preis US$ 10 


Smultron 3.2 


Texteditor für Webautoren und Pro- 
grammierer 


Textdateien oder HTML-Dokumen- 


te bearbeitet man mit Smultron, 


einer Konkurrenz zu den Programmen 
BB-Edit und Subetha-Edit. Die Freeware 
eignet sich weniger für die reine Textver- 
arbeitung. Dafür bietet Smultron eine 
nützliche Dateiverwaltung und unterstützt 
Textbausteine, Tabs sowie zahlreiche Pro- 
grammiersprachen. Praktisch sind eine 
HTML-Voransicht und die Funktion „Auto- 
Vervollständigen", die man mit Hilfe der 
Taste F5 aufruft. Der Editor bietet zudem 
eine Synchronisation mit .Mac-Accounts 
und eine Vollbildansicht. Die aktuelle Ver- 
sion setzt Apples neues Betriebssystem 
Leopard voraus. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5, Universal 
Binary Autor Peter Borg Preis Freeware 


PUBLISH 


Sim Daltonism 1.0.3 


Hilft Screendesignern, Internet-Seiten 
für Farbenblinde zu gestalten 

Sim Daltonism soll helfen, Inter- 
@=# net-Seiten möglichst barrierefrei zu 
gestalten. Das Programm zeigt in einem 
skalierbaren Fenster, wie ein Farben- 
blinder eine bestimmte Webseite sehen 
würde. Insgesamt neun Filter stehen zur 
Auswahl, um die verschiedenen Arten der 
Farbblindheit zu simulieren. Drückt man 
die Befehlstaste und eine der Zifferntas- 
ten, wechselt man in den entsprechenden 
Modus. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Autor Michel Fortin Preis Free- 
ware 


MULTIMEDIA 


Screencast 1.0.5 


Alternative zu Snapz Pro erstellt an- 
sehnliche Bildschirmvideos 

==) Komplizierte Bedienschritte lassen 
sich am besten in einem Video 
erklären. Häufig nutzt man die Software 
Snapz Pro, um Lehrvideos zu produzieren. 
Eine Alternative ist Screencast, das Bild- 
schirmvideos mit einer Tonspur aufzeich- 
net. In unserem Test arbeitet die Software 
zuverlässig, die Videos speichert man in 
Quicktime-Formaten ab. Drückt man wäh- 
rend der Aufzeichnung eine Tastenkom- 
bination, blendet Screencast die entspre- 
chenden Tasten ein. Einen Mausklick visu- 
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PD & Shareware PRAXIS F 


Spiel des Monats Feeding Frenzy 1.0.1 


alisiert das Programm mit einem kleinen 
Kreis. Die unregistrierte Version hinterlegt 
Videos mit einem Wasserzeichen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Araelium Preis US$ 25 


Movie Dek 1.0.5 


Extrahiert Einzelbilder aus einer Video- 


datei 

Einzelbilder aus einer Videodatei 
v.. exportiert Movie Dek. Die Soft- 
ware überspringt dabei eine bestimmte 
Anzahl von Frames und skaliert die Bilder 
automatisch auf eine vorgegebene Größe. 
Will man die Software länger als elf Tage 
nutzen, muss man eine Sharewaregebühr 
von mindestens zehn US-Dollar zahlen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Limit Point Software 
Preis ab US$ 10 

Redaktion: Martin Strang 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de | 


6) 
AUF CD 


Die hier besprochene 
Free- und Shareware fin- 
den Sie mit Ausnahme des 
Spiels Feeding Frenzy auf 
der Heft-CD. Letzteres er- 
halten Sie wie immer über 
unsere Internet-Seite 
www.macwelt.de 
Webcode 349964 
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| Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE ZURÜCK IN 
DEN WALD 


Nehmen wir an, Sie 
möchten Dave unter Mac- 
05 X 10.5 testen. Der erste 
Versuch scheitert früh: 
„Installation unmöglich, 
weil Samba aktiv ist. 
Schalten Sie in den Sys- 
temeinstellungen zuerst 
Windows File Sharing 
aus.” Dumm nur, dass 
Windows File Sharing 
schon abgeschaltet ist. 
Also zerlegt man das 
Installationsprogramm 
und findet eine Prüf- 
routine, die nach dem 
Hintergrundprozeß nmbd 
sucht. Man beendet also 
nmbd (und beendet 
nbmd und beendet....), 
bis man merkt, dass das 
Betriebssystem den Prozeß 
automatisch neu startet. 
Deshalb deaktiviert man 
diese Automatik und darf 
endlich Dave installieren, 
um dann festzustellen, 
dass die Verbindung zum 
Windows-Server unsicht- 
bar ist. Zwei Stunden 
später weist ein Kollege 
darauf hin, dass unter 
Mac-0S X 10.5 Server-Ver- 
bindungen nicht automa- 
tisch auf dem Schreibtisch 
sichtbar werden, wenn 
man das nicht im Finder 
anders einstellt. Ich gehe 
jetzt mal Holz hacken... 


120 


] LESERBRI EFE Macwelt 01/2008 


Leserbriefe 


G5-Mac ohne 
Leopard? 


Ich habe mit Spannung den Leopard-Tes- 
ter ausprobiert und mit Überraschung 
festgestellt, dass mein Computer unter 
CPU-Typ eine rote Ampel gezeigt be- 
kommt („Gefunden: Unknown CPU ID: 
324"). Das habe ich bei meinem Dual 
2 GHz Power PC G5 [CPU-Typ: PowerPC 
G5 (1.1)] nicht erwartet. Alle anderen 
Punkte erhielten hingegen grünes Licht 
für Leopard. Aufgrund Ihrer Artikel in der 
neuesten Heftausgabe denke ich, dass 
bei mir das neue System eigentlich pro- 
blemlos laufen sollte. Liege ich mit dieser 
Einschätzung falsch? 


Wolfgang Müllner, Greifensee 


Macwelt: Tatsächlich ist uns diese CPU 
als einzige durchgerutscht. Sie können 
den G5-Mac selbstverständlich bestens 
unter Leopard betreiben. Wir bedauern 
den Fehler. 


10.5 ohne Kritik 


Ich bin seit langem Genießer Ihrer tollen 
Zeitschrift und vor allem der Anwender- 
freundlichkeit aus Cupertino. Mich ärgert 
jedoch, dass Sie nur voller Lobes von Le- 
opard berichten - wo bleibt die Kritik? 
Sicher, die neuen Funktionen sind gran- 
dios - die Zahl der üblen Bugs ist aber 
noch größer! Dass man als Musiker beim 
Start des Betriebssystems den Klinkenste- 
cker ziehen muss, um Analog-Audio ver- 
wenden zu können, dass es keinen Net- 
info-Manager mehr gibt - tolles Design, 
Apple! Derartige, nicht kommentierte 
Verbesserungen können selbst in Red- 
mond nicht entwickelt werden. 

Und dazu noch der „ausgesprochen gute 
Support" von Apple: „Da liegt wohl ein 
Hardwaredefekt vor..." Hallo?! Wo bin 
ich da gelandet? Hat man bei Apple 
etwa Vorbilder bei Microsoft gesucht? 
Vielleicht können Sie Ihren sicher großen 
Einfluss auf Apple einmal einsetzen, 


und den Hersteller auf seine Wurzeln 
besinnen. 


Holger Kohl, via E-Mail 


Macwelt: Die meisten Fehler einer neuen 
Systemversion stellen sich erst heraus, 
wenn das System von vielen Anwendern 
im Alltag geprüft wird. Auch wir sind 
nicht in der Lage, alle Fehler bei ersten Test 
zu finden. Deshalb berichten wir in dieser 
Ausgabe ausführlich über Bugs und wie 
man sie behebt. Zudem hat Apple bereits 
das erste große Update herausgebracht, 
das sicher einige der Fehler beheben wird. 


iPhone: Strafe für 
Apple-Kunden 


Als das iPhone angekündigt wurde, war 
ich sehr gespannt und fest davon über- 
zeugt, ein Nutzer zu werden. Es wäre das 
erste Telefon gewesen, für welches ich be- 
reit gewesen wäre, auch etwas mehr Geld 
auszugeben. Mein Telefonvertrag läuft 
aus und ein neues Mobiltelefon wäre jetzt 
genau richtig. Umso mehr ärgert mich nun 
der gesamte Kult und die Tatsache, dass 
Apple das iPhone exklusiv an nur einen 
Provider vergeben hat. Als Nicht-T-Mobile- 
Kunde sehe ich kaum eine Möglichkeit, 
ein iPhone zu bekommen. Hacken und 
jedes Update fürchten, nein. Ein schönes 
und innovatives Mobiltelefon - allerdings 
dreht sich die Welt auch ohne das Ding! 
Als Mac-User und Apple-Kunde bin ich 
sehr enttäuscht! Ich hoffe nun, dass es 
genügend vernünftige Interessenten gibt, 
die dafür sorgen, dass der Markt Apple 
für dieses Vorgehen abstraft! 


Thomas Herfort, Frankfurt (Oder) 


Besser Applewelt 


Ich beobachte immer mehr, dass Sie 
sich von einem Mac-Magazin zu einem 
Apple-Magazin hin entwickelt haben. 
Warum benennen Sie Ihr Magazin nicht 
in „Applewelt" um? 


Haben Sie sich schon mal überlegt, dass 
es viel Mac-User gibt, welche an den 
ganzen Apple-Gadgets gar kein Interesse 
haben? Warum soll ich Ihr Magazin kau- 
fen, wenn ich dort zu 50 Prozent - zur Zeit 
auch gern mal drüber - Informationen zu 
iPod und iPhone lesen muss. Ich bin an 
einem Mac-Magazin interessiert, welches 
mich nebenbei auch auf iPod und iPhone 
aufmerksam machen darf, aber bitte den 
klaren Fokus auf Mac legt und nicht auf 
Apple. 


Georg Detlef Lange, Hamburg 


Macwelt: Die Vielzahl an Aktivitäten App- 
les in Sachen iPod und iPhone nehmen in 
der Tat immer mehr Raum .in der Macwelt 
ein. Allerdings sind dies lediglich „ge- 
fühlte” 50 Prozent. Denn mehr als 15 bis 
20 Seiten berichten wir nicht über Apples 
Produkte außerhalb des Mac-Bereichs. 


Hippes Herdenvieh 


Geht es denn noch? Statt wirklich inter- 
essanter und wichtiger Dinge lese ich sei- 
tenweise Artikel über ein Telefon. Wenn 
ein „normales" Telefon trotz 2-Jahresver- 
trag 400 Euro kosten würde, nur eine 2- 
Megapixelkamera intus hätte, es mir nicht 
möglich wäre, Software von Drittherstel- 
lern zu installieren, es nur über EDGE oder 
T-Mobile-Hotspots ins Internet käme und 
man bis zu 90 Euro pro Monat an Kosten 
zu erwarten hätte, dann würde kein Hahn 
danach krähen. 

Aber es genügt anscheinend, dass die Be- 
dienerführung recht gut gelungen ist und 
ein kleiner Apfel drauf klebt. Dann noch 
eine klitzekleine millionenschweren Medi- 
enkampagne und schon stürzen sich alle 
„hippen" und „stylishen“ Werbehanseln 
auf dieses Telefon wie die Lemminge sich 
gen Abgrund. Think different? Nö - Her- 
denvieh! 


Sönke Droß, Ecklak 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. 
Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben 
unberücksichtigt. 


Inserenten Hier finden Sie alle Inserenten dieser Macwelt-Ausgabe 


E-MAIL-ADRESSE 
support@info-wunschdomain.de 


info@www.arktis.de 


info@cyberport.de 


office@hofa.de 
printer@bpe.konicaminolta.de 
vetrieb@mactrade.de 
mac@musicstorekoeln.de 


mail@softwarebox.de 


info@toolsatwork.at 


info@dt-enterprise.com 


redaktion@macwelt.de 
shop@macwelt.de 
shop@macwelt.de 
shop@macwelt.de 
pbeck@macwelt.de 
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A 1& 1 Internet AG 20, 21 02602/1600-00 02602/1600-499 www.info-wunschdomain.de 
Application Systems 27 062211300002 062211300389 www.application-systems.de 
Arktis Software GmbH 1) 0254719321-0 0254719321-21 www.arktis.de 
C CAD & LAN Computersysteme 114 07121/503075 07121/503076 
Canon Deutschland GmbH 4.5 02151/345-0 02151/345-102 www.canon.de 
(yberport 12,13 0800/5001050 0351/3395699 www.cyberport.de 
D DSP Memory Distribution GmbH 116 0461/14616600 0461/14616622 www.dsp-memory.de 
F Fujitsu Deutschland 29 0891323780 089132378-100 www.fujitsu.de 
H Hofa GmbH 114 0725113472-0 0725113472-300 www.hofa.de 
K Konica Minolta 39 089/630267-0 089/630267-67 www.konicaminolta.de 
M Mactrade GmbH 115 0180/5000794 0180/5000795 www.mactrade.de 
Music Store 117 0221/925791-805 0221/925791-809 www.musicstorekoeln.de 
P Peli Products 1 
Professional Publishing Partner 119 
$ Softwarebox 110 07031/75610 07031/655558 www.softwarebox.de 
Strato 2. US 030/886150 030/88615111 www.strato.de 
Sunload 110 
T Tools at Work 3. US 0013/2165585-0 0043/2165585-19 www.toolsatwork.at 
WEIHNACHTSPROMO 
Elgato 33 089143339-0 0891143339-99 www.elgato.com 
GRAVIS 34 030/39022-0 030/39022-139 www.gravis.com 
Hewlett Packard 35 www.ph.com/de/mac-connect 
Intempo 31 www.intempodigital.com 
MacLAND 36 030/3137080 0303130498 www.macland.de 
Rechenmacher 36 0891 54 84 69 78 0891 2711736 www.handy-pro-shop.de 
Sony Deutschland 32 030/2575-500 www.sonybiz.net/projectors 
Terratec 32 02157/8179-0 021571817922 www.terratec.de 
CD-EINTRÄGE 
Desktop Enterprise 08585/96999-91 08585/96999-92 www.dt-enterprise.com 
MACWELT-SERVICES 
i-welt.de 37 089/36086-234 089/36086-304 www.i-welt.de 
Macwelt Mini-Abo 46, 47 O71117252-248 07117252-377 www.macwelt.de/shop 
Macwelt Prämien-Abo m 071117252-248 or1117252-377 www.macwelt.de/shop 
Macwelt Premium 118 071117252-248 O711l7252-377 www.macwelt.de/shop 
Service Guide 60-63 089136086-108 089/36086-99108 
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shop@macwelt.de 
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TEST 
FM-Transmitter 


Die Idee klingt schön, die Umsetzung ist mitunter - zumindest in der Umgebung von Ballungs- 
räumen - nervig: Man nehme einen kleinen UKW-Sender und übertrage damit die Musik von 
iPod, iPhone und vergleichbaren Geräten auf's Autoradio. Wir ermitteln im Test große Unter- 
schiede bei Preis, Klangqualität und vor allem beim Komfort. 


SERIE MAC-05S X 10.5 
Hilfe beim Suchen und Finden 


Suchen 

Menüchjekte == Rechtschreibung und Grammatik Die Bedienungshilfen für Menschen, die Schwierigkeiten mit dem Sehen oder Hören haben, 
iin sind nur ein Teil dessen, was Mac-OS X 10.5 auszeichnet. Mindestens ebenso hilfreich ist die Su- 
F Rechtschreibung und Grammatik... . u . i i . . 
F= Rechtschreibung und Grammatik... che in den Menübefehlen eines Programms oder die Info, woher eine bestimmte Datei stammt, 


NE ee Re ee die man aus dem Internet geladen hat. 


PUBLISH 
Serie: RAW-Bilder in Photoshop (S 3 


Wer digitale Fotos besonders intensiv nachbearbeiten will, arbeitet gerne mit Camera-RAW- 
Dateien. Sie enthalten die Helligkeitsinformation, die die drei Sensorengruppen Rot, Grün und 
Blau in der Kamera gemessen haben. Diese Rohdaten lassen Raum für Interpretationen und 
Veränderungen, die mit herkömmlichen Bilddateien nicht so leicht machbar sind. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


Alles Schritt für 
Scheitt erklärt! 


* Macs vernetzen * iPod Special + Macwelt Online 
Netz total: In 50 Schritt- Noch im September soll Die beste Adresse für 
für-Schritt-Anleitungen ein neuer iPod kommen Mac-Profis: Täglich News, 
zeigen wir, wie der Mac ins - wir werfen schon mal Tests und das Morgenmaga- 
Netz kommt, wie man ei- einen Blick drauf. Dazu zin sowie neue Downloads 
nen Router einrichtet, ein Tipps, wie man im US- und Tipps. Neu auf Macwelt. 
drahtloses Netz konfigu- iTunes-Store einkaufen de: Wöchentliche Schwer- 
riert und vieles mehr. kann, und vieles mehr. punktthemen u.v.m. 
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